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In seiner grundlegenden byzantinischen Litteraturgeschichte erklärte noch vor 
drei Jahren Kiumhachkk, trotz der vielen und einschneidenden Arbeiten, die mit der 
Aufhellung der antiken Chronographie sich beschäftigten, sei der Ursprung der Welt- 
chronik, wie sie durch Akmcancs und ErsKiurs begründet, noch keineswegs ganz klar. 
In dem vorliegenden Werke wird nun von neuem der Versuch gemacht, die Quellen 
der christlichen Weltchronik darzulegen und die weitere Entwicklung der Chronistik 
in ihrem ganzen Umfange zu verfolgen. Wenn sich auch bei dem Durchmustern der 
orientalischen Geschichtsbücher nicht annähernd Vollständigkeit erzielen Hess, weil 
viele jener Bücher blos handschriftlich vorhanden oder noch nicht übersetzt sind, so 
ist doch, nachdem einmal die Hauptmarksteine der östlichen Chronistik festgelegt 
sind, spateren Forschern ihr mühsamer Weg in jenen unwegsamen Gebieten um ein 
beträchtliches erleichtert worden. 

Eine Reihe von wichtigen Inedita erhöht den Wert des Buches. Von der 
Eklook MisTMUioN, deren ersten Teil Ckamkk aus einer Pariser Handschrift heraus- 
gegeben, hat der Verfasser den zweiten und wichtigeren Teil in einer Wiener Hand- 
schrift aufgefunden, ihn mit Johannes Su ri.rs verglichen und mit eingehendein Coin- 
mentar herausgegeben. Ein zweites Ineditum von bedeutendem Umfang giebt ein 
apokryphes Religionsgespräch, das im 5. Jahrhundert am Hof der Nassau iden stattge- 
funden haben soll, und das zu einer Menge der interessantesten Beobachtungen anregt. 
Bei dem Anteil, den jetzt gerade die gelehrte Welt an Apokryphen der älteren 
christlichen Zeit nimmt, dürfte jenes Religionsgespräch der besonderen Beachtung 
auch der Theologen gewiss sein. 

Den Schluss bildet eine mehr andeutende Auslese aus der reichen Menge der 
Fabeln, die sich in die Chroniken aller Völker eingeschlichen haben: aus der Gegen- 
überstellung einzelner Motive oder ganzer Fabelchroniken mit verwandten Motiven 
aus fremden Litteratnren ergehen sich viele neue, eigenartige Rückschlüsse. 

Beigefügt ist eine sorgfältige, den Verlauf der Chronistik anschaulich dar- 
stel lende Übersicht* - Tabelle. 
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Ursprung und verlauf. 



Wie ein slrom, der in gesegneten auen breit und mächtig 
ilahinfloss. in der wüste halb versickert, halb zum sumpfe sich 
ausdehnt, so ist die gcschichtsehrcibung, die voll und gewaltig 
das leben erfassl, allmählich zum öden torfnioor der christ- 
lichen Chronographie erstarrt. Stall der blitze des genius flackern 
unsläle inlichter schwankender dogmen, leuchten von der ferne 
die wetler des Fanatismus ; Wunderblumen farbenprächtiger 
legenden schiessen an den ufern des moores empor und be- 
täuben mit ihrem narkotischen duft, leise bewegt der wind 
das Schilfrohr und erweckt seltsame laute halbvcrklungener, 
reizender märeben aus grauer vorzeit. Fern am horizont sank 
die sonne ins meer, tiefe schatten breiten sich über die erde 
und ungewiss vers« hwiminen in den strahlen des aufgehenden 
mondes die umrisse der dinge. Der blick richtet sich der erde 
ab hinan zum hiiuuicl und seinen sternen. 

Das urteil der Wissenschaft kann nicht zweifelhaft sein. 

Kine geschichtf der christlichen chronistik ist ein beitrug 
zur gesihichte des irrlums. Bei iler erzählung der vorchrist- 
lichen ereignisse sind die gesehichtschreibenden mönche und 
biscliöfe von zahlenspielereieii und willkürlichen konslruklioncn 
beherrscht, in dem abrisse der kaiserzeit und in der darslellung 
ihres eigenen zi'italters leitel sie die kirchenzensur unrl der 
Fanatismus. Auch ist weder spräche noch geist jener chronisten 
zu rühmen; ihr stil ist arm und einförmig, eigene gedanken 
wagen sich seilen hervor, liei form und inhalt waltet durch- 
gehends die abhängigkeit von den Vorgängern. Der einzelne 
verschwindet, ein öder, verknöcherter lypus drückt allen 
Schriften jener richtung den gleichen slempel trostloser mittel- 
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mässijikeit auf. lud dennoch halten (Iii- chrisl liehe» wellchro- 
niken einen örtlich ungemein ausgedehnten und in ihrer Wirkung 
äusserst nachhaltigen eiiilluss ausgeübt ; ausgebildet in Kjf>'|>1 t-ri 
und Syrien, verbreiteten sie sieh in ganz Vordera.-ien und an 
den küsten des Mitlelntecrs. drangen in die Überlieferung der 
Slawen und die des Islams, lieferten die grundlagc zur latei- 
nischen annalistik des abeiullunds und haben so den gedauken- 
kreis der ganzen mittelalterlichen weit beherrscht. Der Gottes- 
dienst, legenden, sagen und märelien und seblit >-lii h (-im* 
kurze weltchnmik, das waren die demente, aus denen da> 
volk, namentlich im osteii. seine geistige uahrung ~og. I'ro- 
kopios und BrvenmVis. die waren put für den hof und die 
diplomaten. das volk wollte von grossen, weitet schlitternden 
ereignissen hören, si» ihrem herzen und ihrer cinhildungskruli 
auch etwas bieten konnten. Sn haben denn auch die treulichen 
byzantinischen gesrhichtswerke, in denen <lie mätmer der resj- 
denz ihren lebensgehall niederlegten, nie über den kreis hinaus- 
gewirkt, dem sie ihren Ursprung verdanken, während die 
niönchsehroniken um die wette in last alle slawischen sprachen 
übertragen wurden und die Weltgeschichte in bildein und 
orakeln eines l'seudii-.\letho<iios da- ganze ulieudland erfüllte. 
Wie ein pilger Voll fremden lämleni um leichtesten das äussel - 
liche, das unbedeutende, ja tlas schlechte zu sehen und zu 
hören bekommt, so hat von jeher die leichte waare ihr märelien 
und lebenden und so hat auch ilie christliche chrouik ileit 
gtiWIeti und schnellsten Umsatz gefunden. Die Vorstellungen 
aber, deren Urheberin und heförderin die chrouik war. haben 
eine uiierinessliche tragweile gehabt. I>ie lehre von den vier 
Weltreichen, die erwarluiig einer abschliessenden friedet isherr- 
schatt und des Weltuntergang-, der wahn. dass das römische 
reich das letzte auf erden sei. hat bis in unsere tage fortge- 
wirkt. Die zwiltergest alt und die anspräche des römischen 
papstes auf die Weltherrschaft des heiligen römischen reiches 
deutscher iialiou sind aus derartigen vor-tellimgen erwachsen. 
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Das erste sichere gefüge einer verlässliehru geschicht- 
sclueibung hatte iitT • »rietil gegeben '). In grossartigcti, monu- 
mentalen inschriftcn hatten Kgypler. Babylonirr und Perser 
im lauf der Jahrtausende dir tätlichen festgehalten uml chro- 
nologisch aneinander gereiht. Hau«) in liainl mit den mathe- 
matischen und :i.<lr«nnnni^«litMi keimtriissen dir prieslcr ent- 
wickcllc sich bei jenen Völkern ilio kunst der Überlieferung, 
in Übereinstimmung mit der streng ^c«>i-«]ii<*lfii und Ii -st ge- 
schlossenen Verwaltung, wie sie am Nil und Kupluat herrschte, 
eilt wickelte sich die urkundlich beglaubigte geschichle. Die 
Überlieferung ist zwar völlig einseitig, insofern sie durcliaus 
vom hole abhängig, durchaus offiziell ist. indessen sie ist von 
gröbstem saehlichem werte als letztes resullat einer hohen po- 
litischen und sozialen bildung. Auch sind weder keilscluilleu- 
uoch hieroglyphen-denkmälcr frei von invlheii und lebenden, 
noeh unberührt von dynasten- und natioiialeilelkeil. aber sie 
sind gleichwohl die ersten, die ein festes gerippe gesicherter 
tatsachen hewahrt haben. Den gewalligen kulturell jener 
grossen königreiclie gegenüher rang das volk Israel um seinen 
glauben und -eine Ireiheil : der monumentalen , olliziellen 
anualislik der gros.-köuigc stielte es eine leideiischalllich na- 
tionale und nahezu individuelle geschiebte gegenüber als macht- 
volles, tieleingreilendes erzeiiguis seiner religiösen und poli- 
tischen kämpfe. Wahrend bei den starren slcininschriflen der 
ersten Weltreiche blos der einheitliche, blos der staatsgedanke 
einförmig zum aiisilruck kam, waltete in der jüdische» Über- 
lieferung zuerst ein volkstümlich lokales. spater das persönliche, 
das partei-element. Krst nach der gefangenschafl begann ein 

') Für Jas folgend« vei gl. Xitzsch, (ö'Scliielito Jer römischen rc- 
|>nblik fi. 
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strafferer zusammenhält das ganze leben der Israeliten zu 
durchdringen, zugleich aber machte sich der babylonische ein- 
flus-s in der lilleralur geltend. Die schöpfungs- und flulmythcn 
entstammen den keilschriften, der Jahwist datiert eine kriegstat 
Ahrahams naeli den lagen des Chaldüers Amruphe], babylo- 
nische gedanken und ausdrücke begegnen sieh bei den pro- 
|»heten, insbesondere bei Daniel, die bücher Hiob und Ilcnoch 
zeigen in ihren nanien und Spekulationen die spuren chalda- 
ischer künde. 

Wieder einige Jahrhunderte später unterlagen die Juden 
dem übermächtigen einlluss der hellenistischen und namentlich 
der alexandrinischen kuHiir. um in der zeit des Talmud wieder 
ganz dem babylonischen gedankenkreis zu verfallen. Das leil- 
motiv bleibt aber immer dasselbe religiös mahnende und zur 
nationalwürde emporralTende : bewahrt Israel seinen reinen 
glauben, so wird es Jehovah segnen, verleugnet es ihn, so 
wird es Jehovah in die band seiner feinde geben, quäl und 
Verbannung wird sein loos sein. 

Die dritte gruppe in der Überlieferung des altert ums ist 
die gricehischc. In ihren anfangen, die von dein niedergang 
der orientalischen Weltreiche an datieren, ist sie noch ein 
ziemlich haltloses gemisch von gründungssagen. mythischen 
genealogien , gengraphischen notizen, halbverstandener oder 
ausgedeuteter künde und einem geringen zusatz wirklicher 
gcschiehle. Aber bald läutert sich der trübe ström, schwillt 
höher und höher und überllutet zuletzt den ganzen kullurkreis 
der alten weit. 

Die ersten hellenischen gcschichteiischreiber, die am säume 
des östlichen kulturgebieles in lonien aufkamen, verzeichneten 
örtliche crinnerungen ohne offizielle und ohne individuelle 
eigenart. Wie ihre aulVassnng sich nicht sonderlich von der 
allgemeinen des Volkes abhob, so war ihnen auch der begriff 
des litterarischen eigentums nicht bekannt. Der sebüler, wie 
des rapsoden und philosophen. so des logographen, ererbte 
die schrillen seines ineisters, erweiterte sie durch neue be- 
merkungen und Hess sie nun als seine Schriften in die weit 
gehen, um die kiindc weiterzutragen. Da trat um 41)0 v. Chr. 
Hekataios von Milet mit einem festen und entschlossenen schritt 
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der haltlosen und verworrenen lokallitleratur entgegen, er fassle 
die zerstreuten und bald zu grellen, bald zu blassen farben- 
skizzen zu einem wohlabgelönten gesamtgemälde des weiten 
lVrserreichs und de« von ihm abhängigen lonien zusammen, 
er verlieh seinem werke innere festigkcit durch den neuen und 
durchgreifenden gruudsatz persönlicher kritik und begründete 
so die? selude des individuellen Pragmatismus. Im gegensatz zu 
dem milesischen Staatsmann erhob sieh ein menschenalter 
spfder Herudotos, ein erlesener liebling der Musen. Kr gewann 
die herzen der menschen durch den zuuber seiner spräche, die 
Feinheit der beobachlung und die liebenswürdige krall seiner 
darstellutig, aber er vcrliess die enge bahn der kritik, um, ge- 
tragen von weiterem und freierem geistesschwunge, in den 
geschieken «ler weitteile und den taten und leiden des ein- 
zelnen das gerechte walten einer Vorsehung nachzuweisen, um 
die entwickhing eines grossen sittengesetzes zu verzeichnen. 
Herodot hat oft nachlässig und zu sehr von seiner vorläge 
abhängig geschrieben, aber mit genialem blick hat er eines 
der grössten probleme der Weltgeschichte zuerst erkannt und 
meisterhaft in seinen ersten stadien dargestellt, den gewaltigen, 
die jahrtausende erfüllenden kämpf zwischen dem orient und 
oecident. 

Damit waren die drei kreise gespannt, innerhalb deren 
die verschiedenen gruppen griechischer geschichtschreibung 
sie Ii gleichzeitig und nebeneinander entwickelten. Thukydides, 
l'olybios, I'oseidoiiios steigerten den Pragmatismus zu seiner 
höchsten Vollendung, den spuren Herodots folgten ohne dessen 
geist Kphoros, Theopompos, Timagenes, die zahlreichste, schule 
aber blieb immer die der logographen, der mythographen und 
der genealogen, der spezialforscher, der lokalchronisteu. 

Wie in der neuzeit Deutsche, Engländer und Franzosen 
rlie chinesischen annalen zusammenstellen, die geschichte In- 
diens. Egyptens und Babylons schreiben und selbst den ent- 
legenen aufzeichniingen der Inkas oder der Javaner nachspüren, 
so bekümmerten sich damals die Griechen um alle, auch noch 
so kleinen länder und Völker, mit denen sie überhaupt nur 
in berührung kamen, und legten ihre erfahrungen in 'Aom'/Matai, 
'Ivöihö, 'AgafiiKÜ, flcpatKa, Afötaxd, 'Ard/fcg und ähnlichen 
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werken nieder. Hie vichcerslreutcu einzelnen j>oslen wurden 
diinn von zeil zu zeit durch einen pulyhislor zusammengestellt 
und aus ihnen die bilanz gezogen. So vergrössertc sieh be- 
standig der fond der tradition und es wurde namentlich der 
uricnt, den Alexanders krall dem griechischen geist eröffnet 
halte, immer ausgedehnter und gründlicher in den bereich der 
allgemeinen geschabte hereingezogen. Was die bücher des 
alten testamenls er/.älilten und was die alexandrinischcn Juden 
dazu gedichtet, was aus dem übcrlieferungsschatze der bahy- 
lonisehen und egyplischcn vor/eil sieh gerettet hatte, was 
phönikisclie annalen berichteten, was Athener und Lakcdae- 
inouier von ihren grausten vorfahren erzählten, endlich was 
über die taten der Horner geschrieben wurde, alles das nah- 
men die hellenistischen geschichlssannnler Alexander Poly- 
histor, Diodor, könig Juba, Nikolaus von Damaskus und In i 
den Hörnern .Sucton in ihre weitseliicldigeu magazine des 
historischen wissen* auf. Den anlang machte in der egyptischen 
geschiehte ') der priester Manetho um 2H0 v. (Ihr. Kr wusste 
die hieroglyphen noch zu deuten. Seim- naehfulger, l'tolemains 
von Mendes, der kamplluslige und ruhmredige Apion um 
HO n. Chr. und in der zeit Neros Chairemon schöpften wohl 
mehr aus griechischen nachrichleii. 

Ober die taten der I'hünikier handelten der zuverlAssige 
Menander von Kphesos, die wenig bekannten, wahrscheinlich 
jüdischen Schriftsteller Dios, llistiaios, l.aitos und Hesindos *), 
endlich der graminatiker Hereimios l'hilou aus Hyhlos. Der 
lelzlgenannle autor übersetzte um IM n. Chr. den sogen. 
Sanchunialhoii, der in vortrojanischer zeil eine geschichte Phö- 
nikiens verfasst liaben sollte. 

Die Schicksale des babylonischen reiches, wobei auch oft 
der Assyrer gedacht werden inusste. wunten von Herossos um 
i*SO v. Chr. nach keilsihrifllichcn Urkunden dargestellt. Von 
ihm isl abhängig Abydeti, selbslständig dagegen, al)er nicht zu 
ihrem vorteil i>t die assyrische geschichte des Xenokrates. Mit 
den Persern beschäftigten sich nach dem tonangebenden Ktesias 

•) Belege für das folgende twi Mi ki.c.kk. F. H. 0. IV. 
ä ) (h'TscHmn änderte mit unrecht Vrt/voroy. 
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spater Dcinon. Duris und die ({rosse reihe der Alexanderhisto- 
riker. Von den Juden behandelten die geschichte ihres Volkes 
der nüchterne Demetrius, der viclgelesene Kupolemos, beide 
gegen ende des 2. juhrh. v. Chr.. sndiinn der phantastische 
Artabanos und der falscher Aristobulos. weiter Theophilos, 
Plülou. die sih) Iiiirischen urakel und der chronist Justus von 
Tiberias um 40 n. Chr.. dazu einige verschollene, wie Claudius 
lolaus, wühl ein freigelassener von kaiser Claudius, der eigent- 
lich Joel hiess '). Die leistungen seiner meisten, von der bibel 
oft stark abweichenden Vorgänger hat darnach der charakter- 
lose und wenig gründliche Pharisäer Josephus um '.Ml n. Chr. 
zusammengefaßt, wahrend ein jahrbundert später Aquila im 
wesentlichen wieder zur bibel zurückgrifT. 

In Griechenland selber wuchsen geschichlschreiberlingc 
und lokalchronisten überall wie pilze ans dem boilen empor "). 
Am berühmtesten sind die Atthideuschrcihcr, deren bedeu- 
tendster Vertreter Philochoros (f 2til) gewesen ist. Den späteren 
sind jene forscbungeii wohl nur durch auszüge oder kompen- 
dien zugänglich geworden. Auch iti Hoin wurden seit der 
Kritu^ 'J'oi/iij^ des Diokles von Peparethos die annalen der 
stadl bis ins 1. juhrh. v. Chr. hinein griechisch abgefasst. Für 
«lie darslellung der ältesten Zeiten brachte Suetons werk »de 
regibus* den vorläufigen abschluss. Auf ihm baute sich vor- 
wiegend die spätere stadlchrnnik auf. 

Andere spezialgeschichlen sind rür die christlichen Chro- 
niken von keinem belang gewesen. 

Neben der gruppe der niemoiren, biograpbieu und der 
grossen pragmatischen werke, netten den rhetorischen über- 
blicken der Weltgeschichte und den gencalogien- und sagen- 
sainmlungeii bildete sich allmählich noch eine vierte richlung 
aus, die für die erhaltung und fortpflanzung der tradilion 
nicht minder wichtig werden sollte, die technische Chronologie. 
Um des immer stärker anwachsenden stolles berr zu werden 
bedurfte es einer einheitlichen Zeitrechnung, bedurfte es eines 
chronologischen Systems, in dessen rahmen die tausendfältigen 

') Ml'EI.I.EE IV, 516. 

*) CiimxT, Geschieht« der griecli. littoraliir 420. 
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cinzeldab-n zusammengehalten, durch dessen unerbittlich festes 
gefüge ein ausi.'iiKleiTall«'ii des mühsam zusammengescharrten 
mateiinls verludet wurde Timains, wohl auf »Ii** anregung des 
Aristoteles hin, machte dir mhnnng nni Ii nlympiaden zum rürk- 
gral der Chronologie. Kr stellt die olympischen >icger mit den 
ephoren Spartas, den archonlrii Athens und den argivischen 
priesterinnen zusammen. Dikaiarrh um :SÜO v. Chr. Kratosthc- 
nes nahm sie auf und erhöh sie /.um kau« in der alexaudriui- 
schen geschiehtswisseusrhafl. Aus Kralosthries schöpften Apol- 
lodor (Hl v. Chr.). Kastor (1,0 v. Chr.). Tl.allos. der wohl 
10 n. Chr. leide, aber seine darslclhmg bloss bis |0S v. Chr. 
hinabgeführt hat, Polyhios, der freigelassene des kaisi rs Clau- 
dius 1 ). Keplialion, der seine .Musen* ionisch schrieb, Phlegou 
(unter Hadrian), Cassius Lnngiuus (bis ,,). \M n. Chr.), 

Pexippos (um 27u n. Chi.) und der nciiplntoniker Porphyrios 
(Regen 300). der ein werk von Trojas fall bis auf Claudius 
verfasste. 

Neben der eialoMhenisehen schule gab es selhstsläiidige 
Chronologen, wie den Laknnier So.-ibios und den Verfasser der 
panschen marmorchronik, die sich beide allem anschein narh mit 
ihrem Zeitgenossen Tiinaios berühren, aber von den ansitzen des 
Kratosthenes abweichen. Von einigen unbedeutenden Chrono- 
logen wie Charax und Diyllos ist meist nur der natne hekatnd: 
ebenso wissen wir über Dionysius von llalikarnass ,/V 
/i'orw.v", den Clemens hir die urgivischc urzeit zitiert, nichts 
weiteres anzugeben. 

Ein neues, unabhängiges system errichtete, wahrscheinlich 
vom astronomischen Standpunkt ausgehend, der Alexandriner 
Ptolcmaios mit seinem berilhmteu, fast unfehlbaren köjiigs- 
kanon. Dass derselbe mit der regierung des Kahylonierkönigs 
Nabonassar (seit 747) beginnt, weist auf chaldäisclie quellen 
hin, die Ptolemaios auch Im rein astronomischen uidersncb- 
ungen sehr stark hemdzt hat-). t'brrhaupt scheint die kunst, 
die zeit zu messen, aus Babylon zu stammen. 



') Üli«r die drei letztgenannten s. Ch.zkk. Afritaiius II, 70. 06. 

*MIitkkt. Journal aoiatiqu« 1 n. Znitsclir, f. Assvriol. 1S!U. 
• *•;••• • • 
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War durch eine verlassliche Chronologie ein festes gerüste 
für das aufzuführend«' gebäude einer Weltgeschichte gegeben, 
so waren indes die Hausteine, ans denen das fundamenl und 
die einzelnen stuckwerke bestehen sollten, umso verdorbener 
und schlechter. Die geniale kritik, die Thukydides an dem 
homerischen berichl über die sagenhafte ur/.eil der Hellenen 
geübt hat, steht einzig und unerreicht du. Selbst die klarsten 
geister unter den späteren, wie Slrubu. besusscii schlechter- 
dings nicht die Fähigkeit, zwischen inythus und geschiehte zu 
unterscheiden. Die Hellenisten nahmen gläubig auf, was sie 
von volkssagen und mythischen geiiealngicn überliefert fanden 
und vermehrten duirh altklugen rationalismus und synkre- 
tistische Spielereien die allgemeine Verwirrung. Der geschichl- 
schreiber Xeiiagoras erzählt, Kndymion hätte den Umlauf des 
mnndes berechnet, dem Orpheus, Tciresias, Aliens, Thyestes, 
Hellerophon und Daidalos werden astronomische kenntnisse, 
dein Phaethon gar ein buch über astronomie ljeigelegl '); weil 
die rw£«r>« früher </>« genannt worden seien, deshalb, erklärt 
Klearch 4 ), seien unkundige auf den wahn verfallen, Helena s 
geburt auf ein ei zurückzuführen. Wir hören von einem köuig 
Kilhairun, von einem weih Plataia Suetou gleicht Zeus mit 
Picus, macht ihn zum söhn des assyrischen königs Bei, lAsst 
ihn in Italien regieren und in Kreta begraben werden. 

Schon Kphoros hat viel der arl, Kuhcmeros, Palaiphatos 
und andere brachten die rationalistische mythenerkläruiig in 
ein systeiu. Auch die hellenistischen Juden taten ihr teil. 

Man halte von den euheiiieristen gelernt, 4 ) sich dadurch 
über den inythus zu erheben, dass man ihn als älteste ge- 
schichte der menschen fasste, und forderte demgemäss, dass 
im inythus erinnerungen auch an biblische männer und er- 
eignissc sich wiedertinden müsslen. Jüdische demente wurden 
bei Griechen und Kgyptern gesucht, die einheimische überliefe- 

') Pscudo-Lucian, <le astrol. 
s ) Hei Atlieriaeus II J>7e. 
») Pausaniaa IX 3. 

*) Fflr das folgend« vgl. Schlatt«, theol. Studien und kritiken 
1891 s. «G3. . . 
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rung zu verteidigen und den grund des glaubens an Jchnvah 
und sein aust'He.^ties v<>Ik /u boO-sl Daher inusslc Tli<>l- 
Ilermes, iW göltliehe gcsetzgc her und Verfasser von heiligen 
buchen), als Spiegelbild von Miws gellen und Moses' geschichte, 
die in der thora vorlag, niusste dun Ii einen entsprechenden 
kreissrhlu.-s zusatze aus dem Thotmylhus erfahren. Aul Moses 
führte Artapan die geselze zurück, auf welchen das egyptische 
Staatswesen sich aufhaute und weist ihm sogar für die egyp- 
lische Verehrung der heiligen tiere die Urheberschaft zu. llcr- 
niopolis ist von Mose erbaut als grenzstadt im kriege mit den 
Athiopen und seine adoptivuiulti'r erhall den 1 m - i 1 1 ;i 1 1 1 < -i i der 
Iris. Ähnlich ward mit Hein. .Sampson mit Herakles (je- 
glichen. Moses sollte nach demselben Arlapan uu< h mit Mu- 
saios wesenseiuig sein. Afrika von Aphta. einer tochter Ahru- 
hams. seinen namen erhalten haben. 

Bedeutend tn'sser als in der Überlieferung der uiv.'-it war 
das material in dem geschichtlichen zeilaller. Indessen auch 
hier heftete sieh den tätlichen wie ein schatten die sage, die 
anekdole und die gcschichtsentstelluiig an. Wie das niillehdter 
eine Kriedrichssagc und die neuzeil eine wallens(einis<he und 
eine napoleonische legende kennt, so weiss das albrlnni von 
einer göttlichen herkunft l'laloiis. Alexander-, Scipins, und gibt 
als Wahrheit dir- legendi- der babylonischen gcfangeusi-huft und 
die fable eonvenue. 

Mit der wfi-len art der mythenerklanmg ging eine weil 
verbreitete liehlmherei von falschungen band in band. Daivs 
und Dikly* (t. jahrh.H beschrieben den trojanischen krieg nach 
dem berieht von zypressentafeln. die sie in gruben der heroen- 
zeit gefunden zu haben vorgal»eti, Sanchuniathon, der l'böui- 
kier, will sogar vor dem trojanischen krieg gelebt haben, 
Arislohulos schiebt in -einem kommeiitar zum peiitateiich dem 
Orpheus, biliös und Ilesiod eine ma-se erdichteter verse unter, 
nur um die anfange hellenischer Weisheit auf die bibel zurück- 
zuleiten. 

Die Weissagung') ist Sarahs sehulz. sie gestaltet den 
lebenslauf des Moses, sie ordnet die mauste und den ort des 

') #S;iimttkh. theol. stmli«ii nml kritikt-n 1*!>1 «. f,72. 
v • *;•••• 
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tempels an; weil Nobukadnezar Wie Weissagung Jeretnia's hörte, 
brach er trogen Jerusalem auf, weil Cyrus die von Jesaja las, 
liess er Israel frei : die Weissagung führt Alexander gegen die 
Perser und veranlasst den egyptischen tempelbau des Philo- 
metor. Nach Daniels vorbestimmung verlaufen die ereignisse 
in der Makkabüor/eit und erhebt sich und sinkt wieder die 
Römermacht. Das jndontnm des Kupoloinos ist der glaube an 
die Weissagung. 

Auch fehlle es geradezu nicht an falschlingen, an erdich- 
teten Sprüchen, reden und ganzen untergeschobenen geschichU- 
w orken, die späterhin als Achte quelle verwertet wurden. 
Die peripatotiker Herakleides Poutikos und Chamaileon um 
Hilf) v. «Ihr. Hessen zuerst hei biographien dem fabelelemcnt 
einen grösseren spielraum. aloxandrinisehe Spekulanten fabri- 
zierten bücher des gewinnes halber, unterhaltungs- und ten- 
denzsohril'tsleller folgten nach, eine Hut gefälschter briefe, ge- 
fälschter dokumente, gefälschter inschriften, gefälschter onikel 
ergoss sich über den osleti und westen. Hierher gehören apo- 
kryphe erzeugnisse, w ie der unterhaltende Alexanderroman und 
das tendenziöse buch Daniel, beides .schrillen, die in der Welt- 
geschichte die grössle rolle gespielt haben. Auf gleicher stufe 
stehen die poetischen, in Alexandria entstandenen geschichts- 
bilder, wie die Kyropädie. wie das epos Moses und die sibyl- 
liriisoheii orakel. Den grösslen schaden brachte stets die ten- 
denz. Dei den Alexanderhistorikern kann man deutlich zwei 
entgegengesetzte parteien verfolgen, deren eine den grossen 
eroberer durchgängig tadelte, die andere alle seine taten in 
schul/, nahm und verherrlichte. Timagones, der wahrscheinlich 
dein Tropus I'onipeius als vorläge gedient, und einigermassen 
der (irieche Cassius Diu, vor allein aber die Juden rächen sich 
durch bittere wortc an der römischen ülienuacht. Für und 
wider Cicero, Caesar, Tiberius war eine ganze litteratur ent- 
standen und das urteil nicht immer leicht. 

Kratoslhenes hat in seiner chronik griechische und egyp- 
tische geschichle behandelt. Ob er noch anderweitige Völker 
mehr benlcksichligle. als ihr zusammenstoss mit den Griechen 
unumgänglich erforderte, und ob er bereits eine strenge syn- 
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chronistik durchführte, ist schwer zu sagen. Jedesfalls war 
nber zu seiner zeit die sucht nach Gleichzeitigkeiten schon sehr 
stark ausgebildet. So sind Homer, Hesiod, Thaletas, Lykurg 
und Iphilos bereits von Ephoros zu Zeitgenossen gestempelt 
und mit der olympiadeneinführung verknüpft worden '); Theo- 
pomp fügte als seclisten Phcidon von Argos hinzu. Timaios 
nahm dasselbe anfangsjahr, 813 v. Chr., für Rom und Kar- 
thago an, er selbst oder seine nachfolger Hessen auch Karanos, 
den ersten Makedonierkönig, 813 beginnen. Spätere verlegten 
in das gleiche jähr oder wenig früher den stürz der Assyrcr 
und den anfang der Meder. So entstand das dogma von den 
vier Weltreichen Assur, Medien, Makedonien und Horn, ein 
dogma, das um 200 v. Chr. zuerst nachweisbar ist und das 
Pseudo-Daniel erst von den Hellenisten überkommen hat. j ) 
Mit den königsreihen der vier hauptreirhe, sowie Egyptens und 
Persiens wurden in der folge auch die «1er herscherli stell von 
Athen, Sparta, Sikyon, Korinth zusammengestellt und in syn- 
chronistischen Zusammenhang gebracht. Diese arbeil war wohl 
zur zeit Kastors (l'.0 v. Chr.) in der hauptsaehe getan. Hel- 
lenistisclie Juden fügten noch die reihe der israelitischen Patri- 
archen, l ichter, könige und hohcpriesler dazu und beschlossen 
so den kreis der nuttelnicerherrschaften. Wann dies geschehen, 
ist kaum zu entscheiden, jedenfalls hat aber bereits Justus von 
Tiberias, ein Zeitgenosse Christi, den exndus durch griechische 
und orientalische gleicbzeitigkeiteu bestimmt und die ausziehen- 
den Juden mit den llyksos geglichen. Uei der bestimnmiig des 
exodus und überhaupt der älteren jüdischen geschichle bat die 
leiidenz eine starke rolle gespielt. Moses sollte ülter sein als 
die weisen der anderen Völker. War die Weisheit der Juden 
alter als die der Hellenen, so mussle sie, war die still** Vor- 
aussetzung, auch besser sein. Man erinnere sich nur. wie der 
streit um das höhere alter und hierdurch um höheren Vorzug 
bereits bei Herndot und l'lalon zwischen Kgyptein und (Jriecheii 
auftaucht und mit welcher Wichtigkeit derselbe zwischen Kgyp- 
tern und Skythen geführt wird bei Tingus. 



') TitiKiiKic, Forsch, zur spartan. gesrh. 44— G4. 
-').N;icliffewios«n in einem Aufsätze von Dr. Thikiimi. Hermes lH'.Kt. 




Vorläufer. 



XV 



hn gegensalze zu der wissenschaftlichen Chronologie der 
Hellenisten entwickelte sieh bei den Juden die nationale apo- 
kalyptische Zeitrechnung. Daniel prophezeite, dass in 69 wochen 
der Messias erscheinen würde. Ursprünglich zielte die Prophe- 
zeiung auf die zeit vom tenipelbrand 587 bis zum auftreten 
der Makkabäer 167, die? späteren rückten indes den anfangs- 
punkt der Prophezeiung in die regierung des Artaxcrxcs, 120, 
hinab und erwarteten den Messias entsprechend später. Gegen 
100 v. Chr. entstand das Henorhbueh, das die ganze Welt- 
geschichte in einer reihe apokalyptischer bilder behandelt. 

Im ansehluss an die Symbolik des buchs Daniel werden 
die menschen und Völker als tiere dargestellt, die erzväler von 
Adam bis Isaak als weisse farren, denn weiss ist die färbe 
des guten, die Juden von Jakob an als schafe, deren Herr 
Jehovah ist, der Messias als weisser fai re, die heidnischen Völker 
aber als löwen, tiger und raubvögel, von denen die Juden zer- 
hackt und gefressen werden. 70 strafengel weiden wahrend 70 
jahrwochen. jeder je 7 j.. das jüdische volk, damit es für seine 
sünden büsse. Kurz nach dem antritt ihrer herrschaft wird 
der teinpel verwüstet, 587 v. Chr., die engel herrschen dein- 
nach etwa von ."i8'.t/")8S au. Nach 12 stunden oder 50 jähren — 
ein apokalyptischer tag des buches Henwh hält 100 jähre') — 
kehren drei schafe, nämlich Serul>abel, Josun und Esra, aus 
dem exil zurück, "»Mit v. Chr. Nach der weiteren regierung 
von 37 hirten, also nach ä.V.) jähren, tritt eine neue weitmacht 
unter dem bilde des adlcrs, treten die Mazedonier auf die 
wcltbühue, 'SM v, Chr. Hierauf weiden noch 23 hirlen Kit 
jähre bis zur Verfolgung des Kpiphanos 109 v. Chr. Zusammen 
seil dem antritt der hirten 00 wochen oder 120 jähre. Dann 
wurden kleine lammcr geboren, deren hörner wachsen, die 
Makkabäer; schwarze ral>en, die Syrer, stellen deuseHtcn nach. 
Das grosse horn, dessen Vernichtung von den raubvögeln ver- 
gebens versucht w ird, ist Johannes llyrkan, der grosse Makka- 
bäer (130 -105 v. Chr.). Das ende der hirten fiel 99 v. Chr., 
das Hcuochbuch ist aber früher geschrieben, da es an jene 
epoche den völligen sieg der Juden über ihre auswärtigen be- 

\) Wumxi:*. Z. l>. M. G. XXXVI 1S7 ff. 
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dranger knüpft, wahrscheinlich ist es eben unter Hyrkan ent- 
standen. 

Den 70 danielischen jahrwochen steht eine andere rech- 
nung gegenüber, kraft welcher die ganze Weltgeschichte in 
einen rahmen von 10 weichen zu 700 jähren aufgespannt wird. 
Pseudo-Henoeh erzählt : ich bin als der siebte geboren in der 
ersten woche, d. i. laut der genesis im siebten jahrhundert 
der weit Die weltdauer erstreckt sich darnach auf 70 Tage 
oder 7000 jähre, eine zeit, die sich auf 70 geschlechter zu 
100 jähren Verl eilt s ). 



Universelle epoehe der Chronographie. 



Aus der jüdischen rhronistik ist allmählich die christliche 
erwachsen. Zuerst findet der satz, dass Moses Alter als alle 
Weisheit der (iriechen, bei den apologelen aufnähme. Nebenbei 
wird auch die übrige Weltgeschichte kurz allgehandelt. Nament- 
lich stösst die frage der danielischen wochen auf rege teil- 
nähme, da nach ihrer lösung die Messiaslioffnnngen sich rich- 
teten. Nach und nach erweitern sich die weltgeschichtlichen 
abrisse von den ersten versuchen Justins und Tatians an bis 
zu Clemens von Alexandrien. Clemens, der zwei unabhängige 
abrisse nebeneinander gibt, beherrscht ein reiches und ausge- 
bildetes material, alle schätze alexandrinischcr gelehrsamkeil 
stehen ihm zur Verfügung. Er kann als der erste bedeutende 
Vertreter der christlichen chrmiislik gellen. 

') Näher im weltjshr <(22: gvnos. V :•$. 

-) <JeKclili>rtit*diiiiM zu lno jahrnn auch gern«. XV l'i. Iii. 
.• (ixoilus .XJI. 40. 
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Das zweite Jahrhundert war für die Griechen eine zeit 
des aufschwungs. Nachdem noch ein letztes mal die Geistes- 
kraft der Römer in dem genie eines Trajan und eines Tacitus 
sich offenhart, verrückt sich der Schwerpunkt der kultur all- 
mählich nach dem osten zurück. Damals wirkte der aurklärer 
•Lucian, der arzt Galen, schrieben die Bilhynier Arrian und Dio 
Cassius, mass und rechnete Ptolemaios. Der abschluss und 
höhepunkt der antiken Wissenschaft fallt mit dem uufgang der 
christlichen zusammen. 

Fast ein menschenalter nach Clemens trat Afrikanus auf, 
der bürger von Emmaus-Nikopolis. Als begleiter des Septimius 
Severus auf dessen parthischem feldzuge und freund des letzten 
Abgar bar Ma'nü von Edcssa kannte er das treiben der weit und 
war nicht unempfänglich für das, was sie hietet. Unterrichtet 
durch die katecheten in Alexandreia und angeregt durch eigenen 
Wissensdrang besass er eine encyklopädisehe bildung, die er 
in seinen Schriften weiteren kreisen zugänglich zu machen 
suchte. Nach eigenen erlebnissen gab er frische lebenswahre 
Schilderungen der jagd und erörterte sachverstandig die er- 
fordernisse des kriegswesens '); sein brief über die hislorie von 
Susanna Iftsst ihn als geistvollen, feinen kritiker erkennen ; 
seine chronik endlich, die mit 221 n. Chr. schliesst, hat seinen 
namen zu einem der gefeiertsten der alten kirehe gemacht. 

Afrikanus hat den geschichtlichen stoff aus der bibel und 
den jüdischen Chronographen, aus Philochoros, Diodor, Phlegon 
und Suelon fast unbesehen übeniommen; die methode, die 
überlieferten daten durch gleichzeitigkeiten zu verkitten und 
tendenziös zu verwerten, war gegeben ; weltären, in deren kreis 
man die fragmente der verschiedenen epochen einzeichnete, 
waren mehrfach entworfen worden. Der schöpferische gedanke 
des Afrikanus liegt lediglich in dem systematischen fortschritt, 
kraft dessen er in bewusster Anordnung innerhalb des rahmens 
der 5500 jähre die ereignisse des altertunis einreihte und die 

l ) Von den «coro/ ist, wie schon die ersten heraiiRfreber be- 
merkten, lilos d«r erste, gut und klar Beschriebene teil (bin «im 44. c.) 
von Africanus; der veränderte stil des zweiten teile» weist auf einen 
byzantinischen Verfasser. 

b 
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auf einer einheitlichen grnn«ilage aufgebaute christliche rhrotiik 
zum mnif einer besonderen Wissenschaft erhol». Ähnlich bat 
Fric«!rich August Wolf <lie philologio, «leren dement«' längst 
vor ihm bestanden, aus ihrem Zusammenhang mit theologie 
uiul geschiebte losgerissen und zur selhststämligcn disziplin ge- 
steigert. 

Ks wäre sehr wichtig, ist aber tatsächlich kaum möglich, 
nachzuweisen, ob Hippidytus, der i'.li schrieb, von Afrikaims 
abhängig war. Kur Hippolytu»' ebrotiik glauben wir es bejahen 
zu können, nicht aber für den usterzyklns oder für seinen 
Danielknmnientar, wol>ei clwiifulls die .V>00 jähre iiiassgelieiul 
waren. r> i ■ - ganze rieht ni ig der zeit drängte offenbar auf die 
erfindung dieser rerhnung hin. Hippnlytns verfolgte bei sein<-ni 
kominentar noch insbesondere den zweck, unreifen chiliaslisehen 
huflnungcn entgegenzutreten, wie sie sich in Syrien und Byzanz 
hervorgetan. Da man allgemein das ende der well erwartete, 
so wurden die gemeinden oft geradezu von ihren seclenhirten 
aufgefordert, ihren weltlichen arbeiten zu entsagen und ihre 
guter zu verkaufen '). Da belehrt sie der hisi hol von F'orlus, 
die Wiederkunft Christi und «las ende seien erst nach ablauf 
d.T fiOOO jähre zu erwarb-n, fast drei jalnhund.rte seien der 
will noch gegönnt. 

Die werke des Hippolylus haben sich einer ungemeinen 
Verbreitung zu erfreuen gehabt. Seine exegetischen schrillen 
standen bei (Iriechcn iiihI Syrern, in Armenien und Kgypten 
in höchstem ansehen, seine kircheiig.-etze wurden sogar von 
den Kopten beobachtet, iiuit so hat auch seine ebronik einer- 
seits mit tlie gruudlage d<'i" abendländischen gescliichlschreibuiig 
geliefert, andrerseits einen bedeutenden cinlluss auf tlie alexan- 
«lrini-che und syrische mnl «lur« h deren vermiltkmg sogar noch 
auf die arabische ebronistik ausgeübt. 

Die kritik «les Afrikanus. die er bei der Susannafrage 
glänzen«! bewährte, bat ni« hl ausgereicht, um das wirrsal der 

') Ähnliches hat sich auch sonst wiederhult. Als um I H40 «ton 
KatTern ein |>roph«t da.s nahe endo der weit «veksagto. schlachteten 
sie ilir vieh und Hessen die äcknr unbebaut. .SO.tino KatTern kamen 
dann schntzhVheiid nach der Kupkehmie, um biod zu erhalten. Reise 
der ."sliTi Fregatte „Nevara" I, 175. 



Di 



Universell« rpwhe <lor <:liroi)0|j;r<ipoiu. 



XIX 



überlieferten zahlen zu sichten und geschichtlich den wert oder 
unwert der verschiedenen Überlieferungen zu durchschauen. 
Allein sein versuch ist bestimmend geworden für seine nach- 
folgen Der nächste und bedeutendste war wieder ein Syrer, 
Kusebios von Kaisarcia. Kr war einer der fruchtbarsten 
kirchlichen Schriftsteller seiner zeit und besass einfluss am 
hofe Konstantins d. gr., aber seine kirchliche gesinnung. des 
arianismus verdächtig, veranlasste die spateren Chronisten, sich 
von ihm abzuwenden ihm! seine persönliche bedeutung wurde 
weit überstrahlt von dein rufe eines Athanasius. Im gegensatz 
zu Afrikanus verschmfdit es Kusebios, mit der Urgeschichte sich 
eingehend zu befassen, für ihn beginnt die historische zeit mit 
Abraham v. Chr. Während fast alle anderen chronisten 

an der hauptära 5500 mehr oder weniger festhielten, bemisst 
er den abstand von Adam bis Christus auf 5199 jähre, den 
chronologischen angelpunkt, die babylonische gefangenschaft, 
setzt er \2 jähre spAter als Afrikanus. So war der dualismus 
in die Chronographie eingeführt und von nun an deren eigen- 
art im wesen bestimmt. Das scheniatische system im ganzen 
war der leitslern, die schwanklingen im einzelnen das lebens- 
elemenl der christlichen chronistik. In den Hauptpunkten der 
aufTassung und der Zeitrechnung von Afrikanus abhängig, geht 
er doch in manchem über ihn hinaus. Zu andern gewfihrsleuten 
seines Vorgängers grill er selbsl ständig wieder zurück, dann hat 
er von den nachafrikanischen Chronisten Dexippos (um 270) 
und I'orphyrios (f um 304) für die altert- zeit vM gelernt, 
endlich widmete er besondere Sorgfalt und besonderen lleiss 
der entwicklung der christlichen kirche bis zum konzil von 
Xicäa. Der fortschritt gegen Afrikanus besteht in umfassenderem 
inaterial und in grosserer freiheit geg(>nüber der kirchlichen 
Überlieferung. Freilich fehlt es l>ei ihm nicht an starken will- 
kürlichkeiten, au gewaltsamen konstriiktionen. 

Die christliche weltchronik, wie sie nun in ihren haupt- 
/.ügen festgestellt war, stellt sich als die resullante dreier kom- 
ponenten linien dar. Die gninillinie lieferte die hellenistische 
Chronologie, bestimmend wirkten ein die chiliastischen Vor- 
stellungen viui der Wiederkunft des Messias und die daraus 
erschlossenen wcltären, geist und auffassung der geschichle 
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wart-t) bedingt von einer den göttlichen heilsplan erlAuternden 
jüdisch-christlichen tendenz. 

Afrikanus war ein mann zweier wellen, er war der freund 
des kaisers und des Origenes. Ebenso bedachte Kosebios mit 
gleichem lobe die martyrer, welche gegen die roichsgesotze 
gefehlt, vind seinen kaiserlichen gönner, Konstantin d. gr. Das 
wohlwollende Verhältnis zwischen den gründern der christlichen 
chronik und den römischen kaisern hat auch fernerhin in dem 
slaalsu-cundlichcn, später in Konstantinopel in einem ofliziellen 
tone seiner» ausdruck gefunden, während die jüdischen, frei- 
lieh durch ihre spräche geschützten geschiehlschreiber ihrem 
hasse gegen das iinperiuiii keinen zäum auferlegten. Eine ge- 
wisse Unabhängigkeit haben sich zwar auch die christlichen 
annalisten in ihrer iM'iirleilung der einzelnen kaiser gewahrt, 
indessen nur insofern ihr urteil selber von der auch den kaiser 
beherrschenden kirchlichen lehre unterstützt, wurde. Der einzige 
Hippolytus stellt sich, vermutlich infolge eigner bitterer er- 
fahrungen, feindlich zu dem vierten Weltreich, die andern Chro- 
nisten aber versöhnen sich mit dem reichsgedanken und werden 
dessen erfolgreiche träger und befördere!-. 



Verschiedene schulen. 



Die ersten ausgangszenlren der neuen Wissenschaft waren 
Alexandreia, Syrien und Boui gewesen; wie die tendenz, so 
war auch die aufnähme, welche die ersten christlichen Chro- 
nisten fanden, eine universelle. Der ausbreitung ihrer werke 
kam es eben zu gute, dass die kir chensprache wie im osten, 
so auch im weslen bis auf die zeit Sylvesters I. griechisch 
war und dass die reichseinheil einen regen, unmittelbaren aus- 
tausch des wissens beförderte. Mit dem ende des vierten jähr- 
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hundert» und dem auseinanderfalten der beiden reit hshaJflen 
(ritt ein Umschlag ein. Bestimmt abgeschlossene schulen bilden 
sich aus. Auf die universelle epoche der Chronographie folgt 
eine zeit der sonderströmungen, eine zeit des bewussten parti- 
kularismus. 

Eusebios. den das morgcnland verwarf, erlangte umso 
grösseren rühm im Westen. Die Übersetzung seiner chronik 
durch Hieronymus, dazu stücke der römischen stndtchrnnik 
durch Vermittlung des Hippolylus haben eine norm geschaffen, 
welche die bücher der abendländischen Weltgeschichte länger 
als ein jahrtausend beherrscht hat. Der norm folgten ürosius, 
Prosper, Cassiodor, Jordanes, Isidor und Beda, die huuptgewälns- 
mäiiner der späteren lateinischen wellchroniken; andere ver- 
suche, meist kurze abrisse, wie Fulgcntius und der anonymus, 
abrisse, die zum teil auf Hippolylus zurüc kgehen, wie die dem 
Tertullian beigelegte schrift gegen die Juden, wie Sulpicius 
Severus und Hilario, oder aus späteren alexandrinischen quellen 
sc höpfen wie das Denier bruchstück '), sind ohne einwirkung 
auf spätere geblieben. Für die darstellung der Zeitgeschichte hat 
der Zusammenhang mit dem osten. der in beschränkterem müsse 
sich immerhin noch einige jahrhunderte Iwliauptele, den west- 
lichen Chroniken material geliefert. Marius von Avenches schöpfte 
um 581 aus byzantinischen, wohl zu Mailand 5(18 verfassten 
annalen. Marcellin sc hrieb ">4-8 sogar seine lateinisc he! gesc hichte 
in Byzanz selber, ähnlich wie sein jüngerer Zeitgenosse Priscillian 
in Byzanz seine lateinische grammatik verfas.-te. Die berechner 
der oslertafeln, Victorius von Aquitanien, Dionysius Fxiguus 
und Beda waren von den Alexandrinern abhängig. Die regier- 
ungen der byzantinischen kaiscr gaben bis auf Karl d. gr. den 
rahmen ab für die lateinischen annalen. 

Neben den chroniken entwickelte sich in der lateinischen 
litteratur auch eine chronologische poesie. Bereits Theodofridus 
dichtete verse über die 6 wellaller, dasselbe thema l>ehandelle 
in einem akrostichischen gedichtc Paulus Diaconus. Ähnliche 
bemühungen sind später häufig. 

') Es rechnet l»is zur passion 5525 jahro, fast wie der syrische 
anonymus, unten s. 55 33 jahro nach 5492. 
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Die clirirttlirhr rlnoiiunrfl|iliio. 



Das bedeutendste geschichtliche Sammelwerk der karo- 
lingischen zeit, die historia misrcllanea des Paulus Diaconus, 
stellt so ziemlich die summe der Alteren, aus Hieronymus iinrl 
den dürftigen annalcu der lolgezeit zusammengestöppelten Über- 
lieferung dar, wie sie das nüllclalter seitdem festgehalten hat. 
Die summe ist gering genug. Heichcr ist die Übersetzung des 
Theophancs durch Anastasius, aht von Trasteveie um SK(). 
Einige znsatze erwachsen in den nächsten /eilen noch aus 
l'seudo-Melhodios, dessen falielchronik durch Petrus Comestor 
um 113(1 zuerst dem abendland zugänglich ward, und aus 
dem reichen ströme der legenden. Man gewann für die graue 
urzeit des ostens eine neue teilnähme, indem mau die gründung 
einheimischer platze östlichen einwandrern zuschrieh; so soll 
Brutus, der solin des dritten Äneaden Silvius, sich nach Kng- 
latid getlüchtet halien und Trier gar von Treheta, einem Stief- 
sohn der Semirainis, gegründet sein'). Dann hatte man einen 
grossen, überaus wert gehaltenen schätz von heiligenlegeudeii, 
die freilich oft halb, oft ganz erdichtet waren und denen es 
fast stets an chronologischen anhallspunkten gebrach. Die 
legenden nun in die annalislische Ordnung einzufügen, war eine 
hauptbeschäftigung der mittelalterlichen gelehrten und hat ihnen 
eine unsägliche mühe verursacht. Sodatin setzten sich, wie eine 
kruste von Hechten und seelang, krebsen und gewürni und 
Schnecken um meereingclagerte balken, so eine kruste von 
vorhistorischen königsreihen au die geschichtlichen Verzeich- 
nisse an. Die Irländer und Dritten haben so ihre vaterländische 
geschieht c bis ins dritte jahrtnusend zurückgeschraubt und 
halwn insonderheit auch grossen tleiss darauf verwandt, ihre 
mythischen königslisten mit der christlichen Zeitrechnung in 
einklang zu bringen. 

Von anstrengungen, dem lügensystem der legendarischen 
üJk'I lieferung entgegenzutreten, hört man nur ganz vereinzelt. 
Dagegen schrieb Höriger, abt von Laubes, um 1007, und zu 
Auxerre ward 109.1 von einer synode der grundsatz ange- 
nonmien, die chronikeiischreiberei der geistlichen unter eine 
gewisse aufzieht zu stellen; Marquart. abl von Corvey, befahl 

') fJesta Trever. 2 und daraus in andern Chroniken. 
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sogar 1097, jeder der ihm untergebenen kloslervorslcher habe 
die gesammelten chroniken ihm zuvörderst einzusenden '). 
Gelegentlich griffen die chronistcn der nächsten Jahrhunderte 
über Paulus hinaus zu dessen älteren quellen zurück. So 
nentil Ekkehart um 11 Öl) ausser ihm als seine gewährsinänner 
Josephus, Sallust, Plinius. Livius, Vergil. Victor, Alexander- 
runian, Hieronymus, Kulinus, Orosius, Prosper. Isidor und 
Beda: Otto von Freisinn erwähnt ebenfalls die meisten der 
genannten und ausserdem Augustinus, Ferner Jordum-s' „libcllus 
de successione temporinn" und einen kalalug der römischen 
kaiser. Ekkehart rechnet naeh den jähren der kaiser, nicht 
nach weit jähren oder jähren Christi, wie denn im einzelnen 
auch die lateinischen Chronisten trotz der allgemeinen Schablone 
viellach persönlichen eigcnheiteu räum lassen. So hat Sigbert, 
der bedeutende Zeitgenosse Ekkeharts, ein sehr genaues, au 
Theophanes erinnerndes sehema sich erdacht, in dem neben 
der christlichen rcchnung die jähre <ler kaiser, der Sassanideii. 
der (iolen, der Franken und anderer deutscher stamme 
glcichermassen berücksichtigt werden. Übrigens breinflusslen 
die Chronisten auch einander gegenseitig, da von Prosper bis 
auf Sigbert und Otto von Preising herab last alle wclt- 
chroniken eine zweite ausgäbe erlebt haben, in der häulig die 
ergebnisse gleichzeiliger gelehrten berücksichtigt wurden. Ein 
gleiches hat man im osten wahrscheinlich für Alrikanus und 
Hippolyt us anzunehmen : sicher ist von Job. Antim henus, dass 
sein werk in mehreren auflagen erschien. 

Als ein typus der ganz späten weltchroniken kann das 
weilschiihtigc Polychroniron des Uanulph Iligden um 1 :;:t0 
gellen. Als quellen werden darin aufgeführt: Josephus, Livius, 
Sueton, ile gestis Homauorum, Uegesippus, Plinius, Trogns, 
Eusebius, historia tripartila, Valerius Maximus, Macrobius. 
Augustin, Orosius, Isidor, Soliii, Eutropius, Cassiodor, Paulus 
üiueonus. Methodius, Priscian. Petrus Comestor, Gregor de 
mirabilibns Itomae, Heila, Gildas, Marinus, Scotns, Wilhelm 
von Malmesbury etc. 



') WÄTTICNMrH 0 II. ßH5. 
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Die t-farist licht- chrunograptiic 



Auch die wellchronik der rcformalionszeit Irägl noch keine 
wesentlich neuen merkmale an sieh, übernimmt vielmehr das 
mittelalterliche schema von den vier weltmonaichicn Daniels. 
Unterhaltend ist es, den nachklang der östlichen vorzeilsüber- 
lieferung Iwi den nordischen logographen zu vernehmen. Snorre 
Sturleson (f 1541) beginnt seine Edda mit Adam und Eva, 
geht ül)er zur flut und verbreitet sieh über die völkerteihmg. 
Da keiner mehr des anderen spräche verstehen konnte, riss 
der eitie nieder, was der andere aufbaute. Der vornehmste 
der bauherrn war Zoroastcr, der bei seiner geburt lachte statt 
wie andere menschenkinder zu weinen; er ward könig über 
Assyrien und erhielt opfer : seitdem ward er Raal oder schwe- 
disch Bei genannt '). In dem mittelpunkt der weit lag Troia 
in dem land, das jetzt die Türkei heissl *). Ks gab dort 13 
königliche mit einem oberkönig Prianuis, der von Saturn sein 
geschlecht herleitet. Dieser Saturn wohnte auf Kreta, wo er 
72 städte hatte bauen lassen; durch list hatte er in (Jriechen- 
land ein weib entführt, die Juno; als jene sich über den raub 
beschwerte, verwandelte er sie in eine junge kuh und schickte 
sie unter der hut des Argulus an die nilmündungen, bis nach 
12 moiiaten er sie wieder umschuf und heiratete. Von Mem- 
noti aber und der schönen Sibylla oder Sif (Loke's gattin) 
stammt Vodinn oder Oden. Als der Römer Pompeius in Asien 
auf der heerfahrt war, flüchtete Oden von dort nach Europa 
und nannte seine gcfolgsleute Trojaner und behauptete, dass 
Priamus Oden geheisscu hätte und seine königin Frigg oder 
Frigida von Frigia (Phrygien). Nach dem muster der 12 könige 
der Trojaner setzte auch er 12 Hehler ein. Von Oden leiten 
sodann die nordischen königsgeschtechler sich her. Ähnlich 
wird Thor mit Juppiter und Loki seltsamerweise mit Odyssetis 
gleichgesetzt. Wie Othinus zum golt sich allmählich erhob 
hat Saxo genau auf dieselbe weise sich zurechtgelegt *) wie 

') Vgl. Kum? Hole in der Frithiofg&aga. 

*) Damit hingt zum teil vielleicht zusammen, das« Adam von 
Bremen den Ursprung der Türken am baltischen meere sucht, um 
so die herleitnng der nordmänner von den Trojanern wahrscheinlicher 
zu machen. 



n ) Saxo I. 12 ed. Mukller 
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die Byzantiner die Vergöttlichung dos Saturn oder des Hermes. 
Die christliche pflicht, die heidnischen götter zu bösen dflmonen 
oder zu hohepriestern des Judentums herabzuwürdigen, hat 
beide male zu demselben ergebnis gefuhrt. 

Am ende des mitielalters wuchs der slolT der alten Über- 
lieferung durch das wiederfinden der alten klassiker, wie des 
Livius, Dionys, Herodol, ins ungeheure durch den gegensatz 
zwischen Protestanten und katholiken; durcli den streit für 
und wider die traditio)) der mittelalterlichen kirche entwickelte 
si< h die moderne kritik. Chiver erklärte im anfang dos 17. jahr- 
hunderts die älteste geschichte Roms für höchst unsicher und 
l'erizonius führte sie am ende desselben Jahrhunderts auf lieder 
zurück. So ward die enge form der mittelalterlichen chronik 
zerschlagen und ihr inhalt weggeschüttet; ein reicheres, voll- 
kommeneres alterlum erhob sich vor den äugen der forscher. 
Fast ein Jahrhundert später wagte der zweifei sich auch an 
die bibel. Hier war die kritik zuerst fast nur verneinend, bis 
die denkmäler von Egypten und Irak eine gewaltige fülle neuer 
positiver daten gebracht und auch das bild des alten Orients 
richtiger und glänzender wiedererstand. 

In den dogmatischen wirren des vierten jahrhunderts hatte 
Alexandria allmählich ein bedeutendes übergewicht er- 
rungen '). Der kirchliche und politische Schwerpunkt des kaiser- 
reiches liel keineswegs zusammen. Dem engeren machtbereiche 
des in Byzanz residierenden kaisers entrückt, ja zum teil mit 
den römischen päpsten gegen Byzanz im bunde, haben die 
Patriarchen der egyptischen Weltstadt es verstanden, der ganzen 
kirche die alexandrinischen dogmen aufzudrängen. Einer der- 
artigen entwicklung vorzubeugen, hatte kaiser Thcodosius ver- 
sucht, die Orthodoxie, die er nicht unterdrücken konnte, zu 
verstaatlichen und zu zentralisieren, er hatte das patriarchat 
von Konstantinopel eingerichtet und ihm den zweiten platz 
nach Rom verliehen. Indessen die grossen gegner der kaiser- 
lichen kirchenpolitik, Athanasius und Cyrillus, leisteten sieg- 
reichen widerstand und behaupteten die Übermacht Alexandriens 
bis zur ersten allgemeinen synode von Chalkedon im jähre 451. 



') Roiibbach, die alexaiidr. Patriarchen: Preuus. jahrb. 1892, febr. 
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l»ic christliche i liri»iM(;iii|ilii.'. 



Entsprechend der dogmatischen Vorherrschaft , so von den 
Alexandrinern als «tIk-ii der helletiistis« heti bildnng ausgieiig. 
ist nun am Ii die haiiptföid.rung der christlichen Chronographie 
in den nächslen Jahrhunderten nach Kusi-bios durch die 
Alexandriner ges< heben. 

Nach dein Vorgänge ihres landsmaiincs Attatoliiis. dessen 
osterkanon (seit -'77 n. Chr.) durch das kotizil von Nicäa an- 
genommen war, fertigten Theophilus :tS0 und < Jyrill \'A7 einen 
osterkanon, letzterer mil einer periode von IC) jähren, Theo- 
philus mit einer von VIS jähren. Kinen noch grösseren oster- 
zyklns, von jähren, erdachte inn 1(10 n. Chr. der egyp- 
tische ntönch Annian und ordnete nach demselben seine weit- 
chronik. In der aullassung der überlieferten laisachen und in 
dein zurechlschnciden di r profanen Zeitrechnung ist Annian 
wahrscheinlich von seinein inilarbeiter l'anodor abhängig ge- 
wesen. 

Damals war bereits der kämpf über die zulässigkeit klas- 
sischer hildim^ heftig entbrannt. Basilius stichle in einer ge- 
.scbraublen rede wenigstens die nuten, moralischen sti llen der 
antiken litteratur für das Christentum /u bewahren. Das volk 
musste den kunslgrifT (brist lieber Umbildung anwenden, um 
die heidnischen mythen und sagen in seine heiligen!« yende» 
hinübcrzurelleii. und ähnlich am ende des Jahrhunderts Dio- 
nysius der Arenpagite christlich mystischer formen sich be- 
dienen, um das neuplatonische. der zeilrichtnng zusagende 
ffeislcrreich zu erhalten, (ianz fdinlich hat l'anodor die profan- 
geschichte christianisiert '). Ähnlich wie die indischen Hainas es 
zu wege brachten, sagcngestalten des Mahähhärata, Nala und 
Damajanti als fromme (iainas darzustellen*), so hat l'anodor, 
im gi-dankeiikrcis des Adainbuches befangen, den Urvätern der 
inenschheit christliche atischummgcii f liehen und bat ihnen 
die gerade seit U)0 sich ausbreitende mönchisch-.isketische art 
eingepflanzt. In ähnlichem geiste behandelte er, meist auf 
apokrypha wie das buch Henoch und die kleine genesis sich 

') Cn.ziat II. 

\) Sri Nala I.»av,intino nt-s, or tli<' sUr? uf k'mj? Nala and Iiis 
queen D. 187«. Ahinedabai). 
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stützen«), den weiteren viTlauf der geschichte. .Samiros, der 
I rchalililer, sollte «>inen l<;il «ler kinder Seth gegen Aloros, den 
berossisehen urknnig, angeführt baben ; der biblische Nimrod 
galt für identisch inil dem berossisehen Kueehoins, Semirnniis 
ward zu einer freundschaft mit Abraham gepresst ') und die 
ungeheuren zahlen der (Ihaldäer unil Kgypter gehörig ho 
st linith'n und iti «las enge prokrustcsbetl der biblischen Chro- 
nologie gezwängt. Pantxlor verwertete als «)er erste unter den 
ehroimgrapheii den königskanon «les Alexandriners l'tolcmaios, 
allerdings zum teil in der seltsamsten weis«-, hulem er die 
ersten chaldäischeu herrscher des kanons mit einem riesen- 
saltomorlale aus dem !. ins :t. jahrtausend v. Clir. zurückwirft. 
Weiler verwerbt er die egyptis«he rechmmg nach Sothis- 
peridden, worin ihm Clemens von Alexandrien in der b<stim- 
mung d«>s exo<lus vorangegangen war. Die «lauer des Assyrer- 
reiclics, «les römischen königtums bemisst nämlich Fauodor 
auf 1460 jähre 1 '), d. i. eine Solhisperiode. und s«-tzt die ein- 
rührung des namens Kgypten gerade I4<>0 jähre vor Christus. 
Aus demselben autor slammeu jedesfalls auch die zahlreichen 
exzerple aus heiligenlegendeu. die einen eisernen besland der 
späteren ehroniken ausmachen. 

Streng hiblis«ii und orthodox wie das system Panodors 
war auch das eng verwandle «)cs Annian, «lein seine rein kirch- 
liche einteilung der wellgescliicld«' nach oslcrkreisen wohl 
noch zur besomlcren empl'ehlung gereichte, Jed«-sfalls hat sich 
Annian einer weit grösseren bcliehtheit und seine ära «»hier 
allgein«'iner»>n annähme zu erfreuen gehabt. Allem arischein 
nach hat er von den immerhin «tüfteligen un«l dornenvollen 
Untersuchungen, wie sie Panod«>r anstellte, sicli ziemlicli fern 
gehalten und sich damit begnügt, seines mitarl)eilers oder 
rivalen resullate idme Umschweife mitzuteilen und durch nntcr- 
haltemle mAnhen die unfruchtbaren zahlen zu beleben. Das 
sagte dem geschmack der zeit mehr zu. 

') So »ichroibt wenigstens Michael Syrus, der in jenen stucken 
sonst ganz den Alexandrinern folgt. 

s ) Vielleicht sind durch jene symbolische zahl auch die 1 462 kinder 
zu erklär«ii , die Hemdes .«chluchtnte (Michael 00) und die 14G8 
(vielleicht korrupt) jähre des inanichäischen weltbrands. 
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Panodor hatte den Eusebios wegen seiner Ulikirchlichen 
kritik verdammt und hatte gerade seine Vorzüge, so seine 
rechnung nacli Olympiaden, seine verständige boliandlung der 
richterzeit, herb getadelt, dagegen den Afrikanus wieder hervor- 
gezogen und gegen die eusebianiseheii angriffe geschützt, in 
der nächsten zeit ward neben Afrikanus namentlich der ein- 
fluss des Hippolylus übermächtig, so bei Petrus Alexandrinus. 
In einer griechischen handschrifl des 1 1. jahrhunderl.s, die 
zuerst der bibliotheca Coisliniaua angehört hatte, dann, wahr- 
scheinlich durch einen diebstahl, der 1 7t» 1 in der abtei St. 
(iermain ausgeführt wurde, in Verlust geraten war und die 
nun in Moskau wieder aufgedeckt ') worden ist. betitidel sich 
die chronik des Pelms, die von Adain Ins tili! n. Chr. geht. 
Das werk ist von einem späteren überarbeitet, denn unver- 
kennbare spuren weisen darauf hin, das* ursprünglich die er- 
zäblung nur bis Anastasius (t 518) reichte. Stoff und Zeit- 
rechnung der chronik stammen von Hippolylus. Dasselbe gilt 
zum grossen teil für eine ebenfalls unter Anastasius verfassle 
griechische Weltgeschichte, von «1er blos eine grausame lateinische 
Übersetzung unter dein iiamen des Barbaras erhalten ist. Am 
Schluss sind konsularfa.sten i>eigefügt, die ära ist wie in einer 
rezension des über generalionis 5510*). Namentlich im nach- 
christlichen teil zeigt sich auch abhängigkeil von den Alexan- 
drinern, deren ära doch so stark abweicht. Denn Panodor 
rechnet vom 211. augiM 5 V.Ii, Anniun vom 25. mär/. 5VJ2 an. 

Die fasten des Harbanis gehen auf die von M«>*imskn Chro- 
nica Italica benannten Verzeichnisse zurück: sie finden sich 
bei Prosper (443 n. Chr.), Marcellinus (518), Cassiodor (-"» 1 *>>, 
Jordanes (um 530), Marius von Avenches (581), Isidor (615) 
und Paulus Diaconus (770). Sie reichen im Barbaras bis 381, 
sind indessen öfters interpolier! oder der synchronislik mit 
den alexandrinischen patriarchen zu liebe gefälscht.*) 

') Von Dr. Tiikakmeh. «1er darüber in der beilagc zur Allg. Ztg. 
1R92 nr. 4 berichtet. Kinige der obigen tiaten nach gef. uiümllicher 
mitteilung von Herrn Dr. Throemer, der demnächst den text de« 
Petrus zu edieren gedenkt. 

*) Bis Aiignstus 54«7, Christus geb. unter Augnstus 44 5510. 

*) Mommskn. Monum. Germ. SS. antiquiss, IX 252. 272. 
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Unabhängig von den genannten Systemen berechnete Hip- 
polytos von Theben die hauptphasen der Weltgeschichte. Er 
sammelte genaue angaben über den Stammbaum und die Chro- 
nologie des heilands und über die Schicksale der apostel und 
der 70 jünger. Da seine liste der egyplischen bischofe bis 384 
reicht, so wird er kurz darnach geschrieben haben '). Sein 
werk erlebte drei ausgaben 4 ); zuletzt ward es gegen das jähr 
1000 überarbeitet von einem Zeitgenossen des Symeon Meta- 
phrastes (f um 980). Dabei gerieten syrische demente und 
namentlich zahlen des Hippolytus von Fortus in das buch 
des Thebaners und störten dessen besondere kreise. Oberhaupt 
scheint das gut des westlichen Hippolytus fast als herrenloses 
gegolten zu haben. Seine f/z/orto«/ oe/'f v« sind anonym erhallen; 
die volkerteilung des Chronographen von 354 ist in drei hand- 
schriflen unter dein natnen des Origenes überliefert, in andern 
wird die ganze chronik dem Orosius oder Isidor zugeschrieben, 
eine handschrift will gar dem bischof Georgius Ambionensis 
(um 770) oder aber dem Victor Turoncnsis die ehre der Ur- 
heberschaft zuerkennen, ja noch mehr, ein Grieche des IG. Jahr- 
hunderts hat der bibliothek des Kscurial eine abschritt des 
Chronicon paschale als ein werk des Marcellinus oder Hippo- 
lytus aufgeschwatzt •). Man wird in derartiget) und ähnlichen 
fällen, wie bei der kompilation des Scholastikas Fredegar, sich 
etwa der Überlieferung des Aristoteles erinnern müssen. So 
manches, was unter dem namen des Thcophrast und anderer 
peripatetiker geht, trügt die gedankenspuren des Stagiriten und 
wieder ist für so manche trockene machwerke, die des schülers 
band verraten, ihm die volle Verantwortung aufgebürdet worden. 
Malern wie Guido Reni, Rubens, Rembrandt ist es nicht an- 
ders ergangen. Um wie viel leichter war eine Verwechslung 
bei den chronisten, deren geisteskinder sich ähneln wie ein ei 
dem andern. 

Wie politisch und dogmatisch, so spielte Syrien auch in 
der chronistik seine tausendjährige Vermittlerrolle weiter. Ohne 

') Gur*<-iiMii> bei Lnnic*, Apokr. Apostelgcgcli. III 416. 
"J Mi«ne, patrol. *r. CXV1I 1033: t v rq> /yoviKv 'Ixxo/.inov 
To tqItov dijuooiei'öftei'ov. 

») Miuijmkn. Mo«. Germ. SS. antiqu. IX. 79. 84. 86, 5. 
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sonderlich s<'U>^tsflii<pft_*risoli zu sein, hat es doch die meisten 
verschiedenen chronologischen Systeme hervorgebracht. Zum 
teil grillen die syrischen geschirhtschreiber zu Eusebius zurück 
und interpolierten ihn durch die crruugeuscliuften der Alexan- 
driner. Namentlich ward die veraltete cusebianische ära öl'.»8 
durch die gangbarere f>.*»00 oder öVM ersetzt. Sn erzählt 
Suidas von Diodor von Tarsus um M>0 n. Chr.. dass er in 
einer chronifc den Eusebius zu verbessern gesucht, Andronikns 
verband zur zeit Justinians angaben des Annian mit zahlen 
des Eusebius ') und der rei Inning nach der ära der Seleukiden, 
zwei syrisch schreibende anonym! des 7. Jahrhunderts gaben 
ncl>en einander ein fremdes syslein und das des Eusebius. 
Zweifelhaft isl die ri< htung der chronisten Aphrahat und 
Simeon Uarkaya, von denen wenig mehr als die namen be- 
kannt sind. 

Von der cbronik des Plioteinos. der die fira 5500 bei- 
behielt, hat sich leider nichts als ein blatt erhalten *), da aber 
der autor eine nnzabl ketzerischer schrillen verfasstc und auf 
der synode von (iangra HS1 n. Chr. als ketzer verdammt wurde, 
so kann mit gewisslieit daraus die arianis« he eigenart seines 
geschichtswerkes erschlossen werden. I >ie osterehronik höhnt 
orthodoxe wie den Apollinaris und lobt hervorragende Artaner 
wie den Meletios und Leontios und vor allem Konstantius, 
„dessen regiment golt gesegnet". Allem anschein nach stammen 
diese erratischen blocke einer verfelunten iueinung aus der 
arianisehen gesell ichlc des Plioteinos. Ijei seinem genossen, 
dem Kyrillos von Jerusalem, dessen zahlen dasselbe vatika- 
nische blatt uns gerettet hat, taucht zum erstenmal die ära 
auf, welche Kcdrcu die spezilis. Ii syrische nennt, die ära "wOii. 
Sie zei«t sich später in dem überarbeiteten texte des Hippo- 
lyts von Theben und in einer ziemlichen menge ungedruckter 
Chronographien. 

Eine ausschliesslich den Anliocheuein eigene ära, die 
jedoch ebenfalls in den tc\t d. s thebanischen Hippolyts sich 

') Elias von Nisibis sagt ausdrücklich, «lass Amlronikos den Annian 
fortgesetzt, allein «lie von ihm flUerliefertcii zahlen stimmen weit eher 
zu Kiwebio*. 



•) Vatic. er. HC ful. 121. 
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eingeschlichen liut, ist die ära (iOOO, von Adam bis zur passion. 
Auf allere stadlantiochenisehe lokalchronisten, wie Theophilos 
und Timotheus, gestützt, hat sie Johannes Antiochenus zuerst 
zu alltcotiioinert-r gcltung erhoben. Johannes, auch beigenannt 
der rhetor, erzählte in geschmackvoller, reichhaltiger dnrstellung 
die weltereignis.se von der Schöpfung bis zum jähre 525 n. Chr. 
Seine farbenreiche hehnndlung der Urgeschichte, die sieh jedoch 
keineswegs über das gewöhnliche unkritische niveau erhebt, 
hat den besonderen lieifall der folgezeil errungen, seine nach- 
richlen aus den nachchristlichen Jahrhunderten sind noch für 
uns von bedeutung. Die beliebtheil seiner ehronik war so gross, 
dass kurz nach ihrem erscheinen ein anderer Antiochener, 
Johannes Malalas >), eine Volksausgabe im vulgär-dialekt davon 
veranstaltete. Malalas hat die erzählung bis zum ausgang 
Justinians weitergeführt, und vielleicht rühren auch einige 
der vielen anekdotenhaften zfige der ausgäbe erst von seiner 
band her. 

Unter den quellen des Johannes wird auch Kustathios 
von Autiochiu genannt. Wir wissen nichts weiter von ihm, als 
dass seine weltehronik 502 abschlug*. Kin rivale des Johannes 
war Mesythiiis von Milet. der in den eitlen jähren Justinians 
abbricht. 

Hesyeh griff zu dem heulen Porphyrios zurück und hob 
gleich jenem seine Weltgeschichte mit dein falle Troias an. 
Der allem gebrauche christlicher chrouistik schnurgerade zu- 
widerlaufende anfang fühl t unausweichlich darauf, dass Hesyeh, 
seis olfen. seis im herzen, heidnisch gesinnt war. Vielleicht 
ist deshalb sein werk verloren gegangen. 

Uyzanz halle in der synode von Chalkedon 451 über 
die kirehenpnlitik Alexandrias obgesiegt. Ks hatte seine hof- 
orlhodoxie, halte seinen .-clhslslfmdigcn patriarchen, es musste 
nun auch eine besondere holchronistik haben. War durch die 
Alexandriner die gehurt Christi S (<',) jähre vor das ofTizielle 
weltjahr 5500 verlegt worden, so rfu klen die Byzantiner sie 
ihres (U tes 8 jähre später: sie rechneten vom 21. mär/. 5507 an. 

') Der nanu- Malalas, von iiiuIhI reden, lludol sich muh im 12. Jahr- 
hundert. Malalas hiwss einer der ].er*mchoii kalendorvorbosaerer. 
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Von den sladtchronisten, wo man die lokalära zuerst ver- 
muten sollte, wie Phurtinos, Pappias, Theodoros Anagnostes, 
sind meist nur notizen über die örtlichkeiten von Konstan- 
tinopel erhalten. Die erste christlich byzantinische Weltgeschichte, 
die erhalten, ist die oslerehronik. Sie reicht bis G30 n. Chr. 
In der Urgeschichte bringt sie die biblischen zahlen, die flut- 
epoche des Afrikanin und allerlei apokrypha, spater stützt sie 
sich auf die olympiadenrechnung des Eusebios zuletzt werden 
konsularfaslen der rahmen der darstellung. Die fasten berühren 
sich mit den hydatianischen, die 4H8 n. Chr. aufhören; der 
erste teil gehl auf eine stadlrömische quelle zurück, der zweite 
von 330 n. Chr. auf eine konstantinopolitnnischc '). Kür kirchen- 
geschichte isl Kusebios und Epiphunios, für lebensnachrichten 
der kaiser und einzelner patriarchen Malalas, desgleichen 
sind oslertafeln untl lokalchrouiken benutzt *). Die von Euse- 
bios in sloff und uuffassuug erheblich abweichenden nachrichten 
aus der kirchenges« -lachte weisen auf einen Arianer, vielleicht 
Pholeinos, hin. Die ära ist 25. märz 5507. Neben den welt- 
jahren und den konsulalen taucht in den fünf ersten christ- 
lichen jahrhunderten eine, vielleicht von den Syrern herrührende 
himmelfahrtsara auf, die später bei Makrizi wiederkehrt. Die 
Zeilrechnung jener epoche ist denn auch entsprechend durch- 
einandergebraut. Viele köche verderben den brei. Ähnlich 
finden sich in der caesarischen zeit kontaniinationen aus 
Kusebios und der römischen stadtchronik. 



') Mmmuskn a. 0. 200. 



*) (iKI.ZKK II. 1 G 1 ff. 
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Wie ein schwindsüchtiger gerade in seinen letzten tagen 
am hoffnungsvollsten ist, so schien auch die alte weit, die noch 
einmal vor ihrem Untergang all ihre kräfle zusanmienralTle, 
noch zu den schönsten hofTnungen zu berechtigen. In der 
litteratiir schoss eine prächtige nachblute auf. Ghrysostomos 
hielt philippiken, deren sich ein Cicero nicht zu schämen ge- 
hraucht, Angustin brachte durch feuer und kraft die rhetorik 
zu neuem ansehen; (iregor von .Nyssa forderte die geographie, 
für deren ausbreitung die christliche mission von erheblichem 
nutzen war. Die heidnische Wissenschaft hatte an den neu- 
plalonikeru und an ärzlen wie Oreibasios und Palladios aus- 
gezeichnete Vertreter, die kirchendichlmig feierte in Romanos 
ihr haupt. Wie in rheturik, recht, Wissenschaft und kirchen- 
dichtung. so war auch in geschichte und chronistik ein grosser 
aulschwung bemerkbar. Von Chronisten sind zu verzeichnen: 
Moses Khorenatzi. Hesych, Kustathios, Johannes von Antiochia, 
Malalas, die E>ü<>yi) ioritittOi^ Petrus Alexandriuus, Theodor 
der Vorleser, der verschollene Trajanu-, Audronikos, Simeon 
üarkaya; von den abendländern Ga*siodor und sein freund, 
der in Koiistanliiiopcl lebende Marcellinus comes. 

Die träger des griechischen Schrifttums waren damals vor- 
zugsweise Syrer und Kgyptcr. Prokop stammle aus Palästina, 
Nonnosos war semitischer abkunfl. Johannes von Epiphaneia 
und seine landsleutc Kuagrios und Kustathios waren Syrer, 
Johannes rhetor und Malalas waren Antiochener, Theophylakt 
und Petrus Alexandriner. 

Offenbar waren durch das Christentum der kultur neue 
gedarikou und frische geister gewonnen worden, auch hatte 
der kämpf zwischen staat und kirche und der streit der ein- 
zelnen sekten wider einander ein unhetretencs unermessliches 
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gebiet erölfii« !. Die auflösnng des alten und dir hoffnung auf 
iM'iifs sind vortreffliche hcfördei innen der lillcratur. Als die 
römische republik und als das heil. röm. reich in seinen letzten 
Zilien lag, als der Bourboneiislaal zum Untergang sich neigte, 
da regten sich gerade die geislcr am stärksten. Der niedergang 
al»er, der auf das letzt.' aufHackcrn aidiker bildung im osten 
folgte, war umso unaufhaltsamer. 

Die energic di r well ist konstant. Das berühmte wort des 
phjsikers Claiisius (rill auch für die geistige weit. Für jeden 
gewinn nuiss bezahlt werden mit Verlust, aber niemand verliert 
auch, ohne dafür einen neuen vorteil einzutauschen. Der ent- 
trelt für politische ohinuai hl ist häufe,; aufblühen von kunst und 
lillcratur, für entnervung nach aussen und innen bringt heilung 
eine neue rcligion. Sinkt aber ein volk vollends darnieder, so 
steigt dafür ein anderes empor und die waage ist wieder im 
(.deichen. So neigte sich vom Ii. bis S. jahrhuudert die schale 
der christlichen lande, aber die des Islams stieg. Eint* allge- 
meine erscIilalVung der geisler, ohtimacht nach aussen, nieder- 
gang in der kullnr, das /.eilalter der finslernis brach herein. 
Im Westen erstarrte Spanien unter der düsteren gotischen 
hierarehie. das reich der Franken löste sich auf unter den 
Merowingcrn, Italien war von unaufliörlicheii kriegen zerrissen, 
Langobarden, (iriechen. Sarazenen, Franken und Ungarn eine 
wehrlo-c beute, in By/.anz herrschte das schweigen des todes 
in der lillcratur. bis durch den hilderstreit die geisler wieder 
entfesselt wurden. Uegleil Ursachen kamen dazu, wie das schlies- 
seii der klassischen schulen durch Ju-Iinian, eine handlung, 
deren bi'deiilung mau nicht zu gering anschlagen darf, aber 
die hanplursache lag doch liefer. Keine blülezeil eines Volkes 
hat, soweit die gesihichle reicht, mehr als :t Jahrhunderte 
überdauert. Die kultur gehl in grossen Wellenbewegungen vor- 
wärts. So das Zeitalter Homers. rückM-hlag der Oligarchie, von 
den l'ersi rk liegen zu Alexander, neues aufblühen in der zeit 
des Plolemaios und Arrian. letzter aulschwung des althelle- 
iiis< heu gci>les unler .lustiiiiaii, frisches leben unter Dorphyro- 
geiinelo>, retiais.since unter den I' alaiologeii. Noch rascher ist 
der werhsel bei uns Deutschen; erst Itcgcisleriliig der Völker- 
wanderung, weitreich Karls d. gr. und der Olloiien, stille bis 
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zu den Hohenstaufen, unaufhaltsamer niedergang bis zur re- 
formation, neue verknöeherung bis auf Napoleon, mächtiger 
aufsehwung seit 1848 und 1870. Im Zeitalter des propheten 
war der gewaltige kämpf zwischen dem alten glauben und dem 
Christentum l>eendet , die weit musste ausruhen von ihrer 
grössten revolntion. 

Um 500 v. Chr. war der westen und der entfernteste 
oston von der gleichen religiösen hewegung erschüttert. In 
China Confncius, in Indien Buddha, bei den Juden die refor- 
matiou Jonas, Solnn in Athen, in Italien Pythagoras und 
Charoridas. Ebenso scheint die ermatlung den oeeidenls im 
7. jahrhuiiderl n. Chr. mit der im orient in Zusammenhang 
zu stehen. Seit 22(5 n. Chr. war China, dessen macht damals 
von den Han zur äusserste» grenze, bis zum Kaspisee ausge- 
dehnt worden war, in drei reiche geteilt. Das .Mongolenvolk 
Mohn drang erobernd im nordwesten ein, die rasche aufeinander- 
folge der dynastien von 300 bis 000 zeigt, welch haltlose zu- 
stände eingerissen waren ; weiher und cunuehen, hruderkämpfe, 
gelchrtcnverfolgiing, einfallende Tataren bezeichnen das Zeit- 
alter. Wir hören zun» erstenmal von Seeräubern, im ~>. und 
ti. Jahrhundert bilden sich unabhängige fürstentümer in Nord- 
china. Ahidich war in Indien der rückschlug auf eine hohe 
blute gefolgt. Auf die glanzvolle herrschaft der (Jupta's. auf 
die zeit eines Kälidäsa ') folgte stillstand und Verwirrung. Kurz 
nach 500 n. Chr. waren die Buddhisten so ziemlich aus Indien 
vertrieben, und die ungeheure halbinsel verfiel aufs neue in 
den todesschhuiuner unter dein geisttötenden rilual der ßrah- 
manon. Endlich ist auch bei den Persern, die unter den Sassa- 
niden zu den schönsten taten in krieg und Wissenschaft sich 
aufgeschwungen, fürs erste ein langer stillstand eingetreten und 
ist nicht minder bei de» Juden die Schöpferkraft, die noch bis 
500 am midrasch thätig war, erlahmt. 



') Narh <l«m mmsten forschuugen wird Kalniiisu um 50(t n. C'lir. 
angesetzt. 
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Stillstand. 



Seit dein auftreten des propheten bilden sich in der christ- 
lichen chronislik gesonderte krei.se: in Uyzanz, in der islami- 
tischen weit, in dem vermittelnden Armenien. Die eigennrt 
jener dritten epoche der Chronographie bestellt in dem mangel 
an neuen und der kritiklosen, enzyklopädischen vernrlieitung 
der allen Systeme. Die gemeinsame quelle sind die leistungen 
<ler Syrer und Alexandriner, die hieraus geschöpften werke 
linden aber nur eine örtlich beschränkte Verbreitung. 



Krsl nach 800 regen sich die gelehrten wieder in Byzanz. 
(ieorgios der Synkellos sehweisst mit saurer mühe seine zahlen- 
und Zitatenreiche Chronographie zusammen aus der schrift, aus 
kircheuvätern unil den Machwerken l'anodor's und Annian's. 
Kr glaubt sich verpflichtet, auf die überlieferten zahlen auch 
noch eine eigene aufpfropfen zu müssen, indes von einem 
schöpferischen system kann füglich bei ihm nicht die rede sein. 
Die Ära des Synkellos ist die alexandrinische "»+1)2. Wirklich 
verdienstlich wird sein werk seit der kaiserzeit. Kr hat gar 
manche quellen benutzt, von denen sonst bei den (»riechen 
keine spur zu linden ist , so für den .linlenaufstand unter 
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Hadrian, für die Eroberung Lazike's durch Scplimius Severus, 
für die Sassaniden. Sein material von Diokletian ah, dessen 
durcharbeitung das nahen des todes dem Heiligen Synkellos 
unmöglich machte, wurde von Theophanes redigiert, ähnlich 
wie spftter die chronik Canon'* von Melanehthon. Die spräche 
des Theophanes weicht von der seines Vorgängers insofern ab, 
als sie von der starren kunslgräzitüt stark ablenkt zur schlichten 
retteweise des Volkes. Die quellen des Theophanes sind ein 
kompendium der kirchengeschichle, wohl aus Theodoros 
Anagnosles geschöpft, ferner ein Sammelwerk, worin die pro- 
fanen historiker Prokop, Agathias u. s. w. iHM-ücksichtigt sind, 
endlich eine irgendwie auf syrische gewährsmänner zurück- 
gebende darstellung der kriege der Chalifen 1 ). 

Ein mageres Verzeichnis der hauptepochen lieferte Nike- 
phoros, der 829 verstorbene patriarcli. Das ziemlich wertlose, 
jedoch viel verbreitete Verzeichnis, dessen ära 5500 isl, ward 
melirfach überarbeitet. 

Eine schrift aus Nikephoros' zeit isl benutzt von dem N54 
abgefasslen jßMn'oyijaif.TToi' nio-rofint: Dasselln- stellt angaben 
des bibelüberselzers A(|uila und des Hippolytos, listen des 
Afrikanus urnl des Panodor unvermittelt neben einander. Die 
Verwirrung ist beträchtlich. 

Von bedeutendem werte isl die in der hauplredaklion 88« 
abgeschlossene 'Efdoyi) inrt»jtö>y. Die fabelhafte Urgeschichte 
und die Uialdäerliste stammen aus den Alexandrinern, mit 
denen jedoch seit der Assyrerherrschaft gebrochen wird. Die 
spätere. Zeitrechnung nach Olympiaden berührt sich mit Euse- 
bius, gehl aber oft über ihn hinaus. So hat die Ekloge die 
trojanische epoche Apollodors 1183 v. (Ihr. übernommen. Ihre 
ära ist 5508. Wichtig ist vor allem auch der absatz über die 
osterberechnung (unten s. 14). Die hauptquelle war ein kom- 
pendium aus der zeit des Anastasius t 518. Der letzte über- 
arbeiler schliesst mit 1119. 

Andere weltgeschichtliche abrisse derselben art sehe man 
bei «ku.kb II 388—39«. Eine menge zum teil wichtiger ta- 

') Kkumbachkb 121. 
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iR'lk'H und kompilationen ist noch ungcdruekt. So der Cois- 
linianus 1U3, der aus Kusebios schöpft und der zu dessen 
Herstellung wichtig werden kann; der Parisinus \XU\ , der 
das hexaemeron des Pscudo-L'ustathios von Antiochien bis auf 
Christus fori setzt mit belangreichen bisher unbekannten stücken, 
wie der Verteidigung Salnmons gegen den Vorwurf der Wollust 
und abgötterci. Der Vindob. philo*. :W;t benutzt im an fang 
den Hippolylos und geht bis auf lleraklcios; der Vindob. 
bist. Iii, einem Cyrill und Ceorg l'isidcs zugeschrieben, wert- 
los; <ler Vindob. bist. W. dem Akropolilcs zugeschrieben, 
ebenfalls wertlos, und viele andere. Am wichtigsten sind 
mehrere Veiieti. die sogar zur römischen kaiserzeil, z. b. in 
juristischen fragen, noch neuen sloff erbringen. 

lue volkstümlichste und die verbreitet sie clironik ward 
die des Georgios Monachos oder Hamartolos ') t nach 8U7. Die 
chronik geht bi> Hii und ward mehrfach fortgesetzt. Sie ward 
das ideal der ostweit. Wie ein gtiss kralliger lleischbruhe 
durch einen eimer wasscr verdünnt und entkräflet wird, so 
verliert sich bei Mainarlolos der geschichtliche kern in einem 
siiitlbitschwall tlieologischer iuönchphra*en und kirchenväler- 
aus/.üge. In dein kirchlichen sallxd wird die profane Wahrheit 
erdrückt und erstickt. Wie öde moore eine vielhefahrene land- 
slrnsse, so hemmen unendliche abschweifungen und cinschiehsel 
die darslellnng tles Hamaitolos. Sein glaube an wunder ist 
blind, seine ehrfurchl vor der orthodoxen kirche kennt keine 
schranken , sein hass gegen .Mohaniined und die ketzer ist 
gleich unbegrenzt. Sein stil ist eine geschraubte kircheiisprncbe, 
ilurch Vulgarismen durchbrochen. Wertvoll ist der letzte teil 
der chronik, worin Hamaitolos die ercignissc von 8i:t bis 8ii 
als Zeitgenosse schildert. 

In der enzyklopädistischen excerptorenepoehe des Por- 
phyrogennetos entstanden drei konkurrciizchronngniphien. Die 
handbücher des Leo. Theodosios und Polvdeukes lehnen sich 



') Ich llmlu «Ii« heneiiuung Hamartolos die glücklichste, weil diasen 
autornamen ihm niemand streitig macht und weil die beieichnung Georgins 
boi dem schwärm von nnmensvettern verwirrt, Giorgios lieisst in dmi 
Chronographien immer nur der Synkeltos. 
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an Unmartolos an, den sie teils kürzen, teils durch ziisälze 
ans syrischen und alexandrinischen (|iiellen erweitern '). 

Ganz ähnlicher art ist Symcon iler maxister und logolhel 
t um V»80. Derselbe folgt zuerst Nikephoros. dann Leo gram- 
maticus, seit Tiberius (f aber, als Leo ihm zu aiisführlicii 
ward, schliessl er sieh au llamartolos und iiianrhnia) Theo- 
plianes an, dann schreibt er die fori selzer des Theoplianes und 
einzelne biographien aus und wird schliesslich sclbstslfuidig für 
die eigene zeit. 

Die gangbaren by/.atilinischen handbücher der Weltgeschichte 
sind hiermit ziemlieh festgestellt. Wie eine lawine umso ge- 
walliger anwächst, je weiter sie rollt, bis sie im tale angelaugt 
allmählich wieder zeriliesst. so war der stolT der Weltgeschichte 
ins unendliche gewachsen durch die jahrhundertelangen an- 
strengungen der (iriecheu und zerrann wieder unter den bänden 
der Byzantiner. Je spater das jahrlinndeil, deslo magerer ist 
in der regel der weltgeschichtliche abriss. Kill aulor plünderte 
ohne gewissensbisse den andern, genau wie die ehronisteii im 
abendlaud, genau wie jeder kummentator zu Aristoteles, jeder 
Verfasser eines hexaenierons die redellulen seiner Vorgänger 
aur seine mühlen leitet. Neu hinzu kam zu dem wüst des 
allerlums die darslellmig der ostiömischen ereignisse. Die teil- 
nähme wendet sich dabei zumeist den handlungeu der kirche 
zu, konzilien, bisehofsfehden, kclzcrgezäiike, wunder und legenden 
rücken in den Vordergrund. In der hauptstadt erregen am 
meisten die aufmerksamkeit die kaiserlichen prachthauten, die 
hofintriguen, das gewoge der rennhahn. Von besseren ehronisteii 
wie Synkellos (in der redaction des Theoplianes) werden auch 
die nachbarvölker und die kämpfe der Byzantiner mit ihnen 
gebührend berücksichtigt, der gesichtskreis dieser ehronisteii 
ist ein ausserordentlich grosser, die fülle ihres stofTes ungeheuer. 
Ihr gegensatz zu den volkstümlichen chroniken ist derselbe 
wie der etwa der lübecker chronik. deren gesichtskreis von 

') Ich liabe den vollständigen, bis f>*>3 reichenden text des I'oly- 
denkes im Vatic. \(>'-i tlrtchti« durchgesehen, mich indes überzeugt, dasg 
er durchaus nicht eine sundcraiisgahe lohnen wfirde. Neues trifft man 
darin wunderselten und wenn, so sind es einfältige anekdoten oder 
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den Schlachtfeldern der «•iii^ciiosM-n bis nach Hd^en und Now- 
gorod reicht, zu den bescheidenen auf/.cicliiiuni/cii des schreib« -rs 
Juli, viiii l.iinljiiiK. dessen Mii k nicht ober «Uni enpon umkreis 
dt- Lalin- und Ulicintalrs hinausgeht. In der lebendigen auf- 
fassim^* hingegen drr eigenen heimischen Verhältnisse, in der 
pragmatischen darstclluu^' politischer und diploinalis. her vor- 
Kaiir'i' werden alle mehr oder minder von der hofluft p-nährten 
I5yzai.tit.cr von den freien republikanischen Iiistorikern des 
abeudlandcs übertron'en. 

Seil dem aufkommen des clirisl i-nt ums hatte sieh eine tiefe 
kluft zwischen der weltlichen, von klassischer ans« liauun^ {?e- 
nfihrteu, und der möin luM heu, Mos dem himmlischen friedens- 
rcich zusrcweiidelen ^eschii htx In ■cibiin» ausgebildet. Kür Hip- 
polyts, llilai'io. Orosius. Aiijruslin, Cre^or von Tours, die 
alexandrim-cheu möiichc war die profane jresehielile eigentlich 
nur iriit dazu, die Vergänglichkeit und das elend des irdischen 
janimeilhales recht schlafend dar/.uliiii. Dagegen glühte in 
Prokop und Mikephuros Bryennios noch der kriegerische geist 
der taten und leuchtete hei ihnen noch die klarlieit des alter- 
lums. Die profanzeit^eschiclite ward von Staatsmännern und 
feldhi-rrn geschrieben, die Weltgeschichte von wcltahgcwaudlcn 
bischöfi n und mönchen. Allerdings nähern sich des öllern die 
beiden aiitipoden. Prokop und Zeitgenossen, Michael Atlaliotes 
und andere wurden in ausgedehnter weise von den chronisteti 
lei-angezogen, wahrend die offiziellen «Mimiken zwischen pro- 
faner und kirchlicher auffassung ilie mitte hielten. 

K.in hervorragend merkmal der späteren chronislik ist die 
Inst an der pcrsonalschilderung. I)ie historischen portrails des 
loh. von Liniburg sind ebenso geschickt und lebendig entworfen 
wie jene lange galerie von Schilderungen, die ein biliarer Lodi's 
uns von kaiser Friedrich l. und seiner Hingebung hinterlassen 
hat. Die ähnliche, allerdings viel mehr schabloiienhan aus- 
geartete Vorliebe der Byzantiner für portrailierung hat ihre 
wurzeln im allertuin. Der alte Varro halte bereits dem unter- 
nehmenden verlagshuchhäudler Atticns zu liebe Sprüche und 
verse unter 70t) bilder von bedeutenden Römern und Griechen 
verfasst. wahrscheinlich nach dein mustcr der inmgines des 
römischen atriums, die alle ihr besonderes elogium hatten. Im 
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ruiltelaltcr besass man gemalte kataloge der Aldo um] bischöfe, 
die oft nach wirklich vorhandenen hildnisn-ihcn frofeitigt sind. 
Kine derartige reihe von bischnfsbildern ist in Apolline in 
('.lasse, aller well bekannt sind die berühmten, in der ältesten 
Zeit natürlich fiktiven papstmedaillons in dem prächtigen S. Paolo 
fuori le mure. Eine abtreihe derselben art hat Agnellus als 
quelle für die pcrsonallieschreibiingeii der ravennatischen 
kirchenffirsten benutzt; im Salzburger diözesankatalog sind 
versus de online coinprovincialiuni erhalten, dieselben stummen 
aus tituli, die unter bildeni des 8.VJ erbauten bischofshofes 
standen ; ans einer Mainzer bischofsreihe vom einlall der Hunnen 
bis auf Donifaz hat 847 lirabau in diesbezüglichen verseil 
geschöpft M. 

In der oslrömischon litteraliir hal>en sieh in legenden 
Portrait» der jungfrau Maria, di r apnslel Paulus und Markus 
und des Dionysius Areopagita erhalten, die Chronisten Malalas, 
Leu gramiuaticus und Kedren weisen solche auf von den 
kaisern. Alle jene personalschilderungen sind in einem gleichen 
tone gehalten, Überuli meist äusserlichkeilen, stets durch eine 
wölke von vielsilbigen adjektiveu dargestellt. Den Ursprung 
jener stilblülen wird man ähnlich wie den der abendländischen 
zu erklären hallen. Hingeführt wurden sie vielleicht durch 
Philipp von Side, wenigstens ist in dem religionsgespräth 
am hol' der Sassaniden, das ohne z weife! grosse stücke der 
kirchengeschichte Philipps entnommen hat, die merkwürdige 
skiz/.e von der jungfrau Maria das erste beispiel jeuer sonder- 
stilurt. 

Die späteren byzantinischen Chronisten zehren lediglich 
von den schlitzen, die ihre Vorgänger ültcrliefert haben. Meist 
behandeln sie die geschieht«; des Diokletian äusserst kurz; 
man sieht, das eigentliche iulcressc daran ist über den stürmen 
einer neuen zeit ihnen allmählich abbanden gekommen. Sky- 
litzes, den k'edrcn ausschrieb, verfnsste eine Weltgeschichte 
bis 107'.), in der älteren zeit nach Malalas und Hamartolos. 
(üykas, der .1 1 18 schliesst, benutzt ein hexaemeron, zahlreiche 
kirchenvüter und apokrypha wie die kleine genesis. Er ist 
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ungemein wortreich, aber eine gewisse Selbstständigkeit lässt 
sich ilmi nicht absprechen. 

Die ver.-chronik, die im abendlaiid sit ausserordentlich 
beliebt war. hat auch in Byzanz einigt' bearbeiter gefunden: 
Konstantin Manasse (f um 1180), Joel (f nach Jäül) uml 
Ephraim (t Die kenntnisreich uml geschmackvoll ge- 

schriebene gclelirteuehronik hat noch einen guten vertrclcr 
an -Uli». Zonaras, der 1 1 IN schlie>st. Zonaras benutzt die schrift, 
llcrodol. Xenophon. Joscphos, l'lutarch. Arrian, kirchenväler 
und namentlich Dio und Eusebius, später Prokop, Theophancs, 
llamarlolos und Kcdien. Form wie rpiellenieichlum, wenn auch 
keineswegs besondere Sorgfalt oder kritik, sichern dem Zonaras 
einen hervorragenden platz in der byzantinischen hisloriographie. 

Die spräche der einzelnen Chronisten ist sehr verschieden. 
I'olybios. der einst dein herrschenden slile trotz bietend, einer 
volkstümlicheren Schreibart sich zuwandte, hatte allerdings in 
historischer darslellung gemde ilas beste unter seinen Zeitge- 
nossen geleistet. Bei den späteren chronMen kam es dagegen 
weniger auf eigene erfahrung und eigenen freien blick an als 
auf emsiges sludium und die eindringlichkeit des Studiums 
musste auf die entwicklung des sliles von eiidluss sein: je 
besser im allgemeinen die spräche, die form der darslellung, 
um so gediegener ist in der regel bei jenen spateren auch der 
gehalt. Mit vollein bewusstsein suchten die inäuuer der by- 
zantinischen reiiaissance und suchen noch jetzt die Neugrircheu 
an die klassischen musler sich zu halten, und mau hal un- 
recht, die ungeheure klnft zwischen der heutigen Schriftsprache 
und Volkssprache zu verspotlen- Die übermässige Vorliebe für 
den klassischen ausdruck ist eine uohver der Hellenen. Hätten 
sie, in jahrhundertelanger nationaler Unterdrückung, den zahl- 
losen volksdialeklen freien lauf gelassen, hatten sie albanische 
und türkische Wörter noch mehr in ihr reines idiom eindringen 
lassen, so wäre ihnen dasselbe Schicksal geworden, wie den 
sprachlich zerklüfteten Indianer- und .NcgersI Aminen oder aber 
wie dein uneinigen Italien vor 1 0<» 1 . wie den anglisierten 
Deutschen in englischen kolonion. Sie wären auseinanderge- 
fallen und entnationalisiert worden. Denn ein volk, das seine 
einheitliche spräche aufgibt, das gibt sich selbst auf. Einstens, 
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wenn einmal iliis ideal eines grossen und innerlich gefesteten 
Griechenlands erreicht ist, dann, aber auch dann erst, mag man 
von einem nusglcieh zwischen schrilt und mundart reden. 

Das rein volkstümliche Clement ist in den v u I g ärch ro - 
niken vertreten, die zumeist an Haina! tolos sieh anleimen. Sie 
haben kein besonderes chronologisches systein, da es ihnen 
blos auf merkwürdige und unterhaltende talsachen ankomint ; 
Zeiten, von denen keine einzelbegeljcuhciten mein- bekannt 
waren, wie die jähre der Verwirrung von Alexander Severus 
bis Diokletian, lassen sie daher einfach weg. Der ton dieser 
Volksbücher ist treuherzig und anheimelnd ; da sie der kirchen- 
zensur entrückt waren, ist ihr urteil oft frischer und richtiger 
als das der gelehrten inöuche. Ks ist förmlich erquickend zu 
lesen, wie ein solches buch ') sich über den .-ohnesinord der 
kaiserin Irene äussert, über den die pfäflischcn Chronisten leicht 
hinwegsahen, weil ja die kaiscrin die Orthodoxie förderte und 
mit reichlicher spende die kirche bedachte. Ks heissl dort : 
.Härter als das herz einer ligerin war das herz Irenes. Von 
gewissensbissen gefoltert, suchte sie durch glänzende almosen 
die innere stimme zu übertäuben, aber der golt, der ins ver- 
borgene siebet, kennt ihre tücke und wird sie heimsuchen im 
gericht". Die vulgärchruniken beginnen etwa im IX jahr- 
hunderl und werden häufiger nach der eroberung von Kon- 
stant inopel. Ihren abschluss bilden clie wellgesehichle des 
Dorntheos von Moneinbasia lim Pelopnnnes), die bis 1591 
reicht, und das in Paris und Venedig handschriftlich erhabene 
werk des Melaxos aus dein 17. jahrhuudert. Den Übergang 
zur neuzeit bildet das 17(17 zu Venedig gedruckte Sammelwerk 
des Johannes Stanos, der zu wissenschaftlicher hchandlung 
dadurch den anfang macht, dass er bei jeder behauptmig ge- 
wissenhaft die jeweilige quelle verzeichnet, im übrigen aber 
noch vollständig im bann der kirchlichen ülwrlieferung be- 
fangen ist. Die spräche der sechsbändigen chronik ist gemil- 
dert vulgär. 

') Venetus bei Hkkkf.ic, Abhnmll. «I. prenss. Akiul. s. 43, auch von 
Maiiasse benutzt. 
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Armenier und Slawen. 



Die griechisch-christliche Chronographie lial fünf grosse 
kulturgehiete erobert : das abcudinnd. das byzantinische reich, 
die östlichen chalifate des islams. Arnienieti und die Slawen- 
welt. Von den drei letztgenannten kulturgebieten ist das 
armenische und das slawische am eindringlichsten von der 
griechisch-byzantinischen bildung iM-fnu hlet worden, hat aber 
auch am wenigsten eigene, auf nationalem boden gewachsene 
aufzuweisen. Dies zeigt sich in der ganzen kirchlichen lilte- 
ralur und so auch in der clironistik. Dein Eusebius folgen 
blindlings der armenische Moses Choicnalzi. ferner Muses 
Kalankalwatzi. Joliaimes k'atholikos, Stephan Acolik; ilem 
Michael Asori, dem meist'-r der syrischen schule, folgen Vartan 
d. gr. und MVbitur Airivank (l:t. jahrh.). Die slawische cliro- 
nistik kam auf, nachdem Wladimir I 1»S8 das Christentum in 
Kussland zur staatsrcligiou erhoben, sie feiert ihr haupt in 
Nestor (lt. jahrh.) und blüht namentlich auch in Serbien 
schon seit dem 10. Jahrhundert. Heide, Armenier und Slawen, 
verbinden mit der biblischen gesc hichte ei innerungen und 
mündliche sagen aus ihrer nationalen vor/eil, doch fallen wr- 
suche wie die des Moses t Ihorenatzi, einen Synchronismus 
zwischen! dem gochlcchlc des llaik und den ahnen Abrahams 
herzustellen, kläglich genug aus. 



S y r o r. 



Mit dem einbruib der Araber versiegt die griechische 
litteratur in Syrien und die syrische spräche gelangt naliezu 
zur alkinherrschaft. In dem blütcalter der syrischen litteratur, 
das im 6. Jahrhundert anhebt, schrieb Jakob von Eilessa seine 
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Arm.nitr iiml Slnvru. Syrer. 
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chronik. In der alleren zeit folgte er dem Hippolylos von 
Portus, so in dein ansatz der Scleukideiiära und in der passions- 
ära 5550. Jakobs haupl verdienst ist sein vortrefflicher kanoii 
der Saasamden. In <ler persischen scliule zu Edessa, aus der 
er hervorgegangen, hatte er gelegenheit gehabt, «las persische 
zu lernen. Der kanon ward aufgenommen von den sjiäteren 
Syrern und Armeniern und gelangte, umgestaltet, auch zu 
Theophanes. 

Das jahrhundert nach Jakob, der G90 schrieb, hat keinen 
nennenswerten chronisten hervorgebracht. Höchstens waren 
einzelne chronologische notizen zu erwftlinen, Oorgs des 
Araberbischofs und des Ceorgius Regtensis, notizen, die wohl 
nur zufällig in einem ganz fremdartigen Zusammenhang sich 
befanden. 

Mitte des neunten jahrhunderts entstand wiederum eine 
grössere chronik, die des Dionysius von Telinahre. Fast zwei 
Jahrhunderte spater schrieb Klias von Nisibis (f 1031). Seinem 
werke ist ein eigen Schicksal begegnet. Obwohl es mit grossem 
sainnilerlleisse geschrieben und obwohl von der band eines 
bischofs, ist es völlig unbeachtet geblieben. Vielleicht ist ausser 
der handschrift des Verfassers, die jetzt in London, kein ander 
exemplar angefertigt worden. Im II. und 12. jahrhundert war 
die chronistische tätigkeit wie bei den Byzantinern so bei den 
Syrern sehr rege, die Chronisten sind jedoch meist verschollen. 
So Ignatius von Melitene, den Michael z. b. für Konstantin d. gr. 
benutzt, die beiden Saliba von Melitene und Johann von Kaisüm 
(Kessuiu). Auf den art>citen aller der genannten, mit einziger 
ausnähme des Elias, baut sich die chronik Michaels auf. Mit 
ihr haben die Syrer das höchste erreicht, was sie in der Welt- 
geschichte leisten konnten. Auf Michaels schultern steht Abul- 
farag, »der phönix seines Zeitalters, der stolz der weisen' '). 
Neuere haben ihn den Lcibniz seiner zeit genannt, mit un- 
recht. In seiner grammatik ist Abulfarag abhängig von Jakob, 
in der chronik von Michael, aber natürlich werden die lety.t- 
zusammenfassenden leislungen und wenn es der kümmerliche 
Douat wäre, fast stets auch für die vollkommensten gehalten. 



') Titel einor hs. des Abulfarag. 
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Di«- «lirixtli« ! lipiiiogruphi«'. 



Von der byzantinisch orlho«loxen chronistik scheidet sich 
insofern die syrische, als sie jakobitischen oder nestoriaiiischen 
Ursprungs ist. Die kirchli« he klufl tritt in einigen tendenziösen 
erzählungcn, namentlich aus der zeit Juslinians. hervor und 
überdies ist das verhall nis zu den Arahern weil freundlicher. 
Sonst ist der unterschied nicht eben bedeutend. 

Neben der syrischen erhielt sich eine christliche arabische 
ehronislik, deren hauptsitz Foslat (Kairo) war. Dieselbe stand 
in einiger ahhängigkeit von der kultur des isjams, dergestalt, 
dass gelegentlich beim prnpheten oder bei ehalilen der übliche 
niusliniische zusatz gemacht wird .den gott gesegnet hat". 
In der späteren geschieht«? sieht jene schule denn auch ganz 
auf der seite der chalifen. Sie bepaun mit Kiitychius. ihre 
gewährsniänner waren llippolylos, die Syrer, Verzeichnisse der 
östlichen bischöfe und eine alexandrinische kirchengos« , hichte. 

Die christlich kopiische chronistik ist vertreten durch 
Jtihannes von Nikiu, iler sich in iler älteren geschichte an die 
Antio«licner anschloss. 



Isla in. 



Die träger der arabischen gescliichlschreibung waren an- 
fangs fast ausschliesslich die Perser, waren «lie sogenannten 
S«bu'übija. So kam es. dass die persische chr«inologie zu einer 
grundlage ih r islamitischen weltges« hichte erwuchs. Die zweite 
hau|it((uelli L floss aus dein Seder Olam und aus christlichen 
weltchroniken. vorneliuilicli iler des Hippulvlos. In der urzcil 
stuhlen die islamitischen autoreu die sa^cngestalten des Säh- 
nämeh mit vorzcitshelden der Iiiin jarilen unrl beide wiederum 
mit biblisclu-u männeni synchronistisch zu verknüpfen. Auf 
fesleren gruml (raten sie er-l mit der Sassaiiidenzeit, für deren 
darstellu/ig Chosru Anosarwan die bahn gebrochen. 
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Di«' chronistik «los Islams ist womöglich n«xh reicher als 
«Ii»' byzantinische 1 ). Am wichtigsten sind Mtineggim Baschy, 
dir ausführlich«- Tahari, Hamza Isfahani, ferner die annale* 
ante-islamiH des Abulfida und das wertvolle Sammelwerk des 
Albinmi. 

In geist und Zusammensetzung wenig verschieden sind die 
persischen Chronisten, wie Nowairi. Mirchond, dessen solin 
Oioudemir, Ali-Sir etc. Zu ihnen verhalt sich in «ler Bear- 
beitung der vaterländischen Vergangenheit Firdusi wie Vergil 
zu lavius. 

Der Islam vermitteile seine trühe geschichtliche Weisheit 
weiter an die Mongolen und Türken. 

(Jerade wenn mau die absonderliche gesrhiehlsklitlerung 
der östlichen chronistik betrachtet, versieht man erst, wie die 
wunderlichen t'abelchronik<ii eines Psiud«>-Euslalhios und eines 
Psendo-Melhudios in der byzantinischen litteratur entstehen 
konnten. Die alles niaass übersteigende willkür «ler Orientalen, 
die Alexander zum zeilgenossen Abrahams und Nebukadnezar 
zum Vasallen eines inylbiselien Perserkönigs machen, der 
Chauvinismus, mit dem bald Juden, bald Samaritaner den 
grossen Alexander zu ihrem nroselyten machen, lehrt uns 
noch einigermaassen achlung selbst vor den beschrankten 
leistungen der überlieferungstn-uen mönchc von Byzanz. 

') H.»i>seiii-Cii.u.r.\ zählt im 1200 arabisch»* hist<>riker uberhau|tt. 
Vgl. Wi i^iKNt kU», ticscliicliUdireiber dor Araber. 



Zur Chronologie. 



i allen Völkern hat die Chronologie sich aus der genealogie 
entwickelt. Der anfang aller gosellichte sind gölterniylhen und 
hcldonsagcn. Ein reiferes Zeitalter sucht die inythen rationa- 
listisch zu erklären und durch den faden der gosehlechterreihon 
den Übergang aus den mythischen Zeiten zu den historischen 
zu gewinnen. So die logograplien aus Homer und den ky- 
klikem, die chronikon von Mekka und der Stammbaum des 
Propheten aus der arabischen volkssago. das Säh-nämeh aus 
der jiorsisilu'ii, Saxo grammaticus aus der Kdda und zerstreuter 
mündlicher Überlieferung. Der Vorgang ist hier ein natürlicher, 
stetiger, von fremden einllüssen freier; ihm steht gegenülior 
die künstliche, lillerarische entwicklung, die durch fremde ein- 
wirkung bedingt ist. Unsere künde der römischen vorzeit be- 
ruht auf griechischer Rilsrhung. die der fränkischen und irischen 
zum teil auf römischen und christlichen legenden. Gemischt 
ist Snorn- Slurlesons Edda, die für die uiv.eit aus skandina- 
vischen quellen und uns der orientalischen weltchronik ihre 
nahrung zieht. 

Die hellenischen fürstcngeschleehter und sogar noch der 
gebildete Hekutaios, das römische kaiserhails, die indischen 
Rigas, die könige der Azteken, die Wölbungen und Ynglingen 
des nordens, sie alle leiten sich von göttern her. Um ihren 
Ursprung zu erhärten, mussten sie naturgemäss den aller- 
grösslen wert auf eine überzeugende darstellung ihres Stamm- 
baumes kgen. Auch Juden und Aralier, deren monotheismus 
solches nicht zuliess, widmeten sich dennoch mil dem regsten 
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eifer der penealojiie. f!ar bald entbrannte, wie bei den ein- 
zelnen, so bei den Völkern ein brennender Wetteifer, wer die 
Ifmirsle »c<, MeelitiTreihe aufzuweisen hätte; in öffentlichen 
reden, in bingraphien. in :-taals.sehrifkn wuelierte die fftlsehnnfi 
empor. 

In der zeit bis auf Alexander waren die penealojriseben 
versuche .so ziemlich auf die einzelnen nat innen beschränkt, 
mm begann aber die Wechselwirkung zwischen Ciricchen und 
Römern, zwisc hen orient und occident. Kfryptische utjd semi- 
tische munen wurden mit hellenischen heroen verknüpft, rö- 
mische Geschlechter verlängerten ihren stummbaum durch 
Urie« .-Irische Zahlenreihen. In der nachchristlichen zeit bildeten 
sich zwei neue parlcien. Nachdem durch Christentum und 
islalu auch das alle les|;nnent zu erhöhter bedeutuug gelangt 
war. wollte im osten alles von den .luden abstammen, Armenier, 
Araber, Afghanen. Mongolen und zum teil die Perser. Im 
westen fühl ten sich alle Völker auf Troja zurück, Klcinasiatcn, 
kriechen, Römer. Franken und Skandinavier. 

Die anzahl der geschlechtcr, <lie zwei creijrnisse trennt, 
piht den zwi-rhenraum der zeit und jribt somit das skelelt 
der chronolu^ie. Nun rechnete man aber ein tfcsehleeht, ein 
menschenalter, sehr verschieden. Zu ~27> j. berechnet es einmal 
Herodot'), zu :i() Kuhemeros zu '.Y.iWt die gewöhnliche rech- 
nmiff, zu U) die Juden, Thukydtdcs und Timaios, zu 70 und 
100 ebenfalls an einzelnen stellen die Juden. Unsicherheit und 
verwirrim» der Zeitangaben waren die folge davon. 

') I »'.. Auch in tlor lyrischen clirmiolotfie, 1<> köni^e auf 400 j.: 

(U rscimin in 4»;<;. 

3 | Diorlor II 5.'.. 
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Griechen vor Afrikanns. 



Schon mit II er od ot beginnt bei den Griechen das ge- 
schichtswidrige System und beginnt zugleich die Verwirrung. 
Herodot nimmt bei seinen einzelnen königslisten stets an, dass 
der söhn auf den valer folgte, und kommt so für den anfang 
der Egyptcrhcrrsehaft auf 11340 jähre vor seinerzeit (II 142). 
Hat man mit fug bemerkt, dass mit gleichem rechte aus der 
bilderreihe der päpste zu S. Paolo bei Horn ein ungemessenes 
aller des papsttumes zu folgern wäre, so ist andrerseits zu 
erwägen, dass Herodot schlechterdings kein anderes hilfsmittel 
besass, um überhuupt nur für die ältesten Zeiten einen ansatz 
zu gewinnen. Aber der vater der geschichte blieb sich selbst 
nicht gleich in dem ausätze eines geschlechtes. Gewöhnlich 
rechnet er drei auf ein Jahrhundert und erklärt dies auch 
ausdrücklich für seine methnde, dagegen gibt er (I 7) den 22 
Herakliden in Lydien, bei denen immer nur der söhn auf den 
vater folgte, "»05 jähre, also 23 jähre ungefähr einem ge- 
schlechte; wenn er aber II 145 erklärt, Herakles habe etwa 
;»00 jähre vor seiner zeit gelebt, so bemisst er die generation 
auf 50 jähre, denn Kleomenes. der seit etwa 525 v. Chr.. 
also 100 jähre vor Herodot, seine regierung begann, ist für 
den geschichtsschreiber der 21. von (einschliesslich) Herakles 



Nach Herodot beginnt Agron 1221 v. Chr. 

Herakles 3 geschlechter zu 33 Va jähr früher 100 



(VII 204). 
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1325 v. Chr. 



Herakles 



1321 v. Chr. 



LH Zui rlmuinliigie. 

Nach dem Harhams beginnen «Ii«- Homer unter 

Kronns 41(10 1408 v. dir. 

Kronos herrscht 80 jähre 

Herakles folgt . . . i:i2S v. Chr. 

F.iner weiteren unfolgerichtigkcit bei dein ansalze für 
Herakles hat sieh Herodol dadurch schuldig gemacht, dass er 
Herakles um 000 jalire, <len Han aber, der blos zwei ge- 
sehleehier jünger war als Herakles, um S00 jähre höher als 
seine zeit hinaunückt. Trojas fall kommt darnach etwa ins 
jähr \-2H) v. Chr. 

Dieselbe geschlechlerrei hnung ilienle aueh dem Thuky- 
dides zur leitsehnur. Selbst bei ihm , dessen geniale kritik der 
mythischen Vorzeit im ganzen altertum einzig dasteht, findet 
sieh eine ganz bestimmte Schablone und ein bereits ausgebil- 
detes system. das wahrscheinlich ans Hellnnikos geschöpft ist. 
Dass er nach geltend innen rechnet, deutet der ausdruek I 14 
an: noÄÄuf^ yt viut^ vrtriitii yt vö/ura r<~ir TrxuKon; und zwar 
nach generationen zu 40 jähren, denn die Herakliden fallen 
SO jähre na< h Troja's stürz im l'elopnnncs ein (I IÜL ihr 
führer Arislodemos ist aber von der trojanischen zeit durch 
zwei gesclilei hier getrennt ')• Im allgemeinen muss man jedoch 
sagen, dass Thukydides einen besonnenen gebrauch macht 
von dem durch rückrei •Inning gewonnenen Systeme, wie es 
durch Ingographen und Sophisten damals eingeführt war. 

Durch Kplioros und Thenpouipos wurde durch reichere 
künde vom westen das gebiet der gesehichte zwar vergrösseH, 
aber dun Ii willkürliche myllieiideulungeii und durch chrono- 
logischc Spekulationen ihr gehalt verringert. Hei ihnen macht 
sieh znersl die -ucht nach gleichzciligkeileii bemerkbar. Von 
Kplmros sind Homer. Hesiod. Thaletas, Lykurg und Iphitos 
zu Zeitgenossen gestempelt und mit iler einweihung der 

olympieii verknüpft worden. Tl pomp lügte als Lykurgs 

Zeitgenossen not Ii l'heidon hinzu-). 

') llcredot VII 20 I, F.ilgi-i irlitig zählt Vellens I 2, in letzter liiiie 
wohl nach Tiinuius, 120 jalue von Herakles' 1ml Iiis zur dorischen wimi- 
dci iiin,'. d. h. 3 gcsdilediter zu 40 jähren. 

-) Tiin.iiKu, FuiM-hungen zur spartanisch«!» geschieht« 44 öl. 



Digitized by Google 



(iri.chvn vor Afrikanin. 



1,111 



Aristoteles hat durch sein verlorenes werk über die nlyin- 
piselien sieger zuerst, wie es scheint, den festen angclpunkt 
der griechischen zeit reell null}; bestimmt. ■ llmi Folgten Theoplirast 
und Dikaiarch. Aristoteles und seine beiden sehüler haben 
auch bereits Forschungen über die egyptisehe Chronologie an- 
gestellt, wie denn dem weitaiisscbauenden weltsinn des Aristo- 
teles nicht leicht irgend ein wissenswertes eiitgicng. 

Das wichtigste ist, dass schon zur zeit Ilerodots eine feste 
ära geschaffen war, an der die aufeinanderfolge der einzelnen 
ercignisse bemessen werden konnte. Der ausgangspunkt einer 
äni kann sehr verschiedenartig sein. Am häutigsten wird er 
lieslinmil durch den antritt einer dynnslie, so die ära der 
Seletikiden, die des Septiiuius Severus (auf alexandriniseben 
münzen), der indischen Gupta (Ht',1 n. Chr.), Saka <5S n. Chr.) 
und Vikrama (5(i v. Chr.). die hegra und zum teil dynastisch, 
zum teil astronomisch, die ptoleniäiscbe ära des Nabonassar. 
Ferner die erbauung einer sladt, von Tunis (in der bihel), 
von Horn, oder ihre eroberunp, wie die von Anliocbia 4S v.Chr., 
bisweilen ein sieg, so von Actjum. Die Kaltem rechnen nach 
dem tod eines hüuptlings oder nach ihren kriegen mit den 
Engländern '). Sogar nach einem kunstwerk, so die Florentiner 
nach der aufstellung des Giganten, d. i. Davids von Michel 
Angeln. Die Christen nach der hiinmelfahrt. nach der mär- 
tyrerära 2S1 n. Chr., nach einer kirchensjialtung wie der 
nnnenischeii 551 n. Chr. Die erste wissenschaftliche ära war 
die troisebe, sie beruht auf einer phantastischen Voraussetzung, 
aber dennoch gebührt den Griechen das verdienst, durch sie 
zuerst eine wissenschaftliche ära in der Chronologie begründet 
zu haben. 

Aristoteles führte eine begründetere rechnung ein, die 
nach Olympiaden, eine rechnung, die seit Timaios allgemein 
durchdrang. Timaios hat ferner die gründung von Horn und 
Karthago synchronistisch verhunden. Kr setzte (fr. 21) die 
gründung beider städte H8 jähre vor ol. 1 81 A v. Chr.*). 

') Koise der „Xovara" 1 1 76. 

") Dor Grieche üthlt das ausgangsjahr mit, Vollejns, dar Cf»7 j. bis 
146 v.Chr. rechnet, scblie.sst es aus. Derselbe Wechsel herrscht beständig 
bei den griechischen Zeitangaben nach goschlechtem. 



Zur rhruiwilugic. 



Yellejus, der (I 12) dem Vorgänge des Timaios für Karthago 
folgt, fügt (I 0) hinzu, dass damals Karanos das makedonische 
reich gründete. Karanos ist aber laut Herodot il-r /.Hinte 
vorfahr des Alexander, des Zeitgenossen der schlacht bei 
Salamis; wir erhalten, Karanos einschliessend. 10 X 33','a 
4- 180 813 v.Chr. In ilie nämlirhe zeit wird von späten'» 
quellen nun auch Lykurg versetzt, der II. seit Herakles und 
10. vor Leonidas. und der argwöhn liegt nahe, dass schon 
Tiinaios diese Gleichzeitigkeit verschuldet. 

Ks scheint, dass die epochemachende schlaehl bei Salamis 
geradeso für die Hellenen ein ausgarigspunkl methodischer 
rückreihnung wurde, wie der gallische hrand für Rom, wie 
der I'ersereiidnuch für die Skythen ')■ Wir sahen, dass von 
•ISO v. Chr. aus der herodoteische ansalz für Herakles und 
der wahrscheinlich timaiische für Karanos sich gewinnen lasst. 
Almlich ist wohl der ansalz der späteren für Lykurg, der von 
818 zu 810 und 812 schwankt, als 4-80 -f 10 x 33 , ,i, das 
vellejische (1 ti) datiim für Lykurg, 811 v. Chr.. als 480 -f 0 
X ">0, die angäbe des Kphoros, 770 v. Chr., als 480 -\- 0 
X 33 Va und das gewöhnliche wahrscheinlich Ktesias ent- 
nominene datum der folgezeit, 884 (870) v. Chr., als 480 + 
10 x 40 zu erklären. Die genauen daten wurden Im 88 V 
dem ktesiaiiischen endjalire der Assyrer zu liebe, bei 770 
wegen der ersten olympiade entsprechend umgemodelt. Rechnet 
man weiter von dem festen 8S4 die neun überlieferten ge- 
srhlerhter bis zu Trojas fall zun"« k, so erhält man S84 -|- 
x :Y.\ l a 11834 oder den ansalz des Eratliosthenes. Ich 
vermute, dass die troische ära 1184/1183 von einem attischen 
litteralen herrührt, da gerade in der attischen geschichte sich 
mehrfach daten linden, die blos durch runde anlande von 
jeuer ära gewonnen sind. Das ruarmor Partum setzt den ur- 
könig Kekrops 100 jähre früher (1Ö83 v. Chr.) und den beginn 
der neun archonlen ">0 jähre später (083 v. Chr.). 

Der Synchronismus Lykurg — beginn Roms und Kar- 
thagos — ende der Assyrer — anfang der Mnkednnier — und 
(nach einigen Chronisten) der Lyder, ward nun in der folge- 

') Horodot IV .V 
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zt- it ungemein zähe festgehalten und erfuhr die seltsamsten 
Wandlungen. Wir stellen kurz das wichtigste zusammen. 

884 ist das cndjahr der Assyrer hei Kb-sias, das grün- 
dungsjahr Karthago's naeh Solin, sowie Roms nach Emmis 
und Miehael Syrus. Kimius, der um 187 v. Chr. diehtete, 
rechnet etwa 700 jähre, seitdem auguslo augurio eondita 
Koma est; Miehael (s. «>->) gleicht Kumulus' beginn mit dem 
des Akrazanes, des Assyriers, der naeh last allen rhronisten 
iii jähre vor dem stürze des Assyrerreü Iis SS:J hezw. SSO 
auf den thron kam. 

8-M enden die Assyrer naeh Kastor, heginnen die Make- 
donier naeh Ke<lren (51S vor Alexander), lebt Lykurg (SU) 
naeh Vellejus I tj, H~2l verbrennt sa h Sardanapal und beginnen 
die Kömer nach dem Palatinos :»t)L Kbenso setzt Leo gram- 
maticus (s. 11"») den beginn des Kumulus LtuO jähre vor 
Kumulus Angustulus (f V7*i n. Chr.), mithin Korns gründung 

v. Chr. 

(81 'J) stürz der Assyrer und Lykurg nach Eusebius. 

818 fall der Assyrer bei i'anodor, beginn Korns und 
Karthagos, nach Timaios. 

77t» ol. I. Lykurg nach Ephoros, beginn Koins, verbürgt 
durch Korphyrios l>ei Synkellos "»Ol. 

717 ist die römische gründungsära des Fahius und die 
seit Ptolemaios aufgekomuiono des Xabonassar. a ls lodesjahr 
des Sardanapal genannt Iiei Michael Syrus s. \~>. 

Die Unsicherheit der Zeitrechnung ward weiterhin durch 
das abweichen in der troischen ära sehr gefördert. Hcrodol, 
Ephoros, Kleitarch. Duris, Timaios, der parische marmor, genug, 
fast ein dulzend zeugen kann man aufzählen, deren jeder ilie 
eroborung Trojas wesentlich verschieden ansetzt '). Und doch 
ist neben der einrichtung der otympien der fall Trojas der 
bedeutendste m.irkstoin für die ganze alte Chronologie. Von 
der troischen ära ist, wie bereits Calo zugestand, das epochen- 
jahr Roms abhängig gewesen, weshalb dassell>e denn auch so 
bedeutende Schwankungen aufweist, vom trojanischen kriege 
aus errechneten die jüdischen Chronographen die zeit Abrahams. 



') Vcrgl. Mi'km.kk im anhang in Ktesias s. 122. 
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derseltw war endlieh, wie für das werk des Kphorns um] seiner 
nachfolger, so noch der ausgangspunkt für einen Chronisten 
lies 0. jahrhunderts, Hcsychius lllustris von Milel. 

Hand in liand inil der verschrobenen chronologie gieng 
die fälschutig in den genealogien. Zu solcher arheil holen 
sieh die Sophisten dar und namentlich Hippias wird als ver- 
l'crtigcr von Stammbäumen Im teils hei Plalo bezeichnet. Die 
hellenistische zeit nahm das auf; attische lokalchrunisten fabri- 
zierten eine bis Kekrops reichende liste, Sikyonier, Koriniher 
und Lakcdämonicr blieben nicht dahinten und führten den 
beginn ihrer künige bis weit vor die troische zeit zurück. 

Man kann dabei bemerken, dass ein mythischer oder 
halbmytbischer Zeitabschnitt häutig zu einer runden summe 
von lü generalioneii znsimmciißems>t wurde. 

Adam tlul 10 gcschlechter 

(lut Abndiam 10 . 

Abraham bis zum ende der lichter 

(Matthaeus I und Malalas 71 10 

vorflutige Chaldäer H) «escbl. ( Herossos) 

urzeil der Chinesen 10 

Trojas fall — Lykurg inkl. . . 10 , (Kphoros) 

- Pheidon .... 10 . iTheopomp) 

Lykurg - sohlacht bei Salamis . 10 „ (Kphor. v Hetod.) 

Karanos - , . . . 10 (Thco|iompj 
anknnft des Äneas Komulus 

exkl. XM jähre ... 10 „ (Palal. »il) 

Sikyonier XM jähre ( A'/i.fTiVr.PnMux) 

Oracula Sibyllina II: Weltuntergang im 10. geschlecht. 

Wahrscheinlich sind auch die 100 jähre des cgyplischcn 
aufcnthaltes der Hebräer, die bekanntlich das geschlecht zu 
10 jähren rechnen, sowie die 100 jähre, die der urkönig Kekrops 
laut dein mariuor l'arium vor Troja s fall lebte, als 10 Ge- 
schlechter aufzufassen. 

Spätere, seit Eratosthenes und Apollodor, begannen damit, 
die griechischen und ausländischen königsreihen in synchro- 
nistische Verbindung zu setzen; dass sie dabei, wo es not tat 
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eine Kicke auszufüllen, vor keinem gcwaltmittel zurück- 
schreckten, zeigen z. b. die doppcluamen Tentamos, Teulaios, 
Ophratinos. Ophratains in der assyrischen liste, Zur zeit des 
Kastor, eines Schriftsteller* der cäsarischen ejioelie, waren die 
meisten Verzeichnisse so ziemlich fertiggestellt. 

Die Vermittlung zwischen der künde des Westens und der 
des nslens hatten zum teil die Juden übernommen. Wie die- 
sellien die einheimische Zeilrechnung mit der fremder Völker 
in einklang brachten und durch die prophetische, jahrwochen- 
rcclmung zersetzten, ist oben gezeigt worden. 



Christlich» Chronographie. 



Justin, der apologet (e. :il) s.tgt, das.« der Messias schon 
vor ">000 und weiter vor HOOO, iiOOO, 1000 und StIO jähren 
verkündet worden. Damit zielt wohl Justin auT Enoch, die 
völkerteilung, Jakob und die propheten, indessen wäre es auch 
möglich, die drei ersten zahlen auf" Adam. Ilul und völker- 
leilung zu deuten. 

Das« die well nach CüOO jahivii unlei-gehen werde, scheint 
zuerst der freund der gnosis, Üardcsanes, l>ehauptct zu haben 1 ). 
Afrikanus nahm das auf und durch seine Vermittlung die 
übrige Christenheit. Aphrahates sagt in .«einer homilie über 
die liebe: wie gott in Ii tagen die weit geschaffen, so wird er 
in (»000 jähren sie zerstören. Elias von Antar behauptete, 
am freilag sei Adam geschaffen und aus dem paradies ver- 
trieben und die weit von Christus erlöst worden, deshalb 
werde am freitag nach (1000 jähren der grosse tag Christi 
sein. Die späteren, I'seudo-Eustathios, Isidor und Methodios 

') In Nt-iner schritt über die oin-odot «ler gestirne bei Georg dem 
Aratierberbischof in Wmüht's Aphraliates 27, vgl. Zeitschrift für kathol. 
tbeologie 1892 s. 276. 
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nahmen 7 jahrtausende an, d«ivn letzt <?s als jubcl- und fallzeit 
ilfin sabbat gleiche. Salonion von ßasra erklärte, wie sieben 
Planeten, so gäbe es 7 Welllage; der typus der weltchuier sei 
bereits in der g»'sehichte von Heunch zu finden, der als siebter 
von Adam ins paradies gelangt. Älinlicbes bei den übrigen 
autoren. F.ntsprerliend der ersten schöpfungswoche sollte das 
ganze dasein eine wclteuwoihe durchlaufen, deren tage je 
I000 jabren gleiebkoininen. und wie am <>. tag der erste Adain 
geschaffen ward, so sollte in der mitte des ti. wcltciilages der 
zweite Adam, Christus, erscheinen, mit dem jähr tiOOO aber 
der grosse weltensabbat beginnen. 

(imsse chronologische koiislruktioiK'ii. bei denen die (i 
oder die 7 die hauptrolle spielt, sinil ganz im geselnnack des 
orieuls. Die I 'eiser spannten für ihre vier wellaller einen 
rahmen von \-2 Jahrtausenden, davon '.i dem goldenen Zeitalter, 
:t der herrschafl Ahrimans bis zur sintdut, :i liir den welten- 
herbst, tasehter. <1. i. für die menschheitsgeschichfe und wieder 
:i für eine selige Zukunft entfielen. Ähnlich dachten sich die 
Ktrusker das werden und vergehen; im ersten Jahrtausend 
habe der Schöpfer himmel und erde gemacht, im zweiten das 
firmainent befestigt, im dritten meer und irdische gewässer 
geschalTen; das vierte sah die gestirne. das fünfte die tiere 
und das sechste den menschen entstehen. Die mens« bliche 
enlwiekelung aber werde in den übrigen (i()00 jähren ver- 
laufen'). Die Kgypler rechneten mehr als |.*i<K)0 jähre nur 
bis zu dein eintritt der zweiten göMcrdynastic ") und noch 
gewaltige^; kreise uinscli rieben l'.ahylonicr un«l Inder. Heide er- 
sannen eine ungeheure periode von 1:^0(10 jähren ( i'-^nü' 1 ), 
die von den Indern in ein gölleraltcr, ein schöpfungsallcr, 
eine zeit des kamples zwischen dem genius des guten und 
bösen, und die geg.nwart oder das kaliyuga, «lie nach unserer 
rechnung M 04 v. Chr. beginnt, zerspalten wurde. Der baby- 
lonische boden blieb auch für spfiter noch fruchtbar für grosse 
zyklen. In der nabatfiischen landwirlschaft trittt man ein 

') Snidas untor Tvnoijritt. 
«) llerodot II 43, 145. 

") Du Kdda zülilt 4.'!2 000 einherjar: N-.hk, Mythologie V 124. 
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system von -W jahrtausendeil, der astronoin Abu Ma'sar al 
Hnlxi (giften 000 n. Chr.) erfand einen sternzyklus von 
:{(1000 jähren und behauptete, dnss alle 18000 jalirc eine 
siulflut kommen müsse 1 ). Das heispiel gehört zwar, genau 
genommen, nicht hierher, aher man sieht wenigstens, dass 
einzig durch astrologische Spekulationen jene ungeheuren Welt- 
systeme entstehen konnten. Das christliche Weltsystem verlor 
sich hingegen keineswegs in solche farblosen weiten, war es 
doch cinip'rniassen auf den, wie man wähnte, uniiinstösslichen 
Urkunden des allen teslanientes begründet, und es ist nicht 
unmöglich, das* die «'»000 jähre schon von der alcxandrinischen 
sepluaginla gewollt waren. 

Nach der Sammlung der concilienbeschlüsse des Kbedjesu 
verboten die Maiiichäer am sonntag zu fasten, weil am sonntag 
'.1000 jähre nach Adam die weit untergehen würde. ICin sy stein 
von 12000 jähren ei-gibt sich liei den Indern aus folgenden 
angaben 3 ): 



In ganz genau derselben symmetrisch absteigenden linie 
sind die vier weltalter bei den Mexicanern geordnet *). Ks 
heisst nun freilich weiter: das kali yuga. in dem wir uns seil 
5000 jähren befinden, indess die obige summe von 12000 jähren 
reicht doch hin, um einen auch sonst schon begründeten Zu- 
sammenhang zwischen der iranischen und indischen zahlen- 
spekulation zu begründen und ferner für den asiatischen Ur- 
sprung der Ktrusker, der ohnehin jetzt immer mehr anhanger 

') Albiruni ed. Sachau 27, Filmst bei Hammi.k, Knryclapädie der 
wi.sscMischufttiii 1 1 f>. 

*) Kakcfkkb, Gesell, von Oatasien II 7.17 nach Albiruni. 
•) Nach Eusebius, epitome syriac«, rechneten die syrischen Juden 
4800 jähre big Konstantin 20. 

') Ciiakexzey, Chronologie des ;lges ou soleils. 



(JiHteralter, krila yuga 



•4S00 jähre 1 ) 
:{G00 , 
2100 , 
1200 _„ 
12000 jähre. 



trita 

dvi'ipar.i , 
kali 
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zu gewinnen scheinl, «.-in neues gewi« litijjcs momenl in die 
wagst liale zu legen '). Kine weit grössere pcriode al>er er- 
dachten die chinesischen Taosse, die du behaupten, dass bis 
zur ersten erschcimmg des Kiliii, des mythischen tieres, drei 
inillionen jähre verflossen waren s ). Vielleicht wollten die 
Chinesen damit auf die eporhe von l,:t20,000 jähr abzweckeu, 
ilie, in anlchnung an den gewöhnlichen, zelinmal kleineren 
zyklus, einige Inder annahmen. Sir- begreifen in jener epoche 
hlos das gölterzcitaller und Wullen, dass 1000 götteraller erst 
ein tag Hrahmas .seien 3 ). Der .-Ullerting der phantasie verliert 
sich hier in wolkigen himnielshölun. Zurück zu den christ- 
lichen Spekulationen, nach denen ja ebenfalls 1000 jähre der 
menschen wie ein tag goltes. 

Da Christus in der mitte des sechsten Zeitraumes er- 
scheinen sollte, so fiel seine gehurt praeter propler *>*>00 nach 
Adam, und dies ist denn auch das datuui gewesen, das die 
ganze byzantinische chrouistik beherrscht lud. Allein, wie wir 
nach dein kriege maass und gewicht von den Franzosen über- 
kommen hallen und nur dem frankensystem gegenüber die 
markwahrung aufstellten, um doch auch etwas eigenes zu 
haben, so übernahmen die chronislen ohne skrupel den kern 
stets der früheren lei.stungen, um jedoch selhslständig zu er- 
scheinen, veränderten sie meist die wellära. So steht den 
alexandriiiischen .>W2 jähren eine byzanliiiische ära von .*).">0K 
und den panodorischen eine syrische vuu 'i.'iOfi jähren 

entgegen, die haiiptären sind folgende: 

') Die -sittnii t]*<r Ktrunker, die TlionjHimp hest-hreibt, *iiid asiatisch. 
Di» bxrlpitung der Ktnisker von den I.vdern, für die da* ganze altertum 
ausser d«m superklugen Dionysos «-iutritt, ist mit fitTsrnMii>'s gluichnng 
der Ludim-Keteneii zu verbinden, lieleiien (in Itabylnuhiti) st*!lt sich zu 
Käsen, Kätien, mit umstcllim;; Tvoni^rnl. jtur mesiipiitarmsrhi<n stadt 
Uesen, zu Uetus, dem bruder des TvijijijViu;. I);iss die Ktrusker TuiKcha 
in Kjrypten gewesen, ahulii-h wie die spanis>-lu>n Araber später einen 
rauhzng nach Kreta und Egypten gemacht, wird unzweifelhaft durch die 
unlängst in Kgypten gefundene etruskische Inschrift, die längste', die 
Oberhaupt bekannt ist 

*) K.umcff.k, Oeschiehto von Osüisien I 08. 

a ) Kaf.itfkr II 757. 
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a) Söder Olam und moderne Juden . . . 8760 

Juden b) J0SL ' |,I,US 4163 

e) Abulfarag (unten s. 8t;) «20 

d) Juden bei Eusebius 4800 bis Konstant in «75 

Orosius 5100 

Ensebios 5108 

Isidor 5210 

Acoghik (unten s. 100) 5810 

Georg der Araborbischor ungefähr 5387 

Augustin (unten s. 88) 5351 

(Anonymus: Gklzkk II 330 5370) 

Anuiait, Synkellos 5102 

Panodor 5404 

Afrikanus, Ilippulytosi 5500,5502 

Hippnlytoss, A'^or. avrrofiov, Nikcphoros . . . 5503 

Syrische Ära (Kedren I 143) 5500 

Byzantinische Ära 5508 

Vindoh. theol. 304 5513 

Thcophilns 5515 

Georgische cbronik ') 5510 

Hippolytosa 5520 

LXX 5580 

Georgier*) 5004 

llippolytus Thebanns 50M 

Antiochcnisclie Ära 0000. 



In das nein- gel üste der christlichen Chronographie wurden 
die stützpfoslen der antiken niithinübergenoinineu, die jedocli 
ihres orles nicht fest standen. So legte man noch hohen 
wert auf die troischc ära, ohne jedoch ein festes datum durch- 
dringen zu lassen. Am meisten achtung genoss der ansatz 
tles Kratosthenes 1181 v. Chr., ihm folgt Eusebius. 

Noch schwankender war die zeit des Herakles, der als 
italischer tirkönig wichtig wind«'. Kuschios setzt ihn ein 
menschenalter vor Trojas fall, wie er denn überhaupt mit 



') HutwMKr, Mt'-laiigcs asiatir|iies IV April 18C5. 
*) Bk.wskt a. o. 
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bewusstsein die alte gesdilecliterrechnung wieder aufnahm, 
ähnlich setzen ihn die übrigen Chronisten vor Latinus, zu 
dessen zeit Troja erobert wurde. Die quelle des Synkellos 
{p. t'J.'i) setzt ihn 600 jähre vor die erste ulympiade, also 
1 37<» an. Die Ekloge setzt ihn sogar zuerst unter Aod oder 
300 jähre vor Trojas fall. Es versteht sieh, dass die ver- 
schiedenen bestimmungen ursprünglich durch die troisehe ära 
bedingt waren, aber dieser Zusammenhang war den Byzan- 
tinern entfallen. 

Die griissten Schwankungen ergaben sich aber aus der 
von den Hellenisten ererbten sucht. Synchronismen aufzustellen. 
Das reich der Chaldäer und Kgypter sollte in demselben jähre 
beginnen, Abraham ein Zeilgenosse des assyrischen Ninos, 
Moses des argivischen Inachos sein. Im weltjahr 44)00 wurde 
das at tische und das egyplische reich umbenannt, wanl der 
weinstock erfunden und der Areopag eingesetzt, begannen die 
urkünige Saturnus in Italien und Kranaos in Athen zu regieren, 
traten die Stifter Arkas und Lakedaemon auf). Je nach der 
iKstimmung einer einmal anerkannten und allerseits aufgenom- 
menen gleichzeitigkeit rückt und verschiebt sich bei den By- 
zantinern ein ganzes system. Da die einen Trojas fall unter 
den richter Escbon setzten, andere, die Herakles mit dem 
semitischen sonnenhelden Sampson glichen, unter Eli oder 
Samuel, endlich Johannes von Antiochia erst unter David, 
so musstn naliirlich die chronolo^ie der jüdischen ge- 
schichte bei den einzelnen Byzantinern himmelweit ver- 
schieden sein. Zuweilen kommt es dann vor, dass derselbe 
autor drei, ja vier abweichende ausätze für die gleiche lat- 
sache oder die gleiche persoti errechnet, um mit seinen ab- 
weichenden vielfach bedingten Voraussetzungen im einklang 
zu bleiben. Su gibt Afrikanns vier ausätze für Prometheus, 
die 'ExÄoyij drei für Herakles und fast alle chronislen zwei 
für die babylonische gefangenschaft. Da nun feiner alle königs- 
listen, wie die griechischen, die egyptische, die babylonische, 
die römische, mit der teils biblisch, teils durch Trojas fall 
bestimmten jüdischen liste in synchronistischen Zusammenhang 

l ) So die 'ErJ.oy,), ,laz,i Un„ K k boi Üklzkh II 30«. 




gebracht werden mussten, so majf muri sich vorstellen, welcher 
wirrwar allmählich oinreissen musste. Viele kompilatoren wie 
Synkellos hielten es für ihre pfliclil, auf die mannigfachen 
Systeme der Vorgänger wieder ein eigenes zu propren, bei 
andern ist schon gar nicht mehr zu unterscheiden, was fremde 
und was eigene willkür, zuletzt drängen sich in den auszügen 
die oll diametral verschiedenen zahlen der abweichendsten 
sy.-tenie durch einander und wie eine ewige krankheit pflanzen 
irrt um und Verwirrung sich fort. 

Die genealogien werden häufig blas dadurch verlängert, 
dass ein abschnitt durch riickspiegelung verdoppelt wird. Da- 
nodor wirft die ersten konige des ptolemäischen kanons ins 
dritte jalirtauseud v. Chr. zurück, Masudi verpflanzt umge- 
kehrt die chaldäisehen urkönige in die zeit nach Nebukaduezar. 
In dem hohcprieslerkalalog l»ei Abulfarag ist der zweite teil 
aus ilem ersten wiederholt. Die persischen mobeds schufen, 
um die kluft zwisc hen Alexander und Arda^ir vollzuschütten, 
aus den Asakaniern eine neue dynastie der Asa&anier. Ähn- 
lich hat man bemerkt, dass die römischen urkönige ihre 
hcrrschaftszahlen von den regienmgen <les Itomulus und seiner 
nachfolger entliehen. 

Ks gereich I den Dyzantineni zur durchgehenden eutschul- 
digung. dass ihre östlichen und westlichen Zeitgenossen es in 
di r Verwirrung ihnen noch ein gut teil zuvortaten. .Mohammed 
brachte es fertig, Mirjam, Moses' Schwester mit Maria, der 
mutier Jesu, zu verwechseln. Arabische chronisten, an ihrer 
spitze Tabari, erheben Samson und litter Georg zu Zeitge- 
nossen und verlegen die christlichen Siebenschläfer in die zeit 
der diadochen. Ja. sie halten es für möglich, dass Samiros, 
der clialdäische urkönig vor Nimmd. mit Alexander d. gr. 
identisch sei. Warum:' weil beide ,die zweigehörateii* lieissen. 
Wie frnlli di man- in dem kessel einer italienischen garküche, 
so schwimmen ptoleinäische, jüdische und christliche Zeit- 
angaben in dem klärholli« h der arabischen Chronologie durch- 
einander. 

Nicht besser stchts mit den Persern. So war für (Jodharz I 
ben Sapur, den Asakanicr, 7."»— 25 v. Chr. und für Codharz II 
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4 v. Chr. bis Itj n. Chr. ül>erliefert '). Einer früheren quölle 
nach war Christus geboren im 40. jähr des Sapur, dessen 
regierung sich auf «30 jähre im ganzen erstreckte. Trotzdem 
soll er den tüd des täufers Johannes, der doch erst starb, als 
Christus 30 jähre alt war, an den Juden gerächt und Jerusalem 
erobert haben. Hain/.a, der arabische ehronist, wollte den 
schadhaften Synchronismus heilen, rückte den tod des Johannes 
in das 10. jähr des Godharz, (hat aber ein zuviel an gelehr- 
samkeit und kombinierte die einnähme Jerusalems duirh den 
Perser mit der durch Titus. Von einem ganz anderen Stand- 
punkte ging der Mobed Bahrain ben Merdänsäh aus, er 
trachtete darnach, die persischen annalen mit dem jüdischen 
Seder Olam in einklang zu bringen, und folgte daher den 
jüdischen quellen, die öOO jähre zwischen Alexander und 
Ardasir verlaufen lassen. Merdänsäh gab zunächst l>8 jähre 
der Griechcnherrschnft, dann 277 den Asakäniern, hierauf 
» hob er eine asajfänische djnastie ein. die ein blos in namen 
und zahlen umgestelltes Verzeichnis der Asakänicr darstellt, 
und sah sich so gezwungen, Codharz I 89—10'.). Godharz II 
110 - 140 anzusetzen, wobei er die einnähme Jerusalems durch 
den hadriamscheu krieg erklärte. Hin späterer autor, der die 
synchronistischen combiuationen mit der jüdischen rechnung 
nicht zu würdigen wussle, fand die auf'stellungen des persischen 
Chronisten, sah ein, dass ein Zeitgenosse des Hadrian unmög- 
lich den tod des täufers erlebt haben könne, und erklärte, 
die OSS jähre, die Merdänsäh von Alexander zur hegra 
rechne, seien vielmehr nur bis zur ära iles Jezdegerd (fiSl 
n. Chr.) gemeint. Nachdem er hierdurch räum gewonnen, 
legte er den Sassaniden 100 jähre zu, die er <len Asakä- 
niern abschnitt, und setzte Codharz I a v. Chr.— i".) n. Chr., 
Godharz II 10 -."»9 n. Chr.; die Sassaniden in ihrer gesamt- 
heil erhielten "»^7 jähre, eine tonn, die in den neiipersischcii 
chronikeii durchdrang, nachdem die Chronologie derselben nach 
einer wechselreich.n kieislaufbahii bei ihrem ausgaiigspunklo 
wieder ankam. 

') Kür »las folgend« venrl. ( In is. n %in> in Krscli n. CiiiIktV micykl. 
.Üodens' s. r,:t kl. sehr. III. 
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Wie die römischen gelehrten das kunststück fertig ge- 
bracht, trotz des gallischen brandes einen wahrhaften Stamm- 
baum von Caesar bis hinauf zu Aeneas herzustellen, so machte 
es auch den Franken keine Schwierigkeit, ihren mythischen 
könig Plinranmnd mit Troianus zu verbinden. Der frankfurter 
chronist Lcrsncr disputiert noch im 17. jahrhundert unter 
Zitierung gewichtiger autoritäten für und wider allen ernstes 
und des längeren darüber, ob Frankfurt wirklich von Helenus. 
Friams söhn, gegründet sei und wirklich früher Helenopolis 
geheissen. 

L»ie Iren, die erst in nachchristlicher zeit schreiben gelernt, 
wussten gleichwohl genau bescheid um die gesehlechtcrfolge 
und die ruhmreichen taten ihrer ahnen in der zeit Abrahams. 
Allerdings passierte es ihnen oft, dass sie noch frisch im ge- 
«lächtniss haftende ereignisse, um sie mit dem glänz des aller- 
lums zu verklären, um jahrhuuderte. ja Jahrtausende zurück- 
schoben und sich an der neuen gloire ihres landes weideten. 
Besonders quälten sich gleich den persischen historikern auch 
die irischen vaterlandsfreunde damit ab. die wahre gleich- 
zeitigkeil zwischen ihren einheimischen herrschen! und der 
gehurt Christi festzustellen. Es fehlte nicht an gewaltsamkeiten. 
Das lel>en könig Evalochs ward von der gralsage und ihr 
folgend von den chronislen für deren chronologische hedürf- 
nis.se zuerst um 20, dann um 200, dann 300 und zuletzt um 
500 jähre verlängert und ein wunder zur erklArung dieser 
übermenschlichen zAhigkcil zu hilfe gerufen 

Die abstammung der Engländer von Brutus dem Trojaner 
erhärtet nach (Jeoffrey von Monuioutli um 1301 sogar ein 
slaalsdokument, noch im 17. jahrhundert wandte sich Milton 
zwar gegen die hinaufführung der genealogie bis Albion. hielt 
aber an Brutus fest und tadelte die daran zweifelten. Zacharias 
Grey bemerkte in seinem kommentar zum Lear, in diesem 
stücke sei einer der stärksten anaehronismen Shakespeare'.*, 
denn es werde darin Nero zitiert, nun sei aber doch Lear 
dem Bladud im welljahr 3105 auf dem thron gefolgt, während 

') Nach den forechungen von Zimmer u. Hunzel; für Jas folgend« 
(ikotk, Hist. of Greece II 044. 
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Nero nach der Chronologie des Fundus erst im jähre 4001 
geboren ward. 

Ebenso seltsame rrscheinungen trifft man bei den nordi- 
schen gelehrten. Thor soll gleich Tros sein, die Dänen von 
den Danaem abslanunen. Den zauberkundigen könig Odin 
setzen die einen in die zeit des trojanischen kriegs, die an- 
dern in die des Pompeji^'), Saxo lässt ihn mit Byzanz*) in 
Verbindung -ein, dann lasst er ihn wiederum aufleben, als 
schon die schauer der Brawallaschlachl ihre schatten voraus- 
warfen. 

') In Snorre Stnrlason's Edda. 

*> Byzanz auch bii Starkadr (t 2*1 Mru.u :k) von Saxo erwähnt, 
offenbar criimerunk,' an die Waraporzüge in Kussland. 
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Im Pari* in us 85+ papierhs. in 8°sae<\ XIII fol. 71 09 
befindet sich ein chronologischer abriss. der die urzeit und 
die jüdische gesehichte Ins Ozias behandelt. Die abfassungs- 
zeit diests abrisse*, der als 7.k/o;-/) Iotooiojv von Cramer, 
Anecdota Parisina II löt» -SSO veröffentlicht wurde. Rillt laut 
der Überschrift in die regierung des Anastasius (491 — 5 IS), 
«las letzte daluni ist jedoch der tod Kasilius des Makedoniens 
88(1 n. Chr. Wir haben hier zwei verschiedene, durch vier 
jahrhimderte getrennte recensionen anzimehmen. 

Die zweite, grössere hälfte der 'Ktüoyi). welche die vor- 
rede mit dem Pariser bruehstück gemeinsam hat und bis 
0027 der weit 1119 n. Chr. reicht, ist im Vindobonensis 
theol. 133 papierhs. in 8° s. XIII fol. 1I8-1S5 enthalten. 
Kr stellt eine dritte, um zwei jahrhimderte weiter g< führte 
recension desselben abrisses dar. Der Wiener Codex ist von 
demselben fonnat und rührt offenbar auch von derselben 
band her wie der Pariser; die schritt ist leidlich sorgfältig, 
obwohl ziemlich klein, zeigt dieselbe eigenart, wie sie in 
elicyklopädischen werken des l:i. jahrhunderts uns des öderen 
entgegentritt, und ist gleich jenen ohne zweifei auf eine be- 
stimmte schreibei-M'hulc zurückzuführen. 

Der Chronograph us liarberiuus saec. XIII (Barb. 
175), stimmt in den kärglichen bruchstücken über die Assyrer 
und Römer, die Anytlo Mni (Veteriiin script. nova coli. I. IIS) 
mitgeteilt hat, ziemlich wörtlich mit der 'En/.»yi) überein. 
Wahrscheinlich stellt er lediglich eine andere Imndsehrift der- 
selben dar. Kr beginnt : >) nnj T<:>r /u(>vviv äxti/fti m (vergl. 
unten s. 4 mitte). 
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7vKXo;'/y iftTontt'/t' «-Tri T Ij y r (I l"' .I/o <• O f : (.> s ' fiiftAov 

hui r<:,r irrijin' 1 / ittTijntnynn •/ i, fiti vn v t x i o fi (,»■ 
öi' ««/ ri/s ih itiy yjn'i i/.s n' extröiiy. 

Tii Iii f ri^yriöv X<t/.t\tli>i- Hiii 'Anvniin' Mi)i\,»' tf wü 
IlturitTii; tri iV ««/ Aiyvxrhuv wü ']\^ftfüoir /nüfi'if u/toP 
wü fluniÄrotr ilviiyoiiij rttrra itr inj. ixri Ar XiiÄAaiotv 
an-/i'hr rü 'Efinaivtr yri-o^' i'-fün^ai xannAfAttrai. A'«*<W«s 
(i Wßunafi 01 ti Tiii'Tiw xijoxütoiji ^ rijf Xtt/.Afüon- /t'ujuv 
<n'nijfUu iirfinijTi'ujijiTiti, <.'>c inrourt ^h<üW l} ; At'yijr *) ' Ku) 
iÄnfUv Ht'tnun zur Afioitittt vior nrntv wü züv At'/z i'/or 
'.Iohi' roO e/of' iti-mi' 1 ) nui Xiujnv zip Ih-ynziuii itrrof; yvrtttwt 
(V 'AjUjnnii r<>r> i'inr ai'roi'*). wü f^i)ynytv «»Voty in r>J s - 
/(oita-; Tür XuÄfttürii: 

'Aojp'ft' Ar TV}., - /'« rö»> jjrTiöin«!' uraytwtf/ /}< ri/r xiH'irtjr 
InriHjrf r/yy k«i'/' f//"ly xrotöA<»> yrrroir fk r/jy rrJVi' Ko/'/rriirr.yr 
nsiojtTvtöt <>jy üoytimÄityorflti zö zt'tr uvüut'nriiiv yivtt^, «r 
vToo^iro/*« tw llfVi/f drftKijoi'zzri, nv r/)y «T'-.i//y roi'y ^uörur^ '') 
ßurü n)r änofiQ/.ijV roi> xnouAtinnv rö »Vr/o»' xrrfiia iSti't 
Mt't^firvt^ ifiTottt t, rzi 6 ) fr ri7i KiiÄnrin'ri,) i)tt>c xnottAeiot.i 
Antritt (if^ oi'H ii>' rvy Teuft ifUittPnüni rm'y ^nürnr^ ««/ 

//(>/ «Wt7 Mt ii-nij^ i» iW/mflroy er ifrt\> xiri'/utTt irroar »y i(o//r- 
roi« ij kui')' »/i'fiy «/oii-oy ruttlunwittior rr jUnv wü örtHfiAni^; 
<>J';y (ürizzrtlthit xrnioAor, /Ji' »;«/' xttoaAtirtor öyöiiurtrv rot 1 
xot'.izov ;'i.Voiy nrDoi'txoir TijV Ata;iiyi)r H ). oi' yüo v ) rot' er irrt- 
nndefttori 'Adäit rör ti' ftawtoitf , s wi] avürntnov oi< tü wiöö/.ov 
rof* yevuv>: dij/.iti'tieror, i'tk/.' oi'tY fw/i'i^s' »),«^»' r/j.s diayojyt'jy: 

Tin'',- /if');'«f'C mtOOCOll JTtntÄljlj'lTItl J(iji>l'iiynaif/fl Ol''tY 

01V/0 itrunroO wü yfc nai rof- mm'^ i] fti/iiinroyia at'irnrij, 
<r,y «r/y rnetÄi/t/ntit,', m'< öf t<) wü)' ^<iJy r)j'»;Tw vxtartj 

') reo /flr. ro/ii/s" f)tFOj(niiF»'i) fte/at r/Jy 'AvaaTttniw 

ßtintkein^ f/.«/V/ .>arisitius. -') Kenes! XI 31 . »)* at-r/jy Vind. 4 ) k«/ 
ä»' wo«"' <ir. fehlt P. s ) ^i>. miy P. °)r/).s r<w P. ') ^rr- 
*»oi' wjfIttw^ P. ") rö fnay t :>yt€tv P. ») f/i <m V. P. 
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^irilj,' Ktli ij Ktllt' »y.«fl> lli'Tlj jriniono*; f/JT<i T<»'< jronjrt'lTOOOi; 

ry- yj»~>i' ttrri7n- yrrnl^- tio/oii/'rij. <>i't<k <Y y- er. n»/> jtiioii- 
t\i iai»> nem'tr '/ k<// ry; Toiöiiuuaijiu^ iitein^ .C< »//> lijrofiÄijTOi; 

'AfUtfl-t. Ol' r/y s ' ilftKdilJtlV ") Klli l'/l'/yry,' >'"/>' tV>»» r».>l» fTfrV 

änithiör i'tsrö ry" ' i'.puiiivn' uraÄe^äiirr<r; yjai/ y\ önöihr Hai 
ij Moinit i^ jiifi/.o^ inrooef. naoai) ijfiouai. 

fonr <V ij jnin' i/titr ürayn jo/ s * rjitUiiUjKnrra ärnootr 
l'.fiuaUir ro/iyv/Vi eic ry," miroioi* i/firi^ ejri ry« ' l\ÄÄi)rt<ir 
uernfiÄijihlfin, Ijr K'trü ror f l>tÄädeÄ<i or IlroAeiialor* ) öoo- 
f/. Vi f Js- /KtViViw v *> r«A; Kfirri ry- 'A/.e^ürt\,etar fUfiÄloih'/KUU- 
üvtiTtth'imint, >/ lAoriiu i^ ror finni/j't )^ rorro yerenihn er 
njror'r^/y m iroiijiieror • arrij jroouon'h Ina {>nn rt'tr äyitir mireot-ir 
ry- nui'iTt^ arroaov rmHonrijOr xnoätSooi^. y- kh/ y<*/> «i*«- 
yntiyoiirv. 

i'l moi rt'ir -(oo)'vh' <huji['nin „To/zo/y ,/«'r Kf</' <ixxo/.c 
im^royanthj r '> kw «i (fi/.or iiuinrt ; i, rr/lo,- r/J rmarijinj n ) yeyr- 
t'i/Tui. i'yt'i «V nroi jroÄÄä') rör i'tÄijih'j Änynr r/tV/i/ioy r« 
t'-Ktiaritt*/ Jtorifi'lerrn nrrayayi'ir'') i:ai ry' |0 J r« r<r<i- /rä/ 
h nön' fUfl/.i n' i/enonerijr ' HfUjiUHifV äogaiokoyinr rr nnl %uovo- 
yoiU) inr in rii /efoa s - hv/iw 1 '/ r<» ÜKuifli<. nrtyreraai fuä oxorofc 
xooi'De'ttijr, »/)• r/rWy// )'. ö;rurto/ s - noöfiiler' 1 ' 2 ) {rem ry; oV'iry 
oiov iV/oiy «i77«,s Mi'tfini/* K(tf ol ur r nvror yeröfierot jtoih/ ijrai 
rd Mtr' ut>rou- ovr ih it : ) irreruari -Tno.T/vy < iri^nrny lT> ) Kai » V 
«r fgotiu r in xun%rinov timyn'i'iOKnv, ritur 'KÄ/.t)rt-tr /J /^«i>- 
ftaiHor i'l uni xao' iwi<\Ti : > ihm ytvöturoi a<«f oi zotijTiü Äoyo- 
yuti<l <n Kiti üfiot ü/J.oi yiyomnii' «V«f/.«r/7y, to/'ti«,,- ovvijK/mfUtv, 
Kurä xoioi^ rr XL">'' nv > ÜJn-iU-f/ihjtun' xo<->rai finoiÄrint Kai 
ri'tf f-xmtjium'tTon' nöiitir uricui^. 

üokti'oi' oi'v oi' k«/ ry' ('0/1)1' 1) Tt'tr /oövtiv civ- 
rtrart/y ruifli. KtiO' y- <> jwmt.' ih'ifiH/m)^ *.l«Vi/i yiyon>q 
i'm roiy ''.•?')>' äitoyöror^ ry' <y iv.y- xooijynyi i' 1 '). t'ü./.ü moi 
für Toi<T<<>\- rr fmröini> Är;oiur er rof^ tfurtttrfdrr, 

') ö toi> jt'Kj. not. V. rjTlKÄtjr 'An. 1». 3 | (nntifoor VF. 

4 ) i'Kur(k>iKÖTt'<i l'". r, »s<>Vl'. *) ry- / V. Barl.. 'jjiM/iiif l'ü! ")/ t w<- 
oroi' V. "I arrnyijO^'^ l'H. U V l't lilt V. "> /.u(i<:>r V, Ttitftu riK; II. 

^jxoöDrrX. x *) THjonm'jrorijimfH V , xoaajtt </ < >rijnaot H. ii )<i>vcnr 
xuoi]yayi r. jt uW «it die gpinoiiiüdiafl mit I'. ''y I. r/.rcaarr. 
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T.xt. Vomnle. llmMücr. 1 

Ihui r/) -s - X aAdaii'iv ftnai Äriu^ *«#<•><• fxrtrot 
ynoroyonif itvair. 

llnotTtir mirroir') «i'«;'<<«ynrr/y riiirii rJi'iWy fr mtioiin 
yi'i'H Kimi A/.f;nn\io^ « Iln/.rtanon I{ijtM>na<\ s - AßvAijrö^ uai 
'Am>ÄÄ<'h\,joi> > \ hui 7tij<7tror fiir inroijovfur nßaoiÄtvra frij 
,nvij . t/ ijfiir yt'tij AM/t rör irooxärona ifyi]oanihu rör r/} s - .Cw//«,' 
ufrofl yoöror fr// Jf\/. . iura Ar TtitTov ijyi)naiUu 2'i)i) rör riör 
arroP frrou frif okij, f'jy rirat tu üßuOi'Äi rra frij ,arij. fr o/y 
ßafUMt^ oMfxio fr ri) yowj ß öroiiäöilijruir. fr Af nj> ,urö fm 
jtihTjtov fr rf.i ßoolii.) lüi/iari rfj KiMornfri) kütio y/ion 
yoroi l'ijO Xa/.Aafin i/yaoar formt;; ßwvÄfa A/.injor änö 
ItaßvÄi'iro^ Xu/.Aaior, /i s " fßitöiArratr entging i. fitrü Ar roflror 
fUtiuÄifaiu frfttni^ i) f<i£ rnfi K«r«K/»'o7ioi\ io£ nrni ßacu- 
Ärf£ s ) i, t'n'Tirotr roiy rf^ ßaruXria^ yoörov s - n/ 1 '/'/ iftarro oi 
XaÄAatot Karü rör Kiuoör fiutror Kant n)r fyyoönor Kai 
ixt'tTiiior To>r ij'i'ftw mi yoörvtr örofiaoinr Ain rr (KiiHir Kai 
n'jijoir Ktii (Joinoior, wy oi jmij ufro^ inriH>ioyo'i<ioi /murr- 
ooOfiir. 01 r.ui fyfrorro flatiot ok kuI rör für oäoitr i'/V'/y- 
MtfUr tirai frij t yy, rör Af rf/oor rofl minor rö Furor i^yorr frij 
y, rör Af niTiannr rofl oättnv rö f-ijKoriror frij z. äniöfiiioihit 
Af rafra ätjyaia a ) nrl firüöA« ; >. iim> A/.tö<ji»> Af rofl noi'iror 
nun «iVo/y ßaruÄiföarro^ itfynt EidoiOoov rofl itarü rör 
KiirnuÄvOfiör ßafUÄrfoai-ro^ [ttaij iöro^oflöir ßaöiÄtts i. ßufu- 
Ärflöai Af uvroi's oiinoiy ijKß, oik i/ i/rft muelr /ivoinört^ Jry 
wü yoörov^ Jf. döi «V of'To* 



AÄi<iqo£ f(UtoiArt>OF rtiitjoiK 








AÄänayo^ cuiyovg 




EitrööotiziK 


. ii] 




; 












■ ■ ■ n 




"i 




. . . ii) 



ö/ioC ßtiOiÄrlai i. rtfioo/ qh, ornrirai; ■ iif/oi rofl KtiranÄt>a/ioi> 
/«irooofov • nvrüyorrai Kar' «rVoi'y fn'ir itvouifc^ iiy Kai 
yoöroiA) (i. öilr oi (' l )i)di ) r Kant n)r fm)r firroiar t>ö~ary 
ßoftyfa xiol rovroiv aiaÄayilr. 

') j«<Jw>' V. s ) ßaötÄrfais I V. s ) beständig üoyurä V. 
4 ) /oorors BarberiHus. r ') öö. V.' 



KKLOtiE. 



Ol mit' iMh'iw r(n' Kiu(H»f <h'i\ui>jnn fu) //«dörr/y tö 

T(>{> if/JoV tlvaKVKMVTtH' urTllUV rh'ftl II' >T<;MV<»fy ift HWIIWl' 

fj f'i'fTi tutfnnv «m.VjWHT/y. <>*/<< i'/ii inrnitv itfit't*! Ktir 
Ärxri»'. ii /"yAr r/, - rnrif nonür- /yy iVmi'r<iy, rviy iJ/m'jwic 
fKii/oi'i- rr/firroi'y. <i'»V «V CV 'A/r »' rriy »r>j*iy nanrÄd/ifiavov 
iV« r« intinffhior «t''r«y r<r»r //i ii^n'ir roi> rrmvrnO vnüo/rtv. 
ö ynfiv muj avrof^ Äryn/iryi»^ flfiony ytv'ow lifii ,y%, ö ör 
v '~t'J°.< »/'" £>"' # « Ar loKTririy ijuitjiti y " " r " " "M£>(>s" rwr 

i'lfttiHÖr «i'r/<>/«i'"> "*>' T '"~' >'/.'"V> 
«7 tV/y J7 k«/ //(}>'«> y o>OTt' roi'y nri/iojy mw rr»y 
,/#/}»'«y y ifUt 1 /»^ ki. ärivu ai<t'axröfir>(t rrf/"y äfiitotÄriToi^; 
rrroi /tri/ n/.ijijoOriif dm) rot" 1 '.(»Vi// r> jy rm"> KUT<iKÄfri/tof> 
rriy ,/üiftJi nviujitra r/} i',in ri(j<f ytxti f ,). 

Mira Ar r<»' KUTnKÄvöum' IrtronoMir riuäftr. 

N<"tr t)p)nnm frij . . r»- 

~fy/< ijyijOdTO .... 

AV'iy^ioy efiuffiS.irfirv //*"ij>oy X'tÄdai(>t' t'rij . Ar 

Xu/,diü()i' t rij . . na /ty.C/y<«y A"«/.iVx/<r<i' iV/y /y 
Xtoftn^fiv/.u^ rr»y . . ki 

ToPror Ar KttrittSvi'dOTi intim e "Auti/hy r/y rai'roiy «rrr- 
mHijOarro rifV finjfiji: linh' Ar ofAr. 

Mandoxr/iXfit^ 'Aootiif' //«/Kirn«; *loo«y . . ,« 

rr/y ///■ 2//«V)£>A(iy . . K>y 

MtiyfUKth; 'Iwirtiy' . . /< XnfUh'itfio^ \lonmj> . . KT 

Xnv/.io^ 'Annrtif . . . 

tfiiiviif Ar ilfUiniXivTiH tTij nüi. Tni-Titi\' rWy 'Auaftu- Ktt- 
drÄöt'Ttt; ',-lariinu tbjit/.ttt' tin' uvn-n' r/y»' (Uuu/.tim: /roy Ar 
roPro, «'v r/'"' «Viyf/»' r/f.*, m^'j '.l(V//< ( ;-r<„ ««»'/« rofi 'Afinnüft 
rroy ^«fjj)r y/;. 

A an vn /(■),• finaiActi;. 

Ti/v rwc Mrj»'o/<>ji' (inat/.iinv Ainftoton^ üviöroaotv tfi^oir 
«.'mV' ;ror'v J.i;n: tö miÄmöv Tin'rm' r/yy ', Irt/ay vjt^n^tv fy^t't- 
oau /ÄifT///Vy, <•*»!' e»('r*- .Tof?y<y orrr örrWif/r« J > firi/itnri vi ral, 

') ,t. iTrinijftog Ditid. II. 1. s ) {»•ofta Diod. 
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'tVxt. AfOivni. <( 

jiQthTor Ar //y ftf/f/Hji' mtijftf>rf)ofu'ror ') ätß_;iti .Viw ror 
ItifÄot'. iiuti Ar «'»ok// roi'y ^i*" li>]Xov (Utoi/.i m«»'rnc. »»"> 
/ ! ;'^».#<>/«>iy, r« nfttnt'At vtu <k«/./Yi'), <V/y ttjc jroof*- 
mio^üiTojr 'Aootifo»- Iny, ä nouAirAiKtfiiv 1 ) tri) a<tt. iv 
roi'-nwy ;w> rfrfc t'nrw KtminoXifinviirvoi i'vrö r<r>i> Aövijior 
oi 'Aiju(ii\: xtirri/'i^iif''/ /V r««y jr/io/yp-oi'/uVo/y friYM 
rwi' hi)t(")I' tTwc £>of. wi" fittni/.ii'niTitf Afii'uitor t>t<K <>»■«>- 
fiara*) rrijofui', uvti <V roArwi' rlh)n<ttiir üfUim'XtVTU frij 
l>nr ro>v Aottfiitr. 

ri> rm'-Ttttf: Ar rot^ funi urti 'Afbjttuu rür xonmiToofi mi- 
ortmi jrriihmm, fvOa ISi)Xi^ ö wwro^- (iaoiXii';; Aovoiw 
tu-yüjLa*) ))y(»'mnuTi> mmyiiurtt. üjt' uvroi> Ar K«r' öro,«« 
r»yr rwi' JflejwV <r fttintXrfar xttnalh'jnufuu. 

IffjXo^, n. t ri) *) . . . gfi Ilfinrito^ /l 



Stt'fb! )'/? 

,n/f 

ky« ('» ,V(n''ii s ' . Ä/y 

"AiMfii; X 

'.ifwi/./Os /' 



.1 rt««r«( j/y s - /i 

'AfwrTiß ;« 

JlijXo/o^ KS 

7/orÖ£>o s ' ivr/ '> lktXr- 

xd'J'l* X 



•3? : i»>'y> '» ftiXntth;. X i Aitn^A»^ 

AfMtßUi'fnij^ /»y Zt'trtäQifi ..... k 

Mntii'HOi; x Atuixoi£ ,i 

/ Ilm-i'i'UQ /if 

fyaraoi; « 1 Ivaan/to*; /»/ 

MiifwXth; / Mrdnato^ k.C 

rwiTfir^y ftj^ 'JÄiov aXomi,^ <V>y ic« . r(7> km fr« r/}.< 
«r'roP f}iioiXt/a^ nvrrßij ro 'JXtov nai T<joinv rü^ *) xöXri s - 
üXon'ai 1<tc' 'Amnion-*), fro^ rof> m'rfiiov, oig Aögijg f%t>), ,öthi: 
tu Ar ßtrru 'JXioo nXo.xur frij TfurlAr. 



TfWTtiviji; ö noottnijtu'- 

yn>; Xoutü rrij . . .Aemt 
TrvTafni; ..... /< 



ft/m'y x 

lr'<.Ki> / tOs /< 

lumaXt^ x*y 



') ^yrtroc «V rör W s * /<»'. mto<iArAofirr(ov .Y/voc kf/.. Diod. 
*) mutrrFToanrr V. 9 ) Knrryu^tii'. Im folgenden sind lau(«r ub- 
wuichungHii der hs. (V) an^cgehon. *) »>»'«//«. : ') ,<i/;\ *) rr/; bei judem 
aiwatz wiederholt. ') lies (5 /Aix* ^«o^.c ") t«c räc. »)M/twwrwi-. 



II» 



Kkl.O.iK. 



AiuniDcri ); ; nr '< >t/ tHirh-'K; r 

IlrijTiiifao*; /. 'Aniui^fh'ij^ .... fifi 

y ti/onrutn;; u 2>ii>iV»i'a^«/(yc ... >< 

iii/ui mvruv <>i '.Irtco/W {Uiai/.r/i; ^iiiwwii/ o/Vr/w, r>//<>A ™ 
mimt <\<tt,Ht'öttt>ri\; äm't UijÄin' iri t ,ht. «</■' w /V/' n)-r « 
i9ro/r r»."«' oÄvfimnfti^v /V/y j//f. 

VoArory »V mtT(im>/.nti' l nufrr > - Mi)iii» tü- /Mi-nny K«n- 
nnii/Ofiyro T))r ii<JZ>'j>'. >i"i pticuÄi vnvoi Mi^ih ilm» WijfU'iKoi' 
fii/ni Kvnov Ti>i< Ih'uottr fiiniiÄit< fiir rör ihjtdftnv t'mrdt, rr»y 
<V (n'Tfjr ni'//. 



.V/yA(<>' pn ni /.vi*;. 

VIo/ükki/.s <» tü yi'vii^ <f i'ittnr nm> .1//y<V/Vi -S - r/jy 

law A'm<Vc. »J,k? rö i T «'M) s - r/yi' xunflvirvunr riXi^ rr, /yrr/y/Vi s ' 
rör Vlrt/»£j/oj« 2*«<wV/j«ffH/.oi' r/y ,.V<j<V»»y iirTijffyHir n)r 
rio/i'ji: hui pHüi/.t in mji'mtv .l//JfVvr / T r/y k»/. 

Murfitivuij^ inj k. Tijt u- i m r/yy «rroi» painÄiin^ "(>/<>- 
fu'i-ij> livi-i'pij r/)i« 'ftÄvit^iKi)i' ityiiriitr rmrt Äriiifvat mitHt 
Tittfi "V.S.Mfiiiv er 'Ia/ov') nnkn riy, s - lh/jm>in)ooi< im n'iv 
%tiortor 'Ayiiifioi' ruf* km/' 'it£/tu> /kmÄri'i m s 'It>rt\u<t,>i: fro/y Mi'rm"* 
t ; i'frtr<r»ro s - i'. o»V<i> rofc i'iKnipotciiuirroi^ yi yrr^nÖai \d<wrf;. 
ir rV rr/A,- nnitn(iTi/iöiv ilhjKmirv rr» r/y »«tor tVoy r/fc rtiy«- 
ö/ti'//;r/H<Vy runitm^ i/^rr. 

ro/rw rrt/ rijy /* ö/i *). IAk/k; <> km/' loniaoi/u>^ in/ w'> 

rtTiiitriri im rfyc iri'un^ i>Ä. VI »»r/'K/y«; .... x 

Afi'T* ! ^i) <Vr/ riys,- /C im. lyÖKfyc rrtj r;' 

riiirnr fVov, r/yc X cM. 'Poaöori^ 3 ) KyV 

Krtni ri)£ <>>.. Ki'ii^Hoi);: i T r/y // 

Kflr« r»yr /<c ö/. ll/lrr/ir/yy iY/y /,C 

ToPror roi' 'ßiiai/uti, <"»•} 'A<$Tviiyi ( t' 'Kßoatvi. Uujifor 
,l//y<V« itrofiii^nvöi. rot>ror im /.Ol fr, 7 /yrt/', JinÄrtioua rt7> fiih 
Xftfloi'yriiAm'ixinn (/orii'rKii tl nC'Ti'ir km/' Kfottr-am r/] s ' iKfirnv 
pitiiiÄrUt^ <V« rö rd fewi OKi i'ij iinlriii *). inrf diä n/^oiy (i 

') 1. 'HÄelq. «) st«t« ausg^schr. a ) I. 'Pniiö^-n^: *) fitpij/.oüm. 
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TVxt. Mo.ler. \'<tx.r. \\ 

«rtrj>«;'«/«(s rfys ^'«x'k; ryorr/v /;'£*<'/"", tjrjinj Mt/Am tiyrnij- 
rkD'rr» J«my^. ö -»/ny«; inui]vti<öry, turarri'h)>'fti r/yr no/t'/r 
rt~>v XnÄAaio»' */> Mi/Ainy kw Hiofitii;. wiikiiti'wi orV rtr'i't 1 - 
Atta/irr Tt'i niMiy/Hint r;y 3f<>iuf ijTti<} .Utvn'jÄ. röv yäy HaÄT(ifsn(j 
«nmic ö '.lari'fi;'/ys aiyyta/.im 'in XiiÄAw'ov^ Kai avr hi'toA,' 
l(/(7iy/i k«/ rory JTmAV/c. fmMt tiiy/tä/ioirnt frmc 

rrryxavm' <lm> Xapoi'^ftAoftxlnQ roi> XaÄAninv. <V o/j.- ^«»mwc 
('/i(jüÄÄrmt Aai'ii/Ä iv to, Aukk< : > r<>> kiürrotr i<m> 'AnriHtyni'^ 
rr Mi/Aiu*;. ror/: /ö^'ck: k«/' rw noix/f/rift' 'A/t(btt«n'<fi firr- 
äoowr yti'öfui'uv i'k IlakaiOTin^ n\; Jl/tytV/ur i'Äthh: firrn 
«V 7" )«</ <Vk« ^öi'oiy rnrÄilöiv A'iVk*; <j lliofii^ *«r« 
■Jrtri'«;'«iy t«»/> m'tnnov timithv /hV kvihivh, n)y Ai Miftojv 
frimhinv vm, Hinang /urüyn • iÄt/iti' t>tV >/ rrtr Mifiior 
(UirttÄfin Mira vA it/.i<fimüAa xrouioviit'i'iir, thjj-tutn < T r»y öivy. 



Ur(>not)> /iantArr^. 

AV-oOs mtui'k fiiv ! t v Ih'tjciov tCi yini, //»yr^ös <V rn 
^/«•'•V/r/yC r/yy Mrtri'fy'Ot' ruf' MijArnt Oryaroit^. orro*; rmÄih'<n' 
rfi minm<> KvijiFvri r/y.,- rrV Ni)A<. t v fiaaÜFht^, fifrayri Ai 
r/yc «£>/»)•' f/c Ui'iifHt^ Kirnt t» «" fro.c r^ 77 <i/ti>i<jnuAo£. 

Ä"«7-fi rjyr rr oAvumfiAri A'i>oo s - nntüTo^ inj . Ä 

y fr»i< riyc c/? R'afi firniß *) rr/y >y 

roirot' fTo s - r<)\,- ftiiyiii aAiAt/iti .... « 

Uijrrit;; eri/ /..C 

ojVos' vÄrvOrouf /'« Hrtßi>/.tiro ; ; roiy /.(mxoi\s ti7>v lavAalow Kar« 
r»> iTt itor tVo -S ' nys ai»roP (UtntXiia<;. t if ' ov ;y fflAo/ttjHmTneria 
rf'xoy Ait/ißüvii. dav/itu^oi' Ar ßioi Sri Ooi' 1 ), jrtöy r« wowroi' /ro^ 
Kvoov /ßAofiijKuöröv rr»K.- mtoeyyvürru 1) twö 'Eadoä y(Miqt) 
rntuKOftToO i'nn^ rvy/iivorrof;. cyio Ai xivotynu, /n)m>fy; tö 
ÖKTOtKatAeKitrni' iro^ rfc «rroi> pticu/.ein^ nn<'troi' tbvtyuirtc*' 
Atä ri't ff «i'<rrf> fr« KammiMiti ri t i' XiiÄAufKi)y (kifSÜriuy Kai 
ttovuKQaroiMa^ pr;y r^T rf^'» ;'«£< r»y -S - nijffiHAutttiu^ Xaßov^oAo- 
roooo /// ! ^«<t fjKr<ü««/AfK«rof »Jro/ ttoütov rroiy r/Jc arro») 

') Ka/ißväai^'. 2 ) die stelle ist verderbt. 



IJ 



K KU K.K. 



fittiUAriny tioyiiKniiroony /fid<i/iijt:orr<t t'rtj nrvtr/CTiti. i]rnt tlnü 
rnt'rov rrmy /ri ^f 7 t > iinthi fiitoiÄi'i ^ Voi'iVi. <Vn ytuj t'fi- 
dttfiijKot'Tarrine i)>j/.<»~>rtir oi ,nj<H l i l rty.<u /.nynt, Ti)y ///»' tljrö 
ro/rr<i' froiy, /.».,• tvtjijTdt. tlC 'E/jiiki ///, icrtih) n)f nui'tTt^' 
tir/mikitfilny .\ti/j<ii'yo<\oruoinj rinr kh/miV; <iy<-iy rxiuri '/ rxi 
roi> ri'iji/iii r i'in< i'riny. r/)r iV i'utö r/}y ri/.iin^ uiyfitiÄi taitu. 
/'<,' oi> l'tfoyJni-t rrvy /.<,Vjm„- unTt'myniy ri ( y Ti'ir lortSnirir 
fitmiÄl'iiiy ' Ktii (Uititi'vn icttl i'i rMiiy royrn,' /'.t/' ^»i'iroiy <>, km- 
m/.i'j^ny rri ilt-rrrirtH' /r<»s \itijtitir. üti <V iivroiy i/i>, '/ 
ii/.ijih) s - iniijTiy t'/ryyvny km/ ;T(>r»/ i/r/y s - /.n/rtniu^, i'rniy iVi'- 
Tl iiOt< l ijri'if '*) • Krijtr xuyruKotirnn, /V/y r/i'oy «»' ///) /'/////!//> 
li niivcin/.ijii km/ nie jtö/ji^ 'lnrt)n ric rwnrifuy //Ar«''/ riWTiijr/ 
ffibtmijKonrör rro^; km/* thvtu in'y orny. 

7/räorr» /V// r/Jy ö/.»7/jT/M»Vy Irofi^ rri ( k 

AornfUtny iV 

K«r« r/}r oi> (i/. WiiTitfiiicije i-rtf .... // 

£ i'l'Cifc Hui loytlitiriy t'my m 

öi vmjnr /><>..' v7l7 .'»/t. Utoi fiy <> Sni'lty IT*/ /lV 

Woruii'nSi^ //« 

*£-'/"S' ('» km/ ',iijra;i'n;i t e kc 

*.l<lrt/yC "L^»!' -TM/s /> 

Attnlfoy t't '.[urtti/tav 0 

'. I/./'CMrAony ö „1/mk/ iWir c 

i'Äij^n' i'j IIr<jfi(~>i' (ifirn/.iia rt~> y /"r/v r/)»- »i//f (>Ä. MirnÄrihtnn 
»\to A/.i$iiv<\it>r toi* ,1/MK/rViioy w/r/i ni /toc 4 / rii c r/) s - 
Mrrof //Mrt//./ /My. rt/'c Im<(/m( ;>mv '},"''' Kf " A/.i^tyt^otK: tu 
jrüi'Tft rTij ifi, »V jr<_«i rf ;> ' üfdiiji'rti iy Aatii/ni' km/ m/tm 
öävuri>r ttvroP irij ~. wü kti^ii '.l/</ : cM»'iV»oy . . km/' r<«rt/' //m- 
jjwy ivk'J Atiuittn' km/ vjnm'tnnrt lUnninv 'Antirvhtv KnZnuim''" ) 
TovoHtar Anhom'nr 7i«Vm/' km/ rrÄt-vril i'r llrnot'üi i'nci< : > tö 
fiCiiin KM//(0r. iJuxTtTftf (V i'vT«'» JlrtiÄrtiftiov ir ri) um' Atyvirrnv 
A/.i^tivhttti'f, /ji' r Ki:tf ne (;iK/»fVi/// ; r(i xu/.tr. nvvüyiTm orr /i^ö 
II »Vi« fu'/i>t r/js ll/fCMi'»V»o»i rrÄrrri~ jy : y.arü r/iy äuoifirty 
»yuyntUf-äy rrij ,roxr. rüv «V nnni njijiti'roy llrn/.t uttfoy yaru 
r/iy Sti'iOijtKU' rxi'rtji yi r [ittnt/.i hiy Ar iTror. 

•| mwiv hsclir. *> 2/<VK/My hs. '| Zucli. 112. 4 ) rr«./r. 
soiis« l>ei dun Hyznntitinru Xa^ujitn: 
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Text. I'urser. Ptnlcmior. 



Aiyvnrov ßaöiXrf^ oi /n:ru 11 Ä?£fi rAooi'. 
Mftü iWi'«ro»' 11/rcMi'A£>nr» ßaatXriFi fr Aiyvnrto ÜtoXf' 

/f/V/i' /<f#rj< h'ÄrnjiäriHtj; f'xl fV/«i'ror s - öyS". fM öf owr«. 
dFvrFoo* i'tii Tfc £wÄ <)/. JlTu/A)tnr<^ 6 Aüyov in/ fi 



llroÄrfiato^ t\ <I>tÄ.<idi/.(f t>£ fri/ x?; 

IhuXriuth^ (> Evioyfrtjg «f 

r/}y £mk ox. UruXriutlog ö fPtXojTurotg ... f-T 

llroXemtrttf; ö l-!m<)<tn^ 

wir« r;)i' oi' //ro/r/infoy <> tpiXnu^Tt-jo . . Ar 

llToAriuthK: <> KvFoyfri^ kü> 

wir« r;)i' £cc //ro/F/<«ft>c (> 2<rjrj}o .... i/y 

Uro/.rfiuro^ 6 'A/.r's<it'bo<K i 

K«r« n)i' noy Hr. <5 «tV/i</ <\ s ' 'AArgtu-Aoov . ij (ß) 

UroApfiafth; i> Imn-rtnc k<? 

KXrouÜToa dvyt'iTtjO itnvvrtov k/J 



km/ oi'rfw <V/Jow<7«»- nvai'TOi'y m,ö KaTfiÄvdrtTrt; vm> 
AryoirdTov nt»" 1 'l't<jtudior ßtiniAi'tK; kutu tö u t T roc t/Jc mi»- 
roi» ßnniXriu^ . hui yryurtv AiycxT'K; vnö 'ftoutiiiit'. 



llKO/onöijiy uni rorc 7W««7»' /irirt/x/A.- Mirarä^n/iFt', 
fUKoi'n' fffuraßthTiy ro/c ^»w»wy. At/ rö A rroc A/rojr«ro«y 
jfcithroi' t'vrijoyri' ro^ Ka/riann^ latov . orr<>£ r/yi' n'j»' 

vMiTtnv üy/'i*' MtraXrnus Kyarijnitnar /7y fnuvrovi; vj;. 7m<r>r»n; 
rum'no/ifOFf kutü rijV ott^' öXt'/imüfUt. «</' oi' rrf 
Är/s A'«/rtMor> xon^ay<)tjii<oi>r(u. ku/ «/ trtiiKTOt «V «i'-rof* 
XLUtfuiri^rtv »Jochito ««/ jrotiTov FT(t£ 1 1 vr/o^ivVic. 

/V/' roü'ror «/ >t«£>* 'KßoukH^ ßißXw r/c r/lr 'E/./.ütM 
<H>)i i)v ftrTrßAt'ffhirtuf xai fr r«^.- Kur« AJtr£ärdijrtrtr ') tijnri- 
fh,anf ßißXiofltjKai^. 

') AXFi<tri\u>r Iis. 



u 



EKLO(»E. 



tö Ar xuahiöv xoö m'tvr uui rlnnatv ual r rrftv ™> 
Toi>j\i')Ktör ßiifiiXüi^ tf ijfsi yit't'nßai 'l^nn^ röi' ü[tii)fiör nXrov 
rwi> X, rny «V «iVo/'y Kariio^ui ,«. /mt« Ar rni*r« vmirm 
nootifirt/Kram' rfc 'ftifiaittv CtQ/tfi, rxnra öijimn^iu nal 
nähr vmtrtu rsrl ßMtvovg *«/ ovtoi i-J. aoöi^ Ar /«roi; ö 
,T«or/f>;y/j/ : i'oc K«r«/i''rt«c r»yr n.V rsninur «"£'/»/»' i'unfdri^ijnf' 
'J'<jjfia/an: roty (V jtoö «r'roi» fiafHÄri'tutvrat; /A/oiy i'jTFouvn- 
yoaif'Dßtat fn_ s - twtuv roi> ^öror. ßr ijHnifloMifirr nnö Wön/i, 



'/'(.>/« « m.j >• />'« / x i U. 

h'tiTÜ r,)r 7ür}> öxriijwiA« ßmuevti ,1r;'o<<flm.' V>Kr«iVoy 
rV»y rj 

t<J> /i/f rrrt rijs - «<>rof' (iuni/.iiH^ riurvTat Xuiffro^ ö 
KiWv /}/«r<i' . rrry ro»>ro K«r« r/i s ' ('tKijifit nrroni; äntyntit/ ii^ 
,r'y > ftiji'i At H. hi' ij.Ht o'i rvw'r/,, Kvn/.ii) fjÄ/ov >j Kfü nr/.ifVi^ ir. 

ArvTcnor rroy r/Jy öxc//;mA<> s ' Ti/ii'ijio^ KaMun «;''). 

rf7> «V <r rm Ti(ii <ji<n> Kuimujo^ fimn-i^rTtu vxö 'Joxirvni' 
/VA/Kni.V/ a t'v '/ooAöi'/y xoTauöt. 

töj Ar //y rrr/ rot 1 «rrof» Tijii<jiiw ö kvoio^ i'm tö ;miV<> s - 
mtnfjr. rros rm> nöfiftov ,ri/Äi> uijfi Miinrio» tty i)fin-f >. 

än'fiTif Ar rj] *r r«f «i">roi> Mtujriov y»iyr<>» - i/iiriHt, 
iriM'trij, öOcy mit rö kvok»' mifi^ti i'oijtu^iiv i t iHH/.^niit mt- 
nrt'Aij'i i »' Tij ki rof> Manrini' ,f</y»'ö«.\ /V <•> /oön : t rn /.ini)if 
rö min^tt*) tö 7ojnWkö»' uiji-i Manriy kA 1)11*1*1 > ki'k/.<<> 
ijÄi'oi' Ky H(ti rtr/iyV/y»," ituoTvurl Ar ««/' «rVö ro rvuyyt'Äii»' 
rö (Äfyovy*) • K<ü nC'Ti)l oök rinijAdoi' rö jtoniTibtjmv, Tm 
fii) uiuviUoaiv, fix/' fr« fi'tn<i/.i'r<o s - r*) r;iy> i)/inj<fl <j<iynon; 
»I ifCii, rö näo/ti . Kui «i'(7/.s') * fV r»'r 'Iwfciroi. im fit) fitivi) eni 
toP flrrtrooi* tö CioiituTii i'v toi fiiififir'troj, t'mi mionrttai'if ;/»', 
»}r ;'«o _/irv«x/y /y ijiirtjti hairot' rt>v (Mfißaruv, /yo«'>r»yfl«r r«»r 
Hi/.rtTin: iin KitTKiyi'inif nöri'n- tu fiKi/.i) tcal üotfoxiir. r>' <'> 
(u'f tauijCt vmtlh v luu'n> Kiirü fiüoi«t ö Ki''rtf») s ', rö K«rri j'ö//or 
oi»k vti<iyri- ntinga, üÄÄ.' uötö w« /y/i(.">j' i rrih/ tij 11) ti>i< tt 

') die »eile steht in der ha. var rw tiffrrn htä. -) <\ün/ti hs. 
») Joh. XVIII 2H. «)Joh. XIX 
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Text. Kaixerxeit l>i» H»<lri»n. 15 

//»yi'fKC Tfc rtf/yvyc er i'ifit'iHf . . . wii A.A.- roP uvaar^vat rör 
KviMOi' Tf) xe, f'V efyijTtu, i)ym>r ro/> Magrinv fii/riK: ^ro s - ,<<//;'. l ) 
kvkÄi.) ij/J<n< K}' nr/.iji'i^ i- nf Ai r/yi' yfrri/ntt' roi> XotdruP 
drayQÜif nrre^ ei^ ro ,t q i ro^ kuI rö jr«#oy fr rQ ,e<(/.y, 
a<f uÄÄot'T(U ui'i rip' lir.uifieiar rof* fVoiy fmarüfterot. 

Mern Ai Ttfifotor fßfia/Äerner luTrh; frtj y 7 wii 

erUfäyij fr röt jnt/.uTt't-j. 

KÄiti'fuo;; inj 7y kiü eatfAyi/ er 'PiUinj. 

Xeooir rrij ly ti^ra^ 1/ Ktii t/rytor £ojrra favror narr- 
/t»oe • Tnvrav rör jryt'tror Antytiur wnyflriiTny Ilcrgog Kai llufi- 

fr rij l't'ouij fttaori'oijaar Kai '/«Kw/fry d rjeV^-ot; rof» k»>- 
g/or, flr i'Kti/otfi' Nkwm, ir 'JtottfiuÄi'fnu^ i'wi JorAa/tor rÄii'hiadij. 

y)i')f>r /<//rrts k«/' üvet/.er iavrür. 

litTFÄi^ «/Ji'nc //. 

Oi'>r(tmi(kurtK ert/ Ii ///}»'«>• '« 1'iftfgnc K~ß. tbrryfrrro er 
Ki'jMMi; IlnÄnrivtu^*), Ff Ar nj> Arrrfoo» frri riy s * «i>rof> /trifft. 
Xf/M,s' yeyorrr ij üÄoiai,; r/J„- 'Irijot'tutÄijU vm» toi» i>/oi> «(Vroi> 
7"/roe /</r« ^onror^ u r/Jy Xoitirur tirttÄift)<ri^. 

Titik; d »»/dy «drof 1 fT// // km/ /<'/ ''".<' i'fftfäyij fr 

r<T> miÄuritt) . oi'rfij.- jrnÄtönKFi ni ' IriH\ci('t/.vtta . fjrl rotTov 
et/uyur al yvraTKiy tu fmmör rtKrtt. mi<$ Ar tlmioriifyra^ 
i/ ijoi elrttt ;/i'»»/«Ofi,s- (J, f'u ou s - Ar ö7 /tt'(<täAtt s - ai^taÄotToi^ 
AMm-t. I'i'iifo»' iV o r»»r KkrAmt yfyorer Ar»Tfj>»>c 
rxiOKonn^ er 'frwjnoxi'/w/y. 

|f>//t r<Mrö s - ö mVxy <V «i'Trtf *V*y 77 /'»/»'«y 7. toitoi» iV<.j;-- 
,i/r'*i' Mi'ijanrTtK; loxirrifc ö äm>rtr»Ä<H; Ilt'tTiior oiKerr n)r 
vijöur Ata ri/v ek XotrtTÖr äfiuÄoy/urO'irayKtin/hjy. fierü Ae 
hfiiTturör reÄt -tTtffUivTn r'm'irnatr t'utö ti^ rt)nov wti jnujf- 
uitrer e~v ' K<f-f<Uj} fti'/ot rfc Tgalaroti (kt<ukiiu£. 

Xeotivu^ irtj a uai ftijra^ A, TyaTart'h; erij 11t wti ,«*/»''»>' ,C 
^ rotVoi» 'lyrärto^ 6 dewpt'ntth; fr 'I'oiftij ittitgri'uijtur Kui 
l't'/tet'jv 6 rofl KÄrt'iitu fr 'legnnoÄt'/tot^, ojv irrir 7m. 

l'iAotavtK; AlÄto*; erij in nui umyereru er Hatai*; 3 ) if\u>- 
*<«fla s \ oi'nis KaOr/.t'jr 'lt o<Uiü/.vfta Ai/.iur n)r m'tÄtr urAfttiaer. 
ijri roitTiiv A rtrtf/>i)s- VIk( -, x«s' " Ti)r ytHH/ i)r nx'h vöu^ i rry^ttrer. 

') LftfÄi). *) w«. .«««„•. 3 ) firfUiiat^: verl»eR8. v. Dr. Trielter 
unter hinwoia auf Synk. 3. r »0. 



Ii; EKLOUK. 

Tirog Aruorfrug 6 imKAtjOrig Evorßtjg Orr rofg mttoir 
AvuiAÄiii} wti Ovijovi irtj Kß Kai fiT/rag y. 

MnoKttg Aiot'ÄÄtog ö viög «r*>roi> irtj lö Kai ft^ra a. im' 
TotToi' Jorcirtrog ö tf.-tÄötfoquh; i^aorvoijfit r. 

AvTOjyh'o^ UtftHti: inj iß. 

Küfioött*; inj ty. 

AlÄtog*) Ilrnrivag iiffi'ag £ ko/ ifk/tiytj ir r$ miÄurittt. im 
tol'tov t/v Aq otwirög ' 1 ) ö ^tjttvöynatjOi;. 

^rß'iS*** l ' r 'l "/• ro, '' rot ' »)'«'«>>r 'üiuyirijs wti Acot- 
vibiji; 6 mtrijo airor iitaQTvor^f Kai 'JrrjröAvrog 3 ) d 'l\t/iauor 
nvyyoatfFif: ijKtta^r /'p^'öofo.; ö üai>ftaroi>oyö s - xai K/.ijUij^ 
(5 M/fc«>'iWiV • »i'roi,- innro/iti^rt no/.ir rö J{v£ürru>r Kriffu< 
ror Zri>£txnnr *). 

'.4 vTvtvtvos; Xrßijoov 6 Kai KaoäKitÄng irtj 

Mattotva^ iTij ~t wti inif ttytj. 

Arroirfifig 6 laÄßttÄo^'-') fr;/ o wi/ iat/tiyij ir 'J'toftij. 

AÄi^av^tmg 6 jVmh«/« >s ' ^r// k«V iatjäyij. 

Magtfttrog irij J> Kai ifttf äyij ir AKVÄirtj. 

//o//jr/jfOs Orr AÄßirto 6 ) ftf/rag y. 

rooötarög irtj >"'};'*"' öurröi» <V Afj(iiKij. 

<P///;ttoc fr/y • ioyriyij ir Ki'jm>> Hrni^n^'). ovrog 
imflrrvov tig rör XotOror. ixt rurrnv ^tÄKifirör irtti; jr/.>joi>t- 
i)ir (im) 'hutvÄov mi Kriotoh; 7Vi//»/>, 'J'o/iaim iötjraorir. 
fiiytnra dedftnra mtonOMvrtr *). 

Ji'ki'k: vrij a r.ai a^rag ;' intjdytj ir rti 'i>o<jt : i. 
(Htitßt>o>rii ; >}") im rovrov n äytog 'lUtßü/.n^y ir Arrto/ria 
ittaori'oijiit nai oi ixrä mUdtg ir 7v/ itttit. 

Iu/./.'k: wti li«v/.(wnini'<K trog « nai //»;i'« s - 

OvttMtjian'K wti /rHarrV 1 ") irtjlr wti n uir OvakintariK 
ioijityij ir IlinnltU, (i «V Ihtartt^ ir McdtoÄävt.h 

A'/i«r»Vo s - fVo K - « fit) mg i) . r'tmyiriro ir Ziniiit,) . rorrov 
roO A/«i'iV(ii» ifi'yarnidijg yiyort r Kötrrtrag ö roi> ftiyäÄov 
Kotrmarrirov mtlg. 

') I. 'EkovTog. ») uij ntKirt^. 3 | /.wo. 4 ) rö /. /orrfyöj' Cni- 
mor, Anecd. Par. 11 2SfI. r ') I. lI/.toyüßtt/.iK. °) 1. Unmmijri^ avr 
HaÄßtrot. ; ) Ttflri xitrttl^ Iis.; v»rb. v. Triubor. ") wohl jtttiutnKt-vi'tr. 
") zugofOgt von Triebor aus Synk. 37«. 1. crv. 
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Text. Kni*cnwit !»•-* Konstantin il. Hr. \~, 

AvtitÄ.tai't>i; Inj ^ ftfjf»^: em tovtov 6 äyio^ Xagirtov 
ü/tnÄöyiiaer. 

7ViK/T0< KfÜ 0XOOf>'O J ,-') /<//>'Us fc. 

llfuifkh; irij g /f 7 k«/ t'rstj üytj h' Hgfiiy. 

ÄMoffc.- oi'»' A'<i(.«»'f<» km/ SoffirtMartf;; vit'x;*) uvroO ?ti) (i. 
kuI <) /«'j' A*«j)oy MFaomjTttuln rrÄcvTtt, (5 tV A'«ofi'oy 
Mt/üyij er nnZti (Mäoy^y , XovßtrnitiwK; <«V *V Ileolvü<<>y*) 

AtnK/.ijTuiviK; wil Jluti/tiavü^ 6 'Eijkoväio^ /ny k. <*;r/ 
roi'roi' (') fiytOi; flfriios; 'AJ.r^ai'don'y i/taorrgtine Kai 6 m; '«><," 
hj/ii/riMO^ xui d/LAttt jroÄÄoi kutA mittag emin^/ai; Kai ^tiofiy. 

yÄi'inoi^ ui'TOfl «TajwYOty.' iV rcj> Äüovyyt avroO, x/.f)do<,' Oku>- 
ÄijMiv nvt'ßovnav*) wii otVwc äm'ooy'rr rö *r£f>/<«. 

Mufnuurof; 6 rtiMhuo^ kuI Ma^rTto^ v% 'Eqkovääov*) 
r>/y 7. 

A'oi'rtr«»'r/»'o s - //droy «• 'iVtftij Inj t. Ko)V(tTavrtvog 6 
tu'yuy; ih'F/.lU'iy in /«xx/ax /mt« Ouvarov toO jtaToo^ Kojv- 
nmi'Tinn — ent-frit yuu fy' TfÄrivi'/tJa^ — ydävct *P(.j/<»yi' 
wir« ro ,C r/)y Mi>roi> ßafitÄc/a^; Uro?; öiü r«c Magerriov 
K«K<wr(v/«y. ^ : ;•K//y(^<7 l s• ^»«« m»j£r«< ,Tao<i 'Itofta/iov ibi'%FTö . 
rnflror exeÄihov*) Mai-t-mog ttul fivfißaAütf yrrarat rjj /i«/»; 
vTfo/' Hm'Äßitir') yn/voav tiamaöjv vi$ jroTUfidv ütÄcro . ort: 
Hfü rö roP anti'oofl (fijtutoi' A'wrflraiTrroy i'drüaaro Kai 
iV^iiTHf roiVor 'l'oftatm, viKiji' <«a/> <H)rijoiai> dvayatjrvov- 
r*y. m\ *r i'roiy K«r« l-Irrvo^rfc ^oij/iar/^nt'ro^ — «jrd 
;w> ai''roKO*iroffi)^ roC AVi/rt«o« s - Jatnf ni 'AiTtn/rt^ ror s ' 
^nii'oiy f»>r«.ji' üoiDuoMiv • üm> 'AÄr^iidoov MaKrdöyo^ frij 
/Ar fuayri'ofitrtj^ öÄvnmüdo^; aofi • fro^ (V rorro KaÖ' »)/<rty 
,f f jK. Stiuxoejrit ör fV 7 J w,«W fTf 'y r - ,, ." of1 

') I. 0xi j^/imiy. 2 ) ]. Xui\urntav<j> i'loU- ") aus f'i' ^(ixf« 
Xofiuir horgestellt von Triobor. 4 ) an nach ('ramer An. Par. II 292 
Trieb«; «iTKoatf«.' hs. r ') I. 'FajkovXUw. «) rmrXdüv Iis. ') 1. 
MovÄfiiav. 



18 KKLOÜK. 

Hv£avrio» ßun/Ärr?; r/yy *- 1> i* Kxö/.i<>£. 

KtorOTurrrro^ <> /"';•«> fktrtiÄrrrt fr /«/i/i/fi/y frtj C. 
üri/.Oftr «V fr 'I'i'jiiij koutfI tri/ f • i'mur ifj. fiirn TÖ ifi 

iYoy llrflt^FTUt ft> /)'iyilT/l;) KfW (VflHTttt Ilf'TÖv Hl'^'lYTVH. 

ly r/}y fktrtiÄritii; drrfvyi/ t/iiorrrF^ yuiintr . in\ y. /i/jf YJiV/y 
fV r<Jj rÖTf j üuicsroy; finat/.n'w w/rM/miy kiii -To/Joy r/y 

w . . . -(ijijfStifirfo^ tijk l J. 

MtTti iV rö k /Voy r/yy fiftnt/.t /«y «rrr« 1 noyr.ijoTtlTui 
/TiVoAoy fi' Xn«u\i r//y ftyiitr mirftH-jr r.uru Worinv lim) 
r/yy rf»i> Kvijinv frarltui>^^nn/ s - frtj tii/. rmxTi£mti «V km/' 

// »fV/l/y 7/(V/tT(f)l' M/ylV ,1/rtMy/ /M /!'/>. J' <Vf)»y < v.*y. k7 

rijy Mi>roi> ftriaiÄiia^ <*r<iy. fi;rö »V Kr/Vu/./y /y»\C«rr»>y fV/y 
,ri'y i', KnoÄir trrv^K fit roritfidcfa^. fr üyoij» Iliürriu*; r/jy 
XiKoiiij^ia^ röa< : > rrÄrrrr) rar (iior i'tr fr<~>r y/\ fttni/.i r/V/y 
ni mii'Ta rnj Ä(i . frrÄi vrijCii r «V //«/V< km iV «i'n} r/y 

m-rrifKnört', r/y ))fif<j<i irfr i nrn/A : > ij/.iov na ttrii fJ/v./yV/^y ifi 
friK roi>ro f Fttui: Ivb. Jy, iiartt/.i it^a^ tvWy r«r/y, Kt'warar 
KtorararrTror itui A'i trfirärriar. kiii fr iti r ri) Troinfirrfott 
'l'i'titij Kotrfim^' fUtat/j ft i, fr «V r/} r/Vi 'l'i'iiii) Ki'trnmrrlro^t 
fr 'Amaytitt «V h'tirnrärrto^. o/Voy fmiiijnrr fmiriu^ tVf>. 

Koirttuirrfra^ fr V/rC«rr<V< / r r/y k. 
Zw i/'fJrf/jTMJs ö Wöy ««''rr;»" 1 /'r/y k<\ 

i»r/.i'iv<\ s ' f> ////oM/to/V/r^y /r/y /V. km/' foyiiyi/ fr llnjoibi 
ftri iy'"»> »«« ;'"."/^i''V r '""' fiiyn/.ov h'i-irnrtirrirnr. 
'lavfiim (>y •> /r/»y m in'ji'tu- i t . 
(huüi rr/Mi'öy ''»"// 

<>iVt/., ls - n tint/.t/t'^ ufror 'J/./7«i'rVy rTij 1 kuI «//»'fiy «V 
km/ fx(U'ihj. fjri roiTttr fiiilnTi'u^ftir i't ityio^ U'ittotlro^ fr 
'A/.l^itrb(ilt'n i'/^o/o/y fiinj/nffl .T/I^M^f>»'///y i'^ii '.1/jf mriTir. 

rijimnrii^ mi ( ffiiÄrrnnriK: <> r/'ny i'/'V OfaÄrrririrnfi 
VTij 7y. 

(-Jt obönio^ 6 'V»y /y. /c # r rf7 r/Jy afirnfl (iuat/.riat; 

yfyurrr ij btrrfijit o/'iv>rV<y /'i- h'xt'r/.rt ur nyittr miTfnttr 
hutü MuKtoorinr ror nr> riuiromi^tu' km/' r ( r,r rtri- //rrn/y.^ 

•) jT/zfif/y r;y wütTiin /'ji^.f a ) 1, Jofiturf^. a ) Der jilural 
zoijft, Jass hinter jtru'it. weni^tnns ein itame ausgefallen. 
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Text. Kaiitoret il, "i -fi. jalirh. 



II» 



'AoKt'tötOi; Kai 'Of6(MO<; of vloi «t>rof> Inf ty wii /ifjya^ y. 

tieodöotOj; 6 6 vh'h; Aonubiov erij Jifi wii /oya^ ~. 

OvfijtrOi'ov r0 FxjTty TcüvijM: cy rot w t/Jc ai>roi> fiafitÄdag 
yrj'orei' ij TotTij fftVodos Eif toy rwi' <7 äyiviv xareoiov 
k(itu Xtorooioi' roi> «»'dot.uTOytar/Hjr k«/ /; öi it^(mi ÄijOrytKi/, 
'IS' r^lLW'' <> bvoartiitf Ah'mik<hj<> s \ 

J/«f>w«i'Os yufißoo}; avrof 1 irtj p rfj « tVft n} iS " ai>roP 
fUtfUÄrin^ yfyttyty ij tr XtiAKiffiut'i fivyodo^ tvro ~yX flixn/ öflotv 
miritH*»' oi'fi/.öörTor wtTä AVri'^oiV,- k«/ Jtooxöoor. K«t rö 
Ätli t uiroy ro«> jrooi/ ijTuv 'Hantw ih-uKoftindty tinu naveüfau; 
KdTFrrüi) ei b - töv raw roi> «;'/bv Jarw it/oi-. t^i 7" ut-rw 
/"m ih'iiTT^mii'Tai TIovA^roitv 

Ai<»' t't fttyn<; frij t.C. fxi tovtov fßoi£n> xöviv, ioötf 
rirm /-/f.- rö Kfumti/Hör nmduuijrA) y.ai tu Äriyam r/).c «;-/«<■ 
ßinori'i/ffy' A ruOTunin^ üxö rud 2jou/ov'-J (ßycKOftiödijöay/ 
y.ui MinrcOtjOuv iy rö ftftori'p/o) fii'rwi 1 . 

/.i)i'()y ÜKk-qn/.th; er>j t£ oiry ro/j»- (Vo infity roi> ri-oarroi' 
IkiOtÄ/OKov . rm nvroi* iHrfoiltj ro MxhiVxoi'-'V. 

Mr«or«rti«c uKi'ffftUOf; ö U'ijft^ifyö^. irtj Ks Ktü /t/}»«c 'S 
y.ai /wo«fi'(.'/iV»y . orroy //<Vi', ort otä r»)r ümarinv uvtov 
tim/Äi tt/ ij tr> t ifi in rof> m'^kik: ') rfc ,Cwt/> «üroft 

Vocrtr/'i'fJ.s ö Wo*lC f»"/y "t7 k<(' /'/Ji'm> ;'. 

'loMTiviaros ö ßifyfts' ^ r '/ «> r '/>* «'Tof* (Utm/sin^ 

ij T yt'ynrrv mVo<V> s - rv.'ii' «;</«,*!• mtrrrn,jy. 

'/oroT/Voy ö «i'f ^/öc «i'-rt»" 1 t 7 r/y /;'. rt'j C fVrt r/Jy mWoß 
{JuniÄfitis rjrÄij^ojihj kvkäo.; Tof> üyinv näa^ii i-rCtv 
fCiirt <> «ro/Os- 7;y<ToiV A'otrtröy vfiTuvnüdi^ triV £ 

Tt/i-otoy «i 0^31« rV,y TT. 

Mrivo/Kid^ ö Aofti'i'ijy; enjlcß /iijm^ü Mtl rat/ayi/. 
'lU'Mi^ ö nWirroy '/ «H/Vt/KOy Mnvijtttfov fri/T kiü i'oif üytj. 

') vgl. Chron. pasch. fJ24. rör äyüoy /utorroojy Ayadru- 
fiinv äno rof l'rourhut hh! Iis. s ) Afithatoy haben Anocd. Par. II 
314, 14 und Loo (iraminaticusl Ifi. 4 ) Koifiitw^ »y<> s \ s ) 1. pr»r. 



;»() KKI.OHK. 

'IIijÜk/.i i<k n fim'oifrÄijTijr; rrij Än. ti~ ; > y rrei r/Jc aiVof» 
fitifliÄtiu^ Xoooüi'^ ö Jlrorti/^ nÄrlornf rf,„- ']'<,jiui/o>r jruor- 
/.tifirv mt/.irrta^ l J ijrüoi'ß^fii'y rr rü 'IrotHitüviiu Kai ror s - 
arfUirm/or^ mroty ri tutjiprr uai itäi^ik hu'»' t)%uaÄt'.iTtv(iri- 
ni<y r<j miTtjiwj^tj '/.a^nnia Kai roA.- rmioi^ ii'/<»/c Kai ri^ 
HnjOitut Kari^yayi v. frrt «V arrni' ift Xoanui lf ; ö Ui'nni^ 
i'tt ijOiihj Kai 1/ iii/ini/.iifUn avtu/.ijth^ itai o ^4->ox(m\s firmoiK 
roA,- «V<« s - rr jjr« >/y ämy.iiTt'nrij. ti'iti kii! iti ZJttijttKijVai 
AiiTiy aaa Kilijififii' ijniarrn rfc rof' jr« rro.; iiji^nötnii^ 
Ti'.t fif'Kf*). trn C. 

KaivnTtii'Tlni^ ö r/i'v ui'Ttii* (» /.tyajitiit^ 
fr««. <7 

Kt'n'fSTa^ <i ('/<>,• twrui< ö //«j/f-o'firoy /"r;^ '>iV<>s ko- 
rör üyiuv Mrißlitoi', <">„• tin/jt'ih/ #V HtKlÄia.*) /'</ ' nr 
rö xÄrraroi' ßiruo^ r/)y ^iki/mu i'm'i IwjaKijioir ioi^aö/h/. 

Aoi'flrrti'rfi'iis' iyyoriK 'Il'jitKÄi iw rrij /C. ' V rö 
üv^ürrim' vjrö 2}toitK>i>'i'n' inoÄioijKifithj. ir r<Jt ly irtr r/J s ' 
avrux' (iam/.ria^ yryori r i) ,c nvi'nCut^ iV Km'i/ui n'tr oo ;r«- 
rf-'or ji- K«r« lj<jyitn> //iW.r ««/ r<> öuni, ,y ai<T<7„- /inyoih- 
/.ijTi'»: ijfbtjayü/hnrr «V *«r<i Ifjon^nji' MiÄt'öiu* rnVo/y 

'lwaTtvntvü* i'/'i,- mi'toP ra nuo>T<n> o utitWiii/To^ fri t i. 
Arüi-THK i'rjy ;•. >>W önorti^lhi^ i'ßifi/.ijDij. 
Aifüiano^ >'< hiü Tifr'ijHK tri, C üv^ut'btj. 
7oi'rtr#i7«i'<V ni iVir/oor << ij/niruijUK rrtf c kw 
'"'Iii'' '''/• 

ffoAixxtKÖ^ >> Kui lUinhnn^ tri/ /!. i'crfiÄijOij. 'Anri\m(^: 
ö K«/> r *) Jmfirii/iiiiv <V(y p'. i^rffAijt'hf. 

uni yi'yiH i >■ üij/i ii- HrmViaiiK ü Arnufirriji iw iVoy /V • 
i'zi fi/.i)ih} Kai yryon f H/.ijUtKi»^. 

Ait>i' i» Vni/i'ony «'» kh/ huiin' frij m uni ,111)111^ y. 
liicoriHiii-^)^. 

K< tvaravTlro;; <» r/i\v hitih' 1 <> Kn^in'n riiiiy: frij /<"» iifjvtiu; 
fi nai /<;'. 

') jTor. -) 1. ,<."£'«>. 'l -lr«//,/.' clicuso im foljf, 4 )»'''/•' '>''. ") er- 
frfnizt von Tkihuk iudi An. Par. II :i:.<», 1.; vpl. Leo ^ranim. 
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'IVxl. Kiiix-rzi il. 7 10. j«hrli. 



At'tiv o f/ös nÖTor tu rfc A'h<T«»«v,' inj r «//«t/koj»'. 

A'i)i'rtr«iT/i'(i s - «'< i'/V( S - «r»ro»> rtrV rj} nijTiji Kiijt'fVr, ft-/yT/»/> 
lY/y iv rö öy<V>t : i trti rfc «iVor" 1 ßfim/.i/ii^ yiyitvtv ij t'v 
XiKitin Ti't fi <7i''C(mV( s - nr"ic üyiitv mtri'ni-fv. 

KfH'tlTtirTfl'th; /»')»VI S ' *T<y ,C K«/ /K/i/yV/y t TVIf /.('>i)lj. 

i) (V Mi/r»y«< «»'<rof* iMjiji-ij firrn rn rti, Äi'tnm nvrnv t'rij 
7 fli^it^Ji ijiiiuu^ 7f> Htii i;< njinlhj. 

XiKifl <><j<>< n KÄ.OVX >■•) irij ij fo)rtu- 17 Ktü f tf'/tiytj (V 
JlorÄy<uti«. 

2V«i'n«woc <i *>/<jc «('toi"» rroc « /V. r^ß/.ij!)ij. Kui 

ytynrtv itn^tor. 

Mi^itifÄ i'i «f'T'oi'» * T roy « ///ji'f/s; "3" ijtit'ija^ in. 

Art'iv ü t)vnrfiij^ hui Hijijti'tyvoift<\ s - ü i\J Aoutvüov tV»y .C 
/»/Jmc * ijfn'ift,-; tr; rnt/tiyij t'v n}t nnkuruxt iv tvTj r«<v> r/)«,- 
rmiMtyiu* ihorÖHov. 

Mi^tii)/. ö TourÄös H/KHjufiK frij 17 /tty-a^lt fj/iin»^ ~E 

H/V«/ mo s - ö c/öt,' «ito»"* ö MtfMtfinTi^ t'rtj t(i fit)vn<; y 
ij/iion^ ij. iiri tovtov tm'jijOij rt) 'Atu'tatav. 

Hiubt'.Kjn äfift viöt MtjpiijÄ irij tf> ßtfjva n ijiieott^ x/Y. 

Mij/nijA finnig irij m ftijvtt a. ort i) rivvfiufft/.t vauvm*) 
wi>Tv> kui Huoi'ämk; rrr*; n Ktti iu)v<tc: 77. ray ityi) t'v rofc xa- 
/«r/V««,- roi» ayinv MäuavTo^. 

lUtniXtn^ 6 Mnurfion' tri/ 7i). tyKiiitri^ tii: iyt'vrro Ti^ 
fiaciiÄt fris Kiträ tö crö? t ro H \ 

Aiiiv <> r/<V itvroO ö »//xoflof/oc t?r '/ 

y|/<'cu»'<Wi.,- « <ii)tÄ</ <V «i'rof' <*r<»c « ,'"/•'««.' 

Kt ji nTiii'Tft n^ (i Unntf vnttyi vvijrn^ £]mu ri ls - rmio/i)v i<m') 
AÄt £iiw\n>i< Sii-iuv ai'Tt>i> t'v ri) fUtOÜtiit ican/.tiif i'hj. (iani- 
Äi vria^ avv tij /n/nji i'vrö imrijönov iriunv trij~^ üim xui 
'I'i')uuvtj> mvihijö» ev vnoTnyi) frij k$, iierä fte ri/v Tt'ÄfvrijV 
'J'oiftitruP ärtjynttci'ih) ntWtmimTunj fii/vi öiHtfißöi<;i ivd. y 
^rf»iy >(•.£/> vmio^t-tv erriv ~7i • tnoiftijih) öi t'v Irei fiwö 

') rr rwr cod. '-) rütsolhaft. ö «^ö yt viv.i'tv geben die An. Par. 
II 370, I. miro/uin* Hut Hamartol. 9(!7. 3 ) 1. nvve(ktoi/.rvnn'. 



±2 KKl.OiiK. 

vi votftfiijiot il ivA. A i l ufo<f~A~ (\mi Ttjirtj v>v rrftv vi ut t \t7n' 
[i ijitriji'tv c ni'Toi<^aroi>t i''/vk,' rrt/ tr. 

7 '( yuavö^ ö vitK; uvrvf* <'»• in'n- v.fi tiini ihivarov rof- 
jrtiroöi; avroi* ifiatii/.n rit v iri) y <"> '/.'"£"<>' >*• />////'•- 

rijrtf v Ar ö r/iVös' 'I't'tftn i'i'k iiiji'i uhotwi tr ijfti 'jtf n i'ort/y/M«,- 
i'jfti'i^t^ ') r. rit Ar irrivrti r<y s - ,C'-»},s ««Vf»i> /Yiy w ///Ji'iy «V 

Itafli/.im^ Kai A'i >rrtrf/rr/Vi>»; o/ r/zv HtV«»i> OiV rty in/Tiu 
«i'<rt~»- tinuffwor rarwi'iwiiijj' Hriufuvov^ mujt't Kiiifii'iui v •) 
!ti)> ft< 77 

//Vm Xn:ijt{ i)'j<>.< <» '/'( jKrts l inij/.ili r iv rf, jrü/.rt itirö ri}„- 
A'or/ii}«,' //<«.r/y s ' iitjii uryorortjt c '/.'"l",' « ,C. or/^iV/v'c r/} 
ui'Tfi i'iiti 'jif i v rfl (/;'/'« .I07/7 w<ni HnÄvri'KTtw r«i> xarijnio%tw. 
t riff uytj Ar << rtrro^ A'/K/yf/ '<i»">' ' f,*» Koirrivi arraf* iti/fi 
Arm/t/init;) in i~»ja r r^c <V« >/i(i<ivT rntji(U'ir< : > ivA. iy [iaoi- 
/.rroa^ frij c fi>)i fu- y t'jiiroa^ k.C 

7»>cif)/;,s '* T^ifiirtKi^ r/) «/V/y '),iu'<j<t nvi t y<Mjn'<ihj na) 
{lani/.iifiii^ fri) c .mjiiu y. 

Ilan/Äri(\ s - n frtaiÄrt\- (iaöi/.rrna^; ni>v A'/K/y</ <hj< : > <lh >n<\ 
Kai IiHtvnj T^iiiinKij rrij iy, <ti<r<»iijttrimri>na^ Ar r«"> 
ät\i/.if<',> Kiitvnravrirot rr/y n . iuoifii/ilij Ar HaniÄrto^ <» /ton/- 
xfiy /"/'' «Vktm/Wi« /t) <>V«V> iV fr<n\ s<//<\ ,C»/rt«> it/j <»>. 

Kinvaravrlrnf: n «iV'/f/^' nrrni' //<'»•<>.,• t'rij fi tifjVa^ m. 

'{'(•tunviK () llo/Torwof/oc muh r/y Ovyurni Koivnrtivrivnv 
'/.i'nj fri/ .c ///>'«> iKfUfiijUij <V ö nrr<'>y ' VWwmy ;</y»7 
dirijtÄÄii;) in ivö. (i rroiy >"'//'//. Jtvtyri^ i v ti> /.ovriiih. 

ävifyont i'ftij i)r rij nvrfj ijfif'n*f Mt/aijÄ ö llatf Äayt'tv üu^t iv 
rar Traytil. i'>v t r/.oyiji'h i* Kai firt </ rVr/y ^<»^xi Vl/rcHriW»' 
narijtäo^»' iv h'xöÄt t . . . t: *V/y . . IsJLnvrat rü äyta ö(orijoia 

nadij tu »y/< ./»•.!•.. «J7 r/J .liyorrtr/y /c(i) :l ) fiuaiÄr iVj«c 

jgin voiy «T ,»/}i'«.s / ijiiioa^ itj. 

Mi^aijÄ (V ö fM7(/vo s - hi'toi' <» km/' yi vötin-'K Kutoan 
mivanfHijfhis ') minti r/) s " -I ryororn^ X<ofo inrt'if ihj mittt'i 
'Avbijiov naruiäijxm' f^iniÄit'öa^ ///yi'M.s /• f tootritt^ Ar <i f/rV«'»^ 

') t'/fu'oa. s ) <ii*> stollo ist «nhi-illtar verderbt. ") ans m'rWy >T<"><» 
vorl». v. Tkikiikk. 4 > TCKVomui^rv cnd. 
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Mipn)/. ri)i- A(<yoi>aT(tv '/au\v iv lIuiyKi)m<t tij vi'jtH.», fyt'rtTO 
nrdm^ inyäÄt, »ati ai'}-j/i'nt s - re r/y m>Äti yni tto/./.o»' oihiu 
Mtrinrijüif ijOttr Kai nvniiu fHijitmiytjffav Kai iitl/.Äm- tCiv Ovy- 
ytvön- roi< ut'roi* Mi^tn)/. r.ni tu miÄdrtnr im)/.m<jKi)0,j äjri> 
mi' injrnonuftinv üttö rr töji- r.CK« »*'/*>».>»' Kai rof> T^i'Ktivinroov 
Ktii onjrini'iyij y('ji , ff'\< müi'^ Kai fiÄtirrai dnü rt roi> riöiKoP imi 
roi> yttod/.yw uai u'n- Äuim'ii: ö «V /fr««/.r»y ött'Oa^ rö i\>- 
iiijim roi> Äaoi> f<i i-yr tt- rfi itorf/ tC>\' l'roi-airtjr Mit dm- 
Ktirt/ ii, fr (V r*;< in Tti^r rot'nir yirniifvtir r/yc Ai-yordrar 
/('Uff «»"tos; dn Knh'öuTt) (int) r/y s * ll(>tyK)]miv Kninry nuvnrv- 
difnn'r) utyüÄ(-) fiytaiart, in)m »y uaramjarrihj >) art'uu^ kiü 
i'l i'xjidj Tai* xnof» . rö <V irÄi/ih^ rot" /.aoi> nvrayih'tTt ! y ''»' rj) 
—ixjiu Kiirrfiäi'ii' rui* naTtitnnyni' 'Arhoi'ov ntt/.Än oroijijita 
nur' «»toi» Ät'y>ivTi\; • <» »V i/ fifiiji'hi^ xtjttfy.tyrv fr n}t t'tyioi 
Dvöiiinrijuit;» uai äiijÄikr rrj örviloör< : >. uai rintÄiiorrr^ mü/.oi 

Tt'»)' Üfll'l'jTi tr Kill TOI' KlUflli* /.(toi- /7s" TO ftylllf /il'jIKt lillTI- 

itniti'yit^or Tttv mirijmttpH' fmtmiÄoi'iitroi afrör, r/ /Oy 
ort'ij'tt hrnadioar ti)v t'h'ynrfnit KovnritvTivoi- roi- Illing »•- 
tjoyrt i'iTtiv tn< C'ynrr»«. iji* »£«/ frfyt:arTt\; i'urn toi' mtTijat(j%tioi< 
(ijriHct Hunitt'i'iji' nvfiar rarn^rr fr ri} i'tyiu 2Vw/A/ »'» afrö^ 
mtrniitijyi^ ötijii ,C '"'/>' »'»'Knis'. »««/ r»J ixnvntov frfyKuvTt\; 
Tin- (UtOtÄfa (ixö r/js," ,"'*''»}> r»r>r 2Vo»'<Vrf./»' ro jrxiydrK,- roi* 
/?«<»/> t'^t Tiii M tnity a\>TÖ\- t'>- T(~;> niyftaTi u/tu rot ßth.> «iVof> 

Kl'trOTai'TII't;! T(;t Xo(i(/.tfiiu(i>. 1 ) 

Hi oöüntt fttm Z(»j Tj) (iuiÄy f) avTfc eßaotitvoir /tun/ 
.">)''"> }'• 

rhu A'rji'rtrrti'r/'coy r> rmÄeyoftrvog norüuayu^ ui'ttHÄijihi^ 
mto ni-Tttiv dm) rfc t'ion/a^ iffTt'i/ ih) rm> 'Arbnt'ov mtTijtüojpw 
rrÄnyiji'M): tttrd r/)c .li^'ui'dr« s - 'Iovvh;> i h'b. t 

rroiy p 1 / •»'. dnfi)ui-i i' <V ;//;>'/' iftvoi'aott;) iT MV »y, ßaOi/.ri'xia^ 
rTij iß ,/i>)»'rt>: >- <n'To<; Httt)' viTHjßn/.i)v Äiiyrog yryuvvu; ^o/yiäs 
wni'nnw/«.,' r/s narr na rr Kai änatTovg*) «rrrac dx/OKÖrot' ri» 
rfj> Kr«»'<Ji t'nn-iti)fir. 

(4t i)d(')on /töt-ij irtj . . ///Ji'«s' . . . 

Mi^nifX ««/ r ^of)t<fdi:i^. 

] ) vofieÄÄtffet. *) etwa k«/ «i-«/r/oty .c*'>'«s' jro/i'Mv,' k«/ «>ivio- 



24. KKL(m;K. 

IrfaÜMo^ ö A'o/m/rö s " <Y»y <Vo //iy>'a s - . . . /#";•« ' /. 

Kt-jvörarrtvfK; & l<üi'«)«^ <AV'(V»)«/« /y ;•••»•») 

«••toi" 1 hiJcmc «T. 

' J'iiUfii'iK n J«>;7 ! ri^y 01V rj} /.YnkiO«/«) tYiy ;' /(«yrny »y. 
Kf»r<r/jfJ« s " «V ;tm£/h r«r>r Tovokvh' <»'< ^nnördi^ih) äX/.u r^/Xti- 

Mi/ri>)Ä i> hvita^ rr/y c ,«>/»'«> .C ißfßXijdij mnjt'i linru- 
yiütw nai yryoi'r nXi/ijiKf^. 

SiHijii öooc ö JioTuvtÜTi^ fijij y fi-i fai/!)»! km/' ;v'v«»r 
üojft'if ni/i'i änoiXXt\> fi rij ßiiyaÄij i ivd. ö f"r»>iy pj m). 

L-f/* r ^i«s ö Äo/o/yros iKijäriiOir riy_c finaiXrin^: fp «'»fiay 
JfoTttm'iTijV. i)f <V /y/i/or iti'xX»^ 1) wt inrXt'/n^ ir toitov 
rnf> ///yi'öe 77) »y ijfit'oip r Tfo diaKtt tjni/tnv riaf/Xt'h >■ ö tiioxö- 
T, )> i)fi(<>y <> äyio£ t'> jttivrvTvyi'öTnTOt; Ktifoao ki'okk Xikij- 
V f '£?'V ° MFÄinntji-ö^ ir ti, nnXn, oy km/ crrXrvr^nrv iiijvi 
%-oru(ioit : > TJ mV fröre c^;'. » <V KtW'S' » ! /tort/- 
xri'rtr»' <?r/y /<iyr«c i'/iiina^ ir Mii iTrXrtTijfJff ni/vi 
iiiyni'ttTM u: in, KtiraXii^it^ fitiritXm tw t'/öi' Mi-rni» 

VwMi-r»/»' TÖ»' Unntf i'tjoyifiijToi', oy Ffifio/Xfi'On' ftiji'i itv'/f>i<art,) 
17 ivft.Tß Emv$ .c/k.v 
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Verwandte schritten. 



I. Der 'KuÄuyii (Kl am nächsten kommt das mit Johannes flimn. 
K om nci i< >s f 111:1 schliesscndc A'ooi/köc ijriri>iini'{K), p ] ,l <<»i"»» 
aus einer Wiener hs. von Klohr cdirl '). Die ära von K ist 
ilie syrische. 55(Ni. 

Die rielilcrlisle Iiis auf Sampson sliminl durchaus mit K, 
ebenso die könige bis Ozias; nur ist bei K ol. 1, I = Ozias i-2 
und bei K = Ozias *>0. Kerner findet sich die vortreffliche 
anmerkung über die zweierlei hcreclinungsweisen der gefangen- 
srliaft gleicherweise in beiden aii-szügcn, des weiteren decken 
sich die Perser- und die Ptolcmäerlislen und so ziemlieh der 
shnz der römischen könijie 50K (."iU9 K) v. Chr. Von den 
Gleichzeitigkeiten sind gemeinsam bestimmt der Assyreranfang 
Abraham *'.'.) (T>^>, das aullreleii der Sikyonier = Abraham 
101, Inachos I = \vj. HlWil. die 545 j. der herrschaft der 
Aigivcr bis zum lö. j. der Ammoriiler, Kekrops I = wj. 'A'.lTi\, 
Trojas fall = wj. 4H:J5, Caesars beginn mich dem 4. j. der 
Kleopatra. Die da Her der .Meder von :>">•> j. urui der Plolemaer 
von i'.)ö j. entspricht den rJös und ^'.14 j. bei K: die jüdischen 
könige herrschen nach beiden abrissen ölö j. *) 

K bringt mehr als K: die dauer der Kgypter von Hiftf j., 
die Gründung Horns ol. Ii, 'A ; die C»74 j.. Hie von Trojas fall 
bis zur einführung des consulates verlaufen. Diese ansätze 
stimmen zum syst cm von K und sind wahrscheinlich einer 
ausführlichen, K und K gemeinsamen quelle entlehnt. 

'» Die »chrift von Klohe hat man mir auf den Wiener biblio- 
thekeu nicht finden können ; ich benutze daher lediglich den auszug bei 
Gki.zkk II 345 — 357. 

") Bezeugt bei K (Cki.zkk II 350) und durch rechnong zu finden 
b^i K. Dann Saul 1 »j. 4403 bis Darius 2 520 v. Chr. wj. 4988 
gibt 585 j., davon 70 j. der gefungenschaft, gibt 515. 
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Abweichend int «lii^rc^rc-ti K s beliandlinig der urzeit, sie- 
dann das einschieben der anarchie z.wisi hen Eli und Samuel, 
weiter der ansatz von Alexanders tod im wj. 51)17. endlich 
die gleichung vom ende der römischen könige = Darins 10 
und vor allem die ära 550«. Die ahweichungen berühren sich 
ausser der ära sämtntlirh mit den ausätzen des Nikcphoros. 

hie ungewöhnlichen zahlen der patriarchen und die 
Abrahainscpoche 'A'M'Ü bei K {'.V.'r2~2 E) kehren ihrerseits wieder 
im syrischen Eusebius um «10 (unten s. 51) und in der .Diene' 
iles Mar Salnmon von Foral-Maisan um 12:J0 u. Chr. 1 ) 

d. Die panodorixhe bchandlung der Chaliläordynaslien. 
hviit.mi..ii. y übernommen, lindel sieh auch im A'oor. airritiior. 

das S.Yi n. Chr. aus einer etwa 5(1 j. älteren quell'.' ausge- 
zogen wurde. Kerner betrifft man im A'oor. <ie»'ro/<oe den 
Synchronismus .loseph-lnachus, die 515 j. der jüdischen könige 
und wahrseheinlich auch die |('»r.:t j. der Egypter. i ) 

Darins 10 gleicht die chronik mit wj. V'.tlis. K mit Ul'.l'.i: 
andere äluilichkeiten sind zweifelhaft. Die eompilalion. auf 
der E K beruhen, erschliesst sich demnach als eine wenig 
benutzte nehemplelle des Xnor. ttrrroum: 

AiiMiivfiui* Im Marcianus WI7 fo|. S ist eine unten ausfuhrlicher 

m Xencdin. /u besprechende clironoarapliie erhalten, die im vorchristlichen 
teil einige anklänge an K und an Johannes Siculus (No. 5) 
aufweist. Auszug - Said = «37 j.. ebenso Johannes 3 ); leuipel- 
dauer Ml j. — K. 

M/jrfi^Vö^c 'Ll/o?: t'ni tovtov imu'<i)tj ij tuwaarria 
r<:,v Aiyvnriitt' do^tfirrij äm't roi* r^nnnifttKuruv rroiy 'lanoifi 
rof* mtTijtütjyiH' KSie.) /.ijßrtna <V T(h «>/ er/oe» frn rovrw 
ruf* "U/t»', diiiOKf'atiau frij ( !(»«:{ KS.) 

tlnit dr roe fit/ rroiy r*}y «ero/» ( Azarias — ( >zias| (Uim- 
Än'iis ryrvrro ij rVrt/ s - to>}' ä/.vftjriw /r/ s - r/«/jr rm" 1 Anü/.Ä(>- 
i'fK.-/ (= E KS.) ausführung über die tetraeteris. 

'» Gji.zkk II 347 naeli Assemani; es gibt auch ein»! deutsch« Über- 
setzung dfs Salomen von S. HifMj.i.itKK. 
Vi (»elzku II 341, 33t», 354. 

*) Ü35 j. zählt Africami», C30 das chron. pusch;de, 537 K. seit 
Mose«' ti),l. 
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\. Auf der gemeinsamen quölle von K K IktuIiI auch l''-rs.>n do« 
Johannis S i e u I us '). Seine Weltgeschichte beginnt im Joh - !!i,l:M,, " , 
Vaticanus it'.il. der bis n. <!hr. reicht, fast genau wie die 
Pariser Iis. von E: IIoÄ/ju r<>r ißti q-iÄnXnpu Kai ß>uvo- 
;-i>('u/ni. Mtirnlt-i spricht von einem Petrus Sicultis, der über 
die Paulicianer schrie]), und hält diesen für den Verfasser des 
Valicamis ; sodann erwähnt er eine andere reccnsion, die bis 
I -Iii gehe, und identilizirt «leren Verfasser Johannes Sikelioles 
niil dem patriarcheti von Konslantinopel .loh. Veecus I i»7"» - 85. 
Dieser und ähnlichen glciclmugcu widerspricht die vorrede 
<les Skylitzes (schrieb um DISO), worin derselbe einen Chro- 
nisten jenes namens als seinen Vorgänger erwähnt; dafür 
spricht, aber das si hlussdatuin des mit der Überschrift Tni> 
l'iKiÄ/otrtu' versehenen Vindobon. hislor. 00, der mit 
Theodor Laskaiis <ll> f I^.j8 endet 3 ). Kine weitere frage 
ist, ob der geschichlss« lu-eiber mit dem rlieloriker -loh. Doxo- 
patp's aus Sicilicn. der wahrsclieinli< h um lOfiü lebte, identisch 
ist. Jedesfalls aber mnsste. wenn mau die gleichung des 
chronisten mit «lern von Skylitzes angeführten Sicilier aul- 
recht erhallen will, die Wiener chronik als eine s|)ä(ere, mit 
Zusätzen versehene recension betrachtet werden, eine annähme, 
der viele beispiele zur seile stehen. Der Wiener codex, 
papierhs. saec. XVI in 1", sehr sctdectit und klein geschrieben, 
ist jedenfalls blos ein ganz kurzer auszog aus dem original- 
werk, da er nur Di blätter enthält, während der Vaticanus, 
ebenfalls saec. XVI, deren 'AXd zählt. Ich gebe im folgenden 
den inhalt der Wiener Iis.: 

iei'oiy'/s' %tjm'tto'i äm't 'AiVt/i ri^' dn^i)v XufioMu k<i) mitlas Titel. 
<\tt ;ioPrtit r« s - im uryiiXa^ fittniXeta^ rrtiy ti ri}< Kt ir- 
nrufTii ovm'ün >^ fUmiXiaf hiü mtTfitt'tn^i^ »KnifU^ KaruXr- 



') Kkimhv inn 190. 

-) Chrono), byzantiue I s. XIV. 

•') Ich liabe als schlussdatum Tipjij 1260 notirt, aber leider 
nicht zugefOjrt., ob dadurch der tod Theodors bezeichnet ist Wenn das 
der fall, so mflfmt« der Schriftsteller, der ein so fehlerhaften datum fiber- 
liefert, beträchtlich später als Theodor angesetzt werden. 
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ym>an ') /Vjy Ti'n- /iji'iroi- rfc (UtoiÄtm^ h'n/ii-i'/nii' itennuTov-) 

AiVtn <» vT<,<"<r<y i'vni iVfuf- n/.naihi^ «i-iW^oy <V rfi i T Kr#; 
r/)y K(Miftf>m>n'<i^ ijiii'ju iutü t<\ yni'nlliu i'nov «Wicort/r»' 
TiyäicorTd t'yt'rri/fH rör —iji). riir Kutv Kai ror "Afir/.. 

l'izcil, iiaiiicnllich auch tlie ;m<::il>o» i'ilx r Isi* iiii.I O.-iris 
K. rhens» tiic smunK'ii : (lul Iii- zur gehurt Ahrahanis 10S0. 
s<il A.h.n. :U00 (so!) K. 

A.sMii-r. (V nli r;ijK'<nrfJt t'n'ürt-t irrt rijy >'i>)y Afiottdii ;roö 

ri}y #V V ' Aiyrmov titj/.nrori rovrnr «»/ /y/<y. iijtit br utIöh^ 
KÖnimv frtj ,yr<, jro<'<ny llrw-o/f <r fintMÄriti /»'ij/oy K<ti bta- 
iii'rrt ij T<nr<>r fitinültu f'n t ,nr fio^ bijÄavim f> s 7or rt»~< 
rotr 7o<i<W< h' {UirsiÄru^. 

SikyDtiiur. r</> riuirttriTÖi stoiotv» i'rit miÄir rot* ai'Tot' Afiijfuui ,to<">- 

r*;> <V r/y v - yiii-i^litK: Inauit, nnö ni Kr/rtfoy Kt'tfi/tuv fri t 
j'TKfi (lies yi'Kfi) [itiai/.rvn < ±j i nnon'i ir flimiroy . I iyui/.i Vy. 
*»«' ftiijijKrai f ij roimv (UtaiÄrhi /«'^"y " ""toi< frory rof> 

XtHH/ l'/TOH 1'ituuvijÄ K. 

Kwi't«-r. ri,;> ty.rrn ruf- 'IttKt'ifi tpovv oy mfi lartt'iK lin^rrui ») 

ftvviiortiu rt'iv Aiyvjirii tr k«/ </r<')<y r<"» bitbf miroi t rn 

H/fif rttO finoüi'ii^ Ili'joön- i\iitijnimtau frij ,<i/^y. K. 
.lukoh jrr. Levi (V). 

Aktiver. r<^ <V /.// f*r</ ror A'««(V ;ro<*iroy fianiÄf i'it 7i'«/r>y k»m 

ntitiu'rii i t rointv fUicuÄiiit fi.»y /Vory // rjjy r<*ir 'A/turtn:»' 
uarii ro/> Inuuij/. t niiujitri 7«y fr^ ;r. (.">V") I' und K) irwau- 
iit'ntr <V ror rr.V 'A<jyii< tt> Koöroty tu rttT/th rtu i' t fkiniÄtln 
iv MvKijnti^ Htti bmiiKf i arrij fni rri/ rü in'/ui rr.V 7Aw<- 
KÄnt\~>r Knih'tiUtv iVfjiy / r/Jy fiiirsi/.iia^ 1'tmrÄ. Hfti ovm'ti 
i'fiiifiiÄi vcirr (li(>s t'frinti.rvihj) oi'tv '. Ii»;'"> '""' r '' Mi'Ki^m. 
Mo«-». Kanth y Aiuhratii »w. ryrvi i t m rric Mtoiwi)!: ör <ixö toi> 

xonttuir XriÄon ÄufinMit hfouuNh;;, i/ itryiiri/ij 'lutntiv» n>(< 
fiiiO(/.t'(>.; Aiyvxrov, än'Dorij'r Ktti bin <T«rr«y lim^ilijrai jrru- 
Atiar fsroiifne Tür fr Aiyvirri;) ntMji'n'. rn'y^^Vy «V r/yr rf 

') F<'«."Ti;k, De »ntiquit et libris mss. C'Uist8titiii»p. 1877 Rostock 
liest KfiTFÄt-y/nvou. 

*) Koit^TKii liest A'. hnuV.xjuv A. 
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tiifTi'nn kuI rü <>iKH(n- i'yi'ouji^i yr roy. ronorrnr Ar torirgFirrv 
ättrrfi kiiI /.öy<;>, ötnn oroiiTijyöt' vttö ro»> fiitoi/.ri^ ilxn- 
brijri'h i'rit jrnri roiy Aiiiiiimt^ Ktmtyotriaartihu Hiti rr/y «»Vf*>r 
jrö//yy rm*%rTott (v^u/Fiuii»^ ?), mmjaaaittu. 

.Moses [.'cb. 130 j. nach der ankunfl Jakobs in Krypten. 

Flut (kififi 

Abraham 1 . . ,«vT»y |:t:no| 
Exodus .... ?r 

,yrkr (lies jwj. 

Jesus <> Ar Äiyi'mrii^ ini Vyi'yiio kutiihÄM/iik; iyt'itm 
rCt i\(it)iK('iTt : t itfi jl/f)(VJi ; My. t'i Ar 'LiyryiK: oeroy jtiiioto,; 
<ÜKi)ftfu ut'tjfiot'f viral r;)y Wihp'uiw X , '*U ,, > K "' ,triTV xriom . 
i'tm) yoflv roii 'Üyi'yov wtntK/.ratiriP rY>y rof> A'rWwroy ror 
Aiy 4'oi\," vorritt»' /iwiz/rrw/iToy AihjnTtr rriy fi. ilrivn mirnt 
u/fo/fl/xrrroy i iim-fv i) ArriHt). Die fassung hall z\vis< hcn der 
bei K p. 17(1 und K fol. :!. T >2 die. mille. 

l'liiiiet-si C.husarathoni «o^t *i' l'roiii^ TA) (jedenfalls ver- 
schrieben A* für H), (iolhotiicl 40. r<}> nj irn uvrov (UuuÄr-vrt 
vTO(-*>roy Aliiffotv KiHijotf' A/iy r/}y k«/ A»Jf »Krflrr iy rorrov (itt- 
fliÄr/tt t ri) i/o; nitvnuiui'ij r'r iViv f.'.C r/yy ßanuiiu^ .V«)'MWJ*y. 
A'o. i>/r. 

r*/j Ar rr/Y jräÄii' roi> itt'ruv J'niiovn'jX n Kitrn Ui'- 
MiÄft irtt KitritHÄi'aju't^ r'r HirmÄiif arrifiij kiiI u i'nl '/Wi/oi'rtjy 
ritTroiföfiü^ i'i' AHhnjriu xui dÄÄiii müÄni if IUhmu roniKiti 
yryt n) i')m »7/yn« i\ 

fylom IS 

Kod < Aod) und Seinejrar . Sd 

Jebussäer 20 

Debora HO 

Moreb und Zeh 8 

Midianitcr 7 

(Jedeon 40 

Ahhiielech X 

'IhwÄn [ Tbola) ö r/öy '/>«ivl i>:{ 

Jair xw wVfiy 2_> ersrtiliesst auch für Tbola 22 



Hirhtcr. 
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Jcphtha 5 (undeutlich) 

Betion ( Essebon?) . . . 10 (?) 

Plulisler 40 Sibylle in Delphi 

Sampson 20 

Eli 40 nach dein LXX 20 

Samuel 20 

Exodus — Said I . . . . V,M (in wahrheil .",81 1 

Kiicb Jini». Said 40. David 7 + XI +0. f»/ roiVne ö TVxwküv- 

^(M///o s rrrÄtalhi kiü i) 7/»k; öi/.<>. [so .loh. Antiochenus) 
/vt/ T<»''T<>r hui 'HnMos <> miii/ri^- iptuaar. 

Die koiii^o Ins Arnos, sowie das leiunia von der \ir\m- 
dunj; Monis K. 

Slculn» A'ooc. (Wr. 

Josia :t2 :tl 

Ioachaz - :< nion. — H moii. 

Eljakiiu II 12 

loakim — :l nion. — I! nion. 

SttvÜni'av Sedekias .11 II 

Zerstörung Jerusalems a) im :!. j. Eljakims. h) im monat 
des Echonias Nabucliodonosur S nach Daniel, c> im 10. j. 
il<s Sedekias Nabinh. 10. 

Kti.l. Unu-1. Von David bis zur ^efaii^eiisr hall 21 könijie WO j. (lies 
47">). darunter 0 pde könige und 12 böse, die (Jnlholia aus- 
geschlossen. 

Jeroheam 21 

Abat 2 

Jambri 12 

Achab 22 

Ochozia 2 

Jorain 12 

Jeroheam 41 

Zacharia — (5 nion. 

Selluin — — 30 lajie 

Knnakim 20 
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.loh. Sioulus. Könige Ihru-Is. Hl 

Phakee 11 

Pliakee II 20 

Hosea 9 

|17ö| 

1H körnte j. (oder flC?) in bia(jö(M<iV yrvrCtv Kai rov- 
T(tr inert' t vifi ro äo^m- lirufiF/iijHÖrr^. mh'rt\s mtn/noi. 

it^i/Tut iih- o»V f>rt ol nvyyi_mif<ufiri'm r« s - rr noit^ri^ 
Mi) roi'y yo<ir»»»y r<r>r fittcii/.it'ir riair ol wird Httioov^ oi'r/y 
not*/ ijrw, i>m\> <V roe ytrürnunr in /i/Vmjy «i'roi'y /rty/r«.'»- 
n«r«» ruPrti. 

in rv»> mtouÄrtJrußn'nov rit moi l»ie/<"> rytjnyt 2nftwi t Ä 

HUI ,V«lV«l' K«/ /(M I»/ JTIMMf-fjTttl. 

Ti't moi IhÄniKÖfTo^ Xtttiäv yiti 'A^tti oi jrttfH/i'jrut. 
tu moi 'Ilooßtuht, ±jifiit(ti<is ttui 11;'<V» ri/ Jrfjory »}tw. 
r»i jnv« Afittl. M<W> ö wontj ijTi^. 
rit moi A(M t'v rtji ßißÄio) Äöyo»: 

rt'i moi Tön' (iafltÄnn- Vorrta r« htnatfÜT. 7»;of> ö 

;to<h/ f)r» y> - ö roe A'« «/»/}. <V KHTt'yomfiv fiifiÄ/ot' Xöyttr [infii- 
Äi'fir 7oi'<V/. 

r« jrr 7'Vk,- imyij(i<f i) rt'n- (UtmÄnö»'. 

rit moi 'Atiiaitt im fUfl/Jov fktniÄnti' 7oe<V/ xai 'footti/Ä. 

rü nrol 'I\^rnittt> 7/fl«i'« s - e/ö s ' '. I/"'»,' »> jro»wy ')f/>. 

rti jtiW Mm'unoij im z.oyt >i' rö>r üot'n-rtiv. 

tii moi h tn/or im (Uß/jor 'loinu rit m oi 'ltxturiti im 
fitß/.ior fi,in,/,i„,r 7f»r«Vi km/ Inoai^), 

Nahurlmdonosor . . . . U j.. 

Irnich Jerusalems fall . . 25 j.. vgl. oben s. 28 unten | P.twt. 

Marochad <> 

Haitasar (so!) + 

Cyrus Dariiis Aslyages :*l 

Kamhyses 2 Judith. Pythagoras 

') Die quelle von Joli. Sinilus hat hier wörtlich aus «lern hebräischen 
bibeltcxte fibersetzt. Das buch der reden zielt auf die ,dibr6 hajomim, 
die worto der zoiton\ d. i. die chronica; mit den roden der sehenden aber 
sind die prophetischen b(ldier gomnint. Der prophel hoisst oft {rerade*ii 
.der sehende'. 
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■M KKUMJK. 

Darius Hvslaspis .... lU) 

(Nahurliod. 19 — Darius 2 . 70 

Xrrxes — Ksdra 

Artaxerxes Lan<-'linnd . .11 Ksther 

Xrrxes i* 

Bo<.'ilianos 7 

Darin-; Notlius I'.» Deinokrit und Sokrales (lies 



Hippnkrates) ii Ti))- inroiKi/r imorijUi^' iKht fH jKOK. 

Artaxerxes Mnetmm M. 
Artaxerxes ( )clius 2:2. 

Kiij-ptor. fnl roi'Tov fmivltt^ »/ firrurtrriii Tt'ir Atyrnrior tinsiiiit rij 

Ith- tijrii ly rroiy 'IriKi'tfi rof" miTntnij^w Äi'jßitott <V T(J> tfi 
t'rn r»} s - ror 'iJ/<» [ fittniÄiin^ htnuKiouaa rrtj S<i des 

Cl.'M hkliUigs halber stall 1 WA, wir <il>eh s. 2S slrlit. 

Arses i. 

Darius Arsaniu «. Aristoteles. Speusippos. Xeiiukrales. 

AlcxuiulcT Vl/< : ^o'fWiy » MitHfiVjr jurti rö ih-FÄrfr TiÄrü^ r»}r 

'I. <>r. 'i'j/'li' r '""' Ili'ijnön' ifiitniÄi i'nri' irij <'>nr<'i nal noii roeror 
;<«(! /Jr (UtaiXtvt'iv H'tl i',T«;'(iiifi'iiy ry' -lo7«i' *V»/ rt, <•*..• r/V«» 
k«< t« r»;.s (inmÄn'u^ urrofi wirrn rr,j T/T /V o/ s - "/ »>m»«t 
W»r«C(l» WM i\tn , /.<<KVtitt roy' ) '/'././/} r< (»' M/'r y »•/»}„■ /*< /i«<'- 
jü'tiM'tr <V /V/r»/ ».'/* »cm/ u^ai'u /V nnt-ri wm J/;'<vrroe 

t ut ftntijp'itSov '). ryKitiiTtj^*) rniioi xo/.t'in>r yn öiu rtK. t'rrÄrv- 
rijUi «V /V lltonibi h<it' tirrijr r»/r Hn^iv.i'nu /V /t/v axo 
HTt'fitt^ Ki'xttinv mi'TiiHirs^i/.niOTiJ) rititTnriri% /'c»/w>flr»r» ifiiVinor'J. 
iutü <V rijf rrÄrrrifV '. l//'C''r<W»e tiirrritiurro <>l ricn'rur 
cirtjiiT >,'/<>) r«»- rjw^iV/oV/«.- !nii>< : > m'i/.iu itni ;>*'<<'</>. 

1'ti.li-miUT. //riMr//»/A..s »'» .Im;"»' 7^ <>''r»y i'nnTnuTu nn^ mußtt 

ti'i IrijnnuÄviKi r.ni tnnvi/, <V.r /IrijCKii. 

'fo/.<itV/.tj <k . . /.!) I.XX Deineli iiH Pnli<n-kr|r> 
Kh u/t Ti^ . . . kc .!< siis Sinu li 
'/'»xiOTfin mo . . . »C 

') ;'»»i'/t hs. 2 ) «lmriw Maliilus, wülirend Pscudokalluthcues hat, 
3 ) lios /'»- ßü«x , r XL ,tn '" K ') '> * >x'J<tT hs. T ") ■ Xik*|»lM>r««. 
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:;:; 



f'iri roiToi' ö ff Aiyvnrot ni^iti'tÄiim^ ' Kfinafttiij; xnric 

T(HOt>Tnt> Tl linämi HltTI/iayKdOl'hj. nnorUTuftl' ö fUnuÄeK' 

ämwru rot' ti-ii- 'E(tuui<>i' Äaöv rm't ncrrmioali-iv rx«/ «itwi' 
oin,) Alfrin >t<;> /irih<fi!)n-Tu nmitj l)iu»yai , t i'Ztini'mr <V ror- 
jrxyVoiy Wy röc ttriw o/ //.«/ urr/y «V ro/y /»Voty oro«- 
r/ör«c km/' töi' 0/}/*o>' f/imthijOitiTi \; m>).h jr//y»7»c aivt'tv 
i'ümürixinr kii) orrc/c «rrf« nnihi rty iLif/.ri'l^rutf «V rü ii\a. 



7v>/f/ «" 

'Pl/.OllifTOKJ « 

fpvdKOjv 

U i'AofK; i 

drtr/.f/r'y «)"toi< /y 

lff»'l'fT/«C (SO) K# 

K/.ronuTou k/* 



rrTj »V » *"r« r>js ßn(UMJn s ' arrfy; mtre/.vdtj xüÄiv fv 
7'wm// »y i'xnra'n kw ytyovrv avdi< tiorno^'u Ia/ov lov/Jnv 
Kniniton^ jrnt'mir r/yr <fj/i}i' «trr<J> jnoiOttui'oi'. örr 0<y k«? 
.b>.WVjoo>,- <> InrnntKi'^ #Jkh«C/". riyy ;'otV r««y n'örtnya 

i rif itörni' enl rijy fkiruÄe/its Knihtiw^ Äiiytar^nv • r« dt f*;r/- 
Äaijrrt iij rü t'un) rijy äi'it^n)n^oe(^ rot"» 'Iw/Mtv Kn/oaotK, 
ti hui nvri) f'i' r/J o/Kf/V/. rßnaiÄrt'ev, äÄÄü r/J fui'Con 

fUifUÄiin noooihriov t>) kuiT öÄi^- rfc o/koi'/«'»'»^ rzunÄoj- 
i'hinij mil nvrijv ri t v Atyvxrtov mi mirra vxoräfKUt. Ät'yio öi 
rfi ' I'ouiuXki) mifit'ti' Tür jruÄri'ir rojr m'tmirt: ßarti/.iuor fm- 
noiiTiOTi nii Kai in t'sovty mi i'iV <j£t t/«T> diaoKoi'fSij. 

Ans der kaiser/.eit ist weiiijr zu bemerken. Etwas ge- 
nauer wird die darstellun^ bei den britliseben kriegen des 
Severus, für die ein auszug ans Di» benutzt ist. rnWr <V r» 
,/</)k«s %'rmiV«; nrüfua • rn <V jr/.firoy ,/(r beriebtel 

Sirulu* nach Di» LXXVII der indes die breite genauer 
auiribl : vor «V (>/} ;M«roiy r» »irr jTM foror iVua nui njin- 
xi'tftnn Ktii t\ta/iÄKH, ro iY i/A^nruy rnmr.äfuoi . 

Karakalla 6 j. i in. \i t. 

Klutrabal .i . <J . 2 . 

Maxinnis und Albinus ii . ^ .»»3 , '«s• ovy öAov^ y. 



KKI.OUK. 



Ponipeianus. 
Poplios. 

Gordian fii' «/ arottrir^Ttu rr< C'^i'Trv rof* Ma^iftiroi' 
üviß'ÜQFvrtnv. regiert -H l„ nach anderen <> j. Ori^ities von 
Mamniän nach Antiocliien berufen. 

Gordian besiegt die Perser und kommt nach Ktcsiphon. 

Philippus. 

Marens der philosoph. 

Mmi Ar toOtov 2i : (iuonr (Severus) rdv IxvÄmvdr xaor- 
ßt'UAovTo. rmivFÄth'iv Ar rx Atfit\s i> öijthi^ WÄtjrmt?: *;'Ko«r/}c 
ryriVTo r») -S * «f'/'y.s' Hai röe vh'w «eroe <NÄtxm>f muiwor 
Toi> Kotirovg rmuiflara. 

Die crzühluti? wird hihimterßeführt bis zum j. ,>v'.?»/ 



12t»0 n. Chr. 




Die quellen der Kklope. 



Der Wiener und der Pariser auszug der 'Enkoyt) sind zwei Diugnwdlugo 
unabhängige verstümmelte recensionen einer alteren eompilation. Mne rom " 
Im eingang der Wiener Iis. ist die rede von einer liste der Egypter P ! ) 1 ^ l ° n n 
und Rümer, die uns nicht erhalten ist, ebenso ist das erneute 
versprechen s. 12, die alten könige der Römer zu verzeichnen, 
nicht gehalten worden; desgleichen fehlt die jüdische königs- 
reihe, die wenigstens in der ersten hälfte im Parisinus noch 
vorliegt. Ks kann weiter kein zweifei sein, dass in der ein- 
leilung des Vindobonensis die ursprüngliche Ordnung nicht 
eingehalten ist und die verschiedensten ansalze und orien- 
lirenden bemerkungen durcheinander gewürfelt sind. 

Die jüdische reihe ist gegeben im A'oor. ixiro^tov und bei 
Siculu«!, ebendort haben sich andeutungen über die Egypter 
erhalten, dagegen (Inden sich daselbst mehrere notizen, die 
zum system von E nicht passen. Einige gleiehzeitigkciten. die 
E bietet, kehren wieder im Xgoy. airrm/nn; das jedoch in 
der hauptinasse seiner tradition einem anderen gewährs- 
inanne folgt. 

Die gemeinsame (pielle, aus der E und KS und das 
A'ooe. rterr. unabhängig schöpften, scheint dem Zeitalter des 
Anastasius f ."> 18 anzugehören 1 ) oder kurz darnach verfasst zu 
sein Da auf die Antiochcncr besonders und mehrmals rücksicht 
genommen wird, da ferner die eusebianische olympiadenrech- 
nung eine grosse rolle spielt, so mag man die Urheberschaft einem 
Syrer, etwa dem Andronicus zuschreiben, der zur zeit Justinians 
den Eusebius umarbeitete *.) Die Urquellen für den vorchrist- 
lichen teil sind Africanus, Eusebius und Panodor; für den 
nachchristlichen teil compilirte der Verfasser sich entweder 



') g. 3 anm. 1. 

*) Elias von Nisib'w fol. 6. 
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selb>l clif • nötigen tioli/.'ii oder benutzte eine compilation der 
kiri'lu , ii , r "(si , |iii , litr. von ähnlicher arl wie jenes compcndium, 
das aus Kuscbius, Theodor dem Vorleser, (iclasius, Philipp von 
•Side. Jnh. Diakrinomcnos und der historia Iripartita zusammen- 
{.'ctia^en war und in vier verschiedenen auszogen uns vnrlicjd. 
Jenes eompeiidiuin wurde von Theophanes, Hamartolos. Nike- 
phoros, Kallisllius und den kleinen Chronographen wie Leo 
und Polln* benutzt l ): ein {ranz ähnliches wurde allein anscheine 
nach auch von K und wieder ein anderes von KS verwertet. 
Drei bis vier spatere reccnsiouen aus den j. 8S)i, IIP.» und 
1200 {\222r bei Sicul.) trugen das wichtigste aus den folgenden 
jahrhunderten in kürze nach. In fliesen auszü<ren aus dritter 
band wurden die vorlagen neuerdings umgearbeitet und wahr- 
scheinlich wiederum verkürzt. Die spuren der textveränderuntf 
zei^t vor allein die fassunir s. 10. derzul'ol^e Alexander 
Chazarien und die Türkei eroberte: dieselbe kann uii ht vor 
dein 7. jalnh. angesetzt wenten. denn obgleich es sehr jfiil 
möglich ist, die etwa au den westabhäri^en des Pamir an- 
sässigen Casiri des Pliniiis-) für Chazaren zu hallen und 
obgleich schon Moses Chorenazi zum j. 10S von einem einfalle 
der Chazaren spricht so lallt doch die früheste erwälinuiiff 
derselben bei byzantinischen Schriftstellern erst ins j. ÖS7 n. 
Chr. und der betriff des hindes Chazarien und pur der Türkei 
taucht erst beträchtlich später auf*). 

Wiilerapritrhc Di,, ära der EnÄuyi) \A die |i\ zanliuiscbe .".."»OS. Die 
ai thr Chronologie ist im iranzen eine einheitliche, jedoch tuaii- 

z< ' ,r " ' ini,n K ,, t <|| nicht an doppelausätzen und au aullalleiideii wider- 
Sprüchen. So wird der anfand der Assyrcr einmal in die 
zeit Jakobs' 1 ), dann aber ins OS. (Viud.l oder O'.t. ll'ar.) jähr 
Abr.diams verlebt und Herakles wird ^ar dreifach, nämlich 
durch Aod um 1000. durch Jair tun \2 10 und durch Klon 

') Di: Huhu in <lon iii)tiTsnelinn),'t'ii /.« eliron Scli.ifers 2s I. 

*) VI. 20 § "iö. virl. meine *^ oaestione.s Severianae l >s.S ]t»iin. 8.3«. 

II 

4 ) Siurnnt. Mciiioriue r-pul. Dannbium incoleiithuii II. Zr> ss. 
Di« Di-uta- licii 742. 

•••) Ckouh II. 17.V 
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um 1200 bestimmt. Olympiade t, 1 lA einmal') Uzias 50 
wie im climiiicoii pasehale. ein andermal*) Ozias Ii», ein 
drittes mal in der recension .Sir. Ozias IS: «lein entsprec hend 
ist der ausgaiig der Assyrer, der 12 j. vor ol. 1 lallt zuerst 
im 7. j. des Ozias, ilann in dessen j. angenommen werden. 
Von grösseren anslösscn sind am wichtigsten folgende. 

Wirrsal in der zeit Josephs und Sauls. 

Zur fuhrerschaft in Krypten gelangt Joseph nach der 
einen sti lle mit :j0, nach der anderen mit :)8 j. 4 ); das erste 
dal um ist das richtige. Bis Kekmp* 1 \vj. 3950 verliefen 
200 j. seit Ogyg I Moses 12 :J7ÖS : also derselbe abstand 
um S j. wie bei der Chronologie Josephs. Man kann ver- 
muten, dass derselbe von einem ah>tand zwischen der ära 
der quelle 550» und der von K 55(18 abhängig war; und 
vielleicht 1 an L die nach der syrischen ära 550(1 rechnende 
quelle des Joh. Anliorhenus einen ähnlichen Zwiespalt dadurch 
verdecken wollen, dass sie jenen Zwischenraum zwischen 
Kekrops und Ogygos auf 200 j. verlängerte. Viel befremden 
bat ferner die angäbe gemacht, derzufolge die Argiver von 
Josephs IS. herrscherjahrc wj. :i(i50 bis zum 15. j. der 
ammoiiitischen obmacht wj. 12:tS während 515 j. sich 
behauptet hätten. So E und ganz ähnlich K., nur Siculus 
bietet 580 j.. wobei der schon zweimal beobachtete abstand 
von S j. wiederum sich herausstellt. 

Schlimmer wird die gesehichte bei Samuel und Said, 
deren regierungszeit gehörig auseinanderzuhalten von jeher 
den Chronisten die prösste sorge bereitet hatte. 

E K ehr. pasch, 

anarchie | V.VM -Vtf-2] Eli . l:W5 — 1H55 anarchie —1316 
Eli . . -1392 anarchie - 1« Eli . . — 13SÖ 

Samuel . 1105 - 110G 

Said. . M92— MH2 -1115 -W26 

') Cimmt II KIS, oben s. 8. 
-•) Ck vmi k II. 230. 

") oben s. 8; nach «len Assyrern herrscht Arbakes 28 j., ilann Man- 
ilankcs 14 bis zur cinfUhrung der olympischen Spiele. 

4 ) 7.11HI folgenden vgl. (.Jn./.ri« II. :i(»5, ;{0»i, 254, 355. 
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Sikyonier 3423 - Eli 1 1 4:183. 1 34s2!» — Samuel 0 «Ol. 

Da beide gruppen für die Sikyonierherrschafl 001 j. an- 
heben, so erhellt sofort daraus, das.s die rechuung von E die 
richtige und ursprüngliche ist. Von den 10 j.der anarchie bei E 
sind daher 10 j. für .Samuel auszuscheiden und 4302 als das 
anfangsjahr der jüdischen künige festzuhalten. K rechnet für 
die anarchie 10 j. weniger, für Samuel aber ÜO j. besonders 
und erhält dadurch einen überseh uss von 10 j., der sich 
auch bei der beiechnung der Athener zeigt. 1 ) Weil indessen 
K schon bei Abraham um I j. und durch die 3(1 j. des 
Phiuees (regen die 28 hei K sich um weitere 2 j. von F, ent- 
fernt hatte, so beträgt K s gesanmitübcrsehuss, der sich durch 
die ganze königszeit hinzieht. 13 j. 

Olym piaden re chn u ng. 

E K S rhr. pasch, 

ol. I Ozias III (50) Ozias 42 < »/.ins 10 Ozias 51 
wj. . . 1732 wj. 4738 wj. 1732 

Die Osterchronik war hei Sanis ende noch 6 j. von 
E entfernt, hnt aber durch abweichende zahlen bei Asa. 
.lorain und Gotholia auf 2 j. den abstand von E beschränkt. 
Darnach können wir das ende Judas, das in der Oster- 
chronik 1005 verzeichnet ist, bei E auf 1007, bezw. wenn 
ol. 1 Ozias 48, auf 4008 bestimmen, zumal dieser Zeitpunkt 
übereinstimmend mit obiger Beobachtung 13 j. früher als K s 
1020 fällt. Freilich passt dies einljahr gar nicht zu der 
angäbe oben s. 10. dass Sedekias 70 j. vor 520 500 v.Clir. 

wj. 4018 geblendet wird. Wieder der obige fehler von 10 j.! 
Wahrscheinlich hat denn auch der ausschreiber blos deshalb 
die künigsliste von Ozias an nicht mehr weiter gefühlt, weil 
er der doppelrechnung und der daraus erfolgten unbraiieh- 
barkeit der liste gewahr wurde. 

Die olympiadenrechrinng, die den rückgrat der Chronologie 
bei E wie beim chron. paschale bildet, ist dem Eusebius 

•) Gglzkk II 355. 
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entnommen. Auf denselben autor gehen grosse excerple in 
der vorrede, in der richlerzeit, viele gleichzeitigkeiteil und 
gründmigsdaten. endlich mehrere künigslisten hei E zurück. 
Einige notizen aus der griechischen geschichte scheinen aus 
llexippus geschöpft zu sein '). Wesentlich von der olympiaden- 
rechnung ist denn auch die chronologische übersieht ahhfmgig, 
die E im eingang des Parisinus bietet 2 ). Die folgende tabelle 
der epochen soll diese ül>ersicht vervollständigen und einen 
bequemen vergleich mit anderen ebroniken ermöglichen. 









weit iuhro 




R 


K 


E 


K 


Flut 


221-2 




















541 








Flut — Abrahams geburt 


1080 


1081 


3322 


3323 




505 




:!827 


3828 


Richter 


5(55 


577 


4392 


4405 


Könige 


[515] 


515 


141)071 

IM v.Chr 


4920 

r««.Chr. 


Cyrus seit "»60 v. Chr. . 


L4I1 


28 


[4948J 




Cyrus IS — 542 v. Chr. 


18 




[4966 | 




Uarius 2 520 v. Chr. 


22 




[4988] 

5 Alt Chr. 


4990 

-■.SKI v.Chr.? 


Alexanders tod .... 


[I97| 


193 




5183 


Cacsar's antritt .... 


275 


|277] 






Christus geb. in Augustus 12 j. 


V8 




5500 


550(i 


Caesar 1 — Konstantin 12 










Hl 7 n. dir 


365 




5825 




Konstantinopel gegründet 






5838 


5830 



E setzt die wj. blos bis zum ende der rieht er bei, nachher 
tritt die olympiadeiirechnmig ganz dafür ein. So wird 
Alexanders krümm? im Vindubonensis oben s. 10 auf ol. 112,3 
und sein tod im Parisinus (168) auf ol. 114,1 324 v. Chr. 
bestimmt. Von 323 v. Chr. aber 275 j. bis Caesar ergibt für 
dessen anfang 48 v. Chr., ein resultal, das durch die datier 

') (iKi.ZKK II 30«. 315. 

") Ciumkk II 168; Gkukb 11 299. 
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des römischen reiches von 14(10 j. seit 1,j()8 bestätigt wird. 
Cliristi ufl>. Caesar herrs« hte sodann 4 j. und Auj/uslus 4:! bis Christi 
•rt-lnirt . die dem^eniass 1 v. Chr. fällt. K K bestimmen die- 
selbe durch das wj. .'».MM'i. Her Zwiespalt in der rechnum: wird 
ans folgender Übersicht noch deutlicher erhellen. 

K h 



Aloxim.l. rs to.l uV.ill loliit ci wj. MK5 :«3 

rioUtnli.T i>'M --".tt 

Kler.fxKrii. die •„>-.» j. li. rr« lit t al iiOv.O... 10 *»»« , Ui. 

KU'<>|iii(ni -JJ Aukumus l."> -JT > ' i" wj. M7s 'Js-fkr 

K1e..,«tr» I C^-ar I . . HM*: IV 1 11*1 UMS, I* 

An^istus VJ + Cstsor 1- a, <,„ |o |s.,i?|. « l, «• i Mi i *-*»> Ui,rkr. 

AiiK'nslns i II n. Chr. herr-chl .">7 j. nach E. folglich 
hätte Christi »eluirl in sein V.l.. statt 4± j. veileul werden 
müssen. Schuld an all der Verwirrung ist der Wechsel der 
ären .",Ö0S und -ViOC. 
• losu ' 1 - hl, wende mich zu einigen ehizelheileii. Ckl/ku >a^l 

II IUI?, die J4 j., die eine flösse bei E dein Josua beilegt, 
seien sonst nicht nachweisbar, aber in seinem eigenen werke 
tauchen sie noch dreimal auf. bei l'seiido-Eusebius, im l'ari- 
sitms 177:* und bei Abulfaradsch. Die j., ilie laut K andere 
chronisten dem Jnsua j.'eben, stammen aus dem Seiler Olaui. 
ToihiuIIm.«. Wenn E die ^rundun^ von Tyros durch Jephtha 42 k> l-2\l 

bestimmt und sie 240 j. vor den tempelbau setzt, so hat er 
höchst wahrscheinlich die Vollendung des lenipels im II. j. 
Salomons (so K) 14s:i vor andren, das >limmt sowohl zu 
E selbst wie zum datum 1212 des Hieronymus. 



A s s y r v r. 

Eine seltsame mischnnvr der cpiellen hat bei der darstel- 
lunti der chaldäisrh-assyrischen ^«schichte stattgefunden. Hie 
rediK tiotien der herossischeii zal,leiiiin< r 'eheiier und die zwei 
ersten dynastien, wobei durch eine sonderbare rüt -kspie^elunjr 
die köni^c des 71-7 v. Chr. beginnenden ptolemäisrhen Kanans 
),l«")lzli<h sich verdop|,elt und ins X Jahrtausend zurückgeworfen 
sehen, sind dem alexandt iner Hanodor entlehnt; daneben 
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weist die Assyrerliste auf einen ganz verschiedenen urspriuig 

und zwar, wie ich glaube, auf A fr i ■ a n ti s hin. Im A'oor. .Urmmu*. 

övt'Tofiof, das in der Fliite|»o<-lie dem Africanus folgt und in 

der olympiadeubeslimmung sich ihm nabelt, und \m dem 

verwandten Pollux hören ilie Assyrer im dl>. j. des Ozia.s auf, 

das ist nach africanischer rechnnng \i j. vor ol. 1 '), also 

genau wie hei E. Ebenso scheint der africanische anfang der 

Assyrer sich mit E zu decken, denn nach der eigentümlichen 

ära, die Africanus und wohl aus ihm Eusthatius aufgeiiommen -'), 

fällt Troja . . 1198 v. Chr. 

Inachus ... 718 j. früher (Harhams) 

Inachus . . . 191 Ii v. Chr. 

Assyrer . . . 200 j. früher (Afric. bei Sync. d'M>) 

Assyrer heginnen 2110 v. Chr. wj. MMHG 

Fehler d. '1 j. differenz berikks. wj. :5:i8i hei der ära 5502 
entspricht genau dem wj. MlilK) von E. . . 5508 

Das epoehenjahr HU 90 ist von E aus seiner unbe- 
kannten quelle ganz blindlings herühergeuommen , da E's 
rechnung ein völlig anderes jähr erforderte; dagegen lässt 
sich jenes epoehenjahr sehr bequem aus den wiederum ab- 
weichenden daten de* Syncellus ableiten. 

Sync. K 

Araber . . . seil wj. HOOI seil wj. 2897 

herrschen 215 j. ^ l dl', 

inlerregnum ' ' i 175 

[Assyrer seit wj. H287] 

Aus der Zusammenstellung geht klar hervor, class das 
wj. H390 als assyrerepoche lange vor Syncellus und E errechnet 
war: der urheber der rechnung aber ist ein autor, der das 
africanische epoehenjahr der byzantinischen Ära angepasst hat. 

') Die «lifTeren« 26 (Pollux) — " Ozias (E) ist gleich der differenz 
zwischen ol. 1 Ozias 49 (Et nml ol. 1 Ach:« I (Afric), denn Ozias 
regiert 52. dann Jonathan 10' j., dann folgt Achaz. 

ä l l'x.iF.» Manetho 225. 
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Med t-r. 

serie» reinim see. Eub. ...... ... 

KtiKehiuK 1. Iii. II. i-i ScMoisr Armen. n. Hieronymus 

Arbako* seit ll'.IK Abraham» = Slh v. t'lir. seit vor ol. I -= 818 v. Chr. 

Arlwikes . . -JX 28 

Mandaukes . . *» SoMrmii» . . . . :tt> *> Mund. 

Sosarmu« . . . :t0 Mtu-mikus .... 14» i'.> So». 

Artykas . . . :«l i Med i eins : H ier.) :«) 

l)eiuke» . , . -M r>;t 

l'bruorte* . . . U it 

Kyaxare» . . . 32 lO 

A*t,v*«e* ... HS :tn 

.Moder <98 [in «ahrheit ir.li j.) bis »I. Z». I -~ 5C0..V.» v. Chr. sK>8 j. bis 5«0 v. Chr. 

G e f a i) gen s c Ii a ft. 
Im folgenden unterscheide! sehr verständig K und ganz 
ähnlich K zwischen dem 1. j. von Cutis' persischer und dem 
I. von dessen babylonischer herrschaft und bemisst den ab- 
stand auf 18 j. Darnach ergeben sich zwei berechnungen 
der gefangetisehaft, einmal von Joakim -i tili v. Chr. bis 
zu Cynis' krünung in Babylon Öi2 und zweitens vom 
tempelbraiid 5'JO v. Chr. bis zum 2. j. des Dariiis d. i. 
nach E 520 v. Chr. Der abstand zwischen den beiden an- 
fangsepochen von 21 j. ist der, den bereits Hippolylus 
bestimmt hat 1 ), die 1K j. aber, welche die rechniing von E 
erfordert, sind bis zu Sedekias 9 gemeint, einem Zeitpunkt, 
der nach der gewöhnlichen angäbe '.i j. vor den tempelbrand 
fällt. Dass aber der letztgenannte Zeitpunkt zum ausgang der 
gefangenschaftsberechnung von einigen chronisten gewählt 
wurden ist, bezeugen ausdrücklich die hippolyteischen Chrono- 
graphen und eine bisher unerklärte stelle des Syncellus "). ja 
Hippolylus selbst scheint den anfang der wüsten jähre hinter 
das V». j. des Sedekias verlegt zu nahen. 

Hipp. K Sic. 

Joachim II Ii II 

n»cb d. ersten gefangcn«chaft i !• j s | 

Joachim II H 40 ^ | :tmon. Is :l mon. IX 

Sedekias bin zur zweiten gef. Ii " II 10 

tempelbrand ' ['A j. nach der zweiten gef.J 

') L\<i,\mn; HipjmlvtiiK 156; Gll./.KIt II 16. 
-) 410 Bonn. Gülzch II 22*. 
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Die schrulle des Hippolyt»«, die dreimonatliche regierung 
lies Joachim II auf eine dreijährige zu erhöhen, erklärt sich 
am besten daraus, dass er den überlieferten zeitabslund zwischen 
ilen zwei gefangenschaften niissvcrstandlich nur bis Sdekias y 
sich erstrecken liess und darnac h den beginn der daniclinisehen 
jahrwochen von Sedekias 10 d. i. genau der Überlieferung 
gemäss vom 21 j. der ersten gefungeiischafl aus berechnete. 
Die erste quelle jener doppelangaben und der aus ihnen 
entstandenen Verwirrung ist wohl schon bei den jüdischen 
Chronographen zu suchen. Übrigens geht auch das noch aus 
obiger Übersicht, sowie aus den beiden, um I j. abweichenden, 
gefangcnschaftssuniinen bei K hervor, dass es verlorene mühe 
ist. wie fs oft geschieht, um den abstand eines jahres bei 
den Byzantinern sieh Ängstliche bedenken zu machen. Ob 
inclusive oder exclnsivc gerechnet wird, ob das aufhören einer 
herrsehall mit dem beginn einer anderen zusammenfallt oder 
um eine Jahresfrist getrennt wird, steht allermeist ganz im 
persönlichen belieben des jeweiligen chronisten, ja derselbe 
Schriftsteller ist wohl kaum immer in seinem besonderen 
verfahren folgerecht geblieben. 

Die moderne, orientalische forschung hat für den teinpel- 
brand *>S7 v. Chr. und für Cyrus ardritt in Babylon öHS festge- 
setzt: die angaben bei K 590 und 542 entfernen sich hiervon 
um ungemhr gleiche Zeiträume. Der ausgangspunkt von K 590 
geht durch Eusebius auf Clemens von Alexandrien zurück; 
verwandt ist der des l'holeinos .V.I2 v. Chr., der wahrscheinlich 
ebenfalls von Sedekias 'J aus gemeint war. 

Die l'erserliste ist wold aus Eusebius geschöpft und dient 
vortrefflich zu dessen herstellnng; es zeigen sieh folgende ab- 
weichungeu. 

Ku*eb. K K 

Arlaxerxes 1 . . . 11 40 10 
Artaxerxes II . . . 40 +1 41 

Arses 4 — 2 

Cyrus .">tiü v. Chr. bis Alexanders beginn U30 v. Chr. sind 230 j. 

Die Ptolemäer herrschen 294 j. hei E, richtiger 295 bei K. 
Die um 8 j. zu geringen einzelposten bei K werden durch E 
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ergänzt, wo noch Alexanders Imitier 1'ollit'intis mit 
N j. hinzukommt. Im l">. j. «Ii s Au^uslu> v. Chr. wird 

Iii.' /. it .l. i Krypten römisch. Die köni^r Borns herrschen 1000 j. seil 

"köTil" " <1< r 1M ' t ' ss, '" han|>lf|XM he. die vom wj. V000 anhebt. Darauf 
. treten wie bei Kusehiiis 4*1*1 con-iiln auf den plan Iiis l.s v.Chr. 

S..rliiH|.Mi...t.' "h'i'ti herrscht Caesar l j. Die ^'esamtdaucr <les römischen 
reiches bis auf die iimwal/mi',: durch Caesar beträft demnach 
I WA) j. oder eine Sothisperiode. Damit ist als quelle dieser 
rcrhnuiu.' I'anudor aufgedeckt. Ähnliches hat derselbe viel- 
leicht in .-einer evyptischcu Chronologie angestrebt. K »-t/t 
nämlich die eiid'ühnin^ des nameiis Krypten unter Aud wj. 
:11IS'.» VOt'.S und .Syiicelkis. der von dem fälschenden Solhis- 
luiche stark beeinlhissl ist. erwähnt den beginn des Armaios- 
Danao.-. den Africaims mit Ai^yptos ;dich, unter dem wj. -DUO. 
was mit den sonstigen ansahen des Syucellus sehr schlecht 
stimmt, indessen jianz vortrelllich /.u dem syslem von K. 
Denn Ks ära .V<t)s zu gründe lebend, zählt man gerade 
IDiO j. von der epo.hc DlD.l bis zu Christi «ehiirl. 

W.lt-ir;). Damit sieht allerdings das datuin im Widerspruch, durch 

tlas einige Zeilen später ts. \2\ K die gehurt Christi bestimmt. 
Zuerst «.dbl K die Gleichzeitigkeiten des Kusehiiis, dann aber 
als Geburtsjahr das wj. ."dni d. i. die zahl der syrischen 
ära. Kine polemik • ( ri >, r 'eii tlie ära .Vi 00 schliefst sich unmittelbar 
an. Die aiiferslehunj.' wird .*ä:i0 angesetzt: später aber heissl 
es. Jerusalem sei Dl j. nach der auferstchun^ erobert worden, 
das setzt die al'ricanisihe bcsliininurifr voraus, der zufolge 
Christus :!l jährig gelitten hat. 



Kaiserzeit. 

l.i» riiili|>|iii«. Im allgemeinen ist die kaiserchronolo<;ic ziemlich > r 'en;iii, 
doch fehlt es nicht an Verstössen. Calha ist wohl durch 
zufall wcj.'<.'elas>cn worden. Bei Domitian. <ler vom ]'A. Sep- 
tember 71 bis ls, September Sf. regiert hat. red t unser 

Verzeichnis lö jähre •"> monate. soll ö ta' r 'e heissen. Für 
Pius, i|er vom 1. Juli l:ts bis 7. März Dil regiert, werden 
fVtlst lili« Ii 22 jähre :i monate an;„'e-eben : Verus. der schon 
Dil» Mark erhält mit unrecht Ii' jähre, nicht Ganz ^-nau 
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sind Pt jähre 1 monal für Marc Aurel, dessen herrsehaft 
bis 17. März ISO dauerte. Ferner sind die später üblichen 
Ii iiioi)al(< als jiaiisclii|iianlniii für Pertinax und Pidius .lulianus 
in die Kklojze eingedrungen. Hei Karakalla und Makrin fehlen 
je i monate. hei Kla^ahal sind 'A monate zu viel. Cordhin 
fand seinen Um] nicht in Afrika, sondern bei Cirecsiuni, Mos 
der jüngere Philippus fand seinen Untergang in Horn, Philippus 
der vater fiel nach öjaliripin re^iment bei Verona. Am 
schlimmsten ist die kritiklose zt.sanin.eiis.lelliii.tr berühmter 
kirclicnschriftslcller tiuler Severus. Von der weiteren Chro- 
nologie der Eklo^e seit Philippus, die den eriielmissen der 
sonstigen, allerdings auch höchst Ungewissen forschun^ '), 
nieist zuwiderläuft, ist nach diesen proben wenifr zu erwarten. 

Die p-leiebzeiti^keiten zu den 12 j. Konstantins d. Gr. im Koiminntin 
wj. :>8^l> sind eiisebiaiiiseh : als Ära Alexanders wird dabei ll - ,,r - 
M'.l v. Chr., als aiiliochenisc he ära 4JS v. Chr. angenommen. 

hu ÜO. jalu- Konstantins wj. :iSXl ward das koneil 
von Nieaea berufen. Abweichend \ou Eusebius ist die an- 
habe, welche K mit Nikephoros (jreiiiein hat, dass das von 
:i|S vätern besuchte konril :ils n. Chr. .stattgefunden; die 
Spielerei darin lieyrt klar am tajre. 

I berra-chend ist das ^ründuiif.'sjalir von Byzanz. Während Hymm 
die Chronisten gewöhnlich Hyzas den erbauet- der stadt. unter v t: l |r 
Mauasse s 7. Jahr erwähnen, rechnet E 1'wO j. bis zur neu- • t " ÄrundH - 
jrrnndtiii^ im j. SM) n. Chr. Der ansatz läuft wahrscheinlich 
auf einen zusammenhat)^ mit einer troianischen ära hinaus. 
.Man veri^yenw artige sich, mit welcher Vorliebe im altettuiu 
und im initlelaller Völker und slädte an trojanische hehU'ti 
ihre ii iv< schiebte anknüpften. Die Franken erzählten von 
einem Stammvater TroVaniis, Frankfurt will früher Helenopolis 
treheisseti haben nach Helenus, dem söhne des Priatnus '-'). 
und die Venezianer glaubten, wie der Mainzer pil^rim 
Breylenbach erzählt 3 », dass ihre stadt \2S j. vor Horn (!) 

') Vgl. jetzt Sailn. U« imp. III |>. Chr. wiec. tt'inporibus I «91 Honn. 
-) L«r8ii(>r'itctie Chronik, Kinleit. 

3 ) Fuhrt muh dem hnil. Lamli', Frankf. Inciiriubelmlruck s. 1 :t. 



Mi 



KKLOUK. 



oder lls:i v. Chr. von flüchtigen Trojanern erbaut worden sei. 
Ähnliches mögen denn auch die Byzantiner gefal>e|t haben. 

Dir byzantinische kaiserlisle ist ein knapper, aber sorg- 
fältiger aus/.ug ans einem handhuch, das durch seine sach- 
liche behandlung. durch den ausschluss von inärchcn und 
anekdolen und iiiuneiitlich durch seine genaue Zeitrechnung 
einen günstigen eindruck niaeht. Die kirchlichen notizen 
zeugen von strenger rechtgläubigkeit. Auf eine osterehronik 
als quelle weist die anmeikung s. 17, dass unter Justin ein 
oslerkreis von ."»H-J j. seit der passinn abgelaufen sei. Die 
einzig ausführliche darslellung der lierrsehnft des Michael 
Kalaphntes f ICH 2. sowie der tadel, mit dem der sonst ledig- 
lich zahlen verzeichnende chronist des Konstantin Monomaehos 
t 105i gedenkt (s. 21), lässt venuuten. dass das handbueli 
um 10G0 abschloss und erst von dem Verfasser der 'KuMyt). 
einem Zeitgenossen des Zonaras und lilykas (schliesseu 1118), 
bis 1119 fortgesetzt worden ist. 




DIE ORIENTALISCHEN AISLÄUFER 
DER 

CHRISTLICHEN CHRONOGRAPHIE. 



iNaehslehende auszüge sollen für den einleitenden überblick 
der orientalischen chronistik belebe liefern und aus schwer 
zugänglichen werken, wie den Armeniern und Michael dem 
Syrer 1 ), den brauchbaren sloff zur allgemeinen kennlniss 
bringen. Das zerrissene, abgehackte dieses abschnitte«; darf 
nicht befremden: sind doch schliesslich die ausgezogenen 
Schriftsteller selbst nur Fragmente von Fragmenten. Auch ist 
bei der Unordnung des vielfältigen und oll sich wiederholenden 
Stoffes weniger auf eine gleichmässige abrimdung als auf eine 
gewisse innere Zweckmässigkeit geachtet worden. Die Über- 
sicht zu erleichtern, sind die apoerypha besonders besprochen ; 
die assyrischen listen jener späten chroriisten habe ich in einer 
anderen schrift behandelt 1 ). In den kritischen zusalzen verdanke 
ich viel dem Scharfsinn und der lichtvollen klarheit der fran- 
zösischen gelehrten: hinter ihnen sind die recht flcissigen 
leistungen der armenischen kommentatoren, mit denen die 
französischen philologen sich so oft verbündeten, doch noch 
weit zurückgeblieben. 

Ich ergreife mit vergnügen hier die gelegenheil . herrn 
Lampreeht für die besondere liebenswürdigkeit, mit der er 
mir die bficherschäize der Ecole Orientale zur Verfügung slellte. 
meinen herzlichsten dank auszusprechen. 

') Weder (iki.zeh noch Kulmiui her haben die 1806 gedruckte 
aufeabc Michaols gekannt; sie fohlt, wenn ich nicht irre, sogar in der 
bibliothok der l)«nt«oh«n morgenlänilisuheii gesellscliaft. 

*) Uniträge zur christlichen Chronographie. Frankf. 1892. 



Christliche Syrer') und Araber. 



Abgesehen von heidnischen schrillen der ssabischen 
Nabatäer, die eines verdorbenen syrisch sich bedienen, ist 
die (ranze syrische litteratnr christlich. Wie das volk, so 
kennzeichnet sich auch das ganze Schrifttum der Syrer durch 
eine gewisse miltelmässigkeit, die sehr empfänglich ist für 
fremde leistungen, aber unfähig ist, bedeutende eigene werke 
hervorzubringen. Immerhin hat die syrische kirche durch 
ihre ausdehnung und die von ihr ausgehende litteralur durch 
ihre niasse einen gewalligen einfluss im Orient gehabt. Ihre 
Wirkungen erstrei ken sich vom Nil bis an die Korimandcl, ja 
bis nach China und Turkestan *). 

Die litteratnr begann mit und zog auch noch später ihre 
besten krafte aus Übersetzungen. 

Die hierauf gerichtete thätigkeit begann im 2. jahrh. 
n. Chr., der vor allem die Peschito, die syrische bibel, ange- 
hört. Kine neue bibelüberselzung besorgte Polycarp im 
0. jahrh. für Philoxcnus, bischof von Ilierapolis; Thomas 
Heraclcensis und Jacob von Edessa verbesserten dieselbe im 
7. jahrh. nach dem griechischen original. An zweiler stelle 
sind die zahlreichen Übertragungen der concilsdekrete und 
kauone zu nennen, an dritter die bearbeitungen griechischer 
kirchenväter. die gelegentlich das original uns ersetzen müssen 
wie bei Schriften des Kusebius Caesarcensis, des Theodor von 
Mopsuesta, Diodor von Tarsus. Severus von Antiochien. Kinen 
weiten räum nehmen ferner in der syrischen litteratnr »lie 
bearbeitungen griechischer legenden ein, wie denn auch um- 
gekehrt syrische legenden häufig als quelle der griechischen 

') Whkuit, Syriac literature in der Eucyclop. Dritt., ein auf- 
satz, der Über jedes lob erhaben ist. 

*) Man bat syrische grabscliriftoii ans der wit der mongolenherr- 
achaft iu SOdriissland gefundon. 
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pedient haben. Von heidiiisi hen autoren wurden Ilippokrates. 
Aristoteles und (!alcn seit dem "i. jahrh. Heis-i^ übersetzt und 
conuuentirl, so namentlich Aristoteles Hin »i'.IO durch Jacob 
von Kdessa, der auf kirchlichem jrebicle durcli ein Hexaemeron 
nach Basilius und eine rhronik seine fruchlbarkeit bewährte. 
Den trrössten aufschwune; aber nabln der syris< he überselzunes- 
eifer unter den Abbasiden. Der Marnnit Ttn-ophilus von 
Kdessa (t 7S.*>), nslmnom und chronist. versuchte sieh an 
Homer, I'scudo-Kallisthem-s erfuhr eine neue redaktion, am 
^eschalzleslcu waren aber stets die aiitoren der verstandes- 
wissenscharteu, man übersetzte mit Vorliebe griechische ärzte, 
Philosophen und astrononieii. 

Syrisclu- Die reihe der syrischen weltf hroniken wird durch die 

(•hn.nistik. übersetzuri' p ' des Eusebius um TAH) eingeleitet. Auf Kusebius 
beruht das um ">«>0 entstandene werk des Androniciis, eines 
aulors, dessen herkunft zwar unbekannt, der aber, tla ledig- 
lich in syrischen Schriften |.'euannl. mit fiif.' als Syrer gelten 
darf. Kusebius war ferner die ^rundla^e für zwei Anonymi 
der nächsten Jahrhunderte, die utden folgen, weiter für Jacob 
von Kdessa f 70S. vor allem aber für Dionysius von Telniahcr 
f KV."), endlich noch für Klias t IlKii und Michael f IWV.I. 
Answer Kusebius wurden die manichl'achsten apoerypha, sowie 
die < ■onslruktioiien der e^yptisrhen uiönche von den Syrern 
benutzt. Dei Michael ist ausserdem noch die armenische 
' r 'i schichlschreibnn' r ' von einfluss gewesen. 
Kuyi.tis,l... Kng verwandt der christlichen chronistik bei den Syrern 

cliriininiik, j s ( ( |j e ejryplische, welche der koptischen und arabischen 
spräche sich bedient. Der zusaiuincnhani:. den zuerst dogma- 
tische und später politische einheit iK'fi'irderte, erhellt am 
deutlichsten bei Johannes von Nikiu um n70, der den Antio- 
chenern foljit. Ktwas selbständiger steht Kutychins, aus dessen 
werk später Khuarin und 1 Virus von Fostat geschöpft haben. 

Die centrale sti-lhuv r '. welche die Syrer in den hindern 
des Islams einnahmen, zeig! sich im hellsten lichte bei Amil- 
iane,:, der von Christen und Moslimen f;ist gleich geschätzt, um 
dem weiten kreis seiner leser zu ^'eiiü^ n. von seiner syrischen 
chronik selber auch eine arabische ausgrabe veranstaltete. 
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Umgekehrt wie in <1»t rein kirchlichen lilteratur, in der 
die übersetzerthati^keit eigenem schallen voranging. Italien die 
Syrer in der |res<-|iifhtsi' Jirc-ibiilijr zuerst eigene, der Zeitgeschichte 
gewidmete, werke von brdcutung hervorgebracht, ehe sie sich 
der Übertragung von Eusebius' chronik und daran anschließend 
der Weithistorie zuwandten. 

Die wichtigsten, später in den chroniken stark benutzten 
annalistcn sind Josua stylites, der den perserkrieg des 
Anastasius 502 ."»OH u. Chr. schilderte, Simeon von Bet- 
Arsam's brief über ilie Hiinjariten 52.'t n. Chr., ferner das 
anonyme, uns erhaltene Clironieon Ed essen um \'.i-2 v.Chr. 
bis 510 n. Chr.. dem das archiv von Edessa viele nützliebe 
nachrichten geliefert und dessen confessionelle mässigung zu 
rühmen, Zacharias rhetor von Mitylene, der eine griechische 
kircbeiigeschichte bis 5 IS hinterlassen hat, die von einem Syrer 
übersetzt und bis 509 fortgeführt wurde, endlich Johannes 
von Asien oder Ephesus, der Jehrer der beiden*, um 505 
zu Antida geb. Derselbe übernahm im auftrage Jusfinians in 
Kleinasien und Nubien missionsreiseii und schrieb eine kirchen- 
gesehichte von Julius Caesar bis Justin II, deren driller teil 
erhallen ist. 



Wir wenden uns zu den syrischen wellchroniken. 

(Eusebius lieferte die grundlage der verlorenen chrotiik 
des Diodor von Tarsus, die wie zahlreiche andere werke 
des Diodor wohl früh ins syrische übertragen wurde.) 

A ultra hat (Phaiiiad) von Nisibis um 310 n. Chr., der 
persische weise, soll ausser 22 homilien eine chronik verfasst 
haben, nach dem zeugniss des Elias von Nisibis (s. 59). 

Im 500 übersetzte Simeon beth Garmai die chronik 
des Eusebius. Die Übersetzung ist verloren. 

l'm 500 schrieb auch Andronicus, der sich eng an Eu- 
sebius anschloss. Ob er syrisch schrieb oder ein Grieche war, 
dessen werk syrisch übersetzt wurde, ist schwer zu entscheiden. 
Er wird für richterzeit, hohepriester und assyrerliste citirl. 
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Von seinen epochen gibt Michael 'M\ folgende: 

Vötkerteilung Abraham . . 4-2 1 j. 

flut Abraham 1081 . Sikc/dioro* 

Adam - Abraham tfOUü . 

demnach: flut im irj ID 't f 

flut — lüll.erli Hu ihf .... 000. 

Di»/ passioii setzte er der tJrieeh« n '). 
Elias erwähnt im j. v. Chr. ein erdbebtn nach 

Andronii iis, dessen quelle hier wohl Sokrates war. 

Um 3'.M entstand die «hronik des Simeon Haikaya, 
bischols von karkha, im wenigsten zwei büehern. Elias citirt 
sie bei der persischen g«>srhiehle. 
Hciir- Eine iinonyme beaibeitung und fortsvtzung des Eu- 

Leitungen Ava s ebins reicht voii der schopfuiu.' bis saee. VII s |; die zweite 
Eusebius. |,äif\ e h«.bt mit Constantin an. Wirblig sind einige genaue 
daten daraus. 

a. 1 1-4. Eistreiben auf dem Euphral. 
a. 118. Bardesaiies geb. 1 ') 

a. 25i. Die barbaren geben Tiber die Donau und ver- 
wüsten die inseln | der (iotliiucHi/ ist ijnm iiil, run dem Zntimits 
und Zwirn hs redm und auf dm Sih. XIV aus/iietf •") |. 

a. il(\± .Manes. 

a. (li:t. Die Slaveii erobern Kreta, die Perser Rhodos. 

Eine andere anonyme ehronik geht von Adam bis )j:tt*> 
n. Chr. und ward von einem späteren fortgesetzt. Sie enthfilt 
eine Überarbeitung des Kusrhins und eine selbständige, aus 
unbekannter quelle stammende rechnung. Da in der Iis. ohne 
Überleitung der über rhalifarum des Thomas presbyter folgt, 
so ist diesem vermutlich die ganze eompilation zuzuschreiben. 

a) Nach Eusebius, mit inl«rpolationen, wahrscheinlich 
aus Andronirus. Euseb. II io4, S.ii<.»:si:. 

') Abulfarag, ehr. syr. 40. 

*) Lwu, Anecduta Syriaca I. 

8 ) 1 T»4 nach dem thron. E-Uwen., nach Klias. 

') Vergl. meinen Aufsatz in den Wiener Stadien 1 8«»2 *. 4S. 
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Hut 2242 

Abraham 1081 3323 | 'EnÄuy> h rec.K] 

Abraham - Tiberius 15 2040 
— Conslantin 21 300 

Conslantin 20 2314 Abrahae wj. 55*6 

Alexander beginnt 5180 | 

Christus geb. 310 Alexanders . . [ära 5190] 

Himmellahrt 312 . ... 5522 1 

Folgt der canon des Eusebius ; hervorzuheben sind daraus 
die angaben auf" s. 219 und 213 (vgl. 201). 

llimniell'ahrt 310 Alexanders wj. 5520 [ära 5490], 
Titus /erslürt den tcntpel 42 j. nach der himmelfahrt. 238 nach 
der belagetung durch Antiochos, 590 seit Darius 2 und 1103 
seit Salnmons teinpelbau. 

Cnnstanlin 20 298 seit Tiber 15; 847 seit Darius 2; 1102 
seit ol. I; 1359 seit Salomon; 1007 (lies 1507) seit lliums 
lall, 1137 (lies 1837) seit Kekrops, 2312 seit Abraham. 

Hut Phaleg 1 . . 412 

tlut — l'haleg 120 . 2C2 [lies 602] | 

Abraham 420 j U ' h " 

himmelfahrt .... 5522 

20 Konstantins 5522. bezw. 5526 der weit, nach den 
Hebräern aber 86 jubilacn oder 4300 j. nach der Schöpfung. 

b) N i c h t e u s c b i a n i s c h e r teil, aus unbekannter quelle. 

Snn.KNK I 52—57. 

Die (lut dauerte 12 mon. 10 tage. 

flut — Abraham 292 

iiuszug 455 

in der wüste 10 

Jesu 27 

riehter 392 

[tempelbau 92] 

gefangenschaft ol. 47,2 591 v. Chr. [713] 
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kötiipt* 485 

Perser bis [ol-l 1 14 (2| = v. Chr. 225 
Ptolemüer 2i)(.,« - > 

Aristnbnlns der künig 470 nach der gefangenschaft |lies 
4<)0 101 v. Cl.r.| 

Al«-x. .liinai 20, Sel.-iie ■), Aristobul M. Merodes 37 
101 j. [Christus unter Merodes 32 geb., 5 v. Chr.] 

Merode:- 7 August us 8. 

L.m. I KW»: passiuu unter Tiber 18. Rufo cos. III oder 
33*J Alexanders. |342 oben s. 54 I]. 

Dynastien. Zuerst 12 Üigauten zus. 140 j., der erste 17 j. 
7 Babylonier .... 177 

16 Araber 528 

14 Perser 4% 

25 fiabylouier . ... 731 
Ii) Assyrier .... 4t*»2 

[ l iu:i | 

Hahylonier — 

14 Meder und Per. -er . 330 

,lnkoi> Jakob von Edessa, geb. 040 zu Endcbha in der provinz 

von EdeKK«, Antiochien, sludiite in dem klosler von Kenneshre. liesu« hte 
Alexandrien und war etwa (jS4--(187 bisi hol* in Edessa. 
t 5. Juni 708. 

In seiner verlorenen, GU2 vollendeten clironik') stützte er sich 
im ersten teile auf Eusebius, dessen kanoti er jedoch eines 
Fehlers von drei jähren zeiht, im zweiten gab er ein Verzeichnis* 
der dynastien aus der rümer/eit, ilie Eusel>ius ausgelassen hatte. 
Der chronologische kanon ttegann mit ol. 27<i Constanlin 20. 
wo Eusebius aufhört, und ging bis Meraklius und Abu Dekr. 

Michael bez. Abulfarag citirt ihn für die Völkerteilung und 
für die griechischen philosoplien und dichter, nach dem zvveil- 
genaruilen gewahrsmann soll er 5550 j. bis auf die passion 
gezahlt hat>en. Dazu stimmt schlecht die angäbe, dass er die 

') Nur einige wenige bliitter daran* sind in einer Londoner ha. er- 
halten: Wuiüht, Ciitul. »f tt.u Syriac mw. I0H2. 
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Seleukidenara durch wj. 51 18 bestimmte 1 ). Sehr oft wird 
die Edessenische chroiiik durch Jakobs vcriiiittluti^r von den 
späteren benutzt. 

Elias bat besonders bei den sucressionslisleit der kaiser 
und bischöl'e aus ihm geschöpft. In Elias geschichte zählt man 
von M'2-Vm n. Chr. an daten aus Jakob. Sehr wertvoll 
ist namentlich der königskanon der Sassanideu. 

Dionysius von Tel-Mahre, einem dorfe bei Rakkah (Gallinicus). 
studirte im kloster zu Keuneshrc und als dieses in flammen 
aufgegangen, im Jakobskloster zu Kaisum bei Sainosata und 
widmete sich ganz der geschichtlichen forschung. Fast gegen 
seinen willen XI K zum Patriarchen von Rakkah erhoben, hatte 
er mit vielen Widerwärtigkeiten in seiner diöcesc zu kämpfen und 
später die Unterdrückung der Christen durch die Moslemiuen zu 
erdulden. Er begleitete den Khalifen Alniamiin nach Egypten 
und f den 2~2. august 8 in. Er hat ein grosses werk hinterlassen. 
<lie „Aniialeir. von denen er selber eine grosse, Johannes, 
bischof von Dara, gewidmete, und eine kleine ausgäbe ver- 
anstaltet hat. In der älteren geschichte folgt er dem Eusebius 
und der chroiiik von Edessa und streut zahlreiche apokryphen 
ein. Im zweiten teil, von Konstantin bis Theodosius II. schreibt 
er ih n Sokratcs aus, im dritten bis Justin II den Job. von 
Ephesus und Josua, im vierten schöpft er aus documeuteii. 
mündlichen berichten und seiner eigenen erfaluung. 

Einige wichtigere, von Eusebius abweichende daten. folgen 
nach (iiTscHiini (kl. sehr. 1 VJO). 
jähr Abrahams l> Nirms gründet Niniveh 
7 Zoroaster 
22 Semiramis 

iTti Joseph geb. 

ÜW) ankauft in Egypten 

:{(>"> Jacob f 

47ö Chaldäer gegen die Phönizier, 
öul Moses erfreut sich des göttlichen anblicks 
(demnach 511 auszug) 

') Abulfarag, chron. syr. 37. 19. Der Biirbanix setzt Alexander* 
tod 5137, mitbin den beginn der Seleukidcn |51 48/49]. 
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KliiiH Kai 
Shinnin von 
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.Ytl) Lakcdaeiuon |z<'gi'~uidet 
711 Iliuiii j.vgr. 
7H Tvrus pyr. 

SOJ Karthago »c^r. I'hiliMus. pschicht-chreiber 
SO."» .W.oiius »rundet Alba 
'.M)!> .Samuel 

!l71 Karlliii^o i-'e»''. 1 K! j. nach lliilln 
12I.S •.'.-laii^i-ii-ilian I 
l:!<>7 Kcbatana p-pr. 



Elias bar Shinaia von Nisibis') pl>. II. shcbal (junii lijsc» 
der "riechen , -'7-"> Ii. Hir. : von .\.illiaui« l, dem hischot' von 
Sheiitia am Tigris, der nachher als Johannes kalholikus wurde, 



hei Soba WM, neslorianischer bischol" von .\ahadra am Kti- 
phrut 10()l», iiw>(ro|i«lit von Nisibis KMl'.l und f KCIl. In- 
halten sind von ihm hvninen. kirchliche eutscheidungeii. 
metrische und grammatische schrillen und eint' chronik. von 
der wahrscheinlich des aulors eigene hs. uns in London vor- 
liegt. Die nachchristliche hrdfle der 10 III abges- hlosseiien 
chronik ist von l!\ni..k\ und \.\v\ übersetzt worden; die 
chronologischen jiuszil^i- aus vorchristlicher zeit sind noch 
nicht verölTentlii ht. 

Von .(uellen benutzte Klias; 
1. otlicii-lle Chronologien 

a| der könige von ICdessa, 

b) der Sassaniden. ähnlich der liste bei Mirkhond. 

c) tler Khalil'eii, 
-1. olhYielle chroniken 

a) der jakohili>( hen |>alriaivhen, 
h| der uestorianisrhen patriar« In n, 

') Foksh tu.. Cmliccs .Svrian <-t Cirstniinin mnsei Urittaniri rtfi. 
Lahy, hnlletin l'a.;i-l. n-tule d« H.-I^t.iin? LV11I s.Vie, 3 t.la. 




11 l-'l'' ' f,,/, " ,J "'° ,,,s Ni-l>nk.-t«liiezar 
1 W'.t Kvihnaroilach 
1Ö00 temnelhnil II 
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c) der metropolitane von Nisibis. 
<0 buch der märtyrer, 
e) Ihk-Ii der eoncilien. aus den anluven, 
Ii geschichte der inelropolitcn von .Nisibis, aus 
den archiven, 

:i. Hippolylu- von Purins {l'.iU. auch von seinem jün- 
geren Zeitgenossen Jakob Barsalibi benutzt, 
t-. Aphrahat (um :it(>). 

5. Diodor, bisebol' von Tarsus um :t(iO n. Chi:, 
C). Apollonius eimurli des Jovian; das üiJ. bueli seiner 
gebuchte der perserkrieg«.- wird l'i'ir ilie mär von 
den sielN-nseliläl'orn. «lie 1 (100 j. nach Horns erbauung 
sich zutrug, eitirt, 
7. Annian. 

S. .syrische Übersetzung des Sokrales. 

'.). Androuicus schriet) unter Jusliuiaii und setzte den 
Annian fort \tli> r»n Ainlronirns iilinlitf'oini Zahlt n 
stiiuim Ii vlirr ;n Eimrhiu» |, 

10. Job. von Kphesus f ~iK7>, 

11. Simon llaracias | Karkaya), der dem Kusebius folgt. 
'.•02 der {.'riechen ö'.U n. (Ihr.. 

l± Jacob von K«Iessa schrieb I ()(>:{ der gr. WM n. Chr. 
annalen, 

\'.\. buch der geschiente der khalifen, 

14. kirchengesebichte von Harsahde von (larea, ueslorianer 
(h's 8. jahrli., Zeitgenossen des katholikns Phetion, und 
kirchengeseliichte von .Mika ( Micha) um 800, 

15. Dionysius von Tetmahre f Kt-ö, 

lt">. kin-hengescliichte des Alaha Zaclieus, wie es scheint, 
sehr wundersüchtig, 

17. Jesu denah (Dena- Jesu), melropolit von Hasora, litr 
«lie ercignisse nach der hegira. Kbcdiesu citiii das 
dritte buch seiner geschieht«?. 

18. Hanau Jesu, bischol' von Hiota um 1)00 für die zeit 
nach der hegira, 
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10. kinhengeschichte des Elias von Anbar. Zeitgenossen 
des Elias, riliil iTir das j. 2SS. 

Viiii di- Ii arabischen Schriftstellern. 

20. MoliaiMim-il bar Alchowarcsini, bibliotliekar des Khalit'en 
Alniamiin. irengraph. historiker und aslrniiom, «ut. JX. 

21. .Mohammed bar Jaliia AI Sali. prophct und historiker 
t vor 0.10, 

22. Obeid Alali bar Ahmed, um 020, 

2:!. 'l'alian bar Scnan, aristotelischer philnsoph, mathe- 
matikcr, «eschirht schreiben 

2 V. Tabari t 023. 

Der inhalt «los werkt's ist folgender: 

B<'i der jüdischen geschichle bis Sedekia ist jedesmal 
das wj. und aller des betreffenden angemerkt. Die richter 
beginnen wj. :tsöo. Dm tabelleu aus dein alten tfstanienl 
schliessen sich die hercchuuutr vmi Jakobs ankunfl in Egypten 
bis zur Seleukidenära nacb A ji Ii la Ii a t e s l'ersa an. L>anii 
folgen neuerdings die jähre des hatiscs Adam nach Arius 
( Aiinian). 

l'atriarcheiilislcn. 

10 - :t() cyyptische Dynastie. 

Assyrer und Meder naeh Eusebius Annian und 
Andronieus. 

Sicyonier Atyiver Athener Latiner Makedonier naeli 
Eusebius und A ndronicus. 

Rabylonier und E/ypter von Nabonassir — Kleopatra 
nach IM o lein aeus. 

Eine übersieht von Caesar — i:t:U) der Kriechen ( 1010 
n.Chr.) naeh Ptolemaeus und Thenn und anderen wahr- 
haftigen Schriftstellern. 

Sassaniden. 

Neslorianisi lie patriarchen bis Johannes V. 



Intnilt von 
KIins'i hmmk. 
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Kliiw viiii Ninibi.t. C,| 

Merkwürdige ereignisse seit AM) der griechen ( 25 ti. (Ihr.), 
zu jeder notiz der gewährsmann beigesthrieben. Es fehlen 
lOtMl-llö 1 .) und WA -!:«>"> der griechen. Im ersten teil 
(bis zur hegira?) sind auf dem rand die olympiaden zugefügt, 
nach der hegira geht die reebnung nach der mondclironologie 
der moslimcn. «her die syrischen nionatc sind auch dazu bemerkt. 

Her zweite teil ist technischer art und behandelt zuerst 
die jähre der Criechen, Homer, Syrer, Alexandriner, Kopten 
und Perser. 

Hierum trinenntaeteridum computatio arabice :{0 — 252 
hegirae. 

Kol. 6. Rechnung des Annian. 
Makedonier und Römer. 

In Alexanders :HI<». j. Christus geb., lebt 33 j. nach dem 
arehiv von Edessa. 

Petrus wird bischof am sonntag der himmelfahrt, dem 
\. heziran (Juni). 

Passion uider Tiberius 18, Rufu cos. III [et Rubellio 2U 
n. Chr. | \\'.V.\ der (kriechen (vgl. oben s. 56). 

Bisher war eine syrische Chronographie die quelle. Hierauf 
neuer absatz: ., Anfang der Zeiten der kanonc von Abraham 
und Ninus, dem Assyrerkönig." Her autor beginnt aber noch 
einmal mit Adam Dieser zweite teil ist eine bearbeitung des 
Eusebius. 

Folgen die jahres-, monats- und 1 llagsantänge des 
Annian und die vullmondsberechnung nach syrischem ka- 
lender aus der ehrunik Ccorgs (des araherbischofs um 720). 

Eine betiut/.ung des Elias durch spätere lässt sich nicht 
nachweisen. 

Jakob (Dionysius) bar Salibi IH5 bischof von Mar'asch, .i»ko). 
von seinem freunde Michael dem patriarchen nach Amida ^«''1''- 
versetzl, f dort 1171. Er hat ausser einer grossen Hut kirch- 
licher schrillen einen commentar zu den sechs Jahrhunderten 
des Euagrius und ein Compendium historiarum patrum et 
sanctoiuin et inartyrum hinterlassen. Michael schreibt ihm 
eine ehrunik zu. 



Digitized by Google 



l'hriHtliclit' Syrer uikI An»l..T. 



Mirlmi-lSvrus Michael Syrus (Asori) der Crosse, \\"2i\ zu Melitcne in 
Armenien geb. als solin eines prieslers Klias von der familie 
der Kindasi, ward alt) im klusler Uar-Sauma bei Mclitene und 
llt'.ii jakohitisdier patriar« (i. 

Als 1170 kaiser Manuel den Theorian an die häupter der 
armenischen und jakobitischen kirche absandte, um eine aus- 
söhnung mit der griechischen kirche auzuhalinen, lehnte der 
jakohilis-he patrianh es ab. selbst zu kommen, schickte aher 
Joh. von Kaisuui und später .-einen ehemaligen schaler Theodor 
har Wahhon zu Theorialuis. Die anssohiiungsversuche waren 
ohne erfolg. Zehn jalire später ward Theodor von einigen 
unzufriedenen bischofen zu Amida als gegenpatriareh aufgi stellt, 
allein Michael trat energisch auf, nahm den widerspenstigen 
gefangen, Hess ihn absetzen und internale ihn im kloster 
Har-Sauina. Theodor enllloh nach Damaskus, wo er Saladin 
Vergehens um liilfe ansprach, und weiter nach Jerusalem, nach 
dessen lall IIS? er sich an Crcgor Degha, den annenischen 
katholikus anschloss und ihn nach Cilicien herleitete. Dort 
erhob ihn kaiser I,eo zum jakobitischen patriarchen in den 
byzantinischen Kindern, in welcher Stellung er WXi ver- 
storben ist. 

Michael schlug nach mancherlei Wandlungen seine residenz 
in Maragha am rrmiasee auf. Die stadt. durch eine reiche 
hibliothek und ihre bedeutende Sternwarte berühmt, war damals 
der silz der Azbeken. Der gelehrte primas des ostens schrieb 
dort seine Weltgeschichte, die bis ll'.Mi reicht und starb ebenda 
ll'.rt). Seine leherisnai hrichten verdankt man zum teil seinem 
laiidsmanije Abullarag. ferner besitzen s\ir eine Inbrede auf 
den patriarchen aus der tvder des Dionysius har Salibi. 

Michael revidirte das jakobitische ritnal, venifl'entlichle 
eine jakohiti-che hekemitni-s-i In ifl. bekämpfte in einer ahhatul- 
hmg den koptischen Schismatiker, Mark ben Konhar. redigirte 
die hiographie des Abhhai, bischofs von Nicaea, und dichtete 
verse bei Gelegenheit einer Verfolgung im j. U.V.», .Sein haupl- 
werk aber ist die «Inonik, deren Originaltext in I'aris der 
ausgäbe harrt. Knie armenische Übersetzung derselben ward 
vom vartabed David übernommen uikI v piiesler 
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Ishok (Isaak) zu ende geführt; auch scheint Yartun dabei 
gehulfen zu halten M. 

Die Übersetzung J ) ist sclilccht und nachlässig und verkürzt 
den echten lext an sehr vielen stellen ; immerhin bietet jedoch 
auch die verstümmelte chronik noch eine beträchtliche ausbeute. 

Michael hat eine verhällnissmässig grosse zahl seiner Vor- 
gänger benutzt und hat. wie die meisten syrischen chronisten, 
die Gewohnheit. seine jeweiligen Gewährsmänner dem leser zu 
nennen. In der vorrede gibt er als seine hauptquellcn an: 

Die hihd in der redakliou der Hebräer, der LXX und Quollen, 
der syrischen, im -2. jalirb. geschriebenen IVsehilo. 

Eusebius von Caesarea f H40 n. Chr. 
Knanus Annianos um WO. 

Sokrales, rührt die kirchengesrhichte bis +:!'.) hinab. 
Theodoras der Vorleser, für die zeit von Theodosius bis 
Justinian I. 

Zacharias rhelor von .Milylene um ">:JU. für dieselbe Zeil. 
Johannes Diakrinornenos. 

Johannes von Asia oder Ainid. meist Job. von IC|>hesos 
genannt, syrischer Monophysil. erzählte die ereignisse von 
Theodosius d< ui jüngeren bis zum 10. j. Justins II. 

Curia (Cyrus) (edirl von Cimn.N), zeit von Justin bis 
Heraklius. 

Jacob von Kdessa (der alle genannten resiimirt) f 70S. 

Dionysius von Telinahar t ^W. schrieb bis 77"». Nächst 
Eusebius wohl am meisten von Michael benutzt. 

Johannes von Djebel (worunter wahrscheinlich Gabal in 
der Crafscbafl Antiochien zu verstehen ist). 

') I»a Atutir.iiawr von nachrichten eim-r kirchengesrhidite Michaels 
spricht, die sich niilit in der rlmuiik linden, glaubt \Yi<ii>irr auf eine 
verlnreite diesbezügliche schritt schliessen zu müssen. Ks liegt näher. 
Iiier au die chronik seihst zu ilenken, von der ein vollständigerer te*t 
dem Almlfurag vorlag. 

-| Olirui»ii|i!c de Michael 1« (ivand, trud. sur la Version anneiiienne 
du pretre Isi-hnk, |i:ir V. h;oiirl"is. 1 siitl VenUe, mit einem reichhaltigen 
Commetiture. 
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Christliche Syrer uml Arnher. 



Benutzer 
M lehnet*. 



Ki«en»rt 
Miehiiel.t. 



Ignatius. bischnf von Mclitene f 1 00 1- 
Saliba (Slivea) von Mclitene 
Johann von Kessim 
Dionysius Alexander (so) Saliba t 1171 



weltchroniken. 



Ausserdem zitirt Mn ha<-1 im verlauf der alten jj«*^<-lii» lil<,- 
Afrieanus, Methodius von F'atara, Arat den Chananäi r. Menander 
und Surnudrus die Magier, Klavhts Joscphus und Josephus beu 
Gorion, Atidronicus. ehrouM um ">">0, eine einzelschrift des 
Jacob von Kdessa über die Magier und verschiedene kirchen- 
väler; auch zeigen sich bei ihm spuren des Moses Cliorenazi 
in der auslegung der völkerlafel und sonst. Man hal den ein- 
druek. als ob Michael die quellen, die er erwähnt, meistens 
wirklich selber eingesehen. Arabische geschieht ssehreiber scheint 
er dagegen kaum benutzt zu haben. Kür die letzte zeit schöpft 
er aus eigener erfahrnng. 

Wie der gelehrte Syrer in der blülilezeit des iniltelalters 
eine arl Sammelbecken tür die grosse flu) der christlich orien- 
talischen geschieht Schreibung gewesen, so ward er wieder seiner- 
seits die quelle für zwei bauptsli önunigen der späteren chronistik. 
In Syrien schrieb ihn ab und setzte ihn fort Abulfarag. von 
den Armeniern übertrug ihn Isbok um \-2-U> und epitoniirten 
ihn, wahrscheinlich auf !>hok sich stützend. Vartan der gro-sc 
UoO und M chitar Airivankh UNO. Wo die benutzet- Michaels 
mehr als er selbst bieten, du ist fast durchgängig mit Sicher- 
heit anzunehmen, dass solcher überschiiss nicht auf auderweite 
quellen, sondern auf einen vollständigeren texl des Syrers, als 
wir ihn besitzen, zurückzuführen ist. 

In seiner Weltanschauung unterscheidet sich Michael kaum 
von seinen zettgenossen, auch vermisst man höhere, beherr- 
schende gesii htspuiikte bei ihm. er bleibt eben doch wesentlich 
eompilator. Nur in einigen geringfügige!! an/eichen vermeint man 
den hauch einer neuen zeit zu spüren, per autor veischliessl 
sich nicht den nfl poetischen und reizvollen märchen, welche 
der orioitt vom paradies. von ki'mig Salomon, von den an- 
fängen Hoius ersonnen hat, aber hänlig blickt eine leise ironie 
bei dem nacherzählet' durch und las! immer wird alle verant- 
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worllichkcit den gewahrsmännern zugeschoben. Überhaupt 
ereifert sich Michael nicht mehr so unglaublich wie seine Vor- 
gänger darüber, ob Abraham (»0 oiler Töjährig nach Chanann 
gezogen, ob das daniclorakel so oder so aufzufassen, und 
er ist frei von dem wütenden zorne, der die Byzantiner 
beliel, wenn sie nacli Jahrhunderten noch eines Mani oder eines 
Paulus von Samosata gedachten. Mit einem gewissen gleiclunut 
sehreilet der primas über chronologisches wie dogmalisches 
gezänke immer seinen weg ruhig fori, Ihatsachen zu geben 
scheint sein ganzes bestreben, um ihre auffassung kümmert 
er sich wenig. (Jelegentlich allerdings bricht sein Selbstgefühl 
durch, wenn er bei einer Streitfrage erklärt: „Das allein ist 
die wahre ansieht" und gelegentlich kommt auch sein jakobilen- 
lum zum ausbrach, wie wenn er sich nachzuweisen bemühl, 
dass Justinian ursprünglich den monophysilen geneigt war 
und nur aus wankclmut später von ihnen sich abwandte. 
Dagegen ist man fast verwundert, so wenig abueigmig gegen 
den islam bei Michael zu finden, und man gewahrt von 
neuem, dass den .Syrern die Araber eher noch lieber waren 
als die orthodoxen Byzantiner. 

Michaels Vielseitigkeit, die er als sprachenkenner und 
exeget, als theolog, als Staatsmann und kirehenfürsl bewiesen 
hat, zeigt sich auch au seinem geschichtswerk. Es kam ihm 
zu gut. dass er griechisch, syrisch, hebräisch, arabisch und 
armenisch verstand; ferner brachte die bewegte zeit der 
kreuzzüge viel (alt ige anregung. namentlich stand der rührige 
Primas auch in regein verkehr mit Armenien. Seine chronik 
berücksichtigt alle reiche des altertum>, gibt die armenische 
Urgeschichte aus Moses von Khorni, verbreitet sich ausführlich 
über die enlwickelung des Christentums, verfolgt sorgsam die 
Chronologie der Sassanidcn und verzeichnet wie Theophanes 
neben den kaisern von Byzauz die regienmgen der khalifen. Von 
selbständiger forschung kann freilich, wie nochmals zu betonen, 
nirgends die rede sein. Den schluss bildet die zeit des aulors, 
die jedoch weniger gut beschrieben ist, als von einem manne, 
der eine thälige rolle in ihr gespielt hat, zu erwarten stand '). 

') Vitiirl. M \ktis, .T.mriml iisiat. I.sss. II, 4 7 f., iinm. I. 
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Die folgenden auszüge bieten einiges wenige aus der 
grossen fülle des inatcrials. Die Egypter und das meiste von 
den griechischen listen fehlen darin, weil die Hainen und oll 
auch die zahlen, die dazu nach den hss. noch häufig ver- 
schieden lauten, stark verderbt sind und es daher gerathen 
schien, hierfür die ausgäbe der syrischen Urschrift abzuwarten. 
In der nachchristlichen zeit beschränkte ich mich darauf, 
special lorschern anzudeuten, wo für ihre zwecke etwas zu 
linden sein möchte. 

1. Jüdische ge schichte. 

I'iiirinnhen. Die patriarchenjalue werden mit grosser ausführlichkeit 
nach den drei bibelversionen bestimmt und gelegentlich sogar 
die zahlen der Samaritaner beigezogen; die ungabeii darüber 
sind meist aus Abulfarag bekannt. 

Abel wird 7 ,j. nach Kaiu geboren und f *>:J jährig, nach 
antlern erst Di jährig. Madidim ( Methodius) vmi l'alara 
sagt, dass 30 j. nach der Verlreibung aus dem paradies Kain 
und Clinda zur weit kamen. 

p. -2*2. Adam beherrscht die mciisclilnit bis .Makel l:t"> 
oder bis ;i0 j. bez. (nach drei hss.) 100 j. vor Jared. /MV*- 
100 /. Inssett .sirh mir Krkltirrii, <l-(.sii tlie 70 /iitniilirsfs- 
jtihrt; dir Amiiiin dem .[dum htilrtjt, in xtiur U-hrunxuniHir 
tiiKjmrltHct tnmhu.J 

p. 2:5. Im wj. 1000 gaben sich die Kainiten einen könijr 
namens Samiros. Damals entstand ein zwisl bei den 200 
kinilern und brüdern des Kihh-Ii, <lie auf den Hermon sich 
zurückgezogen und auf die ehe verzichtet hatten. 

p. 21. Knoi h schrieb das leben seiner vorfahren. Kr 
kam nach den einen ins paradies, nach den andern in den 
himmel über dein paradies und erst als letzteres ihm durch das 
kreuz offenbart wurde, stieg er zu ihm hinunter. «Wenn diese 
meinung dir gefallt, kannst du sie annehmen; es ist keine 
gel'ahr dabei.* 

Mal busala 187 nach den Syrern und den IAX /dir rirl- 
wrhr 1H7 l«tl;it, /s; hol .ifri>;i>in*l. U;."i nach Kusebius und 
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Annian, 02 bei den Samaritanern (82 andere hss.), lebt 
902, nach andern 900 j. Alexander /bar Satibiff füpt zu, 
dass er nach der geburt seines ersten sohnes noch 788 j. 
lebte und bei der flul starb. Lamcch 188, .Syrer: 182, Samu- 
ritnner: 53 j., lebte 773 und starb 29, nach andern 4'J j. vor 
seinem vater. 

Im \vj. 1(jü6 Xoah geb. /ergäbe für die flul 22W, wie bei 
Hijtpolytus ThebaiiHx/, in seinem <3>5K j. endet die zweite 
epoche 1= lej. 2000, gibt für die /tut 2242]. Seine Trau war 
Xemzara. 

p. 25. Die Hut dauert 1 j., seit dem 27. jar [MtiiJ. 

p. 20. Nacli Joseph [bi n Gurion ?f liess sieh die arehc 
bei Kuphim, einem pisidischen gehirge, nieder. (Aehnlich liissf 
die armenische trudition bei Mose* Chorenazi die arebe in 
I'itidien gebaut Herden 1 ); Abidfa rag gibt Apamea in PisidienJ. 

Xoah hat einen solin Mandern /auch bei iWttdo- Methodius 
mrähnt] und eine toehter Aster / hhtar] *), von der die 
königin von Sana stammt. Xoah lebt bis Heber 80 (L.\Mii.uiH: 83). 

.Seit der Hut geht die syrische rechnung mit der grie- 
chischen zusammen.* 



p L>, .l 

I.XX Hebräer I'cftriiilo Micha«! 



Sem .... 


100 


100 


102 


100 


Arphaxad . . 


135 


100 


102 


135 


Kainan . . . 


130 


30 


131 


130 


Kber .... 


131 


31 


31 


131 


I'halek . . . 


130 


30 


131 


133 



p. 30. Turmbau 10 j. (lesrliohte des Nenirod wie bei 
Maxe* < li»rrna:i und Sebeos. 

Michael M«srlllu *> Eailliatlu* 

.laphet ulhll 15 völk. r, II Völker, 32 völker 

(iham 38 „ 30 „ 15 „ 

Sem „ 10 „ 20 ., 25 ,. 

') vifl. St. Martin, Mein, mir l'Ann^iiic II 318 mi.I XWi.i.kki:. Zur 
kritik des alten testainimfas. 

'-') Astchak bei »Vhitar Airivank. 

3 ) SirixsiiiNwi.Kii, /.. I». M. lt. IV 1 .Vi. 
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Geschichte der von Thogorma abstammenden Amazonen 
[ans Moses K li</reii'.i:i\. 

Damaskus :!0 j. vor Abraliani von Maripus von Ilylh 
gcgründel oder, wie Joseph sagt, von Ikv. «lern söhn Arams. 
| \<t< /i Ahulfm-mj: im .'<>■'>. j. Tnx>l<s nm Mm/ili», Unit .!•>*> j>h 
ul>,r ro„ t't:.] 

Die drei p. 10. Xaclior stirbt, als Abraham geboren wird. Im II), j. 

P«tiiar(li.-ii. Abrahams Sara geb. von Zeinnilh. Abtaham sucht löjährig 
Golt zu erkennen. Fabel von seiner beschul zung der Acker | 
Imrh ih s ijcnrhli n\. (»Ojährig zieht Abraham aus l'r nach daran, 
7~>jährig aus daran. Von einer anderen Frau hätte er einen 
solin Orestes gebäht, ,)ei, ' ,> brüten ihm nieht folgen wollen. 
Im S.'j j. nach Kgypten, gehurt Isiuaels von der Kgyplerin 
Agar. Im St), heschneidung. im 11"). j. Opferung Isaaks, nach 
amiern im l:J0 j. Im Iis. j. heirat mit Ketlmra \<hr twhhr 
(hs (ürkenköitig* : Ahnlf<ir<i<j\, der <> söhne enlsprosslen. Im 
■2'.). j. Isaaks zeugt Nachor Söhne und Töchter, im üö. stirbt 
Sara [mjäbr 1J~> j. Ithaiszeit |; nach andern wäre durch die 
geplante Opferung Isaaks ihr tod herbeigeführt worden. 40 jährig 
heiratet Isaak. Im IH'j. j. Isaaks .lakob nach daran. .SO jährig 
heiratet er die laa. S',)j. erzeugt er den l,cvi und kehrt 100 j. 
zu Isaak zurück. 

p. 415. Ksail Von Jakob getötet | hiicl, ,/r* ijin<-hhn\. 

Joseph wird töjährig verkauft, herrsch! so j. fiher Egypten; 
das war die 15. dynastic. die der hirten. 1 1-**J. starb Jakob: 
die Syrer geben ihm 70 personell zur begleiUing. I.evi iö. 
Nach einigen damals llioh. Kaath CO. Amrat 70. 

Kinder Israels in Sklaverei seit Annan 0 JSÖ seil der 
verheissnng. Nach dem tode Josephs C.lichron Ii j., dann 
Amenaphtis [- Am>ii<>i>his\ \:\ j. ; letzterer befahl die kinder 
zu ertränken. .Mosesroman. 

;!.',() der verheissnng Moses gereltel, JOj. begann er zu 
sludiren, sah er. wie die Israeliten gezwungen wurden. 
Ziegelsteine zu schleppen. :iN j. baute er I leruio|mli-, kriegte 
10 j. gegen die Alhiopen und war 70 j. als golt ihm erschien. 
Adam — Moses gcsi-hlechler. 
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I>. 17. Auszug VAU j. nach iler vorheissunj,'. Seil Abraliani 
77 bis Jakobs ankunfl in Krypton ^05 aul'enthalt dort 
227 j., die 100 j. waren «-rJullt (!), als Moses den Egypler 
tötele. Damals verschob er es noch um 10 j. zu koniuien, 
weil die .luden nichts von ihm wissen wollten, obwohl ihre /eil 
schon um war. Die knechlschafl dauerte 1 14 j. — Kuschhis 
(2Sl\ -I 114 - YM). ebenso 'ATM 4- SO - WO seil Abraham 
7.VI. Exodus im wj. AS\2 = LXX. 

Die 10 plagen für die 10 Versuchungen Abrahams. 

•losua 27 j., starb 107 jährig. 

Olhouiel ."i0 j. naeh den (jriechen. Al'ricanus rechnel 
:t(l j. zwischen .losua und Othoniel. 
Chusan S. 

Eglom 18, einzuliigon den 

SO j. des Khud, wj. 4000 Ehud :20 ('Kiduyi) - Aod li'l. 
Philister 30. 

Sanitär. (Die beiden posli-n sind verschoben). 
Barak 10, in seinem 5. j. Hutli. 
Midianiter 7. 

(iedeon 10, frcmdhcrrschaft inbegriffen. 
Abimelceh A. 
Thola 22. 

Jair 2A, Ilium erobert. 
Annnoniter S (ist. 
Japblha (>. 

Ahesan (=- Essebon) 7. 

Elioti (Ahislon), nur bei den Hebräern, aber nicht bei 
den IAX. 

Abdon S. 

Philister 10. 

.Samson 20, llebr. 40. 

Nach Johannes, dem hisloriker | ./»/». Aiitiorlirtutt] folgte 
Samegar mit 10 j.. nach Africanus war damals friede. 

Meli 20. bei den Syrern 40, lebte 7S j., in seinem IS. j. 
Samuel frei). 

Samuel 10 (ward demnach 100 j. alt). 

Seit Samuel :>0 herrschte Saul 40 j. 



Tu 



Clii-iMln Ii.- Svct umi \diIm-i, 



Im II. j. Samuels David geb., im j. /.tun könig ge- 
sjilhl (so!) im -2S. j. tötet er tiolialh. M) j. nach der gehurt 
Davids f Samuel, 7 j. später Sani f. 

Salomo folgt lijährig, baut seit seinem 1. j. am tcinpcl 
S j. laiifj, -ISO seil ilcm Exodus | AW. |. in seinem :iO. einen 
lu-nipol dem Moloch iiiul der Aphrodite. |Abulfarag :5t: im 
i:{. j. dem Chomosch der Moahilcr und Milchos der Amtiio- 
niirr. | 

Langer Kxcurs über die gespiache Salomons mit Nes-a, 
di r königin von Saba. 

Utilivlonier. l'hiil l -' t vor Alexander [ 717 1. 

ji. Salmaiiassar 1 1 j. seil Arhaz S. 

Urael endet nach •>:>{) j. 

Nachnbulos. 

IVghlat l'halasar 

N'akns. 

Xabopolassar XI. 
Nabuchodonosor 11. 

Scnnahcrib, der seine machl bis Mesopolamien, kappa- 
dukien, Cilicien und Philippi \ ? I<* IltiUji/iri H* iihrr*. h i.v./.<i/> | 
ausbreitete, liess in seinem M. j. viele gefangene Juden löten, 
um sich für den Verlust seiner armee zu rächen. 

Asortban :t. 

Bei tan •">, schickt dem Ezcchias peschenke. 

Im nächsten viel aus der bibel eingestreut. 

N'espos [AVA«] plündert Assyrien, kommt dann nach 
Jerusalem und nimmt Ocho/.ias nach Egypten. 

Joachim :i erste gefangenschaft durch Nabuchodonosor. 

Nechao kommt zum zweiten mal nach Assyrien, zerstör! 
Meniped |— M<il>u<j, Jitt/ifitvi). »uroit tlns boinl>i/rin}>ti]>itT\. 
Nabuchodonosor vertreibt ihn, baut Memped wieder auf und 
bringt die statue des Cainoii hin und nennt die sladt Arapolis 
[Jlieni/iolis]. In seinem 7. und S. j. nach Jerusalem, tribut 
zu erzwingen. In seinem S. nahm er Ekonia von Jerusalem 
mit nach Babylon, wo derselbe :57 j. blieb. 

Islikos [Astifat 'AH j. seit Sedekias 1. 
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Nach andern Nabuchodoiiosor in suineiu IU j. nach Jeru- 
salem, lötet den Joachim, belagert Tyrus, bringt den lliram 
iiiii, nachdem das l'hönikierreich 500 j. gedauert. Zur be- 
lohuung dafür, dass der grosse erobcrer »las heidnische Tyrus 
zerstört, gibt ilun (iotl auch Egypten in seine liand. Kr t 
25 j. nach dein fall Jerusalems. 

Heltzar .1. 

Ilmarudak 2,j. liess den Joachim los nach :$5 j. |-7/ Al>ul- 
furiiif »ml Mir/mrl uhvii #. 70] der gefangenschaft. 

Heltzar, sein bruder 2 j., 5 nach den Clialdäern, 2<> j. 
nach dem leiiipelhraud. 

:t j. später Cyrus in Babylon. Tötet die Jüdin Auania, IVrscr. 
aber ihr köpf kehrle zum körper zurück. In seinem 2. j. - 
tiO der gefangenschaft gab er den Juden die frciheit. f durch 
seine |//V#: liiie) trau \Toinyrh, könii/in </<r| Magaslie. 

C.ambyses 8; nach den Hebräern folgte Xabualiiatzar; 
lötet den Meder Arpsal. Unter ihm erschlägt Judith llolo- 
phernes, <len mann aus Magog. 

.Magier 7 j. \stntt monute], 

Darius 'Mi; in seinem :{. j. endet die gefangenschaft, die 
unter Josias i:t begonnen. Seit dem tempelbau 5:16 j. 

Darius 15 - wj. 5000 [ceift-hithiinf/ um 7 j.. rhlleirht 
iiifiJifp <//.< fithrheu MmjiiTnn.ntt;<$\. 

Xerxcs 21, hatte 120 provinzcn. 

Artaban 7 monale. 

Arlachshes Langhand II. in seinem 7. j. Esdra, in seinem 
20. j. Nehcmia. 

Artnchshes II 2 inonate. 
Sogdian 7 monale. 

p. 70. Marius Ii); in seinem 15. j. gegen Egypten, wo 
nach einem Interregnum von 12t j. \H2't - 101 c. Chr.] Dio- 
nysius \A»iyriaws\ köuig geworden. 

Artachshes Miiemun 40; während seiner regierung: 
lu Egypten IJmphietros |Ephirites| 0 j. \Amyrtaio*\ 1, 
Dalamatos Helris \A<-honis?\ 1. 
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Ncctanebo IS bis Arlasliches 5 ^ Alexander I, dann 
rt.nlemueus A j. Nach anderem ausatz war seil Arlachshes 
M) j- »ins |'/VH i» j.. dann .\eclancbo 12 j. 

Odins 27 j., nach andern :{(>. Interregnum V2 j. 

Die Perser dauern i»:5 1 j. 

|». 7ii. V;ili«'- war einer der :(5 konige, die durch Alexanders 
liand starben. \ Aus Moses Cliomutzi.] 

Alexander baut <las eiserne lor gegen <lie Hunnen, da> 
12 eilen lang. 8 breil ist Kr opferte in Jerusalem \oft niedtr- 
holt im uiiifi'ts'hl vernichtet die Samarilancr und besiedelt ihr 
land mit Mukedouierii. + vergiftet in »abylon. 
DimliK'livii. l'uthiinns \ rtolt t»tteu*\ und nachfnlger regieren 2'.Mi j. bis 

Actiiuu. 1 ) »iadoehen. Seleukus herrscht :{:( j. in Indien seil 
IHoIcinaeus Lajri 115, baut Dalu \l'<ihi\ und .Maiach \M>,ilf<n\ 
( Ivi'nuuiiciii |. 

12 j. nach Alexander beginnt die syrische ära. 

Geschichte der Seleukiilm na« h Eusebius. 

|>. 85. 222 der Syrer | ■><> r, f'lir.\ ward I'loleiiiaeii>, 
den das vulk saniint seiner sihwester Kleopatra verjagt halle, 
wieder konig. 

j). 81». »ie <7.t Wochen Daniels gehen von »arius (i bis 
zur Verkündigung. 
Plolemäer. 

Makkabäerzeit nach E u s e b i u s. 

j». 84. Ein Jude ward konig von Edcssa 171 der syrischen 
ära IH8 v. Chr.) und lebte bis zur zeit des vateis von 
Abgar. | l>"s nur Mono/i'icrs J ), der ILdi/mist ton Osrh» in \. 

Das buch des allen Volkes hörl auf mit der zeit, da die 
Kölner sich Asiens bemächtigten, 5072 seit Adam, 124 bis 
auf Chr. | /•'</(/» w 'J j., um die iir<t dr* Kusdiins :u rrnicfini\. 
Die asiatischen lürslen herrschten 21b j. \ ? *i it Ahramhr* tod, 
oho bis WS r. Chr.\. 

Wult Äron. i>. Wb Adam — Christus 5K)8 nach Eusebius, 5281 

nach den EXX [rirhtitjer Almlfnriig: '>~>8C\. nach Enanus 
\Ainiian] 501)1 (I. 5UH), andere rechnen 55U:t. die Syrer 502b. 

') Ebenso dnr syrische anonymiis, oben s. 

*) Mtirros bei Jysi-pliiW, jful. altert. XX, 2. Mumbas im talmud. 
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p. 100. Die eroberung Jerusalems 70 n. Chr. war 'tV.t-2 
seil Adam \>voht nrim/istum/ mit dir z>it Ad, im — Christus], 
I 10:! seit (Inn tcmpclbau \<ms Ensrbins]. 

tlriechisclie gleichzeitigkeitcn. 

Dif ausätze des Michael sind nach dem jetzigen stunde 
der Überlieferung .»ehr ungenau, da meist ein nacktes „damals* 
von grossein umfang die gleichzeitigkeit bestimmt. 

p. H. Abraliam f I7."> j. verlifiratliele sich wieder 118- 
jälirig. Damals Sicyon gegründet und des in Crela. Dem S5. j. 
Abraham wird Isinael geb. | Eisun. Sin/on im /.*. /*. d, s Kilos 
((' rr« iiMii>: ■'{■'') — <l. i. ?/, oe;. 7 j. rot Abraham, Arno \ixvs. 
im 'J'J. j. Jacobs 14 j. niifh Abrahams tod. Am närhstro 
kommt die ' I '. h ä o y i) : Abraham JOO beijinat SieijonA, 

p. W. Als Jakob ">0 j. war (Euseb.: DJ), ward Sparta 
gegründet utid Zeus war könig in Argos. dem er gesetzt* gab. 
\\in h Eist:n itird An/os ztojlri'h mit dem antritt Jakobs ton 
Imirhos <ji<jrr<od*t.\ Im 100. j. Jakobs kam Apis nach Argos. 

p. 4C. Zur zeit Moses' erfanden die Knieten und Kory- 
banlen die wall'entänze. Dvukaiion. Kekrops, der zuerst in 
Egypten herrschte, eroberte die gegenden des miltelinoeres und 
benannte nach sich Kappadocien. 

Mit der vciheissung Korinth gegründet. Chrono* [ Kronaus | 
halle eine tochler Alis, von der Attica benannt wurde. \A<jtis 
l»i Eiskii. Airmx, AtMs bei Jon. Asriwu. »od Sts<. ; er 
herrschte 7 j. nach dem aiiszug ül>cr Athen und Kappadocien, 
das früher Alia Iiicss. [ Ania, Aeyi//itos.\ 

p. 4*.). (»8 nach dem Exodus entstand der Arcopag. 

p. 50. Josua (» verliess Danaus Egypten. Josua 18 ging 
Kekrops von Memphis nach Athen; derselbe erfand die buch- 
staben. Ehud 20 - wj. 4000. Ehud HS wird Acatmon 
[= Lakedaimon] gebaut. | Hit:no.\ r.vrs . 40 JO. \ 

Harak l'i lüon erbaut. [ Ersnu. 7t)U Abrahams.'] 

(iedemi II Kyzikos und Tyrus gegründet, [l'nttr Je/dtta, 
der seit -m* die 'KnÄuyi) , I '.l', Eis. Akmkx.) 
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7 J. ( In im Ii. Ii.- Svr.-r ttml \i;il..-t, 

l'nler 'l'lnila ist Herakles in llitiiu. Thcseus herrsch! 
über Athen Kus. iiml 'En Äoy Thola 21 baut 

llrisus ( - l'crscits) Tarsus. 

Inter Kseliou enllührimg der Helena. Herakles Ixkain 
im trojanischen kriege eine schwcrlwtinde und licss sich 
verbrennen, (|)azu stimmt der ansät/, des Acneas unter Ahdon.) 

p. 7>\. Samson l'.i stirbt Zeus in Creta NNO jährig. 

I.yhische s^-rlierrsrliafl 'AI j. 

Kulcr Eli von den naelikonuneii lleclors lliiim wieder 
aufgebaut. Siryou gestürzt. 

|i. ">7. Karthago gegen «las ende Davids gegründet. 
[Erst:n. 1 Et unrh Trojn, «/*<■/• sjtiitrr: l(Hll Abmlntltl*.\ 

p. Mi. Achaz 11 - \vj. V7;i(» (s. olieiil Samaria erobert. 
Damals die olympischen spiele \hti .1 ri:i< ivr.v •• - .\rhin /|; 
Eusebius, auf Africauus sich stützend (!), verlegt sie unler Jonathan 
\riet)tie/ir unter Ozhis .'il>\, 

p. tili, l'nler Ezcchias ling das könignich l.akedaemon 
an und dauerte AU* j. Di r erste könig war Apins lArios 
andere Iis.) 

p. 70. l'nler Manasse (wie es scheinl. vor seinem %%, j.) 
Charkednn gegründet. Ferner Dy/anz. '.>7'.l j. vor seiner Ver- 
größerung durch Konstantin | — H-IU r. < 'In: \ 

Zu Jnsia.s' zeit herrschte Xcihavo Ii j. 

p. 72. Silekias II - Kphros | 1 I. 

A. II öm er. 

p. 52. In Rom wurden von 1IJ0 philosophcn 7 sonnen 
in einer nacht erblickt; die Sibylle erklärte, das bedeute 7 
konige und 7 jahrhunderte für die -ladt; die I». sonne aber, 
die vor allen anderen strahlte und die nicht unterging, ziele 
auf Christus \reriwhslun;/ von julirliumln-teu Kom* uu-l jtihr- 
tuw>?n<len <l'-r rhroiKKji iijiheii |. 

Carpanthus i:i j. und Agrippa 41 j. werden wie bei 
Eusebius bestimmt, folglich werden auch die anderen, in 
der Übersetzung verlorenen posten auf ihn zurückgehen. 

p. (17 wird die zahl der hüinerkönige auf V* allgegeben. 
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p. 02. Elisa f niiLi r Josia 37: damals begann Acropanes 
und herrschte 12 j., damals hat Komelos auf \cou MS r. Chr. 
-f- SurduHUjtal J<> -\- .Icro/iaiie.s 4-i 'jdomjt man zum j, *80 für 
Horns •jiHihIuikj oder :«r ära des Enn'm* A )\. Kr verbrannte 
in seinem palasl wegen seines hochinutrs-). 

j». 03. Arinos [ Aveitlinos\ 37 j. .seit Auirsia 10. 

]i. Ol. Uhoycos | = I'roais] seit Ozias 10. 

p. 00. Wfdireud Kzochias' 9 ) regierung gründete Ilomultt* 
Korn, das laut einigen nach seiner tochter Home benannt ist. 

In Itmu gab es 21 teinpel, 321 Strassen. SO goldene idule, 
Iii elfenbeinerne statuen. 10,000 häuser, 1 7*»."» j>aläste, 1352 
a<|uädukle, 2071 bftckercien, 37S5 talismane in bron< e. 2 
areopage. 10 milien hat die stadt im umfange, jede seile bat 
im iiinern 12 milien ausdehnung = 12 odjs \ackerfnrcheu |, Der 
eiuwohlier \:n rrrstehen: römische hiiry er | waren zuerst 120.000, 
bei der zweiten Schätzung aber 100,000. der dritten 270,000, 
der vierten 170,000, der fünften 1,100,000, unter Claudius 
endlich 0,'.»10,000 \y<ht t/ltich Zacharias und <Hi/nq>i<idor auf 
dir finnische stadtchronik zurück*), ijibt alter ein'aje dat>n mehr 
als seine suri rortjäntjer). 

p. 00. Seit Manas.se 10 herrschte Taclius [ 77/ Taliiis) 
33 j.; er brachte den purpur und goldene s/.epter für die 
könige in gebrauch. Andere nennen ihn Tulhis. 

p. 70. Unter Manasse fügte Numa Balimos zwei monale 
zum römischen jähr. 

Seit Jusias 10 war Marcus Anicus 21 j. könig. 

p. 75. Unter Darius 1 0 war Aristos [ Orestes | in Makedonien. 
Damals waren die Römer in einen verderblichen krieg ver- 
wickelt, weil (lalurion mit den Galliern kämpfte und Geltus 
mit den Gelten. Nach 100 j, wurden die Horner geschlagen, 
ihre stadt erobert und zerstört, ausser dem königspalast. 

•) KimitiR um 1H7 v. Chr. rechnet 700 j. seit Rom.« griindung. 
*) Vgl. Aristohiil s 'ha/UKä hei IMntarch (Mrn.UK F. ILO. IV 328) 
und Job. Antinch. (F. IL «. IV 552). 

") Livius I \C> Dionys. Italic. II 1 ». 

4 ) Vergl. Juiii.an. Topograph io der stadt Koni 1871 Berlin IL 
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Zur zcil des Artaxerxes Miieinon zerstörten ilio Börner 
Karthago (!). 

p. 88. Vertreibung der königc - Augustus =■ j. 
| AW»«* ,jiht 4i;<> iukI /<;/[. Der tilct der königc war Babios. 
Seit Uoiuh griindung waren bis dahin 7()if j. verllosseii. | /-.W<. 
7"7, Chi sny nls i-rslin knisrr :<ililtit<l\. 

Caius, dessen nauie ibireli Cainon sich übersetzt (?) oder 
nach anderen Audroiiicus (!) \rirll>-irht fnhrln rtltn-*rtznmj 
.liiiy t-lhtUs mit ilnn rhrniii.*h-u Atulri»iicits\. herrscht 5 j. 

1. Alifänge des eh listen tu ms. 

Damals trtriil)nt<»<i <h:* Cuiit* <j'nnj corlnr\ schickten 
die Börner den I.. Bonianus nach Syrien, um alles merkwürdige 
vmi dort nach Born zu melden. Er zeichnete die geburt des 
heilands und die ankuiitt der Malier auf: ..Beine inajestasl 
soll wissen, dass einige erlauchte Perser durch ein himmlisches 
zeichen veranlasst, in dein reich gekommen sind und ein kind 
angebetet halten, das in Judaea geboren. Ich werde mich 
unterrichten, wer das kiud und wessen söhn." Man ant- 
wortete ihm: „Heindes, von uns mit der regierung Judaeas 
l>etrant. wird sich danach erkundigen." 

Christus geb. im 13. j. des Augustus | srit Artluw, 
inihrsciiriiilirh - >i r. Chr., x<hIii.*x ilic syrische ihn ~)~)UV sich 
Itimu.ishUtc]. 

Am 1. nisan, montags, ward Quirinus geschickt \in 
imhiheil ettm lo it. (.'hr.\, weil Theudas und .ludas einen 
aul'ruhr erregt hatten. 

p. 87. Christus geb. unter Augustus Bi, 1 Krudes M 
\ti,s :t->\ Abgar 1. 

p. '.M. Merodes liess seine frau Marie löten. Er balle 
'.( weiber und 8 söhne. Bocie \Jfori>-\ hiess eine seiner trauen. 
Wurinzerfressen und in ein bad siedenden öls getaucht, tötete 
er sich schliesslich selbst, da er die schmerzen nicht ertragen 
konnte, nach 3"> j. | n,l,,>,l,r .77 1 der regierung. 
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5. Aus cloit nachchristlichen jahrhunderten. 

p. 10(1. Tihiiius 1") - \vj. ö'j'JI \ära j'mVH], Calapos 
\(!albn\ 7 niori. 

Suralal, kaiscr in (iernianicu, und l'lliiinan \Otlu>\ in 
Uniu :: inoii. 

C.hilalios | l'ilellius) 8 nion. 

Vespasiau 'J j. 10 inon. Iii seinein 3. j. wird Jerusalem 
zerstört. A millionen Juden f [Tneitns: ti00,t)tH)\, 

l iiler Domitian sprach Apollonius von Tyana: „Wie 
unglücklich hin ich, dass der solin der Maria mir zuvor- 
gekommen. Ich lütte sonst die ganze weit erok'H." 

p. IUI. Justus von Tiherias war unter Arnion | Xerrn 
niK-l, Kuseb. und Si/itr. •>/<;). reiner Sccundus der schweig- 
same. 

Hadrian :!! war das coucil von Xioaea \iriehtiijes datuin, 
fehl! Eusebius]. Valentinian, von bischüfen, die blos eine 
person in der trinitat annahmen, verbannt. Sabellius von 
Libyen. 

p. 107. Man- Aniel begann 17*» der Syrer | IUI n.t'br.\ 
Unter den Antoninen Aquila, Cerdon. Marcion und Marcus, 
p. 108. Surinus |.sVc»twä| I war krieg zwischen Juden s.v.ms. 
und Samaritaiiern [ebenso Abulfar., die uiehtirje wttiz fehlt 
sonst, li'n S<tm<irUtn<rr waren ijeijtu Severus, da aber die Juden 
ebenfalls a. lOf, ,j,,j,h Severus standen, so fohjt daraus, i/rnw 
Samoritawr und Juden i/eyeu den ijeiuei iisanten feind .sieh 
wieder r t reiniijteu. Ihr kaistr triuiuphirte Iiis über die ver- 
bündeten und rerb'it den Juden, jiroselyteit zu marhen ; ireniije 
Jahre darauf verzieh er ihnen aber wieder, h&disl wahrscheinlich 
auf eurbitte des Cnrucallu, den der Talmud als (/rossen Juden- 
freund feiert ')|. 

') Moiuo Quaost. Sovoriauai' l.SHS Uoini s. HO. Ich folgte damals 
(iiiM r/.iliT filr den UOseu Cjirufallu den guten Alexander Severus einsetzt, 
allein X..m.i»:kk belehrt« mich briellidi, dass Graet* dies lediglich ans 
sehr.iifaibcrei gethan. Kbenso wolle ja auch Graetz nichts davon wissen, 
da.ss der bei I>io LXXV 2 erwähnte räuber Claudius ein Jude sei, was 
doch deutlich aus Pio's text erhelle. 
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p. Iujs. Surina chrislonvei l'ol^nnpr. Tertullian und 
Minutius Felix wurden darin bekenncr | />.«.v<;/.«/.s - l'.Ht n. Chr. 
viel null r — 201 ii. <'lir., nie aurh an* der astrrchroiiik her- 
ronjelit 1 ). 

Caracalla rief dif von seinem vater verbannten zurück 2 ), 
darunter Alexander, bischof von Jerusalem. 
Dritten p. lO'.i. Artachir Babckan seit ~A~2 der Syrer | 2.11 n.Chr. |. 

.Uhrhunrhri. i7 Sassamden herrschen HS j. a ) bis MaliomH. Die geschicht- 
schreiber [arabische nie Hatnza und Tubari] erzählen, dass 
Sassau von Juden stammte. 

.Seit Philipp 1 herrscht Sbapur :ll j. [narh dm aestliehen 
>l<srl,'n l,isrhrähcn» fain/t er xrhmt 211 n. Chr. mit Gordian. | 

p. 110. Burita [Treboniux, La\.:i.;i.-\. 

Baros, ßurinos |V|, Galus und Halos | Vota« ian [ 1 j. 
Julian und Galeros | l'alerian und Gallien] 1 *> j . Shapur nach 
<;ilii ien und Kappadokien. 

Galalius [Claudiui>\. Aluris ] Aurelian] wird vorn blitz 
crs< blasen, durch den zorn Gotte>. 

Tatianos \Tucittts[ f an» Pnnlus [eben so Mosm Klan . II 70, 
naeh andern bei 'lijana, n/1. S.uii.i.t.ii 1 Hl't\. 

Bulirinos [Florian] wenij: spater f in Tarsus. 

:,'AA der Syrer |/«V,< .~>8:i - 27 2[ Con-Iantin tit-U. 

Caiu> f in Mesopotanien. ('.ariiins f auf dem zu^'e ^■jr<-n 
Kappadokien. Numerian + in Africa 4 ). 

p. III. Dioilelian seit .">'.):! der Syrer |^ 2H1 n. Clir.\. 

Uhler Diocleliau 1!) war eine bunp-rsnof, der schcllel 
ferste kostete :>."»00 lahejran silber ]2',00 oho/m, Abnlfar.]. 

p. II:!. Diocleliau l'J ehrisleiiverfbl^un^. 
f..iisi:iniiii. Konstantin regiert .\ j. mit seinem valer. Dioclila, Konstantins 

bau. war die lochler Dinclelians. Nach Johannes von Asien 

') Ich halte meiiu' liiDsliMiisHitlien aufstellun^n «roireii die /.weife) 
Lei Nu 'mann', staut und kirclie 1('»2, aufrecht. 
-) Vpl. Ditv LXXVI1 3. a. 

:| ) Andere !?elien 2'> odi-r 'Vt »der .'II k»ni.ir« mit 124 j. 

*) Carinii* f i" Mösicii. XunuTiaii in K lein.isien ; Snm.inr I SS J. 
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war sie die frau des Gonslantius [Y'A/or>wJ, der, vom aussalz 
geheilt, christ geworden sei Ira tochshouj mit der Constantin- 
Sihesterleijendi:] 

p. 115. Heiin coneil von Nicaea werden die freunde des 
Ariiiä aufgezfdilt. 

p. 110. Zur selben zeit erd beben in Egypten. 

p. 117. Seitdem auf dem coneil iler gesunde glaube Ober 
die weisheil der philusüphen triumphirte [<tiesl/ezii<jli</tc leyende 
hei Michael, zu da- Sakrale» l 7 Sozwn. I 17 zu vyl.[, wurden 
die lehrsliihle der philosopheil unterdrückt. 

p. 118. Einige der anwesenden wurden vom coneil aus- 
geschlossen wegen ihrer Opposition und um die mysteriöse 
zahl | | zu erreichen. Das coneil dauerte 22. yar — 1 «.). hezirau 
[III. juni — 2'k amjusf\. 

p. 121. Constantin herrschic 32 j., ward 05 j. alt, f 22. yar, 
gerade, wie der heil. Jakob sagt, als er nach Persien auf- 
brechen wollte. Bekehrung der luder und Armenier. Auf dem 
lempel des Ormuzd hei Metzkheta errichtete könig Mihran 
eine kreuzeskirche. 

p. 1 23. Conslantin 0 ward Magnentius in Sirmius | Sirmimu [ 
kaiser mit Ophilos (•'], f durch Coustantin. 

p. 125. Constanliu II f 48jiihrig [i.nor.301; Amiiiinu: 
II jährig herrscht« 25 j. 

p. 120. \M'«-h<iel ist iimjiliintiij i/eijcH Conslantin, dm er 
f'iilsrltlich des Aria tri sums uul.luyt, und ttehr alnjenriijl drin 
Julian]. 

Julian lässl sich von seiner frau scheiden. Sein heid- 
nischer lehrer war Alelanus. 

Asclepios und Liciauos, hrüder, heiralen zwei scbweslern 
(;<)ii>tanlin's. Aus diesen Verbindungen stammen Julian und 
Klulhra [Elwfhern\, Folgt der Julianusroman [der im U.jnhrlt., 
reriiiutlirh in Edr**n, entstanden ist')[. I)em Julian ver- 
spricht der Satan ein jahrhundertlaiiges leben, her kai>er 
verstümmelt sich und opfert dem Geschick [der Fortuna] in 
llarran. 

') Michael ist jedenfalls iiacIi nicht benutzt von Mofiuas, .liilinniis 
<ler iihtrftiiiiigi>. v«rgl. N'Xi.ntki:, Z. I>. M. <!. XXVIII 0»i0. 



so 
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Viele anecdolen über Julian. Kr verabschiedet 25,00(1 
christliche Soldaten, weil sie ihm Unglück brachten ; er hatte 
im ganzen vt'J.j.OOO krit por mit. Zerstört Dispon. | Ktrsiplmn. 
Am i M4<jt im ijetji n/eil, >/<i.<x , r >him,i rt,rl>ri : f< <j<iii<j> ii.] 

p. Jovian 7 mon., t durch nierenkrankheit \>rmuniii 

n<i<-ft Ainmiiin A'AT 

Krdbehcn und grosse flut. als Valens in die egyplisrhe 
sladt Mareiaimpolis einzog. 

|>. Iliö. Valentinian f .'i4 jAliri;? [Amml'ui: •"<>]; er )• •] »te in 
liigamie mit Civira Severa [titulier ths Gruttau nach ./f-/..v.i.v;./>| 
und Just inu, der tochter des Justus | <l>s</„u •rnoms ,t>u l'icinttitt. 
.hislinns t»>l,t<r Gull« iund <lir /Wim <lt\< Th<»Ji>.sins]. 

Märtyrer von Raitha. 

|». U:j. Theodüsius f •'•(( j. I S„k,.:,tk>, ifih,,tt,l 

Virzin ')(> j. | 

l>. Iii. Chrystistoinos sprach das griechische zueist nicht 
rein, weil sein valer ein Syrer war. Deshalb waren einige niehl 
dalür. dass er bischof von Konstantinopel wurde. Kr war es aber 
7 j., blieb dann Ii j. im exil [seil 4<>4 n. Chr.'] und f "'0 j. 
[ So} „. C/t,;\ zu Cornau» irt Armenien. S00 werke und 
15,000 reden hat er dem schätz der kirche hinzugefügt. Kr 
trank keinen wein, verlangte kein kleid etc. 

Der autor ist gegen Nestorius. liriel des kaisers an Dioskoros. 

p. I.VS. Lob des Fellns, bischols von (iaza [um l'><>\. 
der der söhn des königs von IJcorgieti gewesen sein soll. 
Sein Uricf an die Annenier wird mitgeteilt. Sein schülei 
Johannes schrieb 75 erzahlnngen. deren <piinte>seiiz stets gegen 
das coiicil von Clialcedon geruhtet war. { Fol;/< n in t.rttui»; 

p. 107. Marciuii f fluchbeladen. Darauf Murinosj \l<ii<n imt | 
von Leo ernannt, dann Hanums \l!i,-i„i<r] und Aidhimos 
LiKaros ]Ghj>',-ri»s\. 

p. 170. Zenon lässl den I Ja-ilisr iis und seinen söhn im 
tliruie von Limiii s bei Cucu>siisi in Kappadokien einmauern. 
Sein genera) Artemis [Artcmiu*] ward Caesar. 

p. 171. Kin erdbeben stürzt zum 0. male Xikoniedien um. 
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Loh des Anastasios. Derselttc liess kateeheten von Konslan- 
liiiüpt'l töten, weil er scheussliehe laster bei ihnen entdec kt halte. 
[Aiiri.r.tit. weil sie ihn verspottet hatten.] 

p. 173. Jacob von Serug hinterliess 800 reden. 
Hei der belagerung von Aniida 5. oct. 502 — III. Januar ."»IM 
starben SO.000 in der sladt. 

Anastasius 11 \5ttf;5 n. Chr.\ = wj. 0000. 

f 87 j. am 9. taninz WM der .Syrer [Kr. «.uns IV 1: 
hui !). Juli 5/8]. 

Justin war der erste kaiscr griechischen Ursprungs. 

j). 17li. Als der heil, patriarch Severus Antiochien ver- 
lassen hatte, liel Teuer vom hiniinel und zerstörte den palasl 
| sr. des koisers Justin, dem als Verteidiger des ('haleedonense 
M'xhtiet abgeneigt sein musste] und brannte ein halbes jähr 
fort, bis ganz Antiochien zerstört war. 

p. 178. Das klostor von Maeon in Hamm war das grösste 
klosler. das der apostel Thomas auf dem gebirge (?) gegründet. 

p. 1 75». Cut | ( Und] verlangte von Justin 5500 1 Abnlfar. .5/30 1 
centnergoldes für die wache am Albanerthor| vielmehr Alanenthor, 
ileri-Alan, jetzt darin! ; Uber die rerweehslung der Alanen und 
Albaner siehe nieine ausführt ir/i,n belege in den (Juaest. Her. :i8\. 
I >a er diese nicht erhielt. liekriegte er Mesopotamien und Antiochien 
und opferte 400 Jungfrauen seiner göttin Cuzia | einer verwandten 
dir Aufarte Kaukabhtha]. 

p. 181. In Antiochien zum 5. male erdbeben, nach dem 
Mos 1250 menschen in der stadt übrig blieben. 

p. 1S2. Ausführliche geschieht c der homeriten [uahrseli. 
ans Job. von Asien]. 

p. 187. Justinian hörte auf einer gesandlschaflsreise narii 
Mendiedj \ Malm;/], die er für Justin ausführte, von Theodora, 
iler schönen tochter eines priesters, sprechen. Sie sehen und 
um ihre band werben war eins. Indcss der priester erreichte 
von ihm, dass er den glauben seiner frau zu schonen versprach 
iniil dass sie orthodoxe bischöfe an ihrer seile haben dürfte, 
ja dass er womöglich die ganze well zu ihrem | dem uionn- 
fdiifsilisehrn] glauben bekehren würde. A niouale nach der 

e, 
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aiikunfl Theodoras f Justin. Du ward Ju-Iini:ui kaiser uinl 
lies» sich von den anhäiigern des Chalcedonciise beschwatzen. 

p. l!tl. Justinian schlug den syrischen säuleiiheiligen 
Mar Zorn, aber auf den fluch »Ks heiligen hin ward der kaiser 
vom blitz getroffen und ward besinnungslos. | J/«'/./'.<a-.i<. «/;//, 
(/</.<.< rr ilru uttxsiit: im i/isi>/il li,i:,nii, ihn ilurrli itu nuiuhr 
Mur Ztoirn /(/(//..] Der kaiser warf sich Vor dem heiligen 
nieder Utul erlangle so seine genesung. Aber die ( Jialkcdoniaiier 
gewannen dennoch wieder die überhand, jedoch einem aus 
ihrer schar, dem Agalhon \ A>j«j«t?\ schwoll die zunge der- 
gestalt, dass er f. 

p. I '.»;{. Andere chalkedoniaiiische hischöfe wurden d< r 
Sodomie überführt \iihnHili II.\mm;k>i.\. 

SIS der Syrer geschah ein so grosses wunder, dass ich 
es nicht erzählen würde, wenn ich es nicht bei allen Schrift- 
stellern gefunden hatte. IS motiate lang schien die sonne 
täglich nur H stunden. 

Bei der pesl in KonManliriopcl f IS :N)0.000 täglich, 
wie die Statistiker des kaisers berichten. 

1». I'.»7. l'nter Justinian gab es folgeiulo ketzercieu: 
I. Manichäer: sie n]ifern kinder. 

•2. Stephan von Kdes>a. setzte für die süuder eine licslinunle 
zeit zur busse an. 

:!. Job. von Apainoa; <üe essen/, gottes i>t eine maleric 
wie jedes andere eleineut. 

i. Julian von Halii aniass ; Christus b-sass den unschul- 
digen leib, den Adam vor dein falle hatte. 

."). Joh. von llaivth, ward von Justinian angehört, aber 
von ihm verjagt. Kr schrieb (iolt drei naluren zu und ver- 
fasse viel Schriften |.l>>r.vi.v/ Itihl. »rirnt. 1 1 \. Sein schüler 
war Samueln* von l'.aslain. 

f.. Pholinus von Antinclua \iirlmrhr .-rltoii um :t',n\ zer- 
l> gle die g<»ttheit in drei Substanzen. 

7. Theodor von Kappadokien, wollte Chri-Ius ni< hl dic-elhe 
gölllichkeit wie dem valer zuerkennen. 
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S. AtJiaiiatrius. oliciui der kaiserin Theodora, .loh. [com Horeth 
>iulir*>heinluh\, Conon von Tarsus und Eilsen von Seleucia 
nahmen 3 naturou in Christo an. 

'.I. Ambitos | Anthimos\ von Konstanlinopcl trennte deutlich 
die drei uaturen. 

p. S71 der Syrer - IM- Justinians - 1 der Armenier 

\ ■'>>;] ii. <'hr. \, als Xarses Imhepriester war unrl Chosru der 
persrr regierte. Andere setzen die epoche unter den Katholikos 
Moses. K) j. nach der Verfolgung wegen des Chalcedonense. 

p. ifll. Die vision Justinians von dein höllischen Teuer, 
das für ihn hestimnit war. und seine wolilthaligkeit und fK'»niiniR- 
keit hinderten ihn daran, in der haeresie zu sterben. Sein 
andenken wird in den orthodoxen \j<il;ohitis>hen\ kirehen gefeiert. 
| In der thut nur die rerht;fl<hibi;/keit des Justinimi zweifelhaft, 
l'upst A<;.\rii"S lobt seinen i/lniibni in einem brief, der rnu ll'i 
hisefiöfrit unterschrieben ist, dtnjeijen erklärt h'i ■ i-.nit :-; der kuisrr 
sei in der Imeresie ijestorben — d. //. in der Orthodoxie, muh 
dun sinne Mirh'tcts. \ 

]>. i!u»i. Treulosigkeit Justinians gegen den christlichen 
.Mentur | Muudir AXnilfn'römjtK ; riß. Akvuuha«, ff litt bei den 
bi/z<tntimrii ]. 

p. :>()S. Seit Caesar 50 fränkische \l<tt.inische\ herrsche!-, 
vorher die (irieehen, nätnlich 'M Makedutiier von Chronos — 
l'rasor | Kihikios — Persrus; Am /./.ia-.k. mihreud HO* j. ] Seil 
SSl'i der Syrer [riehtiijer Aihifaiiih X!>U\ 13 der Armenier 
\ >7S u.Chr.\ die (iriechen zum zweiten male, von Tiberius 
dem Thraker an. 

p. ii\. Mohameil trat auf «J3(» der Syrer, *>~2 der Armenier, 
<les M-niklius am V.). april. \u:i:i - mm Adnms COi 
ii. Chr. Ahi i.tAK ur, dus uuhn dutnui ist Iii. jidi HTJ n. Chr. 
— 1 der h<ijir<t.\ 

p. Iii. Heraklius berief nach Memhedj zu sich den Atha- 
nasius \ron Antin<hifiif\, den Thomas von Thermur \Thndmw\, 
Basilius von Mama, Saiukis |>V»v/;«.s| von Alis. Johannes von 
(iuris | Ci/rrhiis |, Thomas von Arapolis | Wrruji. |, Daniel von 
üarran, Severus von Censcliri | Keimrsbriiu |, Athanasius von 
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Arabis, Kosmas von Epiphancia in Gicilien und Severus von 
Samosula \ Assent<tiii II !i:t-l\ und untersuchte ihren glauben. 
Er urteilte: „Wir linden kein«' kelzerei an ihnen, aber wir 
belialten unsern glaiihen." 

p. '2'M). (»mar \seit "in/. <;:>{] erobert Dura von 
einem syrischen fürslcn \f<hlt sonst. Am ■/., sii'jt irrHimlirlt, 
il'is.t Omar '/•'Jen fiusra z<»j, 'Ins srhun f.'.V.V rrobiii irnr\. 

UeiakliiH vertrieh die Araber aus Kappadokien, aber seine 
christlichen Soldaten schändeten die weiber vor den äugen 
ihrer ehemänner. So kehrte der kaiser nach Konstantinopel 
zurück: er wolle so unselige Soldaten nicht weiter befehligen. 

p. C.ypern want durch Pelghur ).l/'i< -d H'tirar, 

Tiinnii.is. AfiorÄufliK] eingenommen, Rhodos durch .Moawija 
und <ler koloss au einen juden von Heins verkauft. 

p. iiö. lOÜIi der Syrer \'JUl >i. <'hr.\ ward Antiochia 
erobert und K),(HH) christeii dabei von den Arabern erschlagen. 

\Miehuh lisfe ihr Sassau IiIvh s. ttnttii s. 11 1 .\ 

Gregorius Abulfarag geb. \l~H\ zu Melilina \Mnl>tii>t whr 
Ma>(i;\. Sein vater. der arzt Aaron. halle vom Judentum zum 
Christentum sich bekehrt, daher der beinaine des sohnes Ilm al 
Ibri oder Karhebracus Derselbe studirte Philosophie, Ideologie 
und medizin. begab sich \2M mit seinen eitern nach Antiochia 
und ward iOjährig bisrhof von (Jubas, im nächsten jähre von 
Uikhabin [Lmibfna] und \-2-S-i von Aleppo. Nach <len wechscl- 
lallen eines schismas, das seine /..-itwcili^« • absetzung verur- 
sachte, ward er maphrian \2i>V und starb in dieser würde 
am 30. juli \2Si; zu Maragha in Adlmrhaigan, der residenz 
Hulagus des tataien. dem (iregots vater zeitweilig gedient halte. 

Abulfarag s< bl ieb über HippokratcsPloleniacus I'orpbyrius. 
trat in die fussstapfen des Ilm Sina in der erklärung des 
Aristoteles, verfasste unter (lässiger bcnulzung Jakobs von 
Kdessa eine syrische gramniatik und textkiilis. he arhcilcn 
über das Melle lestauicut. ferner einen Xomokanou iler jako- 
hitischeii kirche und gedichle, die selhsl iti sws biilall fanden. 
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Seine syrische clnonik 1 ) hat er bis zum ende des ymUcn. 
I-'. jululi. fast gänzlich aus dem werk seines landsmannes 
Michael geschöpfl : «Ii«.- vielen .syrischen, saracenischen und 
persischen liamlscliriflen , die Abulfarag benutzt zu haben 
erklärt, beziehen sieh wohl grösstenteils auf die 'JO j. bis 12SC., 
womit die chrouik abschließt. LJelojjrfiiUich allerdings, wie bei 
dem buude der Byzantiner und Araber gegen die Slaven (p. 1 7U) 
.stellt er den Worten Michaels; arabische berichte gegenüber um) 
gibt lelztenm, wie es scheint, den Vorzug. Audi hat man den 
eindruek, dass er für die gelehrtengeschiclite aus einer beson- 
deren, wahrscheinlich arabischen «jitellc. geschöpft habe. 

Aus seiner chrouik fertigte sodann Abulfarag auf bitten 
seiner freunde von Maragha einen arabischen auszug, das 
Alinukhtar ti'd Duwal Ausführliche geschiente der 
dynastien-). In der tlint ist sie nicht ausführlicher, sondern 
kärglicher als die chrouik, was die daten der äusseren ercignisse 
anlangt, hingegen viel reicher an niitteiliingen ans der gelehrten- 
welt. Un«rall herrscht auch in letzteren die faln«l vor, nur seilen 
wild gegen die üblichen confusionen einsprach erhoben wie 
bei tialen, den die legende mit Maria Magdalena zusammen- 
bringt, mithin in Christi zeit versetzt. 

Als gewährsmann wird Michael ausdrücklich citirl im 
anfang der clnonik, ferner beim bunde der Byzantiner und 
Araber, zum auftreten der Seldsehukkcn, die der patriarch 
für die von I lesekiel genannten söhne Magogs erklärt und 
über deren herkunft Abulfarag auch das persische Moloc 
nama vergleicht 3 ), weiter für einen betrug, den die Araber 
an den von Damaskus abziehenden Franken verübten und 
von dem die arabischen historiker schweigen, endlich für 
ein erdbeben. so im j. .">(;."■ der hegira am tage Peter und 
faul (:•'.». juni) geschehen und 25 tage angedauert 4 ). Als 

') VA. Bruns et Kirsch; text und lateinische übursctiung sind 
-schlecht nach dorn urteil Wkihuts. Deutsch übersetzt von B.ulh 1783, 
sehr dürftig. 

Ed. IW.mKK. 

r t Chrou. 234 zum j. 134" der grieeben. 
*) Chron. 341 und 354. 
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quelle für die eroberung vmi Kdcssa durch die Franken neiinl 
er drei j." di< -Iii«* des Dionysius bar Zalibi, die wahrscheinlich 
keine andern waren als die drei kurz darauf angeführten, 
worin Dionysius seine eigenen »hiiksale. seine ^elan^en-eliart 
bei den Armeniern, die flucht nach dein klosler Thalasinra 
und die verwü>lunji seiner diöcesc, der von Mar'a-ch be- 
schreibt '). Von Arabern lobt Abulfaraj; ausserordentlich den 
Albirimi. Andere »ewälirsmanncr, wie Africaiius. Hippolytus. 
Eusebius, Andronieus wird er blos durch Michaels vi -rmilt lutt^ 
gekannt, nur Jakob von Ede— a niajf er vielleicht nueh selbst 
eingesehen haben. 

/vitmiiniin*:. In der chronulo^ie weicht der syrische polyhistor einerseits 

sehr häufl^ von Michael ab, andrerseits widersprechen sich 
oll die zahlen seiner eigenen schrillen. Was hiervon aul den 
immerhin belrächllichen unterschied der Iis*, und was auf" 
verschiedene miellen zm iickzuliihreu ist. kann bis jetzt selten 



festgestellt weiden. 

Seine rechiiiint' ist 

Flut iiili =rr- Anniaii 

Aiisrzuj»' :»SII 

Teni].elbau <i:tl Vit.*» 

Zerstörung Jerusalems .... V.V.i IS7.S 

Dabylonier :ttj 

l'ci-ser 15 i'J't.', 

Vom ersten — zweiten leinpelbati 5t IS 

Alexander 101 5117 

Ptoleinaer _".t:t 5110 

Christus \'j;\\:,fU7\ 

l'assion 5500 

Ii. cl y ii. 7:>. Iiis zum ines-ias reth- 

nen die juden V'J.'O 

die EXX 55NI» 

ehr. syr. 10. l'assion 55:i'.» 

nach Hippolytus, .loannes \r»» 
El>l«:<os?\ und Mar Jakob \n,» 

F.d>'s*<t\ 5550 



l ) Clmn«. 3;tr», ;!.-»:[. Über Zulibi oben s. «1. 
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Afiiiiiiius 

Andere 

Die tradilion von vielen \lt>/cui- 
''"< > I 



550'. t 



Chr. p. -VS mitl liisl. 71». Christus geb. .'tO'.l Alexanders 
unter Augiisliis 1:5, Merodes XI. 



Ilist JS. l'nler Thola ward Troia zerstört. 

< "Iii". :!S. Sali um > regierte viiii seinem \~2. bis zum -rl. j.; 
it ln'»aun im vierten Hcgierung-jahre den lempcl uiul voll- 
endete ihn in 7 ,j. Dagegen ''ist. I* -m u;: Kr kam 24jahrig 
auf di u thron, s. 50: Kr sl.ub unbusslertig. 



his(. 52 liviii;. Dariiis Nabonedos I oder 0 j. 

liisl. 77 1J. Nach Clemens Eusebius und Andronii ns in liiin ii 
»Iii- 70 j. mit Cyms I ihr ende, (l)li j. vor dem zweiten 
tcuipclkiu. s. 00. Dt-r tcmpel dauerte Vi:> j.; nach der iiieinutig 
derer, welche die herrscliull des Sedekias auf »>'.> j. ausdehnen, 
stand er 500 j. 

Celanj-ensi hall unter .loakiiu '.i und 8 1 und 5 Xabu- 
chodonosurs und unter Sedekia 11 Nabueh. Ii). 

Chron. l'J. Clemens zählt die 70 j. der gef. bis Darius i.', 
andere von Kliakim :i — Cyrus 1<J [ 'Kk/J)'/i,\, Daniel von 
Josia 13 oder vom anfang iler Prophezeiung Jereiniae. African 
seil di r erhehung des Zedckia. 

t»H könige der Juden 5:25 j. bis 151(1 [/. 4U1C, thirnath 
Saut 1 •/.'«/, 'KK/.oyt): IM'}. 

37 der gef. -2G des teinpell)raniles \<if>ur<i,>isvh]. 

Darius Xabonnedos 10 

Itclsarzur 1 

Cyrus 31, nach andern 3'J 

Camliyscs S 

-Magier — 14 monate. 
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|)it lenipelbau ward W> j. verhindert bis Darius »i 
| = Afriran \. 

Von Artaxerxcs -10 sind 400 j. (110 bist. Ua.m.) bis :«;<> 
1 1er Griechen - Nero unter dem Jerusalem erobert wurde 

,/'. <u früh |, wie Molches alles Alricanus bericblet (! ). 
Unter Artaxerxu.« 3 ist Sokrates geb. 

Chr. 37. Die Seleukideiiära entspricht dem wj. 5180 
nach Annian und den LXX, 

VJ2o nach Georg dein Araberbisehof, 

•k>!8U bei Eusebius, 

5083 bei Andronicus und Africanus, 

5085, wie Georgias, prcsbyler Heglensis. üherliclcrl. 

5149 laut Jakob von Edes.sa, 

5107 laut Theophilu* [d,r wohl Chrhtus ./«,<•/, :»>:< 
Alexander* liest i »im h |. 

Kiue wichtige epoche der späteren gese Ii ich t e 
ist die hist. 100 15. erwähnte. IX'rl nach Alexander 
wurden die Statthalter zu Horn mächtig, sammelten viele 
huppen und legten sich den königlichen lilel bei, als ob sie 
scholl Herren von Konslantinopel wären. Zu Konslaiiliiiopel 
liess man es sich gefallen. [Zielt auf OHm '/. OY. b/isir- 
kröiiiiny.] 

Salomon von Forat-Maisan, li'ü n. Chr. bringt in seinem 
Sammelwerk .die Biene 1 auch einen abriss der wcllgrscliidile, 
der wahrscheinlich auf den zweiten syrischen Anonymus zu- 
zückgelit ')• 

') Oben », 2t> und 55. Welcher ort diu syrische chroimgraidiio ans 
suec. XIII «ei, die in l'u V« re|>ert.>riuro I 42 abgedruckt ist (erwähnt 
bei Xoklkeke, Untersuchungen zur kritik dos alteti test. 14», weis» 
ich nicht. 
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Said Ilm Batrik. pronannt Eutychius, 870 — «HO, geb. zu 
Koshit, im-lfliit isi ln-r patriarch von Alexandrien seit 1)3:!, schrieb 
arabisch das loben von fünf nlexandrifiischen palrianheii und 
die perlenschnur ') annale«, von Adams zeil — *»H7. Das 
werk kennzeichnet sich durch eine fülle genauer tage>daten, 
die jedoch meist dein reiche der einbildung entstammen. 
Besondere surgfa.lt verwendet der autor auf die Schicksale der 
alcxandrinisclicn kirche. L'ber seine vorchristliche Chronologie 
hat Cu.zi.k, über seine patriarchenlisle (Irrs.nMin gehandelt. 
Viel wert kann man seinen dalen nicht zuerkennen. 

flut . . . 
turmbuu . . 
Abraham . . 
Abraham . . 
auszug . . 
David . . . 
Gefangenschaft 
Alexander 

Christus :Jlt) 

Diocli-tian Ü70 

Die künige Israels 2b 1 ,j. 

Von der Verworrenheit des Eulychius nia^ folgende liste «iifuiigm- 
ein ausreichend Zeugnis ablegen: silmu. 

Korhtanasser . . . . 2(1 
Kvil-Mardoch . . . . 23 
Belta/ar 3 

') üeraJe so heisst ,l>io portenscbtiur dus Unterrichts', ein werk de» 
Hadschi Khalfa. 



225ü 
531 I , 

3328 
r,(i7 

477 
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Marius .\|.(in~. Asriri. Iii. I | >;//. AM für. Jim >. >/' j 

• \llls :> | Mtrliiitl, nlii Ii s. i 1\ 

Ailia-hax ... II |o\S s, it ,/,,■ •i<fo,cj.\ 

<'.vni>. <|iii et Marin- . :»0 

In -einem 2. j. Jerusalem wieder aulV'eliaul. 

I '..iinysiis '.» 

Saniardiu- I 

Mara I -20 

Atta. lisliast .... 2\ eh. 

Chri-tu- wird erli. unter Au^u-Ius Ii', I leren Ii-- :>:! am 
:.'">. rainiti I (dezhr.) laut s. HOS, am 2'.*. eahae (/""in. dezln I. 
laiil s. Sil. 

V. rk.-Iiiir Mie kaiserliste verkürzt -i< Ii allmählieli bis auf Dinelelian 

i-liroiinl.itfic um i j. ' p 'e»«'ii die wirklichen dal.-ü. I Moclelians erli'luin^ 
.U-rkai-.erz. it. ff| ||, „.„.), |.; n | yrliiu- einzelnsten JSII Ii. < '.lir.. liarll seiner 

eieenell anhalte J|iujrej.'e|| 2~i'< II. Clir. In spfiti.-rfl) cjMH hell- 

/.alili-n zei»l. -iili ein irrtnni von s j.. den wohl der al<-taud 
.ler alexandrini-clieii ärn "»Vi»:» von der j.'ewöliiilicheii -V>l)(t j. 
verschuldet liat. Mie li.^ira soll iil-1- stall l>22 herinnen, sein 
Keburl*jalir -elzl der autor 8<'>s -tatt 87*'i n. < 'dir. an. 

Yiillijr verrenkt sind die eleieli/eiti^k.-iten der röinoikaiser 
mit den Sas-auiden. A/.da.-hir (-o> lieeinnl unter Commodus 1(1. 
Sahur I unter Severins 12. hie Sas-aniden sind um wenigstens 
:i0 j. zu früh angesetzt, eist seit Ardasliir II kehrt die Ordnung 
einif,'ennas-en zurück. 

Seit Omar wird der ralinien der erzä hl in c r ' au- den rc^'ie- 
runtien der khalifen ^.bildel. Kin jalirhunderl später erklärt 
der aulor (II i-00): Im 1. j. Alman-urs ward Theodor patriarch 
von Kon.-tantinopel. Seit dieser /eil Iiis zur ^'enwart habe 
irh die nainen der Konslaulino|iolitaiiiselien |iatriarclien nii Iii 
weiter erfahren können, ebenso vcrläs.-t mit Ii die künde von 
den römischen -eit A^abius. 

Von kirclicri£e-chiclilliclien uacluichlcu i-t hervorzuhelien. 
das- Melius 22 j. nach der pas-inn e-kreiizi^t winde. Kr 
schrieb unter Nero ein evan^elium in lateinischer spräche und 
diklirte solche- dem Marcus zu Moni (I :!U.j». 



KIiii:ii in Al-il.'.u... 



Mh Im isi lu > I1.ii Alamid al Makin | Elmacin | \ in 

Krypten j.'ili.. chiist iiiul sekielär des klialil'eii von K^yjilfii. 
t 1:175 zu Damaskus, foil^.-sel/.l im 15. julnii. von einem 
auoiiyiiiu-, benutzte namentlich Tabari und V. ein a I edd i n 
und für die kir< heiip-schichtc K u I y e h i us. Ycröllentli« bt ist 
bis jetzt nur »Ii*- ^schichte der khalit'eu 1 ). 

I Virus Abushiaker Ilm Arrahacb Abilcara von Kostat (In i 
Kairo) diaknnns an einer kirclie in Allkaliira schrieb UMl das 
sog. r Ii l on i( on orie n t a l<> -') nai Ii Kol ychius. 

Hut. . . . -J-i.-ji; | - l'äilycli.: -llTi lli!ario| 



Da-s Ainram SOj. den Moses zoii' r 't, stammt aus Kntyrliius. 

.losua und l'hinccs 'A\ 

Dichter bis ausschliesslich Samuel . . [ V.~>S ] 
\xm irl , r>jibt ilie .sinn im- <Ur eiiiziljmsh n\ 
Dichter mit .losua IMi 

Die summe der könip> seil der reiclisteilmig ergibt :!5<i j. 
bis zur Gefangenschaft unter Kl.jakhn 11 und :H'.7 a ) bis zum 
Icinpclbraiid, rechnet mau dagegen vom überlieferten datuni 
jenes braitdes aus, dem \vj. 11)05 mesori (august) Dl, so orbäll 
man 511 j. ') für die könige wie bei Jusephus. 

De fange n sc ha lt. 



') Lateinisch durch Kia iMi s. 

Cljfrst'tzt vom niaroititcn Ahuaiiam K< iii:i.u:nsi> 1i!kö Paris. 
.UM -\- Salomon 4u + David 40 + Suul M> wäre 477 
wie Ufii Kutyrh. 

4 ) Kli't "*42 -(- 40 -f 4S!< |4^7I I. <1av.ni .Ii« ülM>rlicfcrten 
20 j. Samuels |4'i;»1 j -j- *>1 4 4:»0f.. Vgl. Eiü.i,;;] s. .1» lind 
Abulfarag s. H". 



Dhalek geb. . 510 
Abraham . . 511 
auszug . . 505 





Nabuchodoiiosor 
Kvilnicrodac-h . 
Dalthasar . . 
Darius A»siieri 



2:i 
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Oiri*tli«'hi' >\n-r und .> r«l"T 



Cyrus :! 

Kamlnscs ö 

Sinerdis I 

Assuerus, gatle der Esther . . . 20 

Dir suniiiictizahl der IVrser «>t^iWt I7<»(!) 

Alexander bicornis H'> | h'.utij<h.\ 

l'lolemaeus, bruder Alexanders . 7 

l'Uiletiiaous, i|ui ol Alexander . . 21 

.lfi;'(*c 2'J 



Dil- übrigen poslcn dieser erbaulichen liste Eulychius. 
1 lorodcs begann seine Herrschaft 1 7. tainuz (juli). n-giorte A 1 j. 
Christus geb. J'.l. ^<m«k ,~ im 27>, j. des Herodos. 
\Dns ijete!',hnic lie ist 'Ihm j.tlrs lltrw/rs. Die rersehiebtUMj 
erklärt sieh linrrli ihn im-lisef dir iiren .~>~t(tf) und .>.>W.| 

KsiisiTzoit. Augustus herrscht von der Unterdrückung des senats 



bis Poinpeius f . . . . \ \. 
, Cleopatra f . . . . 12 „ 

. Christus gel) -2~> , 

, August 15 ii. Chr. . . 5<1 . Ii mon. 

Hemdes f <> u. Chr. 

Archelaus 7 j. 

Antipas -21 

Agrippa 2A 

Agrippa II 20 



.Malthaensevangoliuui unter Claudius. 

Jerusalem zerstört 25. epiphi ("J. august > 2177 (I. 5577) 
am selben tage, da Nabuohodonosor den tempcl verbrannt. 

Manahem, der thorhüler sagt, er halte aus seinem thore 
125,800 mens» hen heraustragen sehen. 

Joseph ben Gurion sagt, es seien 1,100,000 gestorben 
und 9t*00 gefangen genommen worden. 
Titus + j. 

Traian tötet den Simon K'leopa; herrscht seil 10 j. vor 
der Zerstörung Jerusalems bis 32 nachher (!). Johannes- 
cvangelium. 
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Hadrian schrieb Urbs Aelia auf eine säule, die jetzt 
DavidssAule heisst, und liess einen kanal mit süsswasscr zum 
roten meer ausbrechen. 

Uas Perserreich entstund unter Conmiodus {entspricht der 
zeitrersrhiiliuH'J unter Tminn Kern tut s, oben x, 9(>\. 

Alexander (Severus) VA j.; in seinem '.». erhob sieh 
Ardashir | M/-n.u:i., oben s. 78, die offiziellen iimjnben mihi/ 
mtueder TJ4 n. i'hr. -= Ales, :i oder '»7 - Alex. 0*)]. 

Maximiii A 

Pupien — 'A in. 

Gordian t 

Manes und Gregor der thnu- 

inakirg | '10 j. zu früh \ 
Philipp 7 

in seinem 1. begann Shapur I | Mn ■«.»/./., oli.s. 7S{ 

Deiius 1 

Gallus -2 

Valeriun Ii 

Claudius 1 

Paulus, patriareh von An- 

tiiM'hien {vielmehr Marhof run 

S<tui<ta<itti{. Urheber der Pau- 

licianer 

Aurelian i> 

in seinem f'...j. Konstantin geb. 

Taeilus — f, m. 

Prohns <> 

Carus -2 ele. 

Jakobitisi'her Standpunkt in den dognienkänipfen der fol- 
genden jahrhumlerlo. Leo II wird als Jaknhil bezeiehnet. 

Hegira 1 beginnt im muliameilanisehen inobarrain I 
tamuz l"> ^1 epipbi 'XAA Alexanders {HJJ\. Seitdem rechnet 
iler autor nac h d« n moiuljahreii der hegiru. 

') .Wilim, Aufsähe zur jiors. iros«:li. *9; (!i isi imm, ifpscliicliU' 
Irans IB2. 



(tiristlirlic Syrer und Arn her. 



Mahoint'l geb. um sotiiiiHiaufvtuuj-' 12. ruh dos ersten 
olephaulenjahres, j ('>:} j. am 12. iah : verlebte 10 j. in Medina. 

Kaiser Ileraklin- t sotinta;: '.». febr. 15. ni-chir 'J->\ 
Alexanders [Uli h. <lu\\. 

.Mit s. 71 beginnt die liste der alexaiidi mischen pal Märchen, 
die äusserst genaue, natürlich in der ältesten zeit ganz imaginäre 
dateu liefert. 

Makrizi'l 1510 benutzt den Eutychius. 

Christus geb. -2'.). kihak nach Alexander. 

Anfänge Christi und der christlichen kirche naeli Ilippo- 
I j Ins Thebanns. lliiiiiiiell'ahrlsära wie im Chron. jiaseh. 

Jacobus geht naeh Indien ('!), f in Jerusalem. 

.Malthaeus schreibt sein evangelium '.) j. nach der auf- 
orstehung. 

.Marcus (Johannes) der evangelist verstand latein. griechisch, 
hebräisch, schtieh sein evangelium I2j. nach der aul'orstchung: 
bereisle Koni, Krypten, Xnbien und Ahessvnien und kam nach 
liarcalh, als llananias in Alexandrien 1iis<diof geworden. .Mär- 
tyrer in Alexandrien am Osterfest. 

Lucas schrieb sein evangelium in Alexandria 20 ,j. nach 
d> r aufei-slehun« getötet -2-1 j. darnach. 

Johannes f mehr als lOOjährig. 

p. 27. Als Severianus | Ney,'. Ser-rn*] nach Kgypten kam, 
tötete er die Christen und zerstörte ihre khehcii und befahl 
seine iilole in den alexaiidrinischen leiupeln zu errichten. 
Damals war Demetrius :I0 j. bisehof. 

Die Siebenschläfer schlummern :50'.) ,j. 

Am besten schliessi sich hier au Johannes von Nikiu '-') in 
Knlei-egypten. jaknbitischcr geiieralverwalter der cgyplischcii 
k löst er um <'>'■>(, schrieb eine wellehronik nach Julian lies 
Antioehonus und Malalas. Ihr besonderer wert besieht 
in der genauen Schilderung, die er von dem egyptischen auf- 
stand iles Herakliiis gegen l'hokas entworfen hat. Der Original- 
text war grieehiseh. nur einige abscbnille über speziell cgyplisdic 

') Makrizi liisL.ri.i i'<>ii|.phiiii eil. Wrrzi.i: 1*2*. 

■I Z-M i:\tai.',, NmIcs et extiaits XXIV I. Ki:r\iM\> iii.i: I '»3. 
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Verhältnisse waren koptisch, vielleicht nach den» Vorbild der 
bibcl, wo in einigen büehern verschiedene sprachen ungewandt 
werden ' ). oder wahrscheinlicher, weil Johannes die hauptmnssc 
seines Stoffes aus griechischen <|iiellen. die zeitgenössische 
gesehichte Kgyptcns aber aus mündlichen berichten schöpfte. 
\<>i:i.i>i.k>. hält dagegen die ganze Urschrift für koptisch. Das 
original ward ins arabische und daraus 16» -2 ins äthiopische 
übertragen, letzteres dun Ii einen abyssini-chen gelehrten und 
den egyptiseheii diakon Cabriel. 

Der arabische Übersetzer hat viel nüssverstanden und oft MviiWIir 
allgekürzt. Abweichungen von Malalas trilVt man bei den uw-« lachte, 
berichten von l'erseus Melehiscdek IVlisonius Palamedcs, 
Jerusalems gründung, bei den nympheti, den LXX und bei 
Hemdes; mehr als bei Malalas die gcschichleii von lieber, die 
ertindung der inedizin und der akademien durch Salomon, die 
kreuzeslegende, die zersteirung von l'ahnyra und Tyrus durch 
Nabiitluxluiiosor, die erkläniugen von Alba und Karthago. 

Mit besonderem eif'er wird die l'abelhal'te Urgeschichte 
vorgeführt. Kaiuan II verfasste iioTni>/.nßm. Die arche blieb 
in einer höhle, \imrod soll Afrüd. söhn des chumitischen 
Cantur sein. Hermes (Tot) hinkt, weil vom pl'erd gefallen. 
MelclÜM>dek war von der Camilie des Sidus von Sidon. eines 
königsohnes, der von Kgyplen und Xubien gekommen war 
[;/'/'' xtif i/'f.f Ait'titthich zurück; ähnlich Michml A.<ori, tcohl 
noch Aiiitini)}. Dido Mummt von < Iharlimas, einem ort zwischen 
Sidon und Tyrus. 

Von urg'-sebichl liehen, auf Johannes zurückgehenden zahlen 
wäre etwa die .">:? jfihr. herrschall des l'erseus hervor/uheben 
und der Mi jährige Zeitraum von .losuu bis Ogyg. die Alliea 
unbewohnt blieb-). 

') Am häutigsten ist «lies in indischen «int javanischen drumcu, 

kommt aber auch in der mittelalterlichen litt<>ratur t.itcili und moderne 
spräche nicht selten vnr. 

-| Z..D mihi:.; W>, :]70, :'.7-'i, ::s:., .'!07. 
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Die einheimischen quellen versagen bei iIit alten geschichte 
Armeniens. Von den oft siegreichen xasammenstös-sen der 
armenischen könige mit den Assyrern wissen wir durch die 
keilinschriften vom Yansee, von den ereignissen während 
der parlherzeit aus klassischen quellen : ob die griechischen 
geschichlswerke des königs Artavasdes M, den Antonius im 
triutnph in Alexamlria aufführte, mit der einheimischen Über- 
lieferung sich bei'asslen, ist zweifelhaft. Im allgemeinen heisst 
es ausdrücklich, dass die armenischen Kirsten und herren 
weder für die Anfertigung von annalen sorge trugen, noch 
überhaupt sieh um gelehrte bildung bekümmerten 5 ). Die erste 
gesclücbte Armeniens soll denn auch von einein fremden, von 
dem Syrer Bardesanes um ISO n. Chr. herrühren, eine /.weile 
wird dem .Mar Apas (Ultimi von .Medsbin oder Nisihis zuge- 
schrieben, der um 383 u. Chr. " 1 ) in syrischer spräche auszüge 
aus den arebiven von Kd- ssa und Siuope machte und sie mit 
vielen f'abulosen elenieiiten verschmolz. 

Ein Umschwung kam erst mit der einführung des Christen- 
tums; im anlange des 1. jahrh. war die scbriftspraclie der 
priester und der gebildeten in Armenien «las persische oder 
das syrische. Seitdem aber Mesrob sein volk mit einer nalionaleii 



bibel beschenkt halle, legte siel 



litlerariscbe lliälig- 



keit, ih ren voniehnister tpiell zunächst Übersetzungen aus dein 
griechischen, syrischen und pehlewi waren. Kine ganze Hill 

') l'lutarcli. t'mss. 3:5. 
-) Mos.* I 1, 3. 

') S» Ci rs> inim, iiacti M'-m v snll.sl um I T.O v. ('Im. 
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morgenländischer und abendländischer kirchensehriftsteller ward 
so den Armeniern zugänglich gemacht, von profanen aber 
wurden Homer, Kuripides(V) Aristoteles und Fseudn-Kallislhenes, 
sowie niedrere grammatiken und rhelorikcn übertragen. 

Den festen grund legt die chronik des Eusebius, die zuerst Kum.-Iimm. 
wahrscheinlich durch Moses von Khorni um 450 und ein 
/.weites mal von einem unbekannten um 500 ins armenische 
übertragen wurde, und weiter die kirchengeschichte des Kusebius, 
die gleichfalls schon um 440 ein armenisch gewand erhielt. 
Vielleicht ist auch Africanns. der freund Al>gars VIII von 
Kdessa, von Moses, der die bücherei von Edessa eifrig durch- 
stöberte, benutzt worden'): nach einigen gelehrten hat ihn 
jedoch Moses lediglich durch die Vermittlung des Eusebius 
gekannt 4 ). 

Die Verschmelzung alter einheimischer heldeiisagen und Armi-nim-lio 
moderner heiligenlegenden mit der festgefügten Überlieferung chmni»t.'n. 
des Eusebius, dazu noch syrische apokrypha. stücke aus dem 
alexanderroman, und später sassanidetisagen, dieser uiischmasch 
hat den grundstock der armenischen geschichte und den kanon 
für die Folgezeit abgegeben, bis mit dem 13. jahrh. durch den 
vordrängenden einfluss Michaels des Syrers dem bilde des 
altert ums wieder einige neue färben aufgetragen wurden. 

Bedeutender ist die darstellung der christlichen zeit von 
seilen der armenischen chronisleu; nicht selten verdankt man 
ihnen gute und reichliche nachrichten über sonst spärlich 
erhellte Zeiträume und muss ihnen im alter der kreuzzüge 
sogar einen hervorragenden qucllenwcrt zuerkennen. Ihre 
wichtigsten gewAhrsmänner sind ausschliesslich einheimische 
gescliichtschreiber, so Agathangelos um 3U0, Faustns von Byzanz 
um 450 und Lazarus von Pharb f 484 für die Sassaniden- 
heirschaü, Johann Mamigimi von Daron und Sebeos, beide um 
•150 für den einbrach der Araber, der priester (ihewond, gegen 
S00. für die zeit von 0:12—788"). Matthaeus von Edessa im 
12. jahrh. für die ersten kreuzzüge. Alle armenischen geschicht- 

') So B.lI'Mii AKTNKK lind ( '.Altltlf liK 

*) So (ii isriiMii) und (Jki.zi'.u. 

") V. Mi'i:i.i.kic, Wiener Zschr. f. it. K. <le» Morgen!. II. 17<>. 

7 



Anmiiirr. 



Schreiber sind von rt'^^ni [Kitriolisuuis, ;\hvr auch von starker 
»ationaleitelkeit erfüllt. Sie prahlen mit zahlen und rechnen 
zu gern ihrem volko als verdienst an. was günstige zulalle 
oder gar fremde beschülzer für es bewirkt haben. Ihre auf- 
fassung ist kirchlich gebunden und ihr blick reicht, nicht weit 
über die engen grenzen der lieiniat; an wundern, sagen und 
legenden haben sie ein grosses Wohlgefallen. Kill kühner, frischer 
ton durchdringt ihre schildcreien, doch Unit ihnen oft das 
bestreben nach rhetorischem, allzu gewähltem slile bedeutenden 
abbruch. In de» spateren jahrhuiidcrte» wird ihre spräche 
nüchterner und ihre krall erlahmt, aber stets belebt sie die 
warme liebe für das valerlaud. 

Moses Khorenatzi. ' > 

Moses Khorenatzi (von Kliorni?), empling seinen Unter- 
richt von den beiden vAtern des armenischen schrill wesens, 
vom vartabed Mesröh und dem kntholikos Sahak (Isaak! d. Cr. 
Kr studirte kurz »ach zu Alexandrien, besuchte Rom, 

Athen und Konstantiiiopel und starb hochgeehrt um ISO, der 
sage nach im gleichen alter wie Moses der prophcl. Damals 
war Armenien den siegreichen wallen der Sassaniden erlegen, 
die aufstände gegen die freiudherrseh.ifl idl) und Isl n. Chr. 
erwiesen sich als vergeblicli. t'niso eifriger suchten patriotische 
inäntier durch die litteralur dm sinkenden geist ihres Volkes 
neu zu beleben und zu grossen thaten anzuspornen. 
Werke. Moses schrieb eine rhetorik nach griechischen mustern, 

worin die berühmten bruchstücke von Kuripides' l'eliadeii voi- 
kommen. feiner eine schrill ,über Weisheit' d. i. über grain- 
niatik *). eine homilie über die Verklärung Christi, endlich die 
chrnnik oder .geschleehterfolge von Cro-sannenien', deren 
abfassung um VS() angesetzt wird. 

Zweifelhaft ist seine Urheberschaft au der ,geographie 
Armeniens', an der, falls sie auf ihn zurückgeht, jedenfalls 

') Gers. ii>i Ii-, kleine Hctiriften III. Für Mos..*" geiieidogien siehe 
Caukiikk. Movm« <le Kh»rene, I *!M l'nris. 

Vielleicht hat in betreff <le.« Urhebers liier eine Verwechslung mit 
Mnses von Situiik (7. jabrli.) stiiUgefuiuleti. 
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starke intcrpolationen angenommen werden müssen; unecht 
ist die seinen namen führende .Wanderung der heil. Rhipsime'. 

Die rhronik geht in drei büchern von der Schöpfung bis 
zum j. 440 n. Chr. und ist Sahag Bagratuni gewidmet. In 
ihrer jetzigen gestalt kann sie nicht von Moses selbst her- 
rühren, es ist vielmehr eine Überarbeitung aus der zeit von 
(VM— (>+2 n. Chr. Denn das werk berichtet von einem vor- 
dringen Shapurs II nach Bithynien, vermutlich in erinnening 
an den bithynischen streifzug der Neuperser im j. 008 1 ); ferner 
ist von Chazaren als naclibarn der Armenier die rede, obwohl 
die Wanderung der Chazaren erst 587 zuerst erwähnt wird*); 
endlich ist die Chronologie gerade der zeit des Moses selbst 
heillos verwirrt. Es wäre unerklärlich, dass ein Zeitgenosse 
von Bahrain V (seil 420) diesem die 22 j. seines vorgangers 
Jesdegerds I und letzterem die 11 j. Bahrams' IV beigemessen 
bitte, wie es in der that die chronik bietet. Durch die an- 
nähme einer späteren Überarbeitung versteht man auch, wie 
Thomas Ardsruni ein viertes buch der chronik aufzählen und 
davon berichten konnte, dass Moses seinen eigenen lud be- 
schrieben habe*). 

Vielleicht rührt die redaction des geschichtwerkes von der 
hand des Chronologen Anania Shirakatzi (von Shirag) her, 
dem Patkasuv die Urheberschaft der geographie Anneniens 
zugewiesen hat. Denn auch die geographie führt zu unrecht 
Moses' namen. Sie kennt die einteilung des Sassanidenreiehes 
in vier spabedschaften, die erst in der friihzeit Khosrau's I 
(531 — 579) eingeführt wurde, sie erwähnt den frieden von 
Basra (035) und die 651 beginnende Herrschaft der Araber 
und spielt vielleicht auf den einfall der Slaven an. durch den 
im j. (»57 Konslans II von den armenischen grenzen wegge- 
rufen ward'). 



Die rlirnnik 

iat stark 
ItlRTarbeitet. 



*) Jedoch ist daran zu erinnern, dass schon 2&A n. Chr. streifxOgler 
dws Shapur I bis Kappadokien kamen. 
*) S. oben s. 36. 

') Allerdings ist es auch möglich, dass Thomas wie bei den 120 j. 
seines landsmannos auch hier Moses den mann Gottes vor äugen hatte. 

*) Vergl. (Iber diese frage jetit Gl rsriiMii», kleine schritten III 
382-338. 
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l)ic chruiiik j,'ihl sicli vorzugsweise als adelsgeschichte, 
für die iiafnatunis, (je^ren die Mamikonis, sie ist eine tendenz- 
schrifl. Da sie jedoch zum eisten male die vaterländische 
beschichte bis zur Unterwerfung Armeniens durch di»- Sassaniden 
zusammenfasste mal weil ein vaterländischer freist und der 
liass K'VW« '!'«' fleiiidlierrscliafl den Verfasser beseelte, so 
erlaubte das werk des anneuisebeii llerodot kanonisches ansehen 
unter (Jessen landsleuleii und fri-os-c Verbreitung im auslände, 
wo es namentlich von den Syrern eifrig benutzt wurde. In 
der neuzeit ist es ins lateinische, italienische, deutsche, franzö- 
sische und neiiarmeiiis« be ülx i s. tzl worden. 

Die Zeitrechnung der ohrouik fnsst ^anz auf Eusebius, 
mit dessen ki'inie>listen Moses die einheimischen jreiiealojrieu 
recht unglücklich zu veivchweissen trachlet. Weitere ijm lU-n 
waren A^athaujf "lo< und Faii-tos, die apokryphe lehre des Addai 
(Thad<laeiis). der jüdische kricc, des Joseplms, Mar Iba Kaliria. 
Ilippolylus und eine reihe kleinerer auton-n wie Arius | n»i 
I'riititliuH*, m-hr'wh iilur eifif/tlisr/ies ull< rtiim], C.amadrus [Sku- 
nitimlr<ix?\, Polykrales, endlich Volkswagen und ballailen, au- 
denen ein malles lieht über nligion und niylhologie der Ar- 
menier sich verbreitet, und andere mündliche Überlieferungen. 

Kür die thalen der Pari her und die anfände der Sassa- 
niden Meierte Mar Sauma, der unter Julian \\\- kriegsgefangener 
nach Horn kam. reichhaltige nacluichleu, die Kborohbnt, 
Schreiber Shapurs II, oder mit anderem namen Kleazar, ins 
griechische übersetzt haben soll. Was Moses aus ilim erzählt, 
stimmt mit Pirdusi überein. Yerfünglii her klingt, was Moses 
über den prioter Olyp von Ani berichtet, der eine beschichte 
der (armenischen) tempel geschrieben habe und von Rardesanes 
fortgesetzt worden sei. Andere quellen wie Phlegon, Palaiphalos, 
Philemoii, Porphyrios und Kirmiliau, bischof von Kappadokien, 
der die Christen Verfolgungen von Maximiii bis Diokletian be- 
-chrieb. hat Moses wohl nur durch Vermittlung des Eusebius 
gekannt, den der vorsichtige mann übrigens niemals nennt. 

Die patriareheiiliste bis Arphaxad stimmt mit den LXX. 
ihre foitsct/.img aber bis Abraham stimmt zu keiner sonst 
bekannten quelle. 
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LXX 

Kainan II \ fehlt Afrirun. uml E»*eb.\ 120 130 

Sali. 130 130 

Kl »or 1 HO 130 

Hhak-k 134 1 34 

Ha|?a v 133 130 

Soiuch 130 132 

Naehor 7«.» 17'.» 

Thara 70 70 

| Ahmhmu s,-lt ihr ftnt lOiil j.\ 

Uci nachsloluiitler übersieht sind die der bibel fehlenden 
liaiiicii in kum-iil gedruckt. 
Sem 



Arphaxnt 



■5 5 

5 o 



au> Abyden 



Cham 


Japhet 


Kush 


(IlHIMT 


Most rhu 


Thiras 


Xabroth 


Hol ThorRoin 


Hut, 




An tl'i 's 


Arnunuk 


.lr/«-/ / 


Ariiiui.i 


^ 'Uaijul 


A maxi u 


Ariel II 


(iiielui» 


Sinus 


flu I M II 


Xiiiyt« 


Am 




Arn ihr «höiiv 



In Widerspruch zur hihol setzt sich Moses durch die 
lierlcitun»; Mestraim's. 



ÜOmI 



Cham 



Moses 

Cham 



Kush MestraTm Kush 

I I 
Nebroth MestraTm 

Den Alexandrinern entlehnt Muses, wie er seilet eingesteht, 
die gleiehsetzurigen : 

Kphesltis Cham 
Helios Kush 
Kranaos .Nebroth 
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Für einen .seltsamen Stammbaum Ja]»het's gibt tu- Mar Iba 
als Gewährsmann an. 

Japbet Japetoslhe |7«iTtTfv r/ 1 

I 

Merog f ontnjmmm ron (iumer\ 

I ' 

Sirall. | „ Thlras\ 

; 

Thaklad [erhinerl an Thiklud l'ihxur] 

Nach dem sieg Hayk's über Hei den Ulanen und der 
herrschaft der S< hamiram \Seniintiiii«] in Armenien wird Ära, 
der solin Ära 's, könig der Armenier. 



Hebräer 


(haldler 


ArmculiT 


Isahak 


Arios 


Ära 


Jakob 


Aralios 




I.ewi 


Susaris 


Anuscliavan 


Rabat 


Xesxer 


Barel 


Ainiaiii 


Galeos 


Aibak 


Moses 


Arniamitlireos 


Sa van 


Jesu 


Bclokbos 


Pharuas 


Uotlioniel 


Altagns 


Sur 


Avod 


Mainitlius 


Havanak 


Barak 


Maskbaieos 


Wusibtak 


( iedeon 


Spharos 


Haiknk f in den lagen 






des Relokhos 




Mamilos 






Sparetbus 






Skalades 






Amintes 






Helokbos 




Abimelekh 


Halolores 


Ampak 


Thola 


l^tmparites 


Arnak 


Jair 


Susaris 


Siiiavaiv-cli 


Ephthaji 


Lamparis 


Xovair 


Esebon 


Panias 


Wslaskar 


Elon 


Sosarmos 


Gorak 



Digitized by Google 



Mumm Kbim-uatzi. 



HM 



Labdun Mithreos 
Samphson Teulamos 
Meli 
.Samuel 



Ilranl 
Kndsakh 
tieghak 
II uro 



Saul 
David 



Sarmair 



Sannair wird mit dem äthiopischen beere von seinem Willkürlich» 

Uberherrn Tculamu» dem l'riamus zu hillc geschickt. LY stirbt " ■«»»«■nhofic 

.von den tapferen Hellenen überwältigt, aber, ich will es, 'jj™"™**" 
durch Achilles und keinen anderen der beiden*. (I .l±) 

.Man sieht, der genealogische faden ist einmal zu lang, 
ein andermal zu kurz; um sieb zu bewahren, muss er von 
gummi gemacht sein. Überall treten noch mythische znge 
ganz ollen zu tage, bis tief hinein in die Mederzeit. Die am 
ende des ersten buches ausführlich erörterte gleichselzung 
l'iurasp — Aschdahak | Ai>tt/u</es\ und die ungeheuerlichen 
fabeln von l'iurasp beweisen bekannlsehafl mit dem persischen 
heldeubu« be. Die erklürung des namens Piurasp durch den 
bei Ovid't erwähnten centauren F'yreles (Piurida In-i Moses) 
gebt laut Aloses auf ein ehaldäischos buch d. i. auf Mar Iba 
zurück, der demnach der vater der ganzen episode gewesen 
sein wird. 

Von dem Medcr Warbakes wird l'aroir als erster selb- 
ständiger konig in Armenien eingesetzt. 

Ihm folgt Hratschia, der ein leuchtendes angesichl und 
Uammcndc äugen hatte \<lenM <nif iin?n ölten .lonmii'joit]. 
Damals führte Nahuchodotiosor die Juden in die gefangenschaft 
und siedelte den jüdischen fürsten Schambath in Armenien 
an. Von diesem stammen die Dagralunier 5 ). Dagegen slamiuen 
die Ardounier und tieminier und der fürst der Aghdsenier von 
den valermördi rischeii söhnen des Seiiekherim, der 80 j. vor 
N'abuchodonosor gelebt hat. Durch die freundschaft des 

') MoUmorith. XII. 

*) Mit welchen kniffen Mosus die thaksacln». «las» zu geschichtlicher 
zeit die Hagratimi's .Imn jfnli.srlum glauben nicht zugethan waren, zu 
erklären sucht, bat Glischmih sehr ergötzlich dargethan. 
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arnieuisehen Tigran mit C.yrus wird Asihdahag gestürzt. Von 
Anuin Ii aber, der ersten l'rau des Asehdahag. und zehntausend 
mediselien ■refniij.'i'ix-ii, <lir laut rMemaeiis |!| in der gegrnd 
Ostau anp siedelt wurden, stammen die bewohner des kaiitohs 

(iliglltllOII. 

Von der Zwischenzeit bis auf Alexander ist nichts zu 
vermelden. Alexander, der i'i. von A< liill' s an '). herrselil über 
die ganze well : (10 j. nacli ihm erbebt sieb Arsrhak in der 
stadt Hahgh | li-ilkli | Aravalin im laude der Kliuscbanier. 
Arsaki.l.n. Muses zählt blos Ii Arsakiden statt die wir aus 

nniu/en und schrinslellernachriehten kennen, und gibt ihnen 
i.V'i j. statt der i7."i. die sich von i>VS v. «ihr. -- III n. t'Jir. s ) 
herausstellen. 

.Hosts II f'.s f, Acinrhiir 









2. Arlasehcs") . . 


. . ln ; 




;t. Arsrhak d. Ur. . 






gab den Armeniern 




den künig Vagharsrh 




1. Arsi hakan 


. . M) 










»'». Arsches . . . 




Artasrhes -J0 


7. Arsrhawir 


. . Ki 




S. Arlas« lies . . 


. . :U 










10. Arsehak . . . 


. . I'.i 




1 1. Aita.-rbes . . 


. . jn 






:M 


;t:t 


l:t. Wagharsili . . 


. . 50 


Valasbak ."»0 










\4r,r.\ 





Ha*s im M.ikkabäi-rbnebe (|. |f». -1-2) Ar>ake> als lnmde— 
gelinge der Kniner erwähnt wird, i>t grund genug für Muses. 

') Stimmt nicht zu Vclleius I (», wu Alexander al* 2H. von Herakles 
aufgeführt wird. 

*) Verl. Cn is< mmii«, ginsch. Irans lf>2. 
a ) Artashir hui Seheos. 
*) Fohlt Sehens. 
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die sage von Jmlu^ Makkabäus auf den l'artherknnig Arschak I 
zu übertragen. 

(Janz ähnlich stachelt die eifersudtl den U'ii(l<<iizios«-ii 
autor im späteren, die heldenlhalen des Mamikoniers Manuel 
totzuschweigen und <lie durch jenen vollführte Vernichtung 
des renegaleri Mehrujati dein Hagralunier Seiuhal zuziisclirei- 
heu. Dies war nur möglich, indem sieben volle jähre aus der 
armenischen geschiente ausgemerzt wurden. 

Den Synchronismus von Christus und Alipar I fand Moses 
jedest'alls schon vor. Kr will ausserdem, dass Ahgar gegen 
Hemdes Antipas gezogen sei, um die hinrichtuug Johnnnes des 
täufers an ilun zu rächen. Einen gleichen zug mit der nämlichen 
absieht schreiben die Neuperser Sbapur dem Ashaganiden zu. 

Die römischen kaiser sind alle um 18 j. zu hoch ange- 
setzt, wie um IG j. bei den Syrern »eit Dionysius, der viel- 
leicht von den Armeniern beeinllusst war '). Die kaiseriiamen, 
die seinem syslein sich nicht einfügten, hat Moses kein be- 
denken gelragen zweckentsprechend zu verändern. Den .luden- 
aiiRantl unter Trajan verwechselt er infolge seiner falschen 
Zeitrechnung mit dem unter Hadrian. Derselbe irrlum findet 
sich bei den Syrern. 

Die 88tägige regierung Florian s rührt aus einer quelle 
her, die aus der römischen sladlchronik schöpft 1 . Dieselbe 
zahl hat Hippolytus. 

Das zweite buch schliesst mit der cinrührung des Christen- 
tums durch Crcgor den Krleuchter. Das dritte gehl bis 480 und 
gibt die kirchlichen ereignisse wohl nach Sokratcs, die armenisch- 
persischen kämpfe dagegen nach mündlicher Überlieferung. 

Thomas Ardsriini-) begann auf verlangen Kakig's, des 
armenischen fürsten. gegen »08 eine geschichte von Armenien, 
die er in ö hüchern von Noah bis '.I3G hinabführte. Das 
geschlecht der Ardsrunicr ist dabei vornehmlich berücksichtigt. 
Thomas hält sich mit der urzeit nur ganz kurz auf und von 
seinen kärglichen angaben, die wohl aus Moses herstammen, 
ist keine einzige besonders zu verzeichnen. 

') Oben s. 02. 

*) Rhss. üborsoU., wenn ich nicht irre, v. Emin, gedruckt zu Moscau. 
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Johannes VI katholikos'l k:s."» geb. in Traschanagord 

bei der hauptsladt Tuvin, im dislrikt Schirag, patriareh seit 
H*.l7, verfasste einen abriss der armenischen gesehiohto, deren 
schluss die liste der armenischen katholici bilde), beginnt mit 
der fliit, glaubt aber, weil jene urereignisse so sehr bekannt, 
sieb förmlich deshalb entschuldigen zu müssen : er fulge dein 
beispiel seiner Vorgänger. Kr schreibt den Muses aus. erwähnt 
ehaldäisehe werke, die unter Tiber in Ninivoh und Kdessa 
niedergelegt worden seien, zitirt eine geschiehte Armeniens und 
der dynaslie der Haiganier (narhkoinmen des mythischen Hai).'), 
benutzt Agatha n gelu s und Shapnr l'agratides. Sein slil 
ist meist elegant, aber oft gelehrt und schwer, zu pomphaft 
und blumig und auch durch zu viel bihclzitate durchbrochen: 
besonders sein brief an ( Konstantin IVirphyrogcmiotos, doli er 
dem geschiohlswerko einverleibte, zeigt jene fehler. 

Aus der älteren zeit, die ganz aus Moses geschöpft ist, 
ist gar nichts neues zu Ijeinerken, es sei denn der abstand 
von rfri'Jö j. zwischen Haig, dem Zeitgenossen Hel's. und 
Vagharsch, der Ii"» v. Chr. begann: ergäbe iliO v. Chr. für 
den beginn der As.syrer. In der Überlieferung, dass die sladl 
Amasia von Amasia, einem netVen des Neclambo, erbaut 
worden sei, zeigen sich die spuren von l'seudo-Kallisthoiies. 

Moses Kaghankatwatzi-) (Kalankalvaoi), 10. jahrh.. bearbeitet 
eine quelle aus saec VII, wird benutzt von Stephan Asoghig 
und (iandsakenzi's armenischer geschichte saec. XIII 

Die alte zeit ist sehr kurz behandelt. Der bruderkrieg 
der kiuder Xoah geht wohl auf Methodius zurück. Die 
natnen sind oft recht entstellt, (iigeron ist aus (Jideon verball- 
hornt, Hjeki Dylata (t) überkam Habylon von den Modern. 

Japhet - -Tigranes waren 14 könig(>. 

Arshak— Artavan waren 14 könige 1.10 j. 

Die l'arther begannen 2'r2 v. Chr. 270 nach ih r rüekkehr 
der Juden aus der gefangensehad ]<fi> tlenwacji .'>J> r. Chr. 
nie bei AfriniHiis füllt]. ~2t) armenische könige regierten «»20 j. 

\)Trad. par Sr Munis 1*41 Paris. 

*) Kussisch von Pukvsjan (Pnlkanov) IKfil Petersburg. 

a ) Russisch von Kmin, Moskau. Hube ich nicht erlani/en Vimnoh, 
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Slophan Afoghig ') (Ainring, Asolik*) von Daron 3 ) 028 

— r. I0I9 4 ), orklärt für seine quellen die bi bei, Eusebius, 
Sokratcs , Agathangelus, Moses Chorcuatzi, 
Kghischc, den sekretär und goschiohtsclnciber Vartans 
(5. jahrh.), den rhetor Lazarus von l'h'arb (Zeitgeschichte 

- 485), Faust us von Byzanz, Schoos, Ghevond's geschichlc 
der Araber in Armenien, endlich S h a p u r (Schapueha) Bagralnni. 

Acoghig beginnt mit der verheissung, die dem 75jAhrigen .ludiwli»- 
Abraham geworden. Bis zum auszug 430 j. gr*,hicli»p. 



Das zweimal wiederholte datum kommt zunächst dem des 
Annian 3815. 



Gothonicl .... 40 
Aod und Semegar . 80 (10 Dul.) 
Deborah . . . . 40 (80 Dul.) 
Gedcon .... 40 
Abimclech ... 3 
Thola 22 



') Trad. par Dri-.vi'KiKK 1883 Paris; uiit vortrefflichem cotnmentai'; 
die russische Übersetzung Ton E»i\ I8G4 Moskau, benutzt« vermutlich 
eine andere hs., sie weicht des öfteren vom französischen texte ab. 

4 ) Vgl. Lebubna (richtiger als Lerubna) u.Oh'epupna: Di i.ai kikii 84. 

') Deshalb auch Tarönetshi. Nach F. MO 11 er a.a.O. 1 78, von dem 
ich nachträglich lerne, dass man jemm miitelbuchstaben zwischen gh 
und I neuerdings durch ausdrßckt, bedeutet Asoyik ,der sänger*. 

4 ) Nach anderer Oberlieferung gar — 1045. 



Abraham . 
Isaak (Sahag) 

Jakob . . 

Lovi . . . 

Kaath . . 

Annan . . 

Moses . . 



. 100 
. 00 

. 8t; 



70 
80 



. 505 seit Abraham, wj.3800. 



Moses 
Jesus 



40 

25 l Amn: ttutl .I.v.vm.v] war 
44j:lhrig beim auszug 
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.lilir 'l'l 

.lephtha . ... Ii (40 mit ucindhciTschaft. Dul.) 

Abesan .... 7 

Ahialon .... 10 

Abdoni ( Labdont 8. Iliuins fall 

Samson .... ÜO 

KM 10 (<i Ihil.) 

Samuel um! Saul . 40 

Isbnseih, söhn Sanis diesi lirift s|»rii Iii nicht von ihm 

David 40 

Salomon .... 40 

Oripeties und Anania Sc Ii i rakat /.i [r»n Sliim;/\ 
mimen bis zum leinpcl 400 j. | Kit*« bin* ISO j. |. 

Ahraham | /]-Salomo 007 
Adam - David . . . 4:200 

| Ihr rrstr inisulz crt/iitic für ilir ;>H t'.ri><liix S'ttwit') /. 
I)ir iii-iiti'iiixrlt? liilwl rrrluid litt) j. r<»tt diiszujf bis Ihir'nls 

l'iult . ] 

Der tempelbau dauert 7 j. Salomon A \ l. -<jel'an;;en- 
schafl bez. tempelbrand 44I ,j. |</i«' riiKi ljx^lfii rnjilnn 
Salomon nach dem hau noch :!.*> (Dul. .U\) j. 

Die jüdischen könige so ziemlich nach Kus. hins. Arnos 
bekommt Ii statt i. Kljakim I Ii stall II j. 

Ccl'an^eiischaO. 

I. Josias l:{ leinpcl bland . . Kl 

-Cynt* l .... 70 

i. Joa< him i , -10 - I jui.ilJiiiin 

:!. Teiupelruiii — :)0 

— Darius i . . 7« 

Der tempel dauert bi> Darios . . . . .111 

Iiis Christus f im 10. j. Tiber s .101 

| Viel mehr bis Citri?! i tjrburt. Im ywr. imriuinv ist dir 
zweite trmpelbmt wj. f'JU'.l rollrml' f, .'>(>! ror 'i.jOO. \ 

Daniels jalirwochen beginnen mit Darios I. 
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Assyrcr und Meiler nach Eusebius. Zahlreiche Schreibfehler. Moder. 

Warbakes 28 

Madokes 20 

Ifajratitnos der Akade- 
mische nach Dill., statt 

Sosarmns) 30 

( Art y ras .10 f*l,lt \ 

Di -kos -VI 

Phraorles 2 V (U Dul.) 

Kuarksans 32 

Ashdachak ( Aslyatfest . . 38 

\2.~>C> j. seit 8J<! r. f 'Ar.] 

Kn sa (Krösiisl. 

Perser mit 2ö() | Hippolyt.] und hnhepriesler mit 183 j., IVwr nm-h 
letztere ohne einzelzahlen bis Judas, und die fehlerhafte Ptole- Mipp-Ivt«*. 
inäerliste \,;-it mit 2*2,0 j. 

Alexander, herrscht (5, 7 |5 | und lebt 32 j. 

Seleucus herrscht 31. lebt 7. r > j. 

Antiochus Soter , 19, » Ol . etc. 

Arsaciden Wi7 j. 

I'nter Antiocbus II *"»0 nach Alexander Philadclphos Arsa<-i<I.n. 
:i() nahm der pari her Arscbafr | Ai-x>d>s\ den Makcdom'ern 
HahyliHi und herrschte .",7 j. 

ArschaK II . . . 20 

Arschaj: III . . . *»7 gab den Armeniern den 

könif Vagharsch 

Arscba^an . . . 30 etc. 

Aupustus 8 wird Merodes könip; [in mthrhrit schon :iU r. Chr.], Amiu-an*. 
herrscht 37 j. 

Augustus M Merodes 32 wird (Christus pcb., unter Tiber 
I "j Herod.s II i:> jr.-taun und Tiber I«) f. Tiber noch 4 j. 
Mis zur passion seit Darius -> . . 50 1 
-Salomon . . .1012 
Moses SO . . . .1501 
Abraham .... 2006 

-Flut 3008 

Adam r>310 



Digitized by Google 



HO Armenier. 

Ki'.mrrkni*«>r. Caesar 4,7 

August us 5(i,r> 

Archelaus 9 

Merodes 4 

Agrippn 7 

Agrippa II 2(» 

Passion Gonslanlin 291 j. |/><m concil i'oit Nirma 32~> 
ist nohl yemrinl.) 

Das zweite buch geht von Cirepor »lein erlewhler bis 80M. 
Die byzantinischen kaiscr dienen im anfang als hasis der rtiro- 
nolopie; seit Juslinian 14 (p. IIIS) aber die armenische ära. 



S a s s a n i d e n '). 



Anrath ins 



Mit &~> Ii. Chr. Ar.lfL-.hir .V.S Aloxand.-ra. 

!• dos Alexander Maiiiinar-ai' 

Sapor 

HomiirMlatt'N 

VararatieH 



r,\ 

*7i 



iihf 
:sni 

:m; 
:tsr. 
um 
:üu; 

MIT 

■Ws 

UH 
N.% 
is'.t 

til.t 

:,oi 

TiOS 



Kl 



-X<, 



U 

:tl 

1 — in U«" 

:t 

17 



S-K»n>wi» (Valiram Sakan Sc hah) 
i iimn. 



Arogblic 

M) 

•l.t 

:t 



Mar»** . . . 
lioriniMriate* . 
Sapore» . . 
Artaxerxest 
Sajiur . . 
Vnmranuii 
Ittditserdcs 
VararaiU'« 
Jc'Hdi^i nl . . 
lVm/es . 
Bala* . . . 
Cshadp« 
/am«.s|)lits 
Cuhul.-* . . 
Clirwl..«* . . 



7 
7.1 
* 

it 
ii 
*i 
17 
dt 

i 
II 

I 

:») 



hVrniaiisaa 
VnlarMdi 

I« /.wiiK-nlimll 



Vairhurwh 
tiavad . . 
|)<lu\ina»li 
«lavad . . 
Khimrov . 
Ormizt . . 
(iavad . . 
IV|M>rn . . 



Vr'am Su er . II 
Yazguerd . . I 
Vr'atn . 
IM,«kh 



. r, 

. Ii 

. 2 

. II 

. 47 

. Ii 

. Ii (Srhirves) 

. n ll'orkharii) 



') Ander« listen .siehe in N..n.nrKi:'s Tal.arl. 
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Michael. 
512 der Syrer Artashir | XU n. C'/.r.j. 
Philipp I \*4i h. Chr.\ Shapur I . . . . :tl 

Ormizd 

Vaharam . . . . 3 

Valira 17 

Diocletian 11 Nerscli .... 7 

Shapur II ... r,o 
Ardashir II 
Shapur III 

Urharon Kiiinansha 11 

Jesdcgerd 

Ahoharau <&£ 

Tiruz, C.nt etc., vergl. Abulfarag. 



Nlrrhond 

Cahad (Sehirujeh) 
a. «31 

Anlashir 
Schaliar Baz 
Djcvanscliir 
Purandochl a. O'.M't 

Tchaschitn-ndeh 2 ) 
A/ennidorht 



Michael Tiieophftnes 

Shirine . . - '.) in. Siroes . . 1 

-- 2 , Adescr . — 7 in. 
Seharbaz . 1 2h#V**l»«.C«> ;— d , 

läarane, lochler lies 

Khoson 1 ), einige tage Jitxjänj . — 7 „ 



Zarinaiitiiiikht, ihre 

Schwester . . 
Scharon . . . 
Kosra Dapuran Khosrov 

Pemkhzad Ben». 2 j. 

Zervantukhl . . . 
Orniezd .... YJß/i/rtfVic 
Jezdedjerd Azdadjad. . . . 

Der priesler Samuel von Ani, schülcr Cieorg Melvig's und 
Schützling des Patriarchen Gregor IV, schrieb von Gregor auf- 
gemuntert eine Weltgeschichte, die bis 1177 reicht. Der erste 
teil ist ein auszug aus Kusebius und Moses mit einem zusaU 

') 8yr. Chwrön Chosrau. 

*) lies Gnsnasptadah ( /oefl«i'«rtr«Aiyc Prokop I 33, 11) 
Sm im , Tli(< chnmology <>f aiir-iont nations of Alblrunl p. 40». 
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alttestamontlieher apokryphen, der zweite teil fusst lediglich 
auf armenischen geschiehts« hreibein. Samuel hebt die christ- 
liche ära 2 j. früher an als jetzt gebrauch ist. 

Vartan der (iross«-'). zu l'arserpert in (alicien fiel)., t 1-71, 
patrianh, fruchtbarer kircheuschrill>teller, nachahmet' des Aesop, 
zog den Mit hael Asori aus und setzte ihn durch die ge- 
schichle des Mongolensturines Out. In einigen seltenen fällen 
gibt er mehr als Michael, ohne zweifei, weil er ein vollstän- 
digeres exeinplar desselben benutzte, und an einigen wenigen 
orten scheint er noch eine zweite «pielle, wahrscheinlich den 
armenischen Eusebius zugezogen zu haben. 

Heue di s Iliob ben Surer Ii bell Haguel bell Ksau 5(1(1 ]. 
vor .Mose*, er käuipfl :fS j. mit «lein salan. 

Zur zeit Sahcmii's baut Arain Ih>h Seth Damaskus. 

Michail Vartan 

•lair 2:i -2-2 

Iw'bon 7 raub d. Helena Ksebon 7 Alexander nahm llion 

Dionysius v. Teliuahiv, 
der <V 'A/.t'iavfinut' falsch 
übersetzte 1 ). 

Zeus lebt SSO j. S-,0 

fehlt nach «lein apostcl | l'tnilit.«] 

sind \~>0 j. bis Samuel 
Samuel -20 nach ib n LXX 
Sani 11 wird Davi«! geh. 10 nach ileu I.XX 

fehlt p. ::;) seit w.j. 1:IS0 Hoboam 

p. 02 Jons M Klisa f M 
.l«>as herrscht 40 j. fälschlich 20 
Jezi kia K gefangensch. I \'A 

[>. 2:1 dasselbe ohne zahl Jczcki 1 i:t tötet Itoinulus d. Heiims 

| Vi 4. Arhu: 10 wi7 
<>>. 1 717 r. Chr. für 
tlie ürn litmts. 

Vartan :iö: .lecbonia 7 Cyrus I :[0 j. 

') Russische ülK'rsi't/iiiit,' von Kmin, lS«i - J Muskaii. 
-) Crrsomii.. kl. Hrlir. II 4SC. 
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1) gcfangenschaft II seit Josia 18. 2) 

Joakim 11 25 der gef. Nabuehod. . 32 

Heiden 5 (cf. Daniel X 13) . :10 Mar Dariech 2 



Nabuehodonosor 
I Iniaro . . . 
Balthasar . . 
Dariech . . . 



34 
:{ 
1 
-2 



8 



Kir u. söhn 38 
72 



Dariech . 
70,000 kehren heim. 
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Kambyses . . 

Malier . . . 

Weschtasp Dariech 30 

3) Jossia . . . .31 
Joatliaz .... 3 

Eljakim . . . .11 

Jechonias . . . . — 



— 5 nion. 



Si'dekias 



3 nion., im 8. j. Nabuch.'s, von diesem 
weggefiihrt 
11 bleibt 'AI j. (einige Zeilen weiter 34) 
gefangen 



tempel dauert . 432 j. - Eusebius 412 j. seit dem bau. 

Nabuch. und sein söhn Nahopallasar . 42 

llmarudach 3 

Ilallhasar 1 



Dareeh M über Meder, 2 ill>er Chaldäer, wurde von 
Cyrus getötet. 

Die Meder heissen bei den Armeniern markh mit an- 
spielung auf mar teufel. 



Xerxes 

Ardashesh laugliand 



Ardashesh . . 
Oehus . . . 
Dariech Arsanni 



41 

41 Esdra 
50 

40 Esther 
4 

6 

171 (!) 
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Michael Vartim 

Ptol. Philadelphia is ;{s 
Kucrp-fes ... — 21 
Philopalor . . . IT» 2\ 
Fpiplianes . . . 21 |e|>eiiso Abullar.) 22 (Kusch. 21) 
Philopalor ... — WA 

Sehr verderbt ist der rest di r liohenpricsler. 

p. AI. Judas .... ;l Aristubul ... I 

Jonathan ... 10 .lannus Alexander 21 

Simon .... Alexander ... 10 

Hynan Johannes Ityrcan .... AI 
Zorohak-I Judas WA 2 
Judas- Christus . 1~>1 

[-ffi:: lüisrb.) 

I)ie Urgeschichte Anneiiiens und die s;e r 'en von Ab^ar 
beruhren .sieh mit Moses. 

bXX rechnen his Christus . . .">!'.)« 

Kimani ( Annian) .".O'.H (I. ."ip.ll) 

die Syrer ÖO^ti 

Alnrar t WA j. unter Arsehavir. 

|i. +!». Conlian soll an den herrn glaubt haben \>mlil 
rrrmrltshui;/ nut Phili/yt]. 

Aus derselben zeit hat man vom Yai taped Cyriacus 
aus Kanzajt, uu'uieh des kloslers Kcdijr. eine armenische 
cbronik von :{<MJ li'ijO n. Chr. und eine reimchionik von 
Vahr am von Kdessa '). 

Wchitar ATrivank-i verlasse einen knappen, bis läS«» rei- 
chende» aus/.u;r aus Michael Asori und Samuel von Ani. 

Im anfaiip viel apokryphe demente, («nie bemerknn^, 
rlass Moses die schöpfun^' unter drei bediii^un^en aullassle. 
ohne hcstimmu»» di r zeit, der grenzen und des orh-s. 

') Cnt.»i>«»:. Allif. I,itwr.iturp'scli. II !S, I2'if>. 
■') IWsu. Melanies Asiutj.in.-s IV A|.ril I k»;ä .'III»; ilic sran/.e 
t>l>it<>ni» nnifasst mir i;:i *. 



Digitized by Google 



MVliitur A'irivHiik. 



lir. 



Flut iiiyi (margn 224-2). 

Wie A Cr i can us lässt er Kainan II aus. 

Chaldäer herrschen 1 1B0 j. 

Dädalus \ jahrh. früher als gewöhnlich. 

Fhilatos (l'hilaros) hätte H7(i8 die sitlen aller lebewcseii 
beschrieben. Bhossit denkt au Palaiphatos, vielleicht eher 
'/»M«<V«V (später 0/tVi/.«v), rationalistischer myllieuerklärer 
in der Eklnge. 

Eligi, tochter Jephthas, stammt aus dem vnoiinjOTtuöv 
Josep h's. 

St'it Suloino rechnet M'cliitar M(i j. zu wenig, weil er den 
anfnng des tenipclhaus irrtümlich für die e|Miclie seines lodes 
hielt. In den Synchronismen sind zahlreiche fehler. His Christus 
entfernt er sich von Eusebius um 118 j., setz! aber als summe 
aul's geratewohl 51'. »8 hin. 

32 königc heirschen über die Römer. 

Calicn's zeilpenosse war Philo '). 

Joseph ist VI j., als Christus geb. 

(iriiiiriuug von Erzenini (Theodosiopolis (Hier Carin) falsch 
4ö2 statt IH> n. Chr. .Martyrium der llomeriten von N'cgra 
falsch Ö03 statt Ö2H. 

Häutiger be/.ug auf die diö/.esen der jakobilischen ma- 
phriatie, auf ereignisse von Kdessa und Antiochia. Zuletzt 
nennt der aulor noch den Abulfarag f 12S(i und es ist sehr 
gut möglich*) bei dem regen verkehr, der damals gerade 
zwischen den syrischen und armenischen geistlichen sich wieder 
aufgethan hatte, dass M'cliitar die chronik des Abulfarag noch 
zu gesiebte liekam. 

Der Untergang der Arsaciden wird kaum erwähnt, von 
den persischen gonverneuren Armeniens kein wort. Schliesst 
mit dein tod, den könig Ceorg Diinitri II, der fromme, durch 
Arghnn Khan erlitt. 

') Vielleicht Verwechslung mit (5alen, dnm ante, «1er nach der 
logondo mit Maria Mngdiitena in K|iln<sus zusiimmeiitruf, als«, zur zoit 
rhilo's lebte. 

-) 1{i«*skt hoxweifclt es. 
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M'chitar „n'est remanpiable que p;ir ujiehpies faits nou- 
veaux ou pcii conmis et pur les faules que la critique y fait 
deeouvrir*. 



Im anschluss hieran ist der georgischen annalcn zu 
gedenken, die nach flüchtigem rückblick auf die sinlllut und 
die völkertinlun^ mit l'liamabazuü ihre erzahlung anheben. 
Kine Sammlung dcrselltcn ward vom könig Wnlilang im 
18. jalirh. zusammengestellt. Grosses ansehen gonoss aueh 
die geschichte der georgischen landschaft Siimi iSiunik) von 
Stephan () rhe I i a n ')• Spuren der Byzantiner zeigen sich 
fast nur in missions-lcgenden und apokryphen, nnmentlieh ist 
von den Prophezeiungen des Methodios ein grosses stück bei 
Orbelian (s. 'Jt) zu linden. Für die Chronologie war wohl 
Samuel von Ani die gnmdlage. 



Der Slawenapostel Methodios war 88.1 gestorben. Iiis 
nach Polen und Böhmen liin halte er mit der religion und 
dem sehriflwesen der Griechen griechische silte und kultur 
zu verbreiten begonnen. Die gewaltigen fortsrhrittc des byzan- 
tinischen patriun liates hatten indess sofort die eifersucht der 
päpste wachgerufen und Nicolaus I hatte 880 n. Chr. Boris- 
Michael, den IJiilgareiifürsten, der in Koiistantinopel schon 
die taufe empfangen hatte, dazu vermocht, sich und sein 
volk der römischen kir< he anzuvertrauen. Den folgenden 
päpslen gelang es denn auch, den byzantinischen einlluss ans 

') Bh.*skt, Hist. .le In Simmie. 

*) l'vi-is iiml Sr.\H..vi« , «J.-s« b. d«tr sUvisrlmii litcrattir. 
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Polen und Böhmen zu verdrängen, dafür gerieten die Bulgaren 
wieder ganz unter seine macht. Der hol' der „zareu aller 
Bulgaren und Griechen" war eine miniuturkopie des byzan- 
tinischvii : Verwaltung, cerenioniell. kunst und litlerutur, alle 
lebensäusserungeii waren von «»slrömischeui geiste getragen. 

Mit dem einströmen christlicher legenden, predigten, ka- 
•«■«•hisineu und excgesen stellten sieh auch die christlichen 
chroniken ein. „Die aiislcgmigen i'iher die jähre der well* 
(Vzloze nie o letcch niiin) des Malalas erschien saee. X von 
der band des popen (iregor, «ler ein«? vollständigere hs. als 
die Oxfnrder benutzte und der in seiner bulgarischen bear- 
beitung Zusätze aus der palneu (altes testament) und Pseudo- 
kallislhenes eingewebt hat. Ks folgten Übersetzungen des Hamar- 
tolus in verschiedenen redaktionell, des Synieon Metaphrasles 
,bes<hreibung der weit von Huer ersrhaffung an und Jahr- 
buch* (Spisanie mira ot bytija i letovnik), des Nikephoros 
und im Ii. jahrh. des Manasse. 

Die siegreiche einkehr, die byzantinische kultur und litte- 
ralur bei den Bulgaren gehalten hatte, wiederholt«' sich bei 
den Serlien, Slowenen und Russen. w«ibei «Ii«' Byzantiner teils 
unmittelbar, teils «lurch Vermittlung «ler Bulgaren ihren civili- 
sirenden einlluss ausgeübt haben. So haben die Serben die 
«jströmischen Jahrbücher erst aus zweiler band, nämlich ans 
den bulgarischen bearbeilungen geschöpft. Die erwähnten 
autoren fintten sich so ziemlich alle in serbischem gewarnte 
wieder, dazu zwei anonyme Weltgeschichten, die eine bis 867, 
die andere bis 920 reichend"). Von «leti Serben haben wieder 
ihrerseits die Küssen gch-mt, deren gefeierter fürst Wladimir 
988 sich zum Christentum bekehrt hat. In der slawischen 
«hronistik hat es eigentlich allein die russische zur Selbstän- 
digkeit gebracht, dadurch, dass sie ihre heldeitsage und ihre 
eigenen geschichtlichen erinnerungen. die auf mündlicher künde 
beruhten, in den Vordergrund schob und den dürren zahlen der 
oströntisehen Chronographen nur ein kleines plätzehen freiliess. 
Sie feiert ihr haupt in Nestor, wahrscheinlich einem mönche 

') Jagifc, archiv fflr slavischi» |>hilolugie II 18. 
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uii) 110(1, dessen persönliche Verhältnisse ganz im dunkeln 
liegen. Nicht fit ii ii ul der naine ist richtig; ai;m hat ihn von 
einem inönchc, der 10UI einige slowenisch-russische hiogra- 
phien schrieb, übernommen. In der Iis. «Ii s \ ± jahrh heisst «lit- 
snbscriptio: „Ich, Sylvester, beginnen <les klostcrs Sl. Michael, 
habe diese annaleu geschrieben anno lilüt | UM it. <'hr.\ 
ilie das buch lesen, meinen für mich heleii!" In der Iis. des 
I.anreiitiusklosters vom j. K577 nennt der scluviher sich 
Suzdal. 

Nestors werk, ilas bis III.") n. Chr. gehl, wurde durch 
Niphonles, beginnen des Wolin si heu kloslers bis 1157. von 
einem aiioiivunis bis l^OK, weiter durch Simeon, bischof von 
Dusdal in Wcslinsslaiid f I Ü^t». und durch Johann, popen 
von Nowgorod, fortgesetzt: einige wertlose aiisi hlüsse reichen 
gar I"* K>7(i '). 

Nestor') gibt zuerst die uisprungssagen und die Urge- 
schichte der Hussen. Im anfang der rcgicruiip Michaels 
wj. VMM ind. XV begann mau zuerst Kiisslaiid zu sagen. 
„Wir wissen das, weil dieser kaiser Koiistanlinopel angriff, 
wie die griechischen annaleu vermelden.* Als Wladimir vor 
der bekchrung stau«! ('.ISS n. Chr.), Hess er »ich die biblische 
Beschichte von den byzantinischen abgesandten vortragen bei 
Beledenheit eines religionsgcspräches. das im wj. Gi'.r.i «MC, 
n. (Ihr. zwischen Muhainmedanern. römischen Mönchen, eha- 
zarisclien Juden und griechischen philosophen vor dem Fürsten 
abgehalten worden sei. 

Kain erschlägt den Abel mit einem stein und lenit von 
vögeln, ihn zu begraben. Diese jüdisch-arabische Fabel (bei 
Tahari u. a.) taucht von griechischen thronisleii erst bei 
(ilyeas und ausführlicher bei Dorothcos von Mouenibasia auf, 
vielleicht war ein vollständigerer Methodius, den Nestor auch 
sonst benutzt, die mittelquelle. 

Hau der an he 1 0U j. 

Flut 

. : : ') tJitAJ>si;. Allg. Iiit«r»turg«ticli. II I, 71*. 
'•'[ i ») Tra.l. i-ar Lwikk, 1SK4 Paris. 
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Völker/erst reiiung 'r2'.i. 

Die ruinen des durch den Murin zerstörten Humes von 
Habel sind Ö103 eilen hoch und ebenso breit. l'nter den 1-1 
n;il ioncii waren .leftan und Norin, davon stummen die Slaven. 
Abraham 1082. Dom SOjftlir. Abraham wird Isinael geb. 
Kxodus 1:50, Mosesroman. Moses erfuhr in Midian von 
(Sabrii l die gunze Weltgeschichte bis auf ihn und wie viel 
jähre jeiler gelebt hatte '). Narb Josna herrschen Judas und 
11 andere riebter bis ausschliesslich Eli. 

David 001 

Saloino -gefangenschatt 148 

Alexander Ii 18 



Die zahlen stimmen mit Nikepboros ausser beim ab- 
stand Kxodus David, wo der bearbeite des Nikcphoros 
<;:!() j. gibt. 

Ne-tor (Ml) eitirt die orthodoxen Aeta inagica des Ma- 

iietbou, worin Apollonias von Tyunu als pseudo-philosoph 

d u ix- 1 igehe» •hell wird . 

11,000 kimler in Belblebem t 

Michael -Ok'g I 

bis zu Oleg's niederlassimg in Kiew und 

zur regierung Igor s :]| 

Swiatoslaw herrscht :5:i 

bis Jaropolk :2S 

derselbe herrseht 8 

Wladimir 'XI 

Jaroslaw 10 

Seitdem rechnet Nestor nach wj., erwähnt immer die 

regierutigen «1er griechischen kaiser. 



(Ihrislus 

Conslanlin 

Michael 



\m \ u.u\ tv > 

:il8 

.1« 



') Vgl. A|MM-alyi>sfl tli* Moses. 
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Wrltilironikim dr» Ulnin». 



WellrhFoniken dt'8 Islams M. 



Dil* demente der arabischen ihrnniken, deren urlieber 
imist l'erser waren, sind: 1. arabische Stammes- und familien- 
geschichte; i. Chronologie des allertums nach: a) Eusebius 
und anderen griechischen vorlagen, b) nach dem Seder olam, 
c) nach parsischcii quellen 8 ); 'S) Ihaten der Sassaniden nach 
dein Chodäi-näinak *); 4) geschichte des Islams. Selbständig- 
keit ist hier selten zu linden, meist stellen die arabischen 
chroniken nur grosse Sammelbecken der früheren traditio!) 
dar. Die quellen werden meist gewissenhaft angcget>en. 

Ibn Kotaiba f ^V» n. Chr., verfusste zuerst ein kurzes lehr- 
huch der Weltgeschichte. Er gibt darin zuerst den schöpfungs- 
tM'richt der bibel, dann die gesehicke der pulriarchen nach 
den gangbaren orientalischen legenden, darnach aber wendet 
er sich gleich zu den vorgeschichtlichen anlangen und genea- 
logien der Araber und bahnt sich so den weg zum propheten 
und den klialifen. Zuletzt zählt er allerdings noch die beiden 
der ansscrislamitisrhen geschichte auf und endet mit der 
himjaritischen und der persischen dynaslie. 

Ein arabischer anonymus um 000 n. Chr. 1 ) folgt dem 
Ahmad ihn 'Abdallah al Ingili (der evangelist), der die jüdischen 
und christlichen angaben (I,XX) getrennt darlege. 

Nach Josua folgt Kaleb, .Simeon und Judas. Vor Sainpson 
ist 10 j. interregnum. 

') Hammkii-Dck'ist.vi.i., Literaturgiocb. der Araber; Wimknfm.ii, 
ilio goüchichtschreibcr der Araber; einzelne aitikid der t!u\Ni>K En« v- 

il.iM'HUH. 

') darüber vorgl. (Jctmüimii» 7.. I). M. 0. XIX und bei Ensen und 
Gki'hkk, (toUi-Zhs (j«tzt kleine Schriften III 43— 124). 
*) Noku>kkk< Tabarl, einleitung. 

4 ) Ruthstkis, de clironogr. arube anonymo Sprengeriatio 1877, Bonn. 
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Eli 21. Damals wj. 3000 \pa*st bhs zu Hmnm's ihn 4042, 
unten a. 12'i]. 

Esther heiratet Ahasver, doli Vater des Cyrus. 

Alexander 14 j. Ihm folgt sein söhn gleichen namens (!), 
dann die Plolemäer. 

Christus geb. 303 seit Alexander, in Auguslus 12 j. und 
f Tiberiiis 18. 

Ein babylonischer köuig [riflmehr (iixtcrz <icr Ashukunicr] 
kam nach l'alaestina, um das blnt .lohamies des länfers zu 
i-äclu'n. 

Flucht des pntphelen 017 n. Chr. 

p. 10. Nach Hermes sind die einzelnen klimas 700 
parasangen breit und lang. 

In den büchem der magier linden sich zwei verschiedene 
ansichteu filier das alter der Ashakanier. (iajomarl nach den 
einen Adam, nach den andern ein enkel des Nnah. Gajo- 
marts söhn Ushähang hatte zuerst den beinamen Pisdädh etc. 
Kai Bistasp 30 war Zoroaster. 

Gewahrsmann für die Kajaniden ist Abu Gafar Zarä- 
dushl. Ihre letzten konige waren: 

Itahmaii Longimanus. 

Chomäni, zeugt mit ihrem vater den 

Därä ibn Bahman. 

Därä ihn Därä. grausam. 

Alexander, liess medizinische und astrologische Schriften 
übersetzen. In Alexandria begniben, .wo seine niutter war". 

Asak, in Ispahan von Alexander eingesetzt. 

Asacanidae 2<i0 j., in ihrem 51. j. Christus geb. 

Ardashir [seit 22-'> n. Chr.) \\ j.; sein vater und gioss- 
vater waren feuerpriester in Istachr. 

Sabur I erobert Xisihis und Antiochien 30 j. 15 t. 

Hormuzd „e lilia < uiusdam regis. quem vicerat Ardashir* 
schneidet sich die rechte hand ab [mim :h zeige», das* er nicht 
nach (irr herrschaß streb*-]. 



U , Ii, lir..nik. n ilt-h, Uliinis. 



liahram lässl den M;m< > -chinden uml hriiigt dessen haut 
nach (lundisahnr. 

Shupur II vcitrich t * ► j. zahlreiche feinde, lToIm.iI«.- Arahicti 
Iiis .Medina und siedelte indische ärzte an; herrscht 7-1 j. 

Julian (Apolda) von den Arahern gegen die Perser 
uiilirslut/l. 

Ardashir II 1 j. 

Shapur III ."> j. 

Jezdegcrd war ein höser hi. hmIi. «Im sein \ « zir nicht 
hi ki limi konnte: slarh durch . in pfcrd nach einer regiernng 
von '22 j. •"» in. I<"> t. 

Bahrain Gor schlug den Usurpator Kesra. 

Kesra Anushirwan. 

Sassaniden herrschen \0i j. m. 25» I. 
Der autor zitirt des öfteren eine j ü il i sc Ii ■• <h rmi i k . 
«Iii- ihm Seder Olam ähnlich war. ferner tleti elironisleii Asaph. 

Die umfangreichste orientalische dironik stamml von Ahn 
(ial'ar Mohammed ihn (iarir ihn .hv.td elTabart aus Taha- 
rislan, + M'2'A n. Chr. in Bagdad. Der arahische urtext uni- 
fasst, ohwohl noch nicht ahgeschlussen, hereil s eil' hämte, 
indess mit der ausdehmmg des Werkes stellt der innere Werl 
häufig in umgekehrtem Verhältnis. Lauter l'ahel und phrase, 
oft allerdings sehr poelisch, aher nirgends mass. nirgends 
kritik. Kiu persischer auszug der gewaltigen compilalion wurde 
auf Veranlassung des ve/.ieres Belami hergestellt, den Z<nt mihi«* 
ins französische iihcrlragen hat. Kigentnmliche angaben aus 
der alten gcschichtc trilTt man hei Tahari ausserordentlich 
wenige, wert hat keine einzige. 

I. 1 «il. Die arche sei in 10 tagen gchaul worden. 

I. !*.):{. Sarah soll 70jührig den Isaak gehören hahen 
und I riOjährig gestorben sein. 

I. 1'.»7. Ahraham starh äOOjährig. 

I. 'M'.i. Das grah Josephs sei in der mitte des Nils ge- 
wesen, wie Maria, die tochler des Nanius. angezeigt. 




Tnluiri. IIiiiiizm. 



I. Iii. In Israel herrschen iO kimi^v (lies Hehler) V<»ü j. 
bis aiil Samuel. 



Iläf (Eli)») 




Annnouilir . . 


18 


Kushun . . . 


s 


Jephla .... 


1) 


< »toniel . . . . 


10 


Jacli.-un -| . 


7 


'Ajjlnn (Etrliui) . 


IS 


Klon .... 


10 


Aliud . . . . 


so 


Kirim (i«l.'Akiiui ! '| 


s 


Jäfin ( .In hin) . 


iO 


Philister . . . 


10 


Itaraq (Debora) . 


10 


Samson . . . 


iO 


kinder Lots . . 


7 


anaichic . . . 


10 


(iedeon 


+0 


Eli 


■10 


Ahimclek . . . 


A 


Samuel .... 


10 






[4?n\ 




-Ii 


Talul (Saul) etc. 





I. .">)r.. |»ie maxier kommen zu Christus 10 lap- nach 
dessen (ji liurl. 

I. 515. 550. Christus vcrlässt 30 jährig Egypten 4 ). 

Jonas und Saiupson werden als Zeitgenossen Christi er- 
wähnt, die Siebenschläfer | unter Drcins] vcrlejrl Tahari einmal 
in die Diadochcu/.eit, ein umlermal 1000 j. nach der er- 
bauunj; Horns. 

Hamza') ihn allbe»an alblahani, t WO. Millich den 
.Tarich al oinani. Zeitgeschichte der Völker'. 

p. S. Die .luden rechnen bis zur Hill (vielmehr bis 

Christus) 10 Ii,:* j. 

die Christen 5100.3 j. 

p. 07. Tempelhau bis Alexander . . 717 j.. 

tempelzerstöruiig bis Alexanders tod . . . l'OO j., 

der unterschied . . . [44(f\ ist der des 

Eusebiu s. 

') Tab. (text) I 514, Iii. 

2 ) so I. Tab. I 547 (<1. i. »^31 ]Y2W- 

s ) d. pSJJ fOr p3JJ. 

*) [anders im arab. text I 731 M.] 

r> ) Ell. (SoTTWAU'T. 
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Wvllrhroiiiki-ii ()<•» UUni*. 



Samson . . 20 Kli . . . 10 

Uluiia rit-litvr 10 Kli . . . 21 wj. 2000! 

Samuel . . 20 

Saul ... 10 

Iiis mir gefangenschafl .... it'Jl.ti j. 

Saul mit 20 j. verrechnet, ergäbe :t71 Ilippulvtus. 

p. 00. Phaleks tod Abraliam . . . N."»0 j. 

bis zur ankunfl in Egypten . . 200 

in Egypten 210 

bis zum tempelhau ISO 

könige 110 

gefangensohall 70 

j». 70. Phineas, söhn des 13a» a. rechnet: 

Josua . . 27 Midiauiter . 7 AIhIou . N 

rieht lt. 100 |40l Hilario] P.edeon . . 10 Philister 10 

Cuschan . 8 Amalec . . :3 

friede. . 1-0 Thola . . 2:3 

Kglou. . IS Jair . . . 22 

friede. . MO Aminoniter . IS 

Jabin (Na- Jephtha . . •'. 

kiseh) . 20 Joehsiiu . . 7 

friede . . 10 Klon . . .10 

Abtil Hassan Ali ihn el llusein ihn Ali el MasQdt '). 
geh. in Bagdad, bereist.- Indien, Madagaskar, Syrien und 
Egypten, nach Hkxax der Pausanias der Araber, f 050. 
Sehrieb eine geograpliie. ein leben des propheten. der .allen 
könige' und die verschiedenen ansichten der Völker über die 
ersten Zeilen', die annalcn (Achbär ez-zemän), endlicli eine 
sehr aiL-sfulirliehc bis 01:3 reichende ehronik, von der die er- 
haltenen .(Joldwieseir* einen auszug bilden. I ber 00 geschicht- 
schreiber figuriren im anfang als gewidirsmänner, darunter 
OlH'idallali ibn < Ihordädhlxh. Abu Isa. Tahari, lbn al .Mukalla, 
dessen sekiserau aus dem pehlewi übersetzt sei 3 ). Die samm- 

') üd Bimmu i<v. McvNMti» kt l'ttn i«v: C.ocumi.u:, lStil Pari». 
*) | Uor titol dieses workvs ist an den stellen, wo es genannt wird, 
Mas. II 44 118 und 120 gan* uiwiclier überliefert. | 
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hing Masudi's ist einem ungeheuren Schutthaufen vergleichbar, 
wenig goldkörner werden von unendlichem wüste von fabeln 
und theologischen digressionen bedeckt. 

Persische und jüdische Urgeschichte sehr breit behandelt. 
Munöscihr sei Zeitgenosse von Moses gewesen. 

1. 101. Eine tradition sagt, dass die bücher Moses in 
einen kotier gepackt und in einer höhle verborgen wurden; 
die höhle schloss sich, um erst nach dein tode des Fenhas 
( Phineas) sich wieder zu eröffnen | »'<//. Aristrfeh's]. 

t'remdherrsrhaft ... S 

Othoniel 40 

Kglon 18 

Aod 3fi Aod 35 - wj. 4000, 

Shamcgar 25 |aber das wird 

Jabin. Kananäer ... 20 langefochten 

Debora, seine tochter (!) 40 

Oreb und Zawib . . . 7,3 

Gedcon 40 

Abimelech 3,3 

Thula 23 

Jair 22 

Annnoniter .... IS 

Ahesan 7 

Sainpson 20 

Amlah 10 

Adjran S 

Philister 40 

Kli 40 [zum tu mm If4] 

Saul 20 

Manasse 20 (nach andern 30) gefangenschaft I. 
Samaritanische tratlition, duss der penlateuch verbrannt 
und der gegenwärtig gebrauchte von Zurnlmliel herstamme, 
<ler ihn aus der mündlichen Überlieferung geschöpft. Sie, die 
Samaritaner, hätten allein den authentischen lexl [tyl. Abulfat.]. 
Zorobabcl führt 42 j. 

I. 123. Thenn (um 200 n. Chr.) beginnt seinen astro- 
nomischen kanon mit dem reiche Alexanders d. Gr. 
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Wi'llilii'iiaikt'n <l<s l-lam- 



Dara regiert 12 j. über Babylon. 
Dura, sein bruder ilO j., t durch Alexander. 
1. I :(•">. Alexander Ardashir — 517 j. 
I. 1-2:!. ührislu- <reb. miltwoeh 2 V. dezeinber [jeilritfnlh 
(in.< .\niihm\. 

I. 121. Klisabrth, Schwester der Maria, doli mit ihrem 
kinde iiarb Egypten, um den zorn des könit»s {Merodes) zu 
vermeiden. 

Merodes rächt lies Johannes blut. indem er viele sdiulditre 
töten lie-s. 

Maria einplant,»! 17jälirij.' | »/<».* </,ir»hnlicli,- ist ].', j.\ 

Abu Haihan Muhammeij ben Abined alBiruni, philosoph, 
aslronom und (»cschichlschreihcr, Ul'A in Khwarizm geh., 
begleitete die sultane Mahmud und Masiidi nach Indien, 
t 7"i jährig in Ghazni 101«. Kr verfasslo ums j. 1020 eine 
arabische chromdogie der alten Völker'), ferner einen persischen 
traktal fidcr astronomic. den AlKannn alMasudi um 10:M, 
sein grösstes werk, endlich 0 Schriften über hinduphilosnphie 
und indische gesehichte. Seine Chronologie enthält wertvolle 
technische abhandlungcn, eine kalendersaiiiiiilunp, astrono- 
mische berechnungen und mehrere alle königslisten. Albinmi 
sprich! indessen selber seine wohlbegründelen Zweifel üher die 
glanhwnrdigkeil der Stammbäume und der zahlen der konige 
aus. Gelegentlich kritischer sinn und slets scharfe geuauigkeit 
misch! sich bei ihm seltsam mit der bei den Arabern ge- 
wohnten Urteils- und kritiklosigkeit. Der aulor benutzt grie- 
chische, persische und indische quellen. 

p. 100. Babylonische dynaslie des Nimrod 2H j. 

Abraham — Alexander 2090 j. | c ll'iü r. Chr.\, wie 
in einer .gesehichte der Assyrer, Kopten und Blolcuiäer" zu 
lesen ist. 

p. 102. M kopiische könige von der dynaslie der Ihos- 
polilen — Neclanebos H'M j. 

M TranslatP'l KySvnw-, 1 sT'.i b»iil..n. 
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p. S5. (hrMen (- IAX) JiMlrn 

flut .... 2242 1G5C» 

Arlaxad geb. 2 j. na« Ii «Kr flu» | iW| 

Abraham . . 3181» 1048 

1 Al>raliain — 1 Moses +20 ["ls„ — F.joiIhs 3lH) 
Sr.ln- Ola,„\. Israeliten 210 j. in Kgyptcn. Wie man auf MO j. 
kam, weiss Colt am besten. 

Auszug — Alexamler 100O j. nach d«-n Juden \ui>mit 

ilir ti)IZilj)Dsli)l llifllt .stillllltrll], 

Thi>rx S««ler Oliuu 

Auszug 1 Sani ö 1 '.» 440 (442) ('/»V rrrhnuii;/ 
Teni]i«-1 fil2 +8.", des Hrder t)h M \. 

p. 17. Perser und Magier sagen: die weit dauert Ii 
jahrlauseiide, wovon laut Zoroastcr :t Iiis zu ilim verflossen 
sind, und bis Alexander seien »85 j., in Wahrheit sind es 
xm w. ltära e. :!C.Si); bis Jez.legerd 04:1 j., da aber 41.", 
abzuziehen sind 528 j. 

Nach andern sind ti Jahrtausende des Stillstands und 3 
für Cajöiiiart, den er-ten menschen, zu zählen. 

Die .luden \Se</'-r ()lnm\ rechnen bis Alexander 3448 j., 
bis Christus 5180 | Etisrbittx, rmrechsilt mit der <-hristlirhen 
rerhntintj Müs], bis /.n ihrem Messias 7000 j. oder 1335 nach 
Alexan«ler. \a« h anderen dauert es noch 1200 j. bis man 
Jerusalem wieder besuchen darf. 

Juden und Christen setzen die geburt Christi in Alexander 
304 oder 'AM nach Daniel |— Srd*r Oliwi] und bis zu Christi 
(«><1 noch 4\« wochen, als«) zusammen 40 \v«)chen |— .'{}■'!]. 

p. 21. Cvrus — Alexander - . . 222 — Hippolyt us 
bis Christus 320 

p. 27. Jn.len: flut — Alexander. 1702 | S,d,-r <ih,,,t] 
bis Christus 21)38 |?| 

Astrologen: Hut - Nabuchoilon. 2004 

bis Alexander [SV/f närn] 430 | -= bis Christus] 
[diriira Xnboti<t**tir< i Ii r.t'hr. ist ijrnnint, <bins„ im fitltjviulm]. 
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WvUchroniken di's Islams. 



Abu Mashar: die ära Nebukadnezars oder Bukhtnarsi's 
ist 143 vor der Zerstörung Jerusalems [die demnach 004 r. Chr. 
f'idlfn irilrdr\. 

Albiruni teilt den kanon des Ploleinaeus. mehrere listen 
des Eusebius und die mlmung des Seder Olam mit. 

Izzeddin Ali ihn alAthir«) 1 100 n. Chr. zu Gezireh am 
Tigris geb. als söhn eines emirs, der im dienste der fürsten 
von Mossul stund. Er machte die züge Saladins gegen die 
kreti/.fahrer bis zum frieden mit Richard Eöwenherz mit und 
t 1232. Ausser dem .beispiel für die klugen leule' ('Ibrat 
ii 1 1 al alw-är). einer geschiehle der Atabekiden, hinlerliess er 
das Kamil *) .Vollständigkeit' in 28 bürhem von der Schöpfung 
bis 1230. Schreibt in der alten geschieht" den Tubari aus 
und wird stark benuzt von Abulfeda. 

Ablllfida, geograph. geschichtschreibcr, theolog, rechtsge- 
lehrtor, arzt und mathematiker, prinz von Haina, aus einer 
Seitenlinie der Ayubiden, geb. 1273 zu Damaskus, wohin seine 
familie vor den Mongolen geflüchtet war. folgte erst 12jAhrig 
seinem vater in die sehlacht und wurde der günstling des 
sultans Almalik-an-Nasir, der ihm die Verwaltung des fürsten- 
tnms Uamä und spater sogar die sultanswürde übertrug. Kr 
verfasste das ,Almochtaear fi achbär al basar', comiM?ndium 
der geschichte des menschengeschlechtes von Adam— 1328. 

Die quellen von Abulfida's Annales anteislamici |ed. 
Fmsnmt] sind namentlich Ihn elAthir, Abu Maschar, 
der astronom, und Abu Isa; auch hat er Hamza und 
S hall ras tan i benutzt. Für die richterliste nahm er sich 
eigens einen dolmetsch, der arabisch und hebräisch konnte. 

Abu Maschar rerhnete von der Hut bis zur flucht des 
propheten 3725 oder »genauer" .... M7\ j., dazu 

die zeit bis zur Hut 1 55»< j., ergibt 

nach den Hebräern "ifilO 

und als Ära Christi .... 021 -- iSS'.l. 

') Ghakssk, allg. literatiirgvwli. II 3, 1 2 t . 

2 ) Arabisch edirt von T-rmikh«; zu Upsala um 1850. 




Ibn «lAtliir. AhuHidu. 
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SamarlUner Hebrter Griechen 

flui . . . 1H07 i.jöo 2242 

Abraham . 937 292 1081 ( 1082 hat Nikeph.) 

Moses' tod. 545 545 545 

flucht . . 5035 4741 Nabuchod. 97S. 2-48 t. 

die astronnnicn 249 j. 

weniger .... 4492 |/<M/| 

flucht. . 13(i!> 

1475 seit Adam 0216 
weniger 
uls «He (iriwlion. 

Nach dem ol Kainil des Ihn el Athir war: 

Phaleg .... 540 j. nach der flut geh. 
Abraham . . .1081 
bis Moses' lod . 545 
Nach einigen war Abraham 90 j. als Ismael und 12*1 j. 
als Isaak geboren wurde. 

p. 34. Joseph 39jAhrig nach Egypten, f 64 j. vor Moses 
(71 -f 04 + 80 = 215 j. in Egypten) = 'EnÄoy,}. 

Moses starb 102G nach der flut am 7. adar, 11 monate 
nach Aaron | = uj. 3HCh]. Er war 425 nach Abraham geb. 
| = Euatb. bei Cyrill., ><jl. Gu.xk« II .9*]. 

Josua t 1 lOjälirig, 28 nach Moses Seiler <Ham~\, be- 
graben, wie Ihn Said sagt, zu Maarra. Die ära nach dein 
tode Moses wird durch einige Jahrhunderte durchgeführt. 

Phinchas 17 u. s. w. 58 jährig wird Eli Richter, 40 j. 

Eli 1 wird Samuel geb. 

Eli t 482 nach Mose. 

Eli (lies Samuel) 23 David geboren, darnach wird aber 
Samuel 40 —- David 1 1 gesetzt. 

Taluth (- Saul) 40 j. bis 535 nach Muse. 

David 38 jährig zur regierung, regiert 40 j., f 70jährig. 
58 jährig heiratet er Uria's weih. 

Salomo 12 jährig auf den thron, baut seit dem 4. j. mo- 
nat Ajar 539 nach Mose bis zum 11. j. oder 540 n. Mose. 

17 künige des zehnstänuneiviclis 2G1 j. von 570—837 
n. Mose. 



\Vi>ltchr'>iiik< , n «Iis Islams. 



(iefangenschall im 4. j. Joachims '.152 n. Most«, wie aber 
die Chronologen sagen, i>78 j. -2iS tage. Letztere zahl deutet 
auf eine tempeldauer von i;tj j. ^ Knsebius, während die 
erste, wohl des Almlfeda eigene rcchniing, eine (lauer von 
400 j. ergäbe. Die königsherrschat'l würde 400 j. be- 
iragen, bis 05 Ü nach Mose, wenn man vom tempelbau 540 
n. Mose '.10 j. y.iunckrochuet his I.V. Mose - 100 rechnet der 
Vind. med. dagegen 457 j., wenn man von 495 n. Mose - 
Sani 1 ausgeht. 

Den fall Jerusalems scl/.t der kautschukmann Ahulfeda. 
wiederum seine rechnung vorlassend, ins j. 000 n. Most? — 
den drei neuerem y.u liehe — und bestimmt die tempcldauer 
auf 153 ,j. 

Xahuchodono.sor — Alexander . . 135 j. | - '-Uüi r. Chi:) 
his zur (zweiten) erohennig Jerusalems 370 j. 811 nach 
NabiK'hodonosor [ - \<tlntili<i<l. 741 r. Chr.\ 

Das ul Azizi des Achmed el Molielleli. ein geographisches 
hundbuch, gibt 153 j. bis Nubucliodoimsor, 70 j. für die ("'.de 
zeit und 721 bis Titus — 051 v. Chr. für die gefaiigenschaft. 

Christus 303 nach Alexander (p. 50: 'Mi), aber nach 
aussage der Magier 05. 

Taufe 7. Canun II 333 nach Alexander. 

Himmelfahrt 230 nach Alexander. 

p. 03. Christus geb. 21 nach Cleopatra, 33 nach Au- 
guslus* beginn, 545 vor der gehurt des propheten. 
Zacharias f 100 jährig. 

Maria empfing 13jährig, lebte mit ihrem söhn 33 j„ starb 
0 j. darauf 53jährig (eigentlich 52j.) | Hi/>i>oh/i. r. Titelte»]. 

In Christi 10. j. f Auguslus. Christus f 33 j. 3 in. alt, 
23 j. nach Auguslus' tod unter Gaius 1 oder Tibcrius 22. 

Nachdem noch der ungedrnckten cluoniken des Nowairi 
f 1:531. <lcs Ihn Ferat f 1 i0-"» und des Ahmed al Mokri 
al Fasi (aus Fez) f 1450 erwähnung geschehen, beschliessen 
wir unsere fdicrsicht mit «1er, soviel das alterlum angeht, 
ebenfalls noch niigcdrucktcn Weltgeschichte des 
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[Im Clinldun. 



Alxl arBahman ihn Mohammed ihn Chaldun al lladrnmi 
| an.* lln<lnim<int\. VX.W zu Tunis geb., studierte er dort und 
^ii-njz l.\Si nach Alexandrien und später nach Kairo, wo er 
oberster kadi der sekte der Malekiten ward. Uei der eroberung 
von l>aniaseus durch Tainerlan gefangen genommen, kehrte 
er. nachdem ihm dieser die freiheil geschenkt, naeh Kairo 
zurück und f dort I4a)ö. Kr ist ein pragmatischer geschieht- 
schreiber und der erste Araber, der über die gesetze histo- 
rischer compositum nachdachte und der in die geschichte den 
grundsatz der zweckverknüpfmig einzuführen versuchte. Ihm 
zufolge soll die ««'schichte, die Schwester der philosophie, die 
socialen zustände und die entwickelnd" der civilisation vor- 
führen, sie soll auf die crscheinungen des geselligen Ichens 
achten, soll polilik, landwirtschaft, industrie und gcwerbe 
gleichermas.<en behandeln, endlich soll sie das gewebe der lüge, 
der Parteilichkeit, der anmassiing und der Schmeichelei, des 
irrt ums und der nachlässigkeit durch scharfe kritik zerstören 
und weder durch analogien noch durch die trailition befangen, 
allein nach der Wahrheit trachten. Ihn Chaldun, den Hammku 
den Montesquieu der Araber nennt, hat sein grosses Pro- 
gramm auch wirklich selber ausgeführt, die prolegomena 
(Mokaddcmet) zu seiner aus 17 büchern bestehenden Univer- 
salgeschichte bilden ein gesaminlgemälde der islamitischen 
kullur ersten ranges, auch gellen sie jetzt noch den diplomateu 
am goldenen hörn als die quinlessenz politischer Weisheit. 

So ist Ihn Chaldun ein vorlaufer der neuzeit. 



Perser 1 ). 

Die älteste geschiehte der Perser bis auf Darius ist hei 
den einheimischen rein sagenhaft, die darstellung der Asha- 
kanier (Arsakiden) ist bedenklich. Festen b>Klen betritt man 
erst recht bei den riassaniden. Die hauptquelle ist die 



') fJcrs« imn, klein« schritten III. und Malcolm, hist. «f Persia. 
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Pemvr. 



Sammlung des peitschen königshuehes, des Ohodäi-nämak, 
das auf Veranlassung; des Chosrau Anoshirwan entstand 1 )- 
Die wichtigsten persischen chroniken sind: 

das Mefätih el ulüm des Chowärezmi, 
das Nizäm el Tawärieh des üaidäwi 127">, 
die chronik des Xowairi, 

Tärich i Guzideh des Hamdullah Muslaufi l:i:J0, 
Tälich i Galari des Häfiz Abni HIV,, 
Luhb el Tawärieh und 
Gihän Arä. 

Das Zinet et Tewärich. das M\i>..i.m in seinem grund- 
legenden werke bist, of Persia t>enutzte, ist erst im anfang 
des IV). Jahrhunderts entstanden. 

Die persischen geschichtsehreiber sind meist noch nicht 
übersetzt und daher einem laien unzugänglich. Auch sind die 
beslandlheile christlicher Chronographie darin sehr gering, nur 
dienen die Verkehrtheiten der persisch« !) ■ hronislcn vortrefflich 
dazu, um die methode ihrer christlic hen eollcgen zu illustriren. 

Für die chronologische Verwirrung mögen folgende fälle 
Zeugnis ablegen. 

(iodarz \(S<ifiirzrn] -= Ducht -ul-\assr \X<liitfaulnrz<ir\, 
Statthalter des Lohrasp in Irak, bezwang für ihn die Israeliten. 

Gushtasp {-= llystaspes), der als fremder im Westen 
die seliörie kaiserslochter Katäytm errungen, l'nler ihm trat 
Zoroastcr auf und bekehrte zuerst Isfendiar. den söhn des 
Gushtasp. Der Tatare Argasp bricht herein und tötet die 
anhänger Zoroasters. Krieg zwischen Isl'endiar und Htistem, 
der bereits vier gcschlerhlcr durchdauert; die leinianbeter 
breiten sicli aus. 

Da hin an oder Ardeshir Diräzdast \.\rbtsn:rr.< (,nujh<in<)\, 
von seinem zu tude getroffenen vater Isfendiar dem sieger 
Rustein zur erziehung anvertraut, folgl auf dem throne. Kr 
richtet eine streng geordnete Verwaltung ein. Wegen der un- 
thaten Ducht-al-.\assrs nimmt er dessen söhne die slatthaller- 

') Näheres in \.it:t.en,i:'s Titbarl, eiiik'itung. 



Chroniken. 



schalt über Babylon und gibt sie dem koresch. Behandelt 
«Ii«.' Juden gütig, du will«? Favoritin eine Jüdin war. 

Iloinai, Dahinaus tixliter, licmsclile '.i-2 j. um! «rrichtcle 
«Ii«.' halle der 1-0 sänlen zu Islachr. Von ihrem eigenen vater 
luille sie einen söhn Durah, der ausgesetzt, aber von einem 
bauer gefunden und erzogen wurde. 

Durah I war Ii j. könig. Kr krie^le glücklich gegen 
Philippus von riiuii \ '(in Mak<<loni<n\ mal zwang ihn tausend 
goldene eier jährlirli als tri bot zu zahlen und seine tochter 
ihm, dem ilherwinder, zur ehe zu geben. 

Durah II | <'<»lom>iniin-<\ bereitete dun h seine schlechte 
wrwalluug ilen weg 

Alexander, dem söhne Darabs I, der, von den Persern 
seihst unterstützt, die ihm rechtmässig zustehende kröne mit 
leichter mühe gewann. Die Kajaiiiden hören auf, nachdem 
t) könige '.»HO j. geherrscht haben 1 ). 

Nach «lein Zinet-ul-Tawaridi erse hlAgt Kuluos den rhili|»|i 
von Makedonien, weil er dessen frau liebte. Alexander rächt 
die ermordung seines vaters un«l wendet sich gegen einige 
rebellische Oriecheiistaaten. Darauf eroln-rle er Persien und 
besiegte die indisclien fürsten Keyd und Por und schloss einen 
vertrag mit dem kaiser von China, der ihm juwelen, gold und 
schöne trauen schickte. Alexander herrschte (» j. vor und 
«'» nach der eroherung Persiens und starb W.jahrig in Zur 
\Sahrnzftr in KimfisUui, Sinzuro* bei <lcn Byzantinern], nach 
andern in Babel. Sein söhn Askauderus \Alexun</er\ folgte 
ihm nicht auf dem thron, da er unter Aristoteles' leitung sich 
den sludien ergeben hatte. 

In Persien biltleten sich nach des grossen erolierers tode 
unabhängige feudallierrschafteu, die sich M)0 j. behaupteten. 
Von dem joch der Seleukulen ward Persien beireit durch 
Ashak, einen ahkönunlirig der alten einheimischen dyriastie. 
Seine regierung dauert l"> j. Ihm folgte Ashak II, dann Shapur, 
der durch einen vertrag mit Anlioihus d. gr. seine macht 
auf Parthien und Hyrkanien sieher stellte. Hierauf ward Gu- 



') Sn Humwi. 



IVl'MT. 



darz erhoben, der «Ii«- ennnniuhg Johannes des läufers un 
den .luden rächte \liirkr roii W Folgen 

Vi »las oder lialas [ I '(»/*/</«>, , s |, 

Honnuz. 

Narsi, sein bruder, 

Firuz, sein /.weih r bruder, 

Kliosrau, verlor KLesiphon gegen Trajaii, 

Volas, 

Volasin, 

Arduan | Aiiulxui \ \ »hin Ii An Ii >hir. 

Nach andern ward der letzte A-hakanide von Arduan 1m m 
\shag. . iiicin ahköiiiuiliug des Kaikaiis, er« lilagen. Cnter dem 
söhne Ankums khosiau -ei alter Christus geb. Das '/inet 



Iii Tawariih zahlt als A-hagauicr: 

Anlnan 

k'liosran. unter ihm Christus geb. . . 19 

Halas L<-ti Ashr !:> 

findurz WO 

Narsi :!0 

Arduan Is 



.Seit Alexander C»00 j. Anlashir -tanunle in der )i. ge- 
schlechlerfol^e von Isfendiar | Ales-nitii r ! J ah. 

Mirchond klagt, dass alle von ihm durchforschten ge- 
schiehtsbücher ilennassen über die Schicksale der Ashakanier 
sich widersprächen, dass nirgend> zwei liiiteiiiander überein- 
stimmten. Für die mythische dynaslie der l'islnladier und 
Kajanier war dun Ii die traditio!), für die Sas-anideii durcli 
hestiinnile geschichtliche erinnetungen eine schranke gezogen. 
-Indische und syrische diionisten rechneten von Alexander bis 
Arlashir 5U0 und einige jähre, in den persi>chen aniialcn der 
.Sassanidenzeit waren hlr»s elf könig»« mit 270 j. verzeichnet 
und indem <lie s[»äleren durch nahe verwandtschall Artashtr 
mit den letzten Achämeniden verbanden, beschränkten sie gar 
den Zwischenraum seit Alexanders tode auf nur 7- j. 

Wollten nun aber die mittelpersisehcii i hronisleii die ge- 
wöhnliche zahl von 270 j. verwerten, so mn-sten sie bald 
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bemerken, dass sich die heimisc he chronulogie mit der klassi- 
schen mitl jüdischen, vor der sie «loch auch respekl hatten, 
schlechterdings nicht vereinigen lasse und so erfanden sie, 
wahrscheinlich auf den Vorgang des mobed Bahrain ben Mer- 
tlaiisliali hin eine zweite königslinie, die Ashaganier. 



T n r k «• it. 

I>ic arabischen und persischen Weltchroniken wurden 
übersetzt und weiter geführt von den Türken. So ist noch 
im j. I87G .Mnneggiiu Ba.-cliy (11. jahrh. der flucht) durch den 
Klleiidy Ismail ins türkische übertrügen und zu Konstantinopel 
gedruckt worden. I)a weder Stoff noch auffassung irgend 
welche Veränderung in den türkischen chroniken erlitten haben, 
.so winl die art derselben durch zwei beispiele hinreichend 
gekennzeichnet sein. 

In einem Tubi ngensis. der im ungarischen orte Villek 
l*iS5 von den Österreichern ertaulet wurde, ist eine halb 
türkische, halb arabische chnmik erhalten, die den typus der 
später gangbaren historischen haudbücber des Islams gut dar- 
stellt '). Ihr inhalt ist folgender: 

1) patriarchen bis zur Hut. ohne Jahreszahlen. 

2) bis Moses. 

3) Adherbaidjan, Gajomart — Zabus. Assyrier. 

i> Perser, die auch den Griechen bekannt waren. 
.1) Stammbaum Christi, 
(i) Sassaniden. 

7) Stammbaum Mulianmuds. 

S) Omaijaden. 

II) Abltasiden. 
10) Samaniden. 
1 1 1 Binden in Bagdad. 

') Kdirt mit comim-titar v..n S hikmii., 1GJS Tübingen. 
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Ii»» Chasnawiden in Indien Sebuklakineii in Chorasan. 

13) Chowarcsmier. 

Ii) Salguky (Seldsdmkken). 

15) Turci Mahnnenses, von Muli -hast Ii, dem söhne 

Japhets, abstammend, Iiis Olhiuau. 
KV) Cingiskan und die Talaren. 
17) Osmanen. 

Die Ciiechcn begannen ."jiiS nach Moses' tod. Al'> vor 
Alexander (770 ol. I ?) berühmt zu werden. 

Als leldherr Alexanders wird Karakus genannt. 

Honiay ist das weih des Mahinau oder Darasdast | Louyi- 
Hitiims], der kn-i den Mapern Ardashir heisst. Sie errichtet 
1000 Pyramiden, die Alexander d. gr. aus eifcr>u<ht für ihre 
gnisse zerstört. Ihr uachgeborener sühn war Ilaruh, der auf 
befehl der astronoiuen im Cihun (Oxus) ausgesetzt wird. 

•Sehr genau und vielleicht hislurisch brauchbar ist die 
lisle der Sassaniden. 

Abulgasi Bagadur Chan schrieb 1003 in türkischer 
spräche das geschlechlerbuch der mongolischen chaue '). Das 
wellige, was darin über die urzeil steht, berührt sich eng mit 
Tabari. Colt schuf 7 himiiiel und 7 erden, 18,000 wellen 
liess er werden. 

Adam, auf syrisch Torf, sein zunaine Sophi Juki, lebt 
1000 j. und hinlerlAsst i0,000 kindeskinder. 

Schiss, der prophet, lebt ilD j., kam nach Aray - 
paradies. 

Anus *JlÜ. 
Schinan 810. 

Melahil baute eine sladt im lande Mabil und nannte sie 
Süss und erfand das säen und ernten, lebt 020 j. 
Bordy 000. 

Achnuch auf jiinanisch, der Idris heisst im arabischen, 
kam Wjährig ins paradies. 
Lamech. 

•) ÜborsuUt von Mksm:k»i hmh», 177. r ». 
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Nui ward löOjährig ein prophet, aber wandte blos SO 
seelen (Soll zu, die er auch in che arche aufnahm. Die arche 
blieb auf dein berg Dsudi bei Schani bei der Stadt Musel 
\Moxnl\ (> monate und 10 tage. Alle insasscn waren krank 
geworden und starben ausser Noah und seinen 3 söhnen und 
Schwiegertöchtern. 

Japhis \Japlieth\ hatte 8 söhne: Türk, dein die hcrrschaft 
zuliel, Clmrs, Cacklap, Huss, MamimaTk, Ziin, k'amari und 
Tarich. Türk, mit dem beinamcn Japhis Oglani, lebte iW j.; 
er war ein sehr verständiger mann und wohnte beim see 
Issyk göl. Seine söhne waren Tamack, Sackal, Derzarzer, 
Amlack. Von Tamack, der könig ward und der das salz er- 
fand, stammen die chane bis Zhigischan. 



ANHANG. 



Die Samaritaner. 



Abgetrennt von den grossen welthändeln, führten die 
Samaritaner ein verkümmertes, fast geschichtloses dasein und 
der sinn für den Zusammenhang der weltbegebenheilen war 
fast in ihnen erstorben. Sie vermochten es nicht, eine an- 
schauliche erinnerung an ihre eigenen Schicksale festzuhalten 
und noch viel weniger, dieselben zeitlich einzuordnen. Spär- 
liche trüminer, zufällig erhalten aus dem schätze der alten 
Überlieferung und verdeckt fast von den wuchernden ranken 
der sage, lieferten die bausteine für die nationalen Chroniken. 
Man kennt deren drei: das f^adaq, den Uber Josuae und 
Abulfalach. Das erste kennzeichen aller ist der gegensatz gegen 
die Juden. Die samaritanischen Chronisten bemühen sich, lehre 
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und gcschlcchtcrfolge ihres Volkes als die allein uuvcrfälschleu 
darzustellen. Als Josuah ins gelnble land einrückte, geschah 
die grosse trennung. Man unterschied seitdem dm partcien 
unter den einst so einigen soll neu Israels, die besetzest reuen 
Samaritaner. die abtrünnigen Juden unter Eli und die rcbellcn, 
so die idole Firat verehrten. Fortan hatten die gereihten 
Samaritaner sehr zu leiden, nur der grosse weltheiTsihcr 
Alexander war ihnen günstig. .Nach bitteren anfeehl linken 
durch die römischen kaiser kehrte etwas ruhe wieder durch 
die lu rrscliafl der Araber, aber erst im wj. (1(10(1, wenn der 
.Messias kommen wird, erblüht die goldene zeit. Dann werden 
alle an die thora glauben und Taeb als sehülcr und nach- 
l'olgcr Mosis und als ihren könig anerkennen. Taeb wird die 
kenntnis (iottes auf den ganzen erdkreis ausbreiten, wird 1 10 
jähre auf der erde wandeln und am (iari/.im begraben werden. 

Die wirkliche künde von ihrer vor/eil war den Samari- 
tanern völlig erloschen. Dies deuten die einheimischen ge- 
schichtschreiber gelegentlich selber an. Abulfatach erzählt, die 
chroniken des lande» seien von Commodus verbrannt worden, 
ein andermal, bei der Verherrlichung des nationalen beiden 
Uaba, fügt er eigens zu, die Überlieferung sei hier nicht so 
ganz glaubwürdig. Verwechslungen sind häutig und die Zeit- 
rechnung liegt gar im argen. Vereinzelte imtizen. wie die sonst 
nicht überlieferten erzahlungen aus der zeit der severischen 
dynaslie oder der berieht von dem aufstand der Samaritaner 
unter .Marcian, können auf Wahrheit beruhen, ein kriterium 
fehlt indessen. Im allgemeinen haben die sauiaritanischen 
chroniken keinen andern wert als den eines Stimmungsbildes. 

Abulfatach 1 ) tun lHöO, benutzte Josua, arabische chro- 
niken wie namentlich Kutjchius und eine samaritanisehe ge- 
schlechterreihe, die mit Neheniia begann. Kr bestimmt die 
datier der weit auf (»000 ,j. und teilt davon ;j0Ü0 dem goldenen 
Zeitalter, dem Ridhwan's a ) und ;1000 dem dunklen Zeitalter, 

'I Kd. Vii.mak; virl. Aitki., Do rebus Samarit. 1874 Güttingen. 

2 ) Hidhwan ist der hiinincls]it'iirtiu>r. tu il«>r arabischen sage tritt 
er z. lt. auf bei dorn str.iit zwischen Mris und dem enjjel des todes: Ta- 
bari 1 c. 15«. 
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dem Danulha's zu. Abulfatachs rcchnnng ist künstlich und 
dabei höchst ungenau: aus seinen eigenen angaben kann man 
zum mindesten fünf wclläreu heransrci hnen. 



Christus geb. 1:^00 l'auuthae l:U><>\ 

bei Abull'atach - \vj. +.J50 

Sassanidcn seit 515 nai-li Alexander \vj. 1050 

|</(i* mjiilie, tih SiisxiiuiiliHrfinfhi ?".'/ u. Chr. zu 

<jrumh- iffl'i/l, '/(/.< irj. -l-f'SH] 

Muhaimned (r«-lioren 2000 l'anulhae - 5017 

\:><>n l,n rnjibl für Christ! 'jihitrt fl^!\ 

(.'liristus — Muhauimcd .sind 700 j. | <//*<, Christus 

.jrhortH irj. /."/•/ 7 j 



Hadrian t in der mitte des Panutha wj. 1513 
|i , r.- , (7*//Vy>7 »//s r/tristfirhe iirn /.'//.> | 

Alexander f >» dir mitte zwischen dem anlang 
des Pauntha u. Muhamincd, ncmlich 10+0 Pannlhae 
oder wj. 1U)(I \slititint zur üni ++20] 

Die zahl der «reu lässt sieh noch vermehren, wenn man 
die -sunaritanischeii envartuugeu des weitendes berücksichtigt, 
wie solche schon in der zeit Abulfatachs laut wurden und 
zweimal in unserem jahrhundert. 1S10 und 1S58, zu tage 
traten. Sie setzen als ära: a) < twa +050. h) 1100. r) + 1+2 
voraus. Nun aber zälille man in wirklirhkeit ISU) das wj. 
02+0. das würde auf einen weltaufang +130 v. Chr. führen. 

Wo die grundlage dt-s gebäudes dergestalt wankt, können 
die übrigen Stockwerke auch nicht fest stehen. So kann man 
mit leichter mühe drei ausätze für Alexander linden. 

+350 (Christus) - 1+00 (Alexander) 250 v.Chr. 

5U 17 (Mohammed) — 1+00 , - 0+7 j. 

021 n. Chr. , 320 v.Chr. , - 0+7 j. 

dagegen gibt: 

•+•'»50 (Sassanidcn) 515 (nach Alex.) -1105 für A. 
und -2-21 ii. Chr. 321 v. Chr. (Alex, f l - 515 j. 

Wir gehen zu den einzelhciten über. 
Flut 1307. 

Auszug Abrahams 1017 | W>1\. Die biblischen 130 j. 
müssen auch auf das nomadenleben der er/väter bezogen werden. 
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Exodus l'7">1. 

Ankunft in l'alaestina J7'.H. 
Die götl liehe gnade dauert (10 j. 

Schisma der Juden, die den hohenpriester nicht ans tlt-iu 
hause Klca/.ars nahmen, sondern Kli aus dein hause Ithamars 
erwählten. Nur Joseph und l'inlias blieben der vfder brauche 
trt'u und hüllen fest am heiligen berge (iarizim. Der pseudo- 
prnphet Saituiel aus dem aufrührerischen hause Oorach salble 
den schisinalisi heii könig Sau). 'MM I'amilhae änderten die 
Juden die wahre Ordnung der lV\-le. 

Der teinpel wird vollendet unter Salomoii 1 ') I.S.". |/, c > 
;/s.")| Daiiuthae. Salumo ist lobciiswci Ih. 

(iefangenschafl :t71S. 
endet H7SK. Damals wann 1000 j. seit der an- 
kauft Israels in Chanaan verllnsseu |</<> ilwh J7!>l >/<ir,.srn\. 

Wahrend des exils war Hillel hohepriesler V) j.. 

dann Shoraja V) j., 

riiekkehr aus der gefangenschaft in seinem . . :i0. ,j. 

Nach einem zweiten ansalz war die riiekkehr aus der 
gefangenschaft in den lagen Ksras und Nehemias im wj. :I'.m;."> 
oder IS") j. vor Alexander. 

Perserkönig war naeh Kesra | ' ''/ rM * I Sürdi Zaradushl 
| Xorofistrr |, dann Ahashvanish. Allahast | L<»t<ß!ut<tuH?) und 
Darius. 

Damit man nicht ihren Geheimnissen, auf die «pur komme, 
wandelten die Samarilaiier die hebräischen buchstaben in 
kabbalistische um. die Juden ersannen dann aus hus« die 
(|U;ulralgestait der bnchslabcn. 

Alexander wird dureh Ili/.kia. den hohepriester, den Sama- 
ritanern freundlich gestimmt und überzeugt sieh von der heilig- 
keil des Garizim. Alexander f durch Antipater vergiftet. 

Zur zahl der LXX geborten auch Samaritaner und siebten 
in einem kampfgespräche gegen die Juden. 

Kleopatra wollte mit einer tnaiier Egypten von Nubien 
au« umgeben, ans furcht vor Augustus. 

') Falsche ausL-gimg von I rtvnur. VI .T7. 
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In den lagen Simons des magicrs war der ketzcr Dusis, 
dein auch Levi [r\ anhing \n-njl. Ihisitlworum M> tn\. 

Hadrian unterwarf die .Inden den Sainaritanern, auch 
Anloninus wollte den Samaritanern wohl \m,hl rcncerh&lumj 
mit Aiitoni nus K<intkull<i\. 

C.ommodus aber war ihnen feindlich, da der Samaritancr 
Levi behauptete, die well sei geschalten, während Alexander 
von Aphrodisias behauptete», sie sei von ewigkeit her, und 
liess die weisen der Sainaiilaner, da er sie nicht zu wider- 
legen vermochte, martern und die heiligen biieher des volkes 
und die chronikon verbrennen. In Conimodus' 10. j. erhob sich 
Ardashir Balwk. Zwei Samaritancr, die zu ihm nach Irak 
gesandt wurden, erlangten ein diplom über die freiheit ihres 
lancles. 

Severus versuchte tlurch geschenke den hohepriester 
A([bun, der Iiis zum beginn des Alexander Severus 2:! j. lang 
amlirte, zum abfall von seinem gesetz zu verlocken, allein 
vergebens ■). 

Alexander Severus war unfreundlich, aber Haha rabba, 
enkel Aqbuivs besiegle den kaiser in zwei schlachten; seitdem 
entzünden die saniarilanischen jünglingc an jedem 7. tage ein 
fieudenfeuer in den bergen. Baba siegte auch über die ara- 
bischen lsniaeliten und alle hewohner Palaestina's trugen ihm 
grossen dank. Gordian gestattete den Juden Jerusalem wieder 
aufzubauen, aber ein enlbeben und andere wunder verhinderten 
die absieht \r?>-<i>rl,*,lt mit Jiili<nt\. Baba fiel christliche 
Soldaten und mönchc an und zerstörte die magischen vögel, 
slellle den reinen dienst auf dem Garizim wieder her 2 ) und 
schlug ungeheure trnppeii der feinde durch eine kricgslist. 

') Severus tiiiitn|>lnrt<' I0H filier Juden und Samaritaner ; wohl im 
ansriiluKs lii-ran hernuM« er Neapelis (Sumaria; N'alnilits syrisch) des 
lmr^m-elits, was aWr l>ald widernif.m ward (Spartian. Sev. II und 14). 
Xeap.dis heisst auf den infuizen ctduiiia L. Septimi Schalte (Kckhel III 
V .'il. r >). Das gespräch mit A«|1>un. das kurz nach 200 fallen mnsste, 
reiht sich in dioso v«rltältnisne ganz gut ein. 

-) Ans der /.üt Dinclctiatw berir.litnt der Talmud von •».■Jtwmdionst 
der Samaritaner und ihrer tanWiim.hrnn),' ( Aitei. TO), was auf AstarUm- 
dienst zu deutun scheint. 
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Vuit Philipp Arabs ward er veranlasst, nach Konstantinopel 
zu gehen und ward dort belrnglich gefangen genommen. 
Früher schon war sein brudcr Levi nach Konstautinopel j>rt— 
kommen und war christlicher hischof geworden, indess im 
herzen duch dein väterlichen Rauhen treu geblieben '). Allein 
diese crzählung ist nicht gewiss. 

Dceius und Tabus. \ T<irilii.< o-ler l'iwshnitiit*?] willeteil 
gegen die Sainaritaner und verboten ihren cult. alier Ciarmun. 
der trellliche prokurator des kaisers, erlaubte dem A^bun, 
seinen söhn in einer höhle zu beschneiden ; durum wird (iar- 
niuns name im gel>el genannt. 

Maria, die tuchter Kleazars II, wollte ihr Vormund hei- 
raten, ihres reichen erbes halber, aber die jungfrau entlloh 
nach dem Karniel und kai-er Uat-amis | Vulfn.*. l'u.u.u:\ 
zwang den voriuiind, das erbe herauszugeben -). 

Thidis | 77/< r></.).v('//.< | war friedlich gesinnt. 

Unter Maician wollte der präfekt von Caesarea die patri- 
archengräber Wegnehmen, aber die Sainaritaner zogen gegen 
die Christen und brachten ihnen zwei entscheidende nieder- 
lagen bei. 

Zeno, der letzte Byzantiner [V!]. wollte in Samaria das 
Christentum einführen und <|iiälle das volk. Nach ihm wur- 
den die Zeiten immer schlechter und die Verwaltung immer 
verrotteter, bis endlich die Muslimen kamen und den Sauiari- 
laiiern ihre freiheiteii bestätigten. 

') Veri»l. I'imki'V, Ii ist . arcana 2". 

2 | Krinnert an ilie ireseliiclite ilw Atlienais nml <lcn Jiiliami.'.roman. 




RELIfilONSli ESP RÄCH 
AM HOF DER S A IS S A X 1 1) E X. 



|u jüngeren Iiss. findet sich eine durch ihre mythologischen 
und gnoslischen anklänge beachtcnswi rlo wiiiulcrcr/äldun^ 
von den zeichen, welche im l'erserland hei der <:ehurl dos 
lieilands geschehen sein und die« iiliseiiduii}! der drei majjicr 
veraidassl haben sollen. Sie tr;c r 'l den tilel 'A'/ o/k«)'oi> oii)- 
;'*/«w> wo/ r<r>i- /'c lliitctifii yrfttfirvoH' hui Tij^ it'uvikH^jtijnrot^ 
tov «iWiip k«i /7ro/> k«/' ni /rijtjo^ ijin'n' 'Jijrtoi* Xuirtmi\ Laudiek 
war meines Wissens der erste, der diese sehrill als bestand- 
leil einer Wiener Iis. cod. Cr. theol. IS eliarlae. f. i'C erwähnte 
(commcitlarinruni de hihi. Caesarea Yindnh. I. V p. d'.tl 
p. (\-2.l Koll., v>d. Nessel cal. I p. IUI), Niemand beachtete 
diese naclirii Iii. erst der hibliothekar Kr. Xaver Herker 
aus zwei Muin-Iiener Iiss. n. <il und iW> die selirifl heraus 
mit lat. ülierselzmif.' und unbedeutenden, vorwiegend kritischen 
nolen in des freilienn J. Chr. v. Aretin's heytra>"" 
schichte und litteratnr vom j. iMdl- st. IV p. .'.2 -00. 

Ks ist dem lieraiis*:elier cntj;an>;eri, dass seine narralio 
noch in einer anderen Münchner hs. des XI. jahrh. und zwar 
als abschnitt eines umfänglicheren buchs vorkomme. Ks ist 
die aus Au^sbui>' stammende hs. Mon Cr. n. W>7, ans der 
die nachstellende ''>»/;'';<">• wo/' rwc iV IlrnnifU jr<Hi%ih'vTO)r 
al)< r 'e>c|irieln-n ist. Her von Herker cdicrle abschnitt steht dort 
f. I ."»:{• I."»7* d. h. p. I Ihm IS,«* der abscbrifl; abgesehen 
von unwillkürlichen abweichun^cu oder Verderbnissen ist die 
MerK'ersche ov#};v/rt/y nichts als eine bloss«- abschritt dieses 
absehnills (selbst das Äi'^tt p. ist lieilH-halleii I, der nur 

die schliissphi ase anjreliäii< r 'l isl : 

/(W- oi'r Tttfiufru m-ni X>jtar»i< i'/.r;umr i'tiir 
kiü rltutiirr A'ojarö»' notrijoii i/fii'n; ihöv kui tiriinfim»' 
vi i iitiZtHn i nv . ih'tiJ) ij t\n;tt hui ti'< »foriroy #7y rory 
Mf'omiy T<ö,- ui, (icc. a/i/ye. 

in 



140 



Kt li^i«iiH({<'«|irii< li iitii hilf ihr Snssnni«h-ii. 



In dem original wird dieser abschnitt dem königlichen 
«iberküchennicisler .1'/ on'Vrmi in den nnind gelegt: «las ist 
der vermeintliche '. l<; <«*«/■« iy. 

Das vollständige buch war schon dem Jesuiten Jakob 
Greiser in Ingolstadt bekannt. Als dieser aus derselben Aujjs- 
bursrer hs. (f. 1 — 127) den «•'>»/;'«> > - des Anastasios Sinalta 
flntrolst. KiOti. 4°) herausgab, hatte er um so mehr veran- 
lassunji. ancli von unserer schritt zu berichten, als diese den 
namen des autiochenisclien crzbischol's Anastasius träjil. Er 
sajrl in der vorrede ad leclorem : .In codice Au»rustano. 
([iiem supra landavi et in quo öA^-'-V ""''st, conlinetnr etiani 
sub Anastasii episenpi Tlwopolitatii seu Antiocheni nomine 
'>'//''/"'>' m 'J* r ' "' ' Hr'jrth x'j't/Mt Vri.ir, niniiruni de diseep- 
tatione Chrisliaiioruin praesuluin cum ethnicis Graecis et 
ludaeis. iudiee Aphrodisiano repis I'ersarum archimagiio ; cui 
etiani se Anastasius interftiisse dicit et quidem snliim ex 
Komani iinpeiii episcopis. sed oratio olet ncscio «piid fabu- 
laruin, ul ditticile cmlilu sit ex Anastasii nostri otlicina pro- 
diisse. cxscritiendum quidem (iraecum coidextum ex August ano 
exeniplari curaueram et ad uersiouem ine acciiixcrain. sed 
multitudine niendorum et (abularuni olTensus retuli pedem ; 
neque ulli puto baue fut^öif fon- peruiani. nisi eiiieinlaliorein 
aut pluivs nianuscriptos Codices acquiral. 1 " 

Später erwähnte |,co Allatius das bin Ii unter den uichl 
von Symeon inclaphr. slamineiideii heiligendes« hichten, dialr. 
de Symeonibus Par. IGG4 p. S.T: . ISitni/.n'ni TfK Vloydroe 
r/' (s ' llitjotHtfr /i'xj'i.-: yiyorr t/üoynxitt. Anastasii episeopi 
Theopolitani irini tC>v fr llnjaiöi xonyth'rTon " Ks muss 
also auch im Vatican hss. mit dem »deichen li!«>l wie der 
Autfiislanus jfeben. 

Die Hollanilislen, welch«- AA. ss, april. t. II p. N54 auch 
von dies«Ti acta sprechen, kennen sie offenbar nicht aus 
eigner anschauung: sie beschränken sich darauf, sie nach 
(iretser als unecht zu bezeichnen. 

V»l. Casimir <)n«lin. Comin. <le herr. eccl. I p. 148'.) n. 1. 
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Der nachfnlgeinlr, vollst;lntli«?i» texl beruht auf «lern Mo- 
liaecusis graee. 4»'.7 l'ol. tüo saec. XI, pergameut in 1°. 
(Mar «II. Catal. IV 449). 

Keine Iis. der «Imputation ist unbedingt vorzuziehen, die 
Münchner isl je»]oeh durch ihn> durchgängige corrcetheit noch 
am »Tsten berechtigt, die grundlagc der cdilinn zu bilden. 
Dio i'iwälmung der Uuddhisten, die wohl schwerlich auf spä- 
ten' inlcrpolatioii zurückgehl, fcldl dieser Iis. (<_•.) 

(■Ieichw«>rtig ist der Vaticanus Süd fol. 17") saec. XI 
exenntis, pergament in grossfolio, eine fundgrube für iuedila, 
sorgfältig geschrieben, nur durch zahlreiche iolacisnu'n entstellt; 
den cingang der einzelnen stinke zieren farbig»? vignelh'ii. 
Näheres in meinen Ada ss. Nerei et Achillei I V. ( V). 

Kine wenig abweichende reconsion repräsentirt der Pari- 
sinns 10X4 fol. im saec. X ta. DCCCCLXII ). Die überschrifl 
i.sl: ''•r'/;'i/i/> töh' jtijn%ih'rTf>v /V jrroru'fu (P). 

Aul" «lerselhen re»rnsion wie P. jedoch mit vielen stark 
indivitluellen miil oft willkürliclu-n le.xt Veränderungen unler- 
niischt, beruht der Parisinus. 1 1 7:1 l'ol. :!1 saec. XII, h«- 
ginnt : iiij^'i/ffi^ :wr/W>r jri ui ri'tr stuti^ih er» >r rr xt unifit rv 
fii'.tiifh tit jT<>/./.i/: n'<°. litiaiÄt eorroy. Am rand: hae<- narralio 
Irihuilur Anaslasio Theopolitano, sive Anliocheno, quem eun- 
dem credant cum Sinaila in AI'" Angiislano I.XVI. Kine be- 
soiulere Seltsamkeit des codex ist »he ungemessene Vorliebe 
für den spiritus asper. (H). 

Kine drille grnppe wird dargeslelll »Jnnli den Pala- 
linus :{t>4 saec. XIV. Kr ist aus der ersten reiension hervor- 
gegangen und dient gelegentlich zu ihrer Wiederherstellung, 
er nähert sich indessen bereits einer puraphrase. Ungewohnte 
Worte und Wendungen werden meist durch gangbare ersetzt, 
Kicken sind häutig (p). 

Ähnlicher art wie p sind die jüngeren und geringer- 
wertigen hss. Vaticanus l>87 im<l der ihm eng verwandte 
< H I o hon i a n u s UM. Am schluss tindet sich ».'in«' merkwür- 
dige siibscription, «lie allen an<leren hss. fehlt: .lrr<i m'r tyi't 
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ltt>1igiiin4Hfx|iriirh »in li.-f iIit Sa* R «niili-n. 



(/ /x«i7ro s ' jroAÄof^ rütr ümyift/i'tr </t'Ä<>r /^v/Om/iito.,' fmnuft- 
jriu^ hui lirifiiotjnn^ orri i^ iroor / r/yr Tt; ßt tuütln ort t i K - 
//■/</ vis" ««r«;'<7v' o/ s ' firnyiiii'/ii fr n~i Ht'tfuut. Der anl'aii^ lautol: 
VI rr/oo/yrtiy 7<ii'<V//V *c kih Ao#oTf«r<">i' tv ««/' ftX/.i-ir rfy.c 
<iyutirrt>t< nui>Kotftrvt>; tov nr ijin~>r n< yi< jrijuyürtftii fr r/y 
Ihtnaifn i'ni n'tv jpu'n'otr Vif/ oo(Vrwo(\ (Iii. 

Stark intcrpolirt und vvonivr l>rauihl>ar sind der l'arisinus 
1">:!S |W|, 7, früher <lnl be rt i n u s, iiniiilinui. O.jj x (K:» in. 
sacr. XII, beginnend: iivnriTtininv imniinx. ihmwi/.. n't fr 
m itftltH yi < rntt iurn;i> yninriuriUr i/.ÄijVoiv kiii itit'ftufcjv. Hil- 
ms.. |('.| um] 

der l'arisinus L'ilW) l'ol. *2l'.K walirsc heiuliHi Inilier eijreu- 
(iiiii des «ardinals K i d u 1 p Im s. W04- vuii Heinrich IV an- 
gekauft; papier 0,si x 0,ir. in. saee. XIV, In jniinend : tirnmii- 
riuv xittüu/tii' m'Thiytin^ fV/y;-/yrtyy mij ri'j.s fr xrtjrtitH yrru- 
fifror ai-rMor riör ärurnÄmi'n' fjnnitüm<n\ fr i) mii jrroi 
Ti'ir fr rjy «rr/y y-'i"' yiynrnrotr ti anariitr tcnrä r/Ji* roe yv 
yfrrtjfiir. lUimÄ. tri. 

Im Miinac. Iii ninl jJO'l i.-l «'in abschnitt der dis}tii1ati(iu 
enthalten Mbeii s. 1V">) mit di r ütiersi luill : VI 7 i*K<irnr> «V/j;vy- 
wo/ r<V /V Ihuffifu yrro/ifnir i\fi r/yy friiritnii^ijnit^- 
Tai* «i'o/'oe »{«/' /'/ 0/1 k«/ fTr/r/yooy ijfuhv 7;yfi«r Siunritf\ 

iHiselben abschnitt ü 1 i«>rl i# -f« *rt der Vindnk Ilicol. IS, 
ful. äs inil der gleichen Überschrift. 

c.o,i. Vii.doi.. iheoi. ::n7 lo). so w. kleine s..i-rr.iii-;c 

Schrift, Handbeiii. dcsci i|>liuii et ISoii^invamii Mein hiiülmiten 
hunianislen ) Vanabias ( ?) inis-nin anim HCl. 

7» yirn/uru fr nruniilt /iiru;r yotfirmnUr f/./.,' ( ro>v n 
iini /oe«W<ni'. 7 f/oTjroy jrutn(irTtuj<i^ icui nfyiciÄo^' yiri'iiirra^- 
~l~> i'tnyii mnr.fwi' Ki >rnTnrTirnrm>/.i 1 ,^ rni> yi.rnoftröimr tirf- 
Hi t» (nrnn/a^ xrt>i nn'< yinorur mit rtUr iiäyi ir. 

IU101/.1 inrriK ihjuijfÖTiiv ri^ jikjOiki,^ y/»j<^ mtl »/<yoo- 
nmurnr ri,r roi> ftijyiiiiiiM^.iw «V/.toitis- n;iar yfynrr (/i/.t>- 

rtlKt'lt KT/.. 

I*n k v, Anah'i la sar ia III '/ii>\ ikh Ii rlwa \v, itciv hss. 
und tcill daraus cini).'«' sli-ll.-n mit, .Ii.- mil d.-r ait siliyllini- 
s« Inn orakcl fdinlii lik. it haluMi. 
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Archetypus 



| A | | B n-.ljj-irl | |.»r«plnasirt 11. I n t . r[...li r1 

/ \ 

w illkiu licli 

|>jir.i|>liraMrt iinlivi.luill 

. V |. V H • > r C l'ilra. 



Ich halle V im uühlini; IS1»0 ab}ieschricl>en und mit 
anderen römischen hss. verglichen. Später erfuhr ich, dass 
Herr («eheiineral I'm.nkk vor l"> jähren hereits eine abschritt 
von dem Monacensis ^enoininen : auch war er im In-sitz von 
collalionen der oben genannten vier Pariser hss., die Honnet 
mil grosser Vollständigkeit angefertigt. IW-ncr slellle mir nun 
inil freundliclier hereil Willigkeit, für die ich ihm zu lebhaf- 
testem danke vei •pllichlel hin, >einen -„''"izcn apparal zur vci- 
hijiunj.'. Die vorstehenden bibliographischen ansahen, sowie 
zahlreiche bemerkun^cn in dem unten folgenden eoinincntare, 
von denen einige bereits in den relij.'ions^eschichtlitheii iinler- 
suchun»en mitgeteilt waren, rühren ebenfalls von l'sener her. 



I>«T l«'X t lu rnlil aul iIimii .Mniiai rnsis i(i7 



Vatiiaiui- si;c, 

l'iiri.-imis lilsi 

I'arisiims II 7:1 

I'alaliiius 'AM 

I'arisiims \~/A\ | (lolhirtimis ) . 
l'aiiHims 22M < l!i<lnl|.lii > . . 
Valiram.s (IST | 
OUnlMHiiaiiiis Hü f 
MoiKUdisis «il 
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.1 ritarnainv *«rj/f N» <> »•*<'>/. » i-, s - i'iijyt/ni^ 



1httfi/.rvurTft£ 'Anoi raror ') rfyy llrnnim)^ X''"^"^ 
r/ony »»'toi"* 'I hnfuinyaoo^ *) <> Tön- vmintv r<iy vjraria.s t'xr- 
covoioi^ ;l ) km» roi'nv </ok/./J s - 4 ) ö k»i<* r»i,„- narnaxia*; 

Kai r»iy nrijari^yta^ jp njiyi »' ''). Kai '.iy tj<><\rtar<'>>; riyr 
aayriijor*) tHi'm iv') tt$iuv*\ • yfyavr »y lÄontm'u ") Kar' f/iV/yi' :• 
riyr /i'tntii' furttzi' EXÄijtHiv Uni XotciTHtrotr ,u ) jrnl l»ori'- 
fi»i.o<»i>' ') km» 'fri/Jxxav n >i' lnroofi>;-oä<i t »' • Mit o»'/«V 7*/^»yi'/ < 

lff/i'i>rkifjoi' nnttfnrui'Tn '-). o»' <V ^ninriavoi <Pikinmtv. Kai 
jrnÄ/.t~n' «»»'(y/'/r »-(.<<• ovri^i f ö [Utcu/ui^ närra,; nn'y rijt,* ^i'/- 
««!,< ,u ) t'jriaKÜmxy rjrru") /'miiw yirnni roi^ u >) Kai angi-h, 
/»«»'«WrMs IA ), »V <»/»,• K»i«»' .Ttint rijt'i/vtt'To ömuTifOtu ftuvtiv 
t'n ra in '/'< tna/t >r • iiI yän ,T»irT/y") ti'iv iifui'h' FKtiniv ijrtar. 
nai f>vi>aihjiunih'i>Tt\; l *\ • i'^-cyicrv 19 ) t\ (iaoiÄr{\; roiy £>tßi fr 
Tön' 7i»rcW<ji' km» f im t' tl ) nrr«/, ;■ tmi^i) r/i'^c i i/ ijnai' r«s' 

E/./.i)vi»> n'-yÄtirria^ »Vmk»Vm» xrni XainroO Kai r»i»>: <Yro»M i:. 

') r. tiiiijrärni', K Mn<i'Mrn»', I' lioni/fäTov, V «<<omiroi' 
-) urrur [at'Toi H) i'n- miaänytujo^ (ebenso c selbst unten KP 
mlnnyaij V i'ä/ nacsäytjuv roi> — t^uvrn^ 0, Ttaaanyäfjtiv C, (Vr- 
tvVioc («n»»' «i'«rj««tr<*i' r«»f» p, öi'<w»»o;'»iTW r. 3 ) fehlt PK i'w- 
•wfiii k $. fir'r ^«'rt/Vi.s r. *) km» toitov (uimka ^ |i, «VoK/iyrrjc 0. 
Ä ) /"i"'.C'"' T, V >• ") r "'"' ''oy. PHV. 7 ) dtfxovro^ £. "( »»£/«»' 
iiia/.t KTi't ijaftlSi') (ii f>i)itu<u ij f;tn>aia <Vk»» s ' KaHani')^ Kai yeyurr V. 
v ) (y tkuvriKvin C. '") km/ iw'fUu't >v Kai jni. P. ") iV«i'f»»J»J«o»M' V, 
") jrtitHftTäiu roi I'KV.C. r<rjr jn-HjiTn' J'V.c., yi'Hjvtv It. 

,4 ) t'iamtj IC. '•"') yiraiirrnf S - PK. " l ) <i. f>r -, K ü/.iyoVf; PKVjf. 
") Äoiiroi wirrry V. ,M ) äifooinih'rn it' »y;u^r V. fi. »J/n^r ö«of> C, 
miti^i- «'i«»«t PK, nvvuün. ai'Tön' t'jti Ti) ai'TÖ c. ni'fi^cri' PKV. 
*") <jt(i(il l^ P. nafifü-f^ \'i rnry ^»«..roiy U. /i»;-<,ji' PKV, /ü : - 
iM> C. 4iI ) //lo'xTOiy ^v>» /»'. k$)ijvttiii- (K. fehlt K) k«/' r. PK, 
;'X»'>rr»i>,- lioi^a'rat V *. 



iiuij ifiii/.Änctvr, t\iKuar<ü titit/ nri'ut-ir yrrünn'tx l ) r/)e «ko/'- 
(imir 1 ) lim rtmirr*) • «mVi ;•«<» "FÄÄiffu /nir<)W/i«r/y martvti 
ovt) Xiunrttn'iu'^ m iji ihiti'h- i'tjrttAtiydriti'vtu^ • jrär mV roim- 
«nrVy fti /.rinr') fitnnrrt^ ih-anTriurrr?: kiü n)f f'rnmir xrtattr'\ 

:.t'mf «;wrt^>/.(jrt«rr/'y °| ,"/ir/ tiwtviv iii/rr /wm.»»' itjt'iitt rot~'\ 
tu (ji/.n <>' /',/*/ <ir<iyüy>iTi h \. jV«V<rfy f-'jy W r/r/' t'/ur»- 

iiirtih hjTr tiizi i. mirrtt^ «'«rty "). r/Vor orV ■ ni'#r ri//«» 

Arßoin >• (MtmÄt i' '") ri fiij (i xijorn'ixn <h:ot>niit ij urnitrin^ o<»< 
Hrtürij^") ■ tt/.Ä' ri '-) Aok// i'tifr. oynttiTtu hrnjrnrfu '"). tut- 

i,,<; «»rroo/y n>/y /troi ai Koirifi' dürr nie näii<i»unt Ktti yn'/nior 
Ay tjHtimurni: Ktti urrimt <i /fort/xn'-y ' ') inyictt.: ui'TÜr rtt/Ut- 

') yirtinn-tii Ii. -| ti/.ijihittr l'V. •') <4K«i//jVr, s - ,/>. p, 
ttviiirnrt tun V. 4 | io/io/i«i''/u s i'iijt. V, rii/iniiiillia^ «V/.roi' (', 
rDmiitiru'it^ fti'Ämr y. ri'n/iui ihitt^ di'ÄTtn 1 PK ünnfinr PK, 
n ) änttn^iü. Vy. 7 ) y. iuöiiirtit P. wohl aiiü i/.öiun» vi>rdcrl>l. 
niijot'tit t'iH V. nij<nuij. K. *) r»iy »i/ ; rr»)rruy PKVy r>)y | f.Jl»7 i | 
li'tiyin nni^Turyin^ ««'«Vnry Py, g-tttöiv iitu> 
tii'iiyiiyrrttt riKijHT'»>yiitto /Y«V»rjy K, i'^n'jr r/yy /i hj<k: tli'äyrrr 
ntiijJTTov^ift;; V. ") urih uji P. ttiuUtitjtivX , tti'Dt'uiiur K, ui'Dotoin' y, 
wjt( ii' i'iii'n' rt)i' ux<'t/.i luv PKVy. noti/fit » PK, irtHijOtnittt Vy. itf 
i>/ rxTÜKiy «Wiitiv m r<ir ^ornnnrni mir nÖTor mtji.ttitia n'.Tir 
PKVy. tVttxnru urri»«ytT<»jl\ <\ ü ih r'iy K, rt. »V/ VC. <» wrt» y> " 
r~<)t'niti^ Ktti finni/jitu jriM.tr»^ Uio* ( iV.l'i.ldt V I • ytiunv tijtn/.oyiit^ 
<\'k ijtifr PUVl", f Z.t'xtyiiti)' xiuurüihtoro^ C. »i «V <VrV<K/ »' lizt'»- 1 
r<yc iitjijOKt ittr, /je nrfit nih ti/irijt')^ ftii'tiiii'ijit^ [{) rtti^ tijitj t*t 
KiiTuvuijftttTr . t*i «V rimtr (li.vitr 11/ • ftt) i'n'-jrrtn xorijijfi yrvt'i- 
itt iUt Tfc nufiij^ ütjuttuTu^ mir /t tijtK 1\ ;•' ■vifUt'tiu-v r»)> 
ntioi^ ätjtii'tjt^ KftTtlKnttrurfli^ rn>t> /ttou^ X;, y. t<»~> aor- kuü- 
r<ny l'- |0 ) A f' t'lt 1*K\\C. 1 '» '/ Kixira'iü n<$r (kintkrin H, thiön^. 
ot'rt ytii> /*./i/i/y)'< /i' ttt'ft't/tt >)tt nKtjtKtcHiflihtt • jiünufi ynij rij^ 
ijin rt'tMi^ i)nijOni in^ l inir • tn'rr rofs ryoi'/o/y ictti ftutnoi^ (t'tun- 
'ji'it.; V) xnirtTturat^ xtj<>tii%i ii' ii/.t )^' ro/ s ' Tftittfnjrntrn jh1v yi'rtt^ 
äfi>ln'>m >f Ktti jriivrtt rü tVKttitt | f . 207 v| r/jy >>rn(i^ u'»itn/i<: s ' 
MiiUiuiti'ifUiCHr ( ävrt n' \{) (h iUy.ixt tv ivi m'ti Ttt Ttootv i i'yMtr- 
r/ s " rü <')tit>/.t>yijftt : i''i /üittiÄttyiiriit fii KttÄi\s ni'i77<Vn' 

(»/ miTrtjty i'i/tt'ir tintüffliii riw iUtvrrru tutti rt'w ilurrrrtt X 
ittti-iirrtt [». tim'i/.cattr >«ti r«»r iUivtn-rtt II) <\ s - ^i'n-rti r^twot • utti 
in- (»'•« <V <»<«'»rr/ y i^init/.of'fTtii \imi'.ttÄ»f-ctti< |{V) r») 

rmriKt) /i ttji ot»' xiifltt i/ ivi/} *'>y <V< ö inöititrtti. ,J ) «/./' <v PKV 
n.K'iiiir ülml.y. ,a |A. /'m/j'. tVriTittTti lt. ,4 j ö fi. lim v /ttt riii'lfclill P) 
<Vfi |rV«i' Ii) i'h-uÄ^jrror [ihö/.i icTttr K|'/'>''/}r /joi izuailr riijftitjitv 
{i~il<jt icttctthu rt. K) kh/ nie '. I7 uotHrmrör ri-iyntt^ PKVy. 



Digitized by Google 
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M tf rf iiitirmy rfarr ni'rt}» • <ti noi ') nari'/oiarm riy> Kam 
<PiÄinx»i> rt>fi h ni'i h; nTir Xi>tartiti o>r fi/ty iflfiijri/an ^ ;-) • /7«Vj< 
o»V /' y vf.'j, <jt/ oi"ri' Ttjftm'^i/ Trnxfi urrr ntri;> »y«Vi'»y, äXÄä hiü 
rtt'i'<nfT/V/ s - :, ( üm iih'ifini *) Kai tVi;ai' nifftt^ nal ^itifßiara änn- 
rt«'/y. uttvij rij </tÄnOiHj ia njpiÄi't^»', ämh-rijOnr h ) iinrth; toi .s 
rör thj^t t fjt'iov %<>'j<~;> m\nnv fimotumr ri) üÄijOria »V/Kri'y*), 
«j^f <s k«' ' »' tuvtoi To r/}< ijUi Ti nii^ fkimÄiin^ rm otiiiDi/m rai 
Kofiros. f»< <V 'Iwöniw <V>ä< ; > rofrnr ni>»t (Uv-orro, Ft'a n'i tvh> 
Xtiiarmvi'ir uro/m KMrcijwir/jrtfy . fx'roy «V o J«y o<irtm«iViy 
'KAÄiji' i'/r, i';> jrar ciroun nuttinai köynv nric /^<V<iro . /yr «V n> 
/y/</i' hi'-k »m/;"» s - m««'ji' f'jrnu iiit i-Os rö fit) /yrr/yfV/yiw rimroi' 7 ) ■ 
,7firt«/ ;»rio «/ rof^y ;}//<./!• tivtuai t i tyi'vin'Tn, Fv yiXuv ai>Tof> 
iri'ii'iiijiiti *) Äi'fiitt iU'K ijf)i<riti'rn v ) • Tnit'Toir orV Jfoö roi> rti'iv'- 
<W«n< nrijCio'Ttjt' tijtn nnaoöiTtov arrup Kai i/ s - rö i/vyitv 
ui'Tf tr r<iy fi/.<i;'r»y «Prof ;<^iivi > - ,u ) ;r*»f> rm"> jntnt-trai iu>rni;v, 
rlmiv r<»( s - miiiiiM/'") /<»>/ rmow'wHs; • «n< nftuirc ÖTt t'rraMht 
i'l «rtof/oy r»}r jrih'fftHi <»r '-'| t riKijrtt Tip'!)»' nuaiTHs iai<- 
rft/y iÄm'üiif; <VrVVm ro"( nru-rt^ ))m\fii)ai vx' arrnv; jtft- 
na ntMjiu Xuä<)<uoj>' nai Ita/irÄm-iotr i^rarai rf/ roi> «;»/'« i» 
imVomko«; M ) /'wiViii 1 J/iwy/. »V/Vi irmuf • aiVöi' '*) mitttv- > 
/i» i-o/ iim tiu v ■ fnrt Möy t r in'ujatuh äxitKUÄvnTviv fktilt'n kiü 
<ini»nov<i a . nvunniuiknlU in/ r rui'rof^ Kannst <t 11 \ t<) n^n- 
fitfor , *\ rr'jc irori'ir xni witi^' itijTTijTi» {Uiiurivotftrr • Ktii 
jriHijnarTiy riyflr/« s * /.iTittiiit^ i)Äi)<ir' v ) ini tu ai>rö' i0 \ 

Kttl ovf urrot*; «'» r/} {Uwtutnvvij KanrijÄt Vy 2 ') • 

Kitrunif t>n;'iaü/it i <H ni (WflwMn» rö öroim rni> ki^moi' 7»y0oi> 
mm'-/iH-Tr { ; rf/ i)mi>t>i<} • mti fti) xnnüiv l: ) t> '.U/ oitniriiiyn^. Kai 

') o/ ni-ri ih-oi niiv H. *) üiHf-inßifrij<M<it' V. *) ovrnvflinv 
VUc. 4 ) nntxiiUlfint K, unnii^ ]•. MÄi i't t nx. I'. ") (V^n'y. 
') fflilt K, ro»Vr*,.> l'V. K. ») Kie ^anxe st«'llo »nicht ab 

ln«i rt/jrTr»iy «rröi' HVc. oiHTiioin-To K. itarijijmy 

Tuf>Tnr x<ji) rof» „tho. V. l '| xuHfHiMt V]i, rtvvuCai PK. ,ä ) xoÄv- 
not/ nr V. rot" 1 V. ") /Jrrjyr«/ r;y x - rf»<"> /it nuiKiov tMh>ov drJa 
rmi/ii l'V. '*) rx. «V fehlt K. "') f/rrör nui-rr 1'. »') KaörijÄt'nv 
P, KunriÄrtt Ii. ,M ) rör noi'nfiti' P, nii- xof'nfUiov |{p, rör jrfjin- 
(ivTt'ntuv Ti»' if ot a K. rwi' trtjr< >r Vp. (j/.iloiury H, i'/Äihutir V. 
-°) «i'to »//<//>.• r/ ««/ i Kf ffoi KV, i Ktfrti/ Tt Kai n P. •'') < rtiy 
K. R. "| PV, WJ^y- lt. 
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ni'ros' /'»y/wioris - n;'fi<njKt>OT<'n> »<;'»•»»• /r<< s ' ■ KiiiHnut'TiK: <V rti'ror - » 
/ff» ihjurov £t>rnt>i> ') ftc Äiili-iv ÜTiiu)Titv -'), mivrojr rü ffo<>»7- 
»m/tm /ff» ;'Ys (inift't'ri »i ,1, | fyn i uvrniy ö '.l»y oo»Vr/»ii •<>>,• /<//- 
i^kt/u't^ dii uaHm xtjoaurinüfti 4 \ »n-rr» . <x,' Ä/;'// mit»»/..- 
s i'»Vf>i> mirufi'-'n'^ r> | ■ ii ni t^ ijOv^iin, h-u tL ntitiinrnnUr K \ ; 
uric ij/.ihif <>i"'<V</»<tV ') Äi'Jti)oiu <'',/"'> • »i/iÄri itiiÄÄur JlnnitKU- 
Ät'am «Wut«/*) ») »//*»»»•» »k/Vi üÄrm^'') iUujirirui l ") ' Dntj- 
«MifVrty r»} 1 1 1 ttÄi/ihia mjooi'ÄiliTt x -\ »<o»'A-"<y rr» nntiytiHTt ,n ) 
Kiii f'irt rinifV. K<ti Tni'Tti »/«»»» <v<r?7y <</ ijtinn<>,-n>i m^iv.r-V ") 

/.7»»»y »•»»/( >y ,s l iirionitjm^ "') rijtrr ' 

!hj<\s rim üm/tfliiÄÄn tii Ht .',<; o/y'i'.r 1 ') «<<»- »■»»'/»»* "*(. "> 
l»»»j'»'»T<t<»r»)' »y i »y '/'//(wir; »/ /u'c ;'»}»» »»y iV<>i-rrx»o<»i' »Vor»/- 
>*•>>'. »'»i/nvi/iy r'ciri Kiti ''•*) ffiirf hitiiO lujit-m nijii/.ii ■ ti 
i.s «V */y 'l'iAmjroi: <Vf ünoÄuyim -'"| mii)anai)ui »'»y ■') 

Xtjtorm >'<»'<. 

'.{»y »»<>»V»»/lViy /»>/!' • 

ÄM/»."jy nm'i i h ul r 11 ) i~in.ii n »Joe»», km/ /ffir*vwVw/y '- s ). 
n M»»r»iy • im nrniiiiriK: iu'r- : ') »y /»<»•» n't m~</i -'"•) 'Pi/.inm»' • 
,••>/>»« »V /»»y iVtCijTi'- iir wjirtfhiMU- r/rf/y -'') ^lui/Oanilai - h ), 
m/tm rit Kii/.oi/in-u fUfiAin /r»;-K»i>T»y "| mi »<;-i » >r< r»,r» 

KIHVfJt. 

') ri/'i//.ot> -/u. V. -') »<r. zuyirra PV. j imit^Tim- mr/irriK p, 
Tiuiotr jntyrr • rniyn irai r< »> rü jniioi imi ruf r»y «i'ror» tfm 
riVillifOtii- , << »V /;'»•<•»»(/>• Mi'roiy »»»y hrrunilw |{. r) ) iVlilt P. 
i^t'tfTt »' X . HÄn'h'i'Ti ji' |t. 4 ( ,Tofirt«o<n 'ctriDui . r '| i'k OrHiirurv- 
yijilrü. *) T<iiji'tTTini>r P. ; | ovbuuoi' I'. s > <V'»'. orr ji, ö.yun KV. 
a ) fi/ii'^ V PVp. '") d»tfi>)r<u PHV. 1 't r«V P|{\ . '-) //i- 
iV«rr PV. ,a ) ntjoOTtiyitHTi V. ") huti t^ PK. |S ) p, /-m^roy P, 

//Vllyl'oy |{, <vV)(y('K(» s - V, linijl-IHt'K O. ,c ) />V;rtrt/»/»yiv^,- V. 

K, t' l,fi, l'J , l , ' , ts V, p't^i Kji'ji'ij^ p. ") »Vm<«/ nie 11. '") tji rim 
\\ KyrirtK V. '' J l fohlt l'K, tt/i/Äii fohlt V. ffryf 

m/t»»»» »iff. PV. - 1 ) »'>ri ff<W V, i~>fijTin li u, »'»»7 i'ff/'^ p. --'| k. »v« 
//■»»* »t /»>/ »» » V '/:>-'•' 1'. " ' '>" »)«'>•''' l>, »fi/'V 

1/ > »'.t< o V, k»w».V fli'. rifji/irf'. rim <j »V '''/i'>" !'• "'> i'w»Ai/i> 
l'p, — /■/>* Vc. ff/ifyo«'»«»^ • « <>/ li, - M | /»/»^ t'Ojft H. x». - ') /'"' 
;'<i<< Pp. Je ) ff«o»i J'ICVjT- i; » jrijoolh'jHijf rnti lt. JN ) <»'c»i» V\c. 
**) h'i'-yKtH'Tty C. 
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Am/' /■/ nunn-iyt«/ (kfikinv hui ui'TiinijTi ui'Tth <V 
fluni rrt, ri -'); 

VI»/ ■tfitAinut'ih; lisrii' • 

7.V yvt'xin 1 ) // 77 mtntui/.njirui hui ri rt mjoori- .-, 

»7/vkm.; 4 ). 

AV i^ri/ihj if xrnmyt-ßyiKi) nimO /tf/Y/oy. ir ij /ni/O/uo- 

Mut I'.ÄÄI t l'IKUi f'Kt tlTO . KM/ jrniKlTUTTft TM nUUtöTljKUTt UI'TÖ) 

xunV') ürayvotrm *\ • (> <V nnnno^n- ti' : i ßt(i/.i< : > ru/ito*; ui'TÖ 
ifirxt . Kiti Äiyn ui'rtjt • ix roi> Äüyoi' rot> nt ni Kufltivbnnv m 
üvnyvoilh . km/' üi'iyvoi uiti-k • 

Künu t't\u >y 7 ) Tr/.rt>T<] KuruÄn'ifm^' übrÄi/ i)t' .UvniAa ") 
KUÄuruii'i/i', Dryurinu*) nvfiuv llvÄübnv roi> fi; '/•.'//«(Vi"| 
<nwo/ <9/Vroy • ;]it/cm im'n'hjnt f VI rr//xoy 1 -) ö rr.V .Imk/iVi/- 
ftni'ü jf fitifiiÄf i'*; . xul t iai /.ItnfToiv twri'n' in' unTt'/t' r%in<<ut i-, 
/V(V>r ftü/utour irijrijcrr* 3 ) uvrt)v /v'y ry- Kunb/uv ui<tm\ ku! 
Kiiriojfr r»}y (UiciiÄiiu^ . tttti ruinnv yrm/tirtu' i/ nfinf iKrij- 
nuTU 1 ') itukvr. n bi itbfk*/n s - uvrnr '/Vx/^oy rory VI^Ho/'y 
KuriÄufir kmk// ÄufUUv y walten ti)v übt/.i/i/t' Am/x/ojtv/j' '*) 
ruf' aTonrijyni* uvti'iv KU/.nr/iiri/i' 'Akinfii/bn "'), i^ijrttvi' ix- 
nt>ti!h~ t ant rifv U-inibu , ") kui tü »*<V»'rjy ttui iy nfiowro • jrüt'Tu 
yün tü Kt<KÄ(;> MtV/)y iV>»'// ünrdKuiu rn ,Ä | rot 1 K/ix/oiy «i»r»/y 
tivnwii'ijyovr uvrtj ■ <>('• yiin rtj> rv^Wn mintbibnv favn)f >n ) 
//y yü/uw . nüi'Toir br </ nfinvuivt u- ünü mjnfHhjrnv «nr^y ' 

') /Vj/V(V>y I', i<f(nbu£ V_C- / /'0/'(V'>o<>s p. ") irttnutf fluni intiv Tt 

X , stunwj flnnif, ri V, nunmf flnnt'iTt Tt yivi Tnt lt, mtntuf fluni V. 
r/' ("x/ c/fk' p. y/.thnoit i%t t /yr/ IJ. 4 ) Kanari yOi/tui II. s ) to/- 
<VfM l'i. "| foljjrt '/' !/'',/,' iSiarnuiit -Kr<nv'< • l», 0 1/ '<,/„" A' A/or/M- 
[intTu \(. liinrniinrum V. dirsrnu ütttra TnrriflTif V, nruyift'ifitu'Tto 
ü (n fehlt V) mturan^ 1'ltVC. «'< «V//// i/u^Vmi )>) jnjnnyütv I'ltVc. 
' l k. <>/ : H. "| /.unfan i\ Ä< itji<\n U, Ätoutttu (y)C. »V/Mf V, fV>£H«A« pr, 
(VV(fiV/<). °>i?i<;'Mr/7Ki»'l»V*. lu U('f.'M<V.iyV. ") j">i««Vi 1«. ,s )«ro- 
/'>>•(;. I3 ) ixijit t' V . '*) yt i'uu. </ . iKTijfiuvTu II. Ih ) kiiXaiuv V, 
ituÄÄtüjrov '*) üÄtöfitnel 1*, Xinfitjou \{, nktfifiihn VC, M/im- 

firi'dn |i, dXnt(itou r. "I /.(•iniflu 1', /io/ji/rtu H, iVmh'«Vi V, oötori- 
bn p, botntübu r. ,8 ) inununtiDn KV, inuni<nnt:ro( V. «>r< Js' 
r#r> T7'^. xnnua<~> ui'Ti/i' 



It. liKu.n -j:« -»iiiix li um h.if <l.r S,i^«ni.i.n. 



yno ^»>//.«iy ') ,7oon/iti/.oinu -'| r.ui wrrac ö/.irmnti • ii^o-i 
T<Wi ni/»; '. ij/ftiof^ ') jTi'iu,i<ti </,,• Ai/.i/iii'^ ndmi Äufiifr Xotjn- 
nur m tji rnörm> • tiiri/.i'l<>rri\: «V ikiIvui jtoo^ Er» >nriuv ') 
r/)c iinimr <vy Unart /./.in • ') f<V><, (j*»'>ri>r * | yr<r,riti mVw'v 
r'. mi<ji)rtnt' . /jn^ yi maiu i ^ Tor- jr^yniov i<<\troy iixnnjiih) 

't'iÄi.tno^ ö/.Htrri ty*) . nö/i < ;y o/.rihtnr nnrno^' liruni in/') • 
rmurtuur yi'our iLutrra kvh/.i i'orru • ü/.nii ij '*') jrnrnih n) 1 ') 

TVIj'll. 

i<i f'/' <V Kitniyi/.iinarriy 1:11/ imrntjnrtt'iiiiroi urri^r iijtov • 
T<jtr>n(tTt'tijaTi . .11 oi yi'i'iuici'y i^ji irijnuiii r • nij yi'uj ni >ji •inVii.,' 
/»: Matunoriti^ i^nrriy I' '| //';■</ iirro/^- öti ni,TT^Tin 

»minoi ijijittrro tirinritniliu • uni nrrij yoo iciimiro^ r.iti oi 
iiit' urroO ttriSui.; wirru*; riiti'jrturoir. uni n^inri/nur iiTiiiii- 

\ .nttrri\; n)r nuoif i)rir 1 1 1 • inrij/ilor ;/ s ' ri» r^y '. Wh/ri^ '•') 
//•<«;»' '••)• /or»»f- <V i-ijiiirninror ii nunr.itr mi wu* f ruity l'jlt- 
fii tf io>< iv iii'-tö, (inAÄoiiivi^ iirToiioÄi'jnai'Tiy lini^ijoijnnr 

') xuÄÄoty: Ii. -'I jrijiifUiÄuMu Ii, jrijo^tiÄ/.ornu V. ;, | A'r</.- 
iWfwy K. *) r»Ji* ioofiiuv I'. < r'v ■tjrriur IJ, i r/ririar V, iviimrinr |., 
rrrmrinr o. r '| rr> mtori'Ä/.ior V, v.itorn/.uv \'c. mtOTit/.iov \>, 
") ijotoTorr H. ') bei r foltft (v-jl. l'itra :!l»-Jl: ^"/"'"V i 1 ' 
(')»/>/ *«»it r/y 7 i^rt/r ry- .W.rrf^rA/} r«« v ry r/.iinn yi)r mti (V^»l 
<it/ ü/.iiuToy yi ri)ai TW ntii,;. thtiiiniriy^ (V iIi ot^tik öoin^- (ö^/o/y 
l'ilni) üru'tu ir miiii'iv ÄrOi i i/ itonäv Hai rorr^t ij ilöro^ yi rijffi Tiu 
»Vi» ünifiTi»' (l'itra yif/<>A) «/// Kijiiiunih'jfH tui i'ty i'hi- 

niror KiirüfliKoy . oi*ro s ' (V xurrn t'ict'>r xuoCini ini rin iji'iji'tr, 
Ditn'ir (V /V v - nötnr do/h'jfimu. "I '/. üJ.i'iimirttiurutoy m'ÄÄtuy 
i'iOv m'HtjTui'if K, <> ^or;}y üÄt'timtjrrxri <•< in m/.runit >r xöxnorn \,, 
ö mtto r/.rxmt jrinvi i io no/.t t in. ii orr zönxorn VO, fy lÄurntoniin 
ö/.rii7TiijTV7iri t >ri. srifÄt i iati tv n<l,xovc\ C. ,J ) ih-iiHTun Vi. '") öm'i'ij 
|{, i'i/./.i n znrnili'rijTt V, <•/./ »• nVr/r »>/ i i / r«iy'<7 ji. " l .i'ti niti - 
n t. Das («rakel ist etwa fulfri'iidorinasxtüi lierxusU'Hcu : 

//«A,- or/.i'iijTio.ioini'uioy f/>//i/.7.T«t s ' lirafiTii^ 
Iii /./.«ii , r jiö/.t i v vxrijTi-ui>v yi-unr timtrru 
Kvk/.i rm rn nrijitTÖi ö/.i i ii i-i nurnih i i ri'ij'ii. 

'-') mi |>, i'jitirruy; C. ijcarru V. i'^uiti s - lt, i'^iwriy V. | : '| /y «V TIC. 
") ^»ff/ /yr<yi' C, ^f««y iyr*;r UVi. ''') liih/i iiy IM!. "') /. < rrx^V 
if wvitiit i itv Ii, 
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fni i • 1/ <V h'uriit E>iii)i7nrtj dyitfunrifOitoa Äiyu itiTuf^- • kukü 
ouuf ticiij/.lh rr ') <><V xtjomnte th'tiKoÄttvOt». w r/irc miXif 
liytD'itHTi'inurrr^ f'ftntfinr k»i nii'rtjV Äryorrr^ • (h-a;in nuni^ 
rnii^, ii/J.iirin'ii ruf' InjartHUf i)l)ov£, vfini^n^ riy xony ronr 
t~jiwn ui i'h-ni ro/y fiiim/.iMif r/nuiiunrii, iV /}„■ rnn)r Kit) •, 
Aiic«»' iukti^-tiu ut <f nuoi>fTr\; itrri/f: nuvaiu ü/./.utwra i ) 
ÄuÄuvnu, teui KtiTfiariji)! 2 ) r»y s - ttrtf uiruv fu'-fh^ Our, vm:oi)i/rti'f 
mti fi/.u£t'ti' *). i'j <V /.i'-yn arrute • rui>nt urn*") iuiu', i'tÄÄü ritte 
ih rfiijinrui;.- nuunipäyirr !)n>te • X/.ijV KÄt/noru (i(H{-rtÄi) Ätt- 
//(irr/s ") Ttiujfi'rnDf . tirijij yiiu rt^~) iftit'ir / rr/Jy utyäfitt^ \« 
inuyis otr Ki'i/ßiu ") rurrari/ v ) Ihur n>irrt)mv «»yrr/yfoe rjp>tv 
r '"' üri'niinru KitOjtttv i') S - t'ti'tr hvhXi i<at i >t«>t« s - 
iViouri i/.dtf "). 

f>/ iV i'n<i i'Ot'/nnrrt\: urrijf '•) ihr-fiouijOtif nllriurn mtrii 
ri'ir i'ln'ir / /Vnirr/y . o/r/r/y /.t'yni'fUv • urti '*) Xl»)* 1 !- 1:. 

/«* i>(\uiit r '*) i'iirrute. ri tu);'i jnuji i<th'i;ii v jtiji\ s ' '. tjröÄÄiti'tt 
rttv 'l'utßor mti iiiyttr. tuü lÄHin-riy rr rot 'AxuiÄvtrlip 
iiuiji f ijwv i)rütirrui • Sturmi iiui wti'hujui i'turvöriu ,: ) iV«/. 
mir/ uvTi-t^ xinitrr rute fttvröti' ditoAtu^: jrü/.rituy yvruiitilor 
malr «/rftf'i'ny xu/.iiiiu- xu/uuot' ntfUiÄÄrrr »Jwh; ' /«») 3» 

oiVi'K' tiili'trurut ''■') urrtnürttt li/.ijihrui ui rä iit'ytfira ri^ i'kt^ 
fuoiji'jjiitTii t\ouijniiiirrin '-'") »y/»fr • tiÄÄii (Vir/: »y/»/')' «Vy/.w«,\ r/ 

lijjiifii'jiu rai 1'1/iir . kiii i^aii/ r/y.c »ffr'/ih) 'y r-<r/y «oo«rr-jc 

arniti/i L- i'i r«j/>(iiv rtjirt/v nrnm/ ip>, </ ijnh' i> nuiti) i)rt^, 
nrlhii rri • ruirrit yän riirrt'tr ii tffi/ '«'<)>' ; ") r/s" ni'iiiti'itnriiTTi^ 
v/)s TTiuiMnuitri neunte h dor v/Jotr i3 ) niic/ f rt/firf *>'<«»//>' • 



'( tirn'j/.iUirr IM!. «xxnK»'»r«r« K. n ) iimuirtfii \$. *) tiÄa- 
>''»' c. : ') in''/ iimi M. n ) Aufn'ti ri\; H. ') f/riWic ;•'//> r*y.; |{. *) ittyn- 
(Vic i'i i'ijyriii' «. |{, ") rni'Tiirt,^ V, nnrritri, \i. "') Ki'tü.i'tnn V. 
1 1 1 »Ion»' >>>>KÄiH'fU jti'tt'Tit^ fiötiiti ^rfuj^nm üih'jiiijrii im (V' U. 
(>. r/iViy l'KV. I:, | <n*' k«/(.*>s |{. ") ^ijijfiitni'iiury V, rö>' firyur 
tix, rür iji/.ur Kni itryitr K. "') *i^(>/xr <i/ U, i'tmt/./.t irrif> V. 
,: ) »io/rtro/ Vc. (Milt PI nVujrart« PH (««.». fol.lt U). |Ä ) «/- 
r<«>i'rr< s - | ( . ' i,t[tit/./.uvriy: 1)111'^ iti't. hui ii/.i t i>. <Van. |{. 
-") /itiurutut 1111 I' Ii Vc. "') orro /.iyurflit Ii utul iinii.'vsMlt I". 

--') t.TO/UijiK V. ' l"'/>«rp|' UV, V/.KiV O. 
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rVwiy f'ivri't tlttix/SiTTt»- ') orro/ta oij «»'r*}y <Vy-> i'ßAufiij- 
Hot'Tti fi ■ «iy rriy wupni'/wy km/ jr/Jr Irtii'iri'fiur Kiiih'ki'n' lU'fiftg 
im Ti)r «kwc rv}y mivnÄfittv n/w/z/yy*) tunKri *M»'röy K/iroi-y 
rö ;vVt«y 4 ).. 

'Ai/ nixSiTittrü^ : '\ rixvr • 

'Us myn/.n rtrü rnrr ") «ViV/iy/irrry • tlm o in) '/ i^fti Kaff 
/yM/?y T ) /.<in'lünti'f}n' • itrixin ") jtiui ror .l/MK/»Virf>y km/' rrti" 1 
Kutfirui* t\uo,f' J ) riai/riti •<!/./.' t't iiiv MnHih>'n' «««/(«•i s ' rufe 
imtijyitit^ IhijfU'iv /';r//toy irKitii»i<: iii'<ti'h- */ry iftv^m < r '") • <» <V 
i» A'/*/irr>y i/rri/ihi): fvixt^i r<r»'"| jvr//Wvif.»r K>iTittrtyrni< tu 
imyiiui t u<iTu '-). 

O/ im'nitturnt ,a ) //><«' • 

Or<Vr mnji/.ityr j'i'i'tfin-ts.- >y aij iyKniru^ ") </ //.o/roiy in • 
jrrtii (V r<"/i' i'ttö 'hi/.ixnov yuiifttK~.tr ininriifrr lr, ( ■ oi'// r /Vr/ 
M/M/yiV//ty km/' <:»( l Arias rarir"-) iyiminn; /// tm<W /}.///> rot* 
jT<jttf}<fiuTi:>mr r/J ya/.ijfuT^ri r/Jy rt/.jr/^./My 1 ! ). 

J/y <j/j<W//t)'öy i tirrt' • 

A'iw/jirf ityriufr nr r(iy riijijiiifii^ jrnji Xniftmi' «V«»- 
C«s '" , ) . mÄäm n> ///) //Y/// <joiti)f fitai'' ") mti /rf/»»y '/ 
■MXÄn-rü^ar t<) ,t/o/'-'") mi'»t7,V -' ') /»//»«»y <y km/ m/V«/ r<"< ,z//'<><>y 

') fHnxAnTTKtr Vi- •) «Wy K. I>ie vuw ni.'.^rn etwa so 

K-wlautet hahuii : 

.Vre (V fiTijitij /v'y ('i Tijijrtn\ riuTitT'^' nrniMf t)r nvitin i'ii 
TtjtTTU rr yi'nj ruvrotv r/y /'/ >r?fy douy nrijuruxriixi/.:. 
1 '/yy nnitunun oirnoii^: i'/.nmv < yVv K/»<'o/yy 
Oixrl yiffvuv tivror tü iVi///y ui'turJiÜTTrti' 
(h'roint iY i ' (SftiiinijHovTii Kiii /y iVy inrir mV/ 'trrij. 
"Oy r/iy K'M£i«i7>iy r//i//y ^'Ji' rt/'/ÄJy /««ii' 
7 #y/»V< <y unih /.<<»• ix' nxtttir niHf ii^ ti xttröÄfioi' 
IhtrT-titw rr K/.*'ory ; /'coy ürl>ijt >m »■ tu raro/ yn. 

*) OtHj /rty If. 4 ) l'K. '"'I r«r">r« «i.o/'rtf/y «. I,'. ") sn V, 

rnrniV,it-Tui [i,<>if fti>ry. ') n'uifU . »Urofeliltlt. /y/«r»r K. 
"') ny /Vir. KV. ") r(ir ixifiorÄiir Ii. ix/yriuioiiiirn 0. '^I <</ 
tV ivr. |(. ") fehlt I*. •'•) /WViTOjfof I'. r»Vnr«C/y II, ii\ftt,; t >- V. 
Ir ) »y tÄnaotj /«y i rtr/'c Ii. ") ^<iKi<y i'/'i/y r»y ;'a//yr«r<}ny *r. 
V, <To«rt*y vyitfinir <)r»yrfi rtnc rt< »r. |{, >,r/ rtc^r. |i. '*) ,t<»<- 
<} ijrt /tt;;: iwk tiyi t»:> \,. '"') <y c.r/y ///V< V. -") .7. felill l£. f" ; r<ii- 1'. 



TVxt. Aulirnditiniios und dio biwhAfr. 

jTi«*»C fiwTu in) t\Ktnjirctitfu iHufirumü^i ir ') firiir^tafn'i-a s - 
Htü m'<Ti;t tVt'a^ rifHj rot'»- -) ltn<iHiii.n> lUÄt ^- Äf-yoiroii' moi 
ni'Tof>' Kiti yiin rufs ui'Ti'iv xrftirri'jfiti' mit Tvi..' 3 ) r/u'it' 

tyrt.iv • kui uf iiir ynutfui tiarOTiinn ol «V %rtui£nvTiy h ) 
iWTii^ n ) tiarm/oimt • iVri toitu ütthitu /H in ') tu tiUv : 
Xotaritti trii' vm> /Y>m, liiiiitfri/.iiis KurujTurniitru *). ot s ' tinv- 
murin imi <l(U>v/.<u »Vr/y. 

Ol ininKumu • 

Kui juifor / ? »V</ > - oi< fiiuiiüyi rui i'uvtCi /'k mjt'njV Kui 
iV<\><> '").• 'lnvtHtfiM yüo liiuuü/ovrut 2u/iuijiirut s : 'KAAi/ii y in 
oKiairi J,: i'urriooilij^nKi K £<hiri\; ") • kui'-) yü» 7oi>«V»f<w ««/ 
—uiutijitrui Ätyiwcn iiir Xoifirnr. iii^rm-i 19 ) «V iÄiiöi'Tft 
'KÄÄijny «V km/ «Koir/y rüs Jr/w ui'nu'i iVi-u^ iKi'/nriui; 
wuhim < n hui iii mjii- 17 ') jrooij f/Tw <"(V<Wcm>' '*). 

VI 7 oorVfTWi'Os • ir. 

'.Ix/.' or'jj' j.'»s' <»jii/.iTi- f>tufiuÄ.Ät'ni)ut iii mir fltri)^ 

i'jtritui'iifU-fSijM'-riu n t Äiyöiu n» - nÄi)i' für lirr/^nilr ,H ). < 
i'Hfi' jw-ik' SninrnO M»«rfo^XHrt/«»iy ^/yrt/vy • rr'i (V oiVca; 
ilvri/.iyfnilui rü kut' «iVor*") rVö ro> «i»r»»/> jiiiji'^i 1 *) fun> 
Tor nii'r ' km/' »»(• iiiirnr tiivtii i'l/.Ä' Öti KUI Ti> t i)yi>s ui'Tiii* s> 
jrut'ri nih i l t i/'i rnt ii-TW ä -) i'tki)>')iiur TtoTi ' 1 ) #>' irrmur 44 | 
///y Äu/tfUirni'riy hui /irW'»M/ hui nifiuoü^ l:> ) ///c"m>^'') üyu- 
m'ini hui //nV<iV/c *') /'Vi/ km/ m/./o> ,2n ) aitivi)ii üjto- 

Ärnui, fminro^ r-V «W// mariinir -" J | rö finiv.ijiiu r/ys JfiDjit- 

') funTuniü^rir \'\{\\, hmrü^nr V. ■( iin<(iutir V. *) hui 
r. PH. ') rvni'fiTUTiu PKV. ■'•) »V i'y/rio. P. c ) «tV. fohlt Ii. 7 ) ,/</"»' 
r/Vr/V U. H t TTUTortirriH 9 ) tinrfifiuoÄoi jim^orc haiid Uni C. 

'") «iV('i r« ^o/r K, «V/-i»r/ ! yoi>. ") /Vn-iV mm. <ijr. C- I'; 
l>ci V fnliri: r«c wui «»»n.ij* iVi.^iy i hi}oi'^uv. li ) hui nl roi> (UhiVhI 
SfUtAtUi H) jrufiVf; hui yüu VI'KjiO, ihmwTi^ Z<~»'Ti\; kui Tili* 
fitirntVi nutnty kui ('. ,r ') «»y^f j V . /ii/di miTi II. ") t XDuTU R, /j/Ji'- 
fV>m p, K, | jro/V fi lilt l*. tKi)iji<^ur Up, nm'lämij -- i'h. fehlt V. 
I7 ) i'jrr(frimfiijmt l'K'V. ^*)<ii'i'/Faih'it<iv V, üi ri>%tal)r 0. /m/o- 
fior.s li. -"") «t'-nr,,. UV. ä '| (iV-rrOi' V. ") ifi vfitTtK V. * 3 T ri<i. 
uijfirjtiiTF rijrrti' fiiwüiivri» itijiY ri-romr Äufföi'Ti\: ü/./.ü kui H. 
i4 ) i vroiui' <). titfirniis KV. *") A«;*«^ P. - , ) ih'fiojfin^ KVP. 
i'>. '<<</.<>>• N/./.('<y T/rtr. It. - s ) kh/ rM/f/1'M/.My «Wi i'iVn"!"'. 

-") rKftnnif; rür jrÄijOini' fnunnu: i'i^ <V x P. 
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dÄi/iftii*^ ifuijOKf /V/s . <Vü natiauuM't i'XouovijTtKi'K «koiVj«/*) 
iinv • mü mnrn'u/ i'njiÄ^Oat*) kui »*«/ r/.ijt'h'jfui • « /*>yr- 
///?/.> i'7"V- ' > Ä>'i'>'i>' '') * i\< f '\ ^nofUjyijtTi' itin ri>- 

:. 1/ /y///Y/»\ o/> narai\i'^tnmi • miiVr "''£.' " JW/'T« "'<»') f' 

^f'S' X , ' , 'J ,> ' !<"1<~>- Kfii Ttilfiur R ) äi'i)ot,im'i'iji' linear miniumi*- 
nai • i t ti »V n>j<K ä/.ijihmv ötji). Tnvn : ) i'^iuiai Ktii rl ri *) 
^of'iy- hiK<iniavn k v, toi'toi /ai'j't • Kai ov </ /xorVjci'x' roi>ro 
//;•!•> "') ///y //o/ n ) yrrtuTii xui^ riorOHtuir lirDuomoir iroO^tii 
u>ti • ////' // r/ roA; ih-nurnriUj; <\<>Ml rrn>r« Ärynr '*). r<ii>ra 
ntjt'irr<<> • •Txy- /ro/7 s - üyatiul . m> yihj Xoinriitri'»' Äi'yot 
r««rts' lvitvt£ üÄÄt't i'h/it^ i\vräiin j s - ///forr^-o/y • ntjtKH/i Ti' mn< 
Tof*; /(>;'o/c, <V nijixrt rij inji'iTijTi ijiti'n' M ). 

7-k' //ron/iViy i'yvi'miiii XijiartK 1 ') ia' «i'/'y.c • »iWi» ") 
i-,;'f<i> ÄnviUh n roi'y if ni-rf t u ) i'o/ioiim'h f^, äxarra ,s ( 9 /Äojro- 
ro/'iTf'j;' • /">..• ,,J ) /'r ru/y ytjvaal^; -'") lioKÄitium^ • 1 ) Ki m't- 

Äunrui na! mirrai /V r»»/ s - // oii/y fiam/.i 7» //>.•**) /.r;i>, nri xntTi- 
rf)i'- 3 ) /k r*r,r t'i-Titi'ihi ///mm'-' 4 ) ip.itMhi**) »Vom« Xinnrov . 
rri ««/» *>««>»'**) r/Jy "ffoft^''), ö /Vir/r t'jri'iuiru T<ör ftirn/.uu'iv 
.-iiiiÄt'Hno»' 1 ''), ilirr« A'^oo«: ö (UttuÄrv^ <> mini^ /»Vw/f//«»; yrtö- 
firi l? ; KftrrfSKi vfiOr Kai äi'/'i')ijKir /')•-") «rr^i /wVjr »mW/irr«.; 
^i'flofy K«/' «*o;'i'ooi\ :,,> ) Hill f-Ktrtfnprr ni'Toiy 31 ) ÄiOui^ X(>- 
Äi'Tt'Ät'On: Fi'ii fu'i rä r/y«,"" 3 ) Koftm'jnri'K /.iytir biiifii'aoj"'*) 
Tut' Ai'tyof 3 *) • wir' r»M7'»'« s ' »V r<i s ' ijin'n'U- ''•), «V 
jr.firriu jrri'/rii 3c ) fkiVtmnvoti: rinr/Jh'»^*»^ t<>(> (iani/.rn^ >'r töi 

') ftnrn P|{. Ctcijtrii V. *) iijri'ii nmii'rn \i. n ) iiKnrnitrr Ii. 
M <'><! i Äi'ow \{. '') '«/ l Ärlh/r Ii, (•«/ i/.iiiuuu \\. 11 1 »'»y ji. ; ) ^. ;'. 
fehlt V. *> k«/ r^c l'K. *) km/' toito uifiniitti öti jtoi'i*:. ,0 ) k«/ 
/(/';'/.; fnhlt 1*. ") //o/v/io P. ,ä ) ^«/./r»- l'V. u ) irntirmv MV. 
") hier Ue^iimt der M..n,v. «1. '''1 ö VM. '"(oi-U. ,! ) '"'•''<•> U. 
'*) linittTHs' H. ,9 ) o<i/« M. *") fehlt M. »'njH/.uoti'.fitv; \\ il/.K/.n- 
mVi/ v - M. fä ) /A/'/i/.o/y Hl». jrnt'mi»; (I. ^«.'jrrvi lt. - 4 ) h ui\ >r Kai 
r<r>i' /i- mWnff: h in ir l'K, icui-tr lnji'< >i- >|. - r "> ijKornrai l'Vp, 
iiKui'afutn Ii. if ') roi* yihj injitr PK V. - T l 1)1«; r, /ofis K. -'"(///- 
xm/V/h.»- VM. -") / .'fehlt U. "'» ^«<»'*irty /;/«/ ri.,;-.v,/)s M. y| ) f/rr.i 
fehlt H, /k'ti'»' V. '-) r/i t 'T/yc"VM|.. ;,;, | «V/Kr/iir* H. ''«) f».|ilt 
KV. ^'l wir' t'im'i'ttu' A/ rn/; s - /)//. If. iV/ uTi'/ni Ii. nrn/i^ M, 

nl- HTM |i. 
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Text. l'ru|t|H(Hi!t. I)n<t wumler im llci Stempel. J(j| 

leo^t Äi>(Uv x ) üvnot'iTtov -) iVcuoDm. o/ 1, nvröt 6 /rori'y 
llooi'jrximß\ :, | • nvy^ultjv) Oin <VrTjrr>rri • ;j V/o« 4 ) #V yanrni 
EÄnßrt' r '|. ö <V (inOiÄi r s - firifatiott^ Äryvt urrfy ■ /y duruPan 
fr ytiOTiji i'/tt; fly ifyiy ") • -Y«/ *), i) ötiroMu «V/ : C/yflr k«/ 
.Cr"/»' yirvA. ö iV /iurnÄrty • Ti roiVo; Otii/ijnoör /im. 
VI>i<yiV(">s' ofontiTtt • kmio/i-a.' i*'y Unriu^ rft irritPiltt • jrIoh»' J'fio 

T>y»' l'iliTtt THI'TIf»' TU l'tyfl/MUTtt fit MW /DtJli'OI'Tfl Tt't T* 

tirt\>tKii Tt't ti yi'i-fitKi ra. /.fyinTU tiÄÄijÄot*; • dn'-rr wy/ti- 
itoi/u i'") Tij "//ofi • K«/ kfytii'Oi 111» ■ jtuih/ i)ru, vxttye, firyjrtuijr*) 
rff "//mi, ötv fi/iÄijih l , ").fyi'i <V fwoi' • r/ s - r/^f") f/iz/yi 1 »} wi 1 
ij /uj tu' 011 : tiTirn Ä.fyt>rnir ,i \ • uvf^ot ,a ), ku) ih>ki'ti xfytmu 
7/om fiÄ/t' fWm*«-« u ) /«-;'«>■ ;-«<» 7//«»> tt/ iÄijOi r «rr/Jr . 
«/ <V ih)ÄfiHi roty ui'fifjn^ fÄtyor iiijitrr Tt) xtjilyim 

n'Ti /.i^orotu • Ilijyij inrir 1) 7 lÄt/ihrott • iti) yüo "H(mi ; rftcToni 
fftvijOTt rotiTo 1) "Unit ,Ä | • k«/ Äfyovoir oi (ii iWy • r>ri /irr i:, 
//*/;'/) otKttitos tinijTtti. tixufrixi'titt ilti • Mrtjiii rV «iViJs rof>- 
rri/i«, /y r/y '"»' iiijTijtf «V *V mÄüyn itrijtftyttytir '*) r'MKÜda 
f/iVrfv . #•/ »V k«/ //»y;vy «iV/y, (»rnu rtnioOtt • Jnfi'ij /'«£» rAaro s - 
mjyip' JTri i'iutTo^ tlrrriit^ii • fru unrov ij,ili>r f%t>vö<i Ttji Tfc 
OiÖTi/Tt)^ i'tyKiorn<;> mtjiÄititfUn'tituritv 1 '), ritr nfirm KÖOfttirm 
t-K fr Oa/.iinoij aiityii'ötirror '*) iditi ntinitl Tut'i/ oit« '*). wi- 
/.(^x iVy ;^r/ • rfiiTtiru ifii-ijOTri'OtiTti *") • Tramm yt'ty fmiri/ 
f%ri ix ), i'tX/.' ttf'K i'k Äryriry ti'ktii Tritrtn'it • tirrti^ ytitj ii 
yn '»'>'(/'"''>> -'"') TiKToiv ö rnfi ti HTtii't'to^tiv jfiil^ röv TijinrOTtt- 
toi' oi>uari»f > iujot/ oi- sa ) i'TrKTÜi'ijOr nti rrtiwy o/ s - tv/i iii^ ri/v > 
Tittitt'muMH' Tiirn/y nriyiiTijTit 14 ) Änyt;> JTiJ ' ftinrtiY uvr 
Tt't tiyn/.iitiTti ij ikitvriHtivvTii .iroi 'Hütt;; uai tT ') lliiyfc, hui 
t\iit»l o'ii'rjc rinov • ^/.ijtjiti'iifi'ijf; r/yc i'jiif nu^ tö otitf ix ümii'TF^ 

') Äfniy ('. -( |i, öi'. |{, (i»T//>«rio»' p, örr/rx/r»)' V, «5rri- 
(hitfi'uv Ttrthr M. *) xijtivxrtif P, xtjtn'\nirnit t ; K, jt^octoiV/Oh- M. 
4 ) *y<Ki C. ön /y »yo« K. *) f/.tutfitti't y V. ') «i »V /r<<riy r'/ '/ ' 
tii'f^ijOi r \{. T i fehlt I', w« V. ") öi<y^tutjt'iiit:>' M. ") öi>ypitjtn> 
PV, niy^'njtfih Mj>. ,u ) <»ri iV/. fehlt P. ") vT^V fyri M. «iti- 
//ytwoti" i'itiiriu \i. Ä. fioi \i. "*) üri üv. M. ") ö fnlilt PH, »y 
fohlt PM. '*! firntfiyorf»' R, iirruftyoit'm' V. ") /ifi/i/i. PItVM.C, 
Afi/i//. ><«/ ].. '"I Diityt'mn'or K. Tty-t t -tor PKV. *°) ti ; kt. r//i'. 
fehlt PVM. ll )tyi f'Kiivif PVM,i7J7i'r«i7ivyi' K. **) rrKr. it. 
fehlt It. z ») öo. it. ") OTryönöii PK, rtr///(Vi |,. *») iy V. 

II 
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v.ni fmufuu y> ( rttiiit Da • r/V ort' fit'axtmt xaijrififtitii- rn Ä<uxöv 
r/} s ijfti'ijn^ • jTf//T< >s' yii'j i'St i r/> jinilyiut rt Ai iur />/yXi.>/i/r ') • 

ityr'tÄitura. ittTiHiürt ^ ni iiirnjinrnini ä ) ijij-ni'rn ictjornr r<i s ' 
:. w»'r»M<s' km/ ni Mof'dui miV/i- • i:ni ünn ijv irbttr r/r£»MJn«V» 
Kiii Jirrtim nnyiuul*) nni /ijrnti, ikhotih' r/yr /<V«r rixrn'Än 
il< » i' t r ■ t<>(< iV finniÄi'ii^ if inKiunin TiK iwi <">/.!>< l ) ifnfinr 
,T/./y/",i7/ /'< i'w/./.ir itiftfiHiiti-üru fijitji yiuj Tin'' nrruim- 
tiouoC* ri>i> rnuityiif. /.i'yn nvTi'.t <> hui i'y • tivuiirtfuv findiÄrf* ■ 
in .nhji ari ynij ti /.i in ri.ToiuiÄi'i/'u; /yr iVi i'iy im 01' auif ijviatti 
ijiilv ijijtrinitT<> ! '\. 

Ttirriir (V orrrv Ai^ih' in ir {UifViii^Shj r '| i» /V>/xy «>' km/ 
KHTij/.ihv ünrijij /.niurni'^ i:iti inrij innrtj r/) s - rtr/y/./yy r»}> 
' '/"•'') >}not'ti»hf TOKtirij • U'njTinrii Ilip'if. <> /«;'«>' 
!•, "///./iv üm'nrnÄi m ut l vf , fnü am tum km/' ömiiufijdai rt't 
jrijü^ riiitiir") tiii/iiiTiif. r«'»«oi'"( jr<u<n\n> v<K <t»«>s #m : . t-t iiijrro 
ruf' jriji-mir jri'trrt-ii' ri'»»- ruyiiän iv ytronirif. vi'tu/ /y rntoi- 
i'i'iuw iHirnihiru' oro/x • nn/.ifrm »V tY» ürtnonor fujiij m s - 
■ l'J/ij r/ : /o s *. <<</;//) /(/»' fliirijoin^. n'/.o.; «V lijTi'iÄlin^'. 

km/' r///'r/y s - njy i/ <•>»'/},■ fuithicij^ ii.Tnrrn rit itynkiinrn 
imdnr i'jti Jtundii^ov, /'<'»•/;> r/yy ///;;•/}> inrnfin'»^ • /V /y 
i rijijTii '") nnyiv tuitdi^tin (UtniÄiKi'iv t'jptr ijritri'i «i ; ri«i <y üi'- 
//OM/.'i.y "| km/ niiinjityuiir /.iihn:i>ÄÄijTn,' iidrinn • i'wtjäroi «V 
//rr/ys inriiTit <> imri/ij. 

rai>m ,4 | /// m/tm/m roy « (UtaiXri'^ iiuÄn'dn- i i t^ihyai 1 *) 
roi\, '*> /li«y ix'y rt/y/zr /u/iTZ/y »Irti« /yrt«i' r,T<» r/yr fSuöi- 
Ätinv ni'Tur ■ rt'ii' <V icijui'Kfir ru/y aäÄmygn' ininm rtV» Ti ir 
jTiiijiyt i ni ro wirrte ") //V n» /<•#«» f . (r, s <V </»V»r röi' äart'ijii 
rnäit i r/yy ///;//}y km/ ri» fuiii\iin nun tiJi narrnimüt Äiiioi 

') ni ;wi itriinri/'itr ui'tt inTir rtw Trjp'ii-rn*; |f. rö ri'^'n' 
l'MC <■<>" rö Ti<y*\v V]ir, (//./.' nvunrinv i'lnif' rOTir iiijvvim , iin'var 
»V roi- /V. «r/. Ii. •') K/rr. Kr. '| in>yr<,ii^<ii'nn IM{|». 4 ) <»/.<>»' KV. 
"/:/ >„• !•. ■) f.hlt Ii, I', ii<jr> t n-«T» V. «V/;i «WKr<» VM. : ) (y 
I». ro ' > "*) riic r. K. "( '/,//. yittuiv MVcl'itra. 

"') iji'i'iri rü U. öVi^nt X . "| tirt'hjiuu'ir K. '-| r«^/' iV nuua- 
rnrrn n fkiniÄriy l'KV.Mc. ,:> ) i im ri'ynin M. M ) .T/iirMy r.l'KVM.C. 
'■■•) rt/y//. k. m»y. M uml mit iiinstplluiitr V. /7o/r I". ,T ) ^. 0///1- 
Oriiw\'>r II, m ujijiVn- \, :',C, 



Text. IVr w iinilorliurp atern Jltjyij-Oi'iidi'm. 1h nn> hh». {(VA 

ti'i t' tiyüXimra rä ix' *'<Vif/ ftiy Kriurvu, rimtv • Jhfukri*, <</C« 
rnVroy Kai /iftfSiÄiHij ärixt'yr»' n\\*tritiv nni fmyrlnv /tofiMf'wy 
ZU(iaHT?i<jtt f/t'ooj-rt« • ij yüu llijyi) J/««/uy ') r»)y ///ytfxrr/i/r/fVJy 
iriTi t'h'yÜTijo • rö (V tküfttjfut (km/ÄiHÖ^ nyroy • «> tV ilcinjo 
oiVrfij'/oi' 4 ) /'rtr/ ftift-vfin fnl yij^ ri^Tri'duryor 9 ) . f^ VoriVi ,t 
äriarij ßiifiikrin, i'Jric jtm it« twi» 7m*W<rJi' f'yf/o/7') /»n/HÖ- 
nvra ' rü (V ro/y iVrory FtSfUfinDi^ut v ) rr'/oy r/Jy Tifif^ tirron' 
e<f t>aarr r )-n yitn rki'h'tv ;m*rt/7rrr<>«y «y7«y rot'y') »'<"«- 
yn»T«y rr «i't»/") nnnii'*) • rvr mV (Uiaikii* ariitj>ov *7y 7foo- 
ankvfiu • i i'vi/Jor/y yün rör vh'tv roi> mit'rnmjärnoi^ fT«,>/ir<rn«r>y i» 
ciojfutriKftfy uynäkai^ ;'i'i'«/w/M/y /fwTrff.C''/"''"''- 

furtvr <V (» ünrijtj t'ntifot r/Jy //»/;'»/> Htuki/iiirtj^ Oi\hi- 
iws, 'i/fwy (Je 10 ) r*i)Äfinv oi ftüyin, kiü tötf in r' «iVwr nro- 
ijivdij . enm'iMt*: <V //«»V/ay ri/iivi) iV rö> fiiVfJ) ") Ii o<7> Uö- 
ri'rtoy ,2 ) oi' n/ r« rf<r 2'«rt''<«^i' f kiyotr ro/y (tvailijfniaiv ■ i.-. 
Ili/yi)* 3 ) mV/n /u'u <y i)hwi'"). fix/' iWfj /y/<«y '*) r<e« 
yrvvff üt ihjttjrov ö/Vfiy rt'^/yy «rr« <i\'ÄÄ>}/ttt(t ") . /ror/> 
lloavmnjtr**). vi mttit'^n ivraC>i'f<i xotim>jr x *); jrvxly/y r/y 
' T ;V't*"'/ "> it/ t'hirti xnd' i)tU'ti% tmi fti'kko/irv rn' iu ) rt'jrtMtKTov 
jryoöonmv ikiy/iöthu y>rvbi t K ll ).a t i/ aiTÜnutn v, fi/ arräan- »> 
(irr • ä i]n£ftfirr, »J/iyr//«:)' • oiWn ^l"y"/""'y <V<V)//rr -*') • »JmVjy 
fif/-' r ."j »- ;J rfif/J • ädofot Htü äyioanroi yiyowuif t' • r/y 
/fijjoy r« mirroji' ti)»- iitfnv üfnkaftt'ov ti/u)v • r/Voc Miitoo- 
ßdflij' 1 *) • ovxrrt llroflat 1 *) yfo anl äitj(K fy öooiy «jrr«rotM/i' 81 ) • 
ö ^'fio Kr/rt«c i7 ) «it« jrtitjrnrt ^o«KTf«fj»'y fy «iooiy rrj» xiiiyurTt ■>:. 
7rijonKt)/ti^>i; ö ry- /rf/xrifrir rhinrn <irnKTi\Z<>i' Kai r;)i' riKÜvn 



') Kf/o/Wy tP, /'»/£>/«> I'itra, ftvn/its; M. 2 ) oi'fiawni' PRVM. 
8 ) Teonrnvnyoi'/ni'oy l'itra. *) ihjri P. ij-tunrt V. *)i x d.P. ») rö 
r/ düattt TT/oy r. r. «»V. vxttaiffiuim Pitra. ') ^f"<y ^- V. *) fi»'«f- 
l»)tm r. *) iüttrtSyi. ,M ) «#wy <>»* H. 1 ') fehlt M. »*) «WM/oy P. 
" , ) n. yüt) |{. u ) iV/fö»' PH. Ilk ) >'jfn'>r xiti/iiftTi'Cf i vjrro /;/fJy PK. 
'*) yFvruirta PV. iwij ly/f. r/r« yrrrthau M, i'wr« f;/<. 

nt>inn!h)orTm yi rvn ^ . utw ydn i>f/'«y rv/roi^ rö nrÄÄi/fia \l. 
") i?. örr« orki/iKi r»V/yy P. jnjoritn/tjrr Ii. noavnnvme M. 
"') ^. oi'fV)' H. 4U ) ,f/ri- i'wi» I', ftfÄ/AoiiFv i'Mij H, Hf'ÄAoftrr 
vm'(i V. -') wy v- l'UV. "dibtxtiu >■ PV, nttVj/tfU v it. **) der 
saU fehlt |{. *' ftftfifrfbrt l»y, ilijftfiftbrt M, »/y<V/yOfV//V»y V. 
t. r//ff.»fj/r orrr p. s ") tiirui'ToMir P. 4: ) l\ rtr/)rt«y PHV. 

II» 



I *'» V Hfli^itn.^yfMj.t-a.li am ln.f «l. r S : i«-»miil<>ii. 

Ttj liicüri flrrnihi^ nui rn iliu'niimu- //y' n/ntiotniv ') »ViWy . 
(>i''o/fr<'<y -') rj) aryyu/ijit • <V ^'/y KW'yilrni uvniirti)}' <V- 
yoitriij Kttr/tjiiu . ü :l ) /»«'» yiym l >■ nrt i, Klint p'yorf v • o>' 
k/i/'*| i Mniiioi'otmt r«y/y m'vc <H<Vr v |. /} i)rnunmtn<:>au *) »Vf>- 

:,iii f').rK/iroi > - <y yt«\c »wf/fri • riMTi»,' cV (Wioiv irthjcnri 
r/yy MitoiiK- *) rin>ri'nTr r»}y 7/i/fiy 1 ") /y ") n'Tryiu, ///yv/yr 
Kitrü riji ' 1 ) Hijitii ifi r/ /;/ /V "| • r/'y ") r/yy V'/^'/Jy /y yf'uji^, 
i)i\,ny,m',ihjTi>r yrn'ni'hii nui y'njir /rfi'/roy <K'ÄÄu/1irr: t) 
VoriWVi tji-ihjfii r. arriiut «V intijuin rm ''') • rofy i'ih'ntufs nui 

],, üää.i>; -t rint ni.,rijijiti i)Äih . r<i/y rnÄitiiriHjurntf <irti> l 'i , ;i^ jr/,n>- 
t'ii^n ■ riyVf V ff/ ;'<wf//V/y ytuji ioröi /.ryoröw "') • Ki'uiri Hijyij 
i tttiitTiMj uiii. ij uruarior ry i H?n)<_"»y l; ) yrt'oftt'rij flijTijO, i) 
»ivTf't Kuriiurt)^ iVmn/Cf/f/iff rör K<\n,nof rn/i'/.ij. uvi/tiötin rthr 
noir uii{t ti'<\ iv '''), '//>"/; (h\t(triu 

i:. ö <V (UtfliÄn'y iii^uiiot^ i'ti'tmiirus '-'') töi- iwö ri,r (incii- 
Äiitir--) iirroi' t'xiinfi miyoiy iirrii «VV«»'. ror «r»n r M>y 
urnn'y ix^ijyijrnirri^ . ('»y 4V ininrui y/ir, (>//y;'/y<l<irrr> ro/ s - r<>rr 
mi iTti • uxrn ku) nvrit y<j>-fi<^ m f«*'".«-' üiiyijüijij ovrt jy S1 ) • 
tj iMflttrrfy ynij tu 'InjorinÄi'iia. rö /iiV öij/iilut' rttt> 
«nr/o/>y »}/i« r/j mnjorn/it ijiu'n- nuvru^ rmiijör . H roiTo. 
»y /yfl/, lli noi'n- r,<»i o/y jTiiiii fnu 111 rii tin r/ooiy «17/V/y: «///' 

') üinunr \>. -| uro. vrio V. ') öy \'. 'I <"< /y K. ""J /'/Y>/ r l'.M. 
"i /y tivfitu vt'irtu l'K. : ) f. r»V »y/.'ii I». "1 i«« ümh)y Ii. *( 
o/V<y < V, //»•o/V/y M. /y r/yy n</Kf/o/<iy |{. "') fehlt 1MJVM. 1 ') r. r. /yo«y 
f. lilt Ii. ,ä i r<}y M. '■'» r. jri j\\th t Kl r . 1) r/)y ;</jy ^. |{, r. ».-«/' 
/>'tniv yitutTii^ atv./.itfl. M. '■'t f.'lilt |'V. IJl ) 'if-ny »V /(. M, ,/f. r/i 
i'jUt Tiiju l'lt. "'( --«»--/(' KV. "1 «rtr/Vioy M. ,R i yi vu/t. l'IJ. 
'") nii'.i Ti'ir |{. -") iVajTon-u M, <y . <V-<int»rti l'I.Vy. bi-i Pitru pplit 
es weiter: üxui'Ti s - <»/ »Vn/ llrijfivn- riifiKUuirtur Ol tü K<ii'/i)iiu 
rtoi> ///';•«. i'.Ti ijfjTtu yi'tn nnnu^ räy / » «V'iyui'y yvvuhnu nui mtathv 
[tttcu/Jt\f>v (jiiatÄnti iti'iju /Vy/i'/yy. iiinstäixllii'her l>«i Ii: r«"*r «Wy - 
Hrrn ir n^iu ton- ti.inyijuij f t nti .Knijnufit i r f>y r«/y Ii nurinuf^ f/y 
riiriiij «17'y i rtijTi ih tu ij »y'/fffy f.tuÄijih i'iir r/i r/}y ^»//y/i/<<«V/iy 
xiOrurut ioy. / yr/y k»j/' /r rnonriiTiii< r<"»i- yin\vi >\- ui uiifMÄorfirni 
r/yr /(V«c //J/i't i'iÄim^(^) iw<Vi£um . ünr^n yiiu ii/iiri/ xni.iv 
iv ti\i uroitri'i mti ixi'nrif r/jy ;'/)y r/yy ><t >;/.i//irrij*: urijanu^ nui 
avvuyih'vri y ((J7ncr/'y fi/ nin/oi i'fiui'/.i rnurri) ümtorrtÄm fv rjj 
'Jorduiii i'.nrü rn au/.wü yijijnin>i)i)r^ili 'cm /'<V/r r/i rfsöurvn mti 
,//»y<Vf//»^y ////././yrtf/ir/y i;ixiftij'itr //fi;wy p. "I rJ7Ö ^/"o/f r. 
*"j <l»-r alwlmitt ist zicmlkh veriimlert Lei liM u. stark interp,.lirt hei R. 
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,)r,,:>T(.>v ') /y»/iy iil 7iui7>tui tö,v lovt)ait >i - ri tu i'riutuvuv-) 
Hill <V u Tfi'uji cfrf ; mii i-ijriiiii i' mi'to/s' • uv /.t'yrrr Mi nriluv "t, 
rrtjftfi/ . ui rüuurffuv-rro uni iii'rinri'jvai ij/ilv urtt i'TÜÄfiin' ■ 
vlmtv <V /y,///i' • r/yr uvnihuiv iMki/i: i fanri 1)1111', r/ ryvitTP . 
uni amuirr mhui^ • umorfur vuotfri hiiI uvti jp^/y üuhuv > 
oiVf tiriy />/»>«»«' *) mnrrvi-rr. i't/.Äi'i tiJi ii(iui'Ä(,i riwri-iv cikujtiJi 
iidKOÄnn'h fTi • i'i yüu .Yfj/rtn'iy <5 r«»i"> ry/nrur Tritts ryi vi i'/ih/ 
Kimtirciiiv«) rur vütiuv riii'iv uni r/iy at<vnyiiyii s : kiü ö/M 
rofr« <'»h r;wj itiiviit* ' i liijiciTijs KiiritTii^i'ioi'tfii vm ""i mi«v mV*.*, - 
liuui'i rt n'i ürntm tuitu, <>;r/<i niij vilUnv ujttnrij ittnY i<iu~n> ''). |M 
o/ »V- km/V fiwrCn' "'i fiurÄi i'niiiu rui jritui kuaiciiv ij.mK: /VyM- 
M/Vory »V/om nittxijaai "> /jr/ ,ä ) r/irr/yy r/yy ^'»«/y rö r/vof«- 
ror KtifUÄwov. Frn uij linonrttriiti //y »y/»Jy yrri/Tm, ijiitt* <V 
iijTittur ■ iii'ujit ifiirts jr««>y ,; ') TliiijV iivTui" ^ri'yKitfiif JTj/»>y 
tu ui/ur^m üziu yi'yuviv' 1 ) i'v ti) y/iuii iiu'w tuynkitn rv y, 
n';> yiwilolhu ttcrnr, uni /.t'yiri s.nfiüvTit*; /y//'ly (VVwi r« 
rni noi'ijart'iH' /M<<r/yr<iy Ay/ort// i'ih'rm uurifiu Hill rti rot -1 
AVoi' /iimiÄri^' ii rdA/iiirn nuuiörfv: >) oru inn öVtyr An- 
ai'nJi'tv "'» iiit'caailr mtum ,x ~\; ui «V <f ufiijth'-rrr*; uni jfäfi- 
nuÄkn miudKitMfMtt ri r y nniÄi'Ciitv i/,/'My . roi^ <V (inmÄf ruvru s - ..„ 
r/yy 7o/'/W//y in Tiifirri/.niu'ruv //«fiy km/' XM/./yrt/nroy lyi/rt' 
r/m km/' i T o<.iriy/iMiTiiy, ärtfit rixnjiev ni'Ti'.i ■ //y mjt/v* km/ 
r/uÄihfhj o/oy • km/ tim'nrijiirr tin' urror in) v T«»/»rt/'^/»rrry 

<H'r/;< /'/ M»y i'jy l'W tl>TlÄH. 

ijÄtiuiu v lis ''') u lim nrüÄijiii i - uni linuiu v n)r ;v i r/y- 
nnnni' mil tu yi vri/ih r 1 "). ruf ' 1 ) linn'uus i)iikvvuitik; ij/itv 
n) fimnurtHÜv ^L^ 'l"^'- /'*•""/"'''"*■') »V t/J ii^tui ' ri KitÄrf**), 
jTiuiif ijiu iii'iti u: »jr/y*«) /./;•// • Afantüit iu-nnünu . km/' 



') ijudiruvi' K. '■) /,7/yi. M. ") /irairtv 1*. 4 ) »rr/' iii ilüuxur K. 
••) km/ oiV/ /'y. t.-lilt I». f ') /.rc;r l'KVM. ') //Mi-r/V/zy l'H, 
<r»y rijrrV iiitvTfiit^ V, i'tfinru iiurm'ii^ M. H ) KiiTitru^rrüfirrui UM. 
') t'm'OTi Miiiijiuriv |{, ijirnri) VM, km»V /y//r»c V. "') r</»T<»i'y I'HV. 
") o. rö tuiuOtuv ^iniyiut ru finnig r»yy /rV/My Ii. '-') / ; k l'V. 
XI. '*) ;•. iiiynkHuv KTÄ. lt. ••'■> i'jnyrn'hjri V, /y/JiZ/yr/ |i. 
#irtr()/(„r I', V(f], s. K zu ondi\ ,7 ) .I.Kutl fehlt M. ,s ) itluM tih, V. 
,v ) «V r/y IM{, «V /n?« V.M. ä "| T<>r yi vi ijfhi Tit |{M. -') km/ r. R. 
die Ktwllo ist durch din irenenlvfri« >l< r Maria inter|Milirt bei r. 4< » / />m- 
m/ i- KM. s:, l r/y Hu/.iji l'M». r/'y Kti/.tiftm V. "> »; A» ! K. '\wi«iK. 



li.'lis:Hiii*:;i»<|ira« li »in Imf clrr Suxuinith-n. 



limifirr 'n'tfi ' zi'ii'h r r'm/irrjfffVij/ kiu i'<j ij • tu tuvti^, </ tjffi r/y> 
It^il/.ri iiiTi~n' x ) X''"~"'^ • '"' H * '''"'V'" r ' ,,f '-' >j ') 'l 'l a ' ' 

lu-iirijOrrffiHt iiürnr, jitji>y<iiiuii<<n' A ) yn-o/u rou- *) nriifiöÄtov • 
in o/C"»rr/yy »V /ior rjjy iWrri/rr.- 1 «'»''»< ijfii»'Äö/iij>' % ) ;'<io /7 S * 
r, roPrii »/(.)_»• fÄifi tr • nth'i< <V ö/.tyojtjoroi^ it<n\ riit(ifitin : )*) 
<V«f/«rrt«i'rf»s ; i km/ ij//oi> i t'ih'y üraTiiÄurTtK; rjn'ari/ /im 
tiyyiÄt^ i i'ityyt /.i^'iiii •»'<>,■ /*(># rÖKor rmi igiuy-ri^ • mii ihujv- 
(iijlhtfin mitkom.cm • /»lyfVi««^ //<« roiVo tti'nii- • tivbitit yiin oi'<k 
i^ij . hui immtUnaro fit ") (inv/.i)oti roi> i)roi> rör tökoi- rof>- 

i/h<V> itxofirr ui'<ri) • in)riii fiijTi'oitr, ilnnt-rr^ <il ilitti 
llruciötr rimnitijinüi- ar • r<> Hiti'y^nn aor fii'yn • »'wji/Jjk/s' 
xüaa*; r« s ' iriVt^or^ ;t# , mAku > \ km/ jmm'tv ßnat/jitv»' 
frioi/.iHi jrrijit *y "»''/>* • rr> «V nnihinv im ;'/)>") tKnDijm, <V»V- 
i:, nwii', f'i s " l'Äryi t' iti'lij, JTHo« l0 ) /IlKijiir ynnx'nv iiyon', fifniKtiv 
m it r»)c rrKovnify ymxtKriyjn fy ir 1 ') ■ >}»■ ;•/}/> M(V/y tmioöi' ii ) 
nji fii/Ki-i ürmTi'ovtin • rü iV rt<r>//M 7-01-7 / V>r i/»i<na, atnt- 
yi><Hivfk'i M ) Toiytltiiiiri KftÄÄinri ; > ''') r>}r Mi/nÄi/i' tirdi- 

fiiriji' "). tyi>>'Ti\; »V /</ iV iitvn'tv 1 1'»/ •»•■/"} wtfbu .Co>yn<i<{ ttr 
•i„äfiij<tTino)V rijr öfio/i>nu- IT i r/} yi')<jit ,H \ inrijyäyo/wv, xui 
ih-m'lhj i v ti' : > h nö, ir i'i iynijiiitrioi'hj • yiji'ujojr orn<j£ • 
i'.i' T<Jt awmTtt-") /Vvi«r* iM ) I// 7/x/V.< iV<7» uiyaÄoi (UifU/.il 
'fi/flot* 1 '-) TO IlrnfUtcnv Kofiroy itn'/hfUri: 

««MiTty <V rii mtthiov Ktti riwdroc i)»<*>i' /V liyKÜÄm^ 
/iitfSTfiöarTiy ürimiflütiii'iti rr- 3 ) tti<n>- 4 \ mii .T^ortKi'i'/yrtHi'rrc 
drdiÖKUfirr uvt<J> yncnür Äiftarm' xni niivorai'- 1 ') rim\>'TV£ 

l ) IhfiÄnm »' M. -) i) c^ 1 M. a ) ;'. M. fehlt KM. 

: 'l KfW* «// (iiiv/.oiirri^ K. *) ait(i(iüriu< l'VM. ; l fiiaif rorm^ K. 
") rniciTt vöii V, t jri'cirt jfit'r /ir rof>ro (i. V, i'xiarioOr (i. M. ") 
r»y M. ,0 ) rrrk.- ,t. l'KV, /roy «iVrt ,/</£/. r/y. s ' r. r^»»' r<»' M. 
") < T ^»f P, 7«<>«r |». '*) ,/«ko« I'M. ,a ) /«ko<."> rr*< -t/;^/ fitiHniiv 
Ti'jV yt tnn iyovan, rö fii'tim toi'ij rnotri ot»' niTuyiioo^. nTooyyvÄo- 
jTijöfiotni>s lyui'nn ti'/i' yw'riji' <\i i\t iiirijV M. ") fiiToyooiWn c, 
ynot'inn V, yniHtf'dtt Vyi, niröyxiititf \i. tinÄrit rn. r/yr 1', 
ünXt't Tijvy. KÜ/.ÄiffTii t. \i, '*) yxu'rijr firftrufrij l'KV. 17 1 i'i/hhö- 
rijra T. I>< ) ^. |( V M . < T »'(V« |{, ri- r») ») 

fiiiTl^oiu v >l, k«/ fytjijtittrioi'hi yo'tfj ij opt<.a; Hitr» 

}-/«V »mtiv. fmxim-rri V. *') fehlt K, (UtruXrf (inOt/.ei<[; rü K. 
2 "> rr fehlt VM. ") ««-r<.i- U. "*> /i. «. felilt I«, unbestellt bei M].. 
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uthy • nni tu flu 1 ). < t i/.otiiioviii'i- or, orouroiMrufii JijOoi' - 
tum uÄMty tdioiitovi-To tü i't<\ioinijT<t, ti /n) miofo*! • ov/ 3 ) 
t Tt ot h,- ruinyiTo ') tu üiot ro/ s - y.t'tTot, ti in) uvto^ Kuri'fii^ : 'j • 
oi' n ) TiHiuPror urriTut diuHor/u, ti yth «Wvioe ünoffTiiÄnt *) 
r/y, oi*;*) öflor rö <V orror 1 ") ntinuyi ii'nDui, oriV (ium/.iv^ :, 
xtiunw t'jri jtü/.rtmi' nurnunu*;. öoor") ti'i i'uvtöv x: ) 

iKnufiifiui 1 *) • t jfjim Torrn ti) "<«/ /} nur ni Dnnoi roiy ür- 
TÜnTOI'*; ToiorT<> > ") in -Hont vfitu. 

To ör jrninini' fnianru u ) r/j noAuniiii Kfd rof^ /.ovo/.; 
i'lftihv ■ km/ CivvTnputrvoi r/J iti/Tni Kfd uvn) " l j lyoMy Tiiu)ciunu n, 
km/ ij/ir/V," ui'Ti'ji' {to*attut'Tfy ('»s r<V/. ijÄitntu r i'r Tot runoi 
i i' öi kuti /.i'öuiirv x ') . ««/' ifini'ou*; ytrnui'i'ij^ im'tiTij 1)1111' r/ s - 
V "/i' oo.s lN * dyyr/.o*; Kf " rÄiyri' ijfiti' ■ rö rö^ic r^t'/.fh ri 
in) tii-u imfiov/.i)r i<minTi)Ti . ifiuU iV ä "> lixntu r • icui r/„- äl l 
ö i'jriftoi'Äf i'on- r/y TtjÄtKitiri, noinfiiiu, ihor arouT^yi' •■) ; ö 
<V . 'Hijoihi^ • üÄÄ.1'1 jTunuvTti -" ') urnnrihTf^ nooiilii^i 

I V linijl l! fUltfili^iilll Vol. 

il.iufs oi TU/i'rui'Ti\: Kfd roA.' li-nihii'niv fnjioi,< tjrifiiiirt*; 
üm)tuifit v i'itittti v Ttiioij njruvilfi • Kfd ji»i»tm üw t yyt iÄutu v ii 
liiioflir l f 'Iinni'rtuÄl'jil. p\ 

'löov oiV wo/ Xo/rtroi» Tofiui'Tfi lÄi'iuiirr vufr • Kfd oi- 
bufil »' lt ) Xoiörov CioiTi)nu i)fiöiv 2 ""| ;v cd//» cor -'") ■ mV./ ' »W/y 
roA, - rori.T')/,s ih'TiTÜfHira'Dr ') ui<ro> mlnuv ohjuv rör okv/.iiöv 
avroP i\iußü/.ÄovTi\; • rö ;'öo ÄuÄrfv uvüfiu Kfd rö JH ) jroör- 
rr/c ürufiötri ou /i/ooiy /Vjr/ nijiu fov •'') . Ktd tuvtu iiir ro>r :s 

M r« r») s - t/ i/.oriuiu^ fu-njoviui)n ovo. V. *> mjnjis P, ^o- 
o*///.s M. 3 ) o('-k K. '» i tdyrvTo \\ i'uijyim H. Ä ) r/ o») /i^/YJr«- 
//ys" R. ") oi' 1 ;vio I*. 7 » »y K. // röc r* M, ") ünonriiÄiji ]*, 
üjrnrtTf'Ä/.i t H,üjiortrtiÄ.ri V.M. ") fehl» V, i'iöm o rö V. '"j rö <Vii'- 
rfir K, tuvriu' I'M, rö (V iurroC' V. "i i'tnrio I'. IS ) rr» <V' /«»•- 
rot> V. I3 ) i juilijinjftui R. /rrV M, u i r. fohlt R; umstclhiii^pii l»pi 
RM roi'y mii-rn*: orroi fin'l. V. , % j i'yi'Äfi nui *'. I'R und nm- 
(jeKl.-llt thu<!i«>llit> M. oi'r/y M. ,: » w r. kuti /.i'oiu v l'MV, uin- 
V'«xt«>llt c1h<u»>Hm> R. '*) iy. km/ iKJTÄuyi^ /.i'yf ir l'MV, ~i7 s ' / /V*r R. 

lifÄihlTI l'M, —ihlTItl Ii. '■") fV /HTM iVl/C/Ms' 1MCM. - ') r. 

ioTti' M. ih fii'i n. V. ihonTouTi/yr I'R. iV/7f o\ M. *') m'iouv- 
Tft \{. 2> ) rinoiirr V. rio^i' l'V. "*» yi vüin vov R. J '( orr/- 
TÜni nüt r, tii rioilurtilui R, üi ilinrunili |>. »"i rö fohlt V. *") /. »jm/ 
^o. ii» 1 . ^MiTÖk." M/yrtoiy r. -rt. R. 
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lirotfi'ujior itayiir tü i/ofittiii iV/y/'/Ji/rm*. rö Ar //,«r'r/ i_hi 1 ) fytl>*) 
TiitCt tjÄior röi- mint ^rif VAiy röi' </< <röy') /to/i«V s ) «;rn- 
<iTiÄfft»-TU . <ii i>tt t'tnuvrt-i^ t ilticiitinu röv tü n^/turu evTÖrtp 
}u km : > XKjirtTi 'i<>rra n \ r.ui ri)r ;'i)r ffnrriitn^ aiWj vtni£ 7 | »[«/- 
,-. Aotm'^nwa • ni'ij t<> ävvm'ifiyiTitr. «*> wM« rifuttan'jr t/ rrtiy Ar- 

ÖHV/.IITW "), Tri UHrtl^ ^»(tlll'lTnjl)!' tV»K/M»y s ' ») rAf'J'i >'j ,V ) £o)ij 

rtTjr {iijnrür. <>r ./«/} ;r«oöiTo s ' or C*/irr«/") ;rflo7i ovio,? . k«<* ' "'l 
ruf'Tn TitHor tov jfiHjMttßtrror (ti'TÜ Tiiu't. öy rof* 1 *) jtmitÖv, - 
«fr/o s '"j Hiiih'nTtjKf i- . ruih'iK i'vrö unn-jr ti'iv ä^ofUrtor ,s ) 

\„fio/o,r. i'it- tii rv-/%njt<\ri<u nmufirot tuti «//iViirtro/ ,B ), jrportKi'- 
ft iatiut ohj n/.rr ' T », f'i IK | iriiHt äfijfo/.iit ot'< urtiirvri'*) m>rt • 
<'ir ij nufiünrttrsi^ -'") iniÄtri/^ y.iti i t ih <j<tjrri<i i/ vfinu) ' oi yün 
ävtitivixtu uüratin mü TtT/r /(Wir j^Aorwr AixV.o/ y/roiin-ot' 11 ). 
Kai Toi<Ti >y Är^ili iTotv mtoti toi* --) A>/ ooA/r/rirof mltui 

v.ii mVoAoy raii'tnijnr, fiijdi 'r-'" 1 ) iyitvnn r/- 4 ) dmmoivafilhu . 
fioi'in' Ar -") r/Vor • »Vi;?« "<". A'i»/orr. <'j jjrir nn'iiia r«y ^i- 
o/rriy i;;t>it< trat. iH ) 
'. lt/ ■(iftfuriiiviK; r/'jrr • 

VryüfitCH äa ) Xtjifiriurtu rtri\; "*') rö nuüyttuTt. yryümoi 
s.Ar Ulli Tv'/Üyry ÜKunr nniti)otiirt y liniTijV. AV'ooy yän" 1 ) ü 
ßttivÄn'^ aot/itm»! i'>/.«K«y (Vi. r^rr x/«r M j i iV»jm»py ai »), 
iviUi riuiih't'ilrv, liyiVc»!' niv r/yi' i'jrit'tiyii'tir, Ki'/.'/.C'"' Ar «('- 
r/yV ro/y ilyi'ifuv • mlniir A«i < *«r i,4 j rjjy oruurinv i)i<yauri ty 
«oiv/y"*) ac/«r dB > iÄtyrr t irai • ronni-Tor iV "» i)r </ lÄt'wiltjotai*;, 

M - fehlt U, k«/' r. /(. r. — /;//. fehlt PVji. -.1 i;'»'» nw- 
i'cr j». a > öf otihjiohIi) l'H. «iroiM/ . K. % ) rris •//(>/:«> l'KV. r )^ iW - 
crri/Di' tu cPUV. ? ) / ('"/ l'H|», vi'jttHttu^ V. *) ß </ i'wii; 
iVrW'/<i<r*u H. ") ^. rx»;> i)<wuo>Ti uor tioiiiftior rVKX . ,0 ) *i 
/) K. "l .C») H. '") «/Ä« |>. '»r* r/y_c rof H. M j ,t/o/ üyn\)of> 
uiTin s - K. , v l fehlt K. "') üiirritijTtu F. ") ö(^//.or K. üi/n'Äa V, 
,fi ) ri r, oi- l'V, (.',!' H|.. "•) HVjtii'an KV. '-'") // -t«o« or«2n/ s ' I», 
1} ^irt« riTÜni^ lt. ä, l yrriiii. K, ryrojaH^nur l\ jiii'rnn 
iim/. |». röf fnlilt l'KV. -•') ,///J_V. *»> r/Milt l'K. j^l «-tok^- 
iV»/r«/ K. äh ) roi^ro <V l'KV. ^ 1» p, ^ nr KV, ^ 11 rjrri I'. 
- K l — oi'/i/ i'Os I', r^^ytfrtti K. yryuvitv l'KV. ""'» r. fehlt l'KV. 
31 ) j'iio fehlt l'KV. ■''•') fSdiititTiXf iv.«iiiyrt« s ' K|i, — fy r/.UKiOur 1', 
*/. i'X«k/oo« s ' V, — C. T. öÄoÄiiti- 1 l'njTTOI' n'/t H(ti i'h. V. 
"*) fffM/ roA; «;'(rin/ Aö.?«!- U. //di iyr I'. «f/o»v K. 3: ) Ar 
fehlt K. 



Digitized by Google 
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fiijTr XTi i/öv /ii'jTr rftyiiTw ') ui/fiÜMorov ttrut t'v nj 
//fooWir %<'>o<i niü Ti» mimt;; -') lifunÄrinTot^ riuayrrt (näat 
vx' ui'to/». A"f>i'Kri'«o«r#yc 3 ) <V ö Öitoa,' y vÄYxjo^ o s - /V km/' 
»(i)'or Ttju%r*) Int'iTior im'-y.ri/TO xrni n)i' Munyu(tÜÄ<>v h ) 
(SKiijriür oitu'w, nTo yröroe km/ i/'r^fny «V/i'/rV Kurubttuu^iy- 5 
{it ro^-Kiti i/.iyvv urTtJt .V/ oKr^r/o,- ") ri no// <i s - • ünnXX{j T |. 
rtw/f, ivrö KitvuÜTtiv kiü (/'''/'«V thijOHiir-HHi r /.tyir //* 
iVi'»Jrt»«>ji'") t'rihifu; Trt'tvri ^ r( t /nÄ/.ot'Ofj c/.nif» C»y<v> . >«//* 
i/.iyrr uvt<~ ; >'*) • #<»(} tm'tij: ö <V <f i t fiii- ln ) ■ üÄ^itoK irtuity 

Tlt'U (ji'ti^' rtTO^It^O/IUl KIÜ TtlVTljf 1 ') IflUVT^t'') XniHlTiih/lll U ) ' Hl 

Ol- ;-«/) äi)m}nn ittor Wh-o/m roiy r/yr ij/anut' Komnanrrn?;, 
iiij u ) fr r/J ''*') tojTi'tHt 1A ) kuI fiioihw y.ui ärujmvnrvtg //£/<•>- 
riij ") ■ <>o<7,i '"J km t)* tUainri/i- tüv twnuröv ttui tu «VwoiVrM 
r ';.-' /"'/.•• ZL>il ör " , J ) imoi'in "»'« km/' äxnijot ovra • ruiru 

cV y/vnrrui in nuijosvaiuhi' ijitt ri'oor jrooAijAuvvn^r eo ) «-V 
,t«jtm r»i i>'T<n'<i)it ÜHo/.Ävrrut -') • <>/ tV m »inj/u rot nie «V<» 
M/i/tm.,- —) oi' ih'ifiKHi'ftn; ituit' u tH \ rjr' rti'n.H' «fz/ir^rtr«^ 
/.uÄnririti ttui muifioi'Tai -♦) . iii'ri» s - mko('mW'm «öio»' i]rti'//f)' 
km/' »~«V><> i//k/m.j 4R ) lixtt; r>}e /yMfoMy fjnrrr, ftijfiii' rrronr 
ri'ir 1 ") Kitrit 1 ') t«'intn>v yvtörtu t)i'Ä( >i', kmi>' J ") iHn(\Tiji- rf'n' i9 | > 
üäi-itTiiv inÄiT<:>r.Kni nrni tdvt, . t r nv ) ünxrf. l/^»o//m') S 3I ) 
fV (> vorturnt mtü »Vor iKt'h'tun^ eÄiyf ,{ ) roiVo/e w rof- 
iftoHui Kui iwyi roA." rö ai7>iiu fi/.uxroroir. tru-ijKiiöTÖr fn>s - 
Kf«' «K'j/iaroy k«/ 7 ooi'(J//«ro s • la > ünuHaur ünoöoxiu^**) ■ 

') ffJ^. fehlt V. -') wirrrijs" K. :1 ) |». unter Korin^ It. «o;'w- 
«o<ir»y s - V, KorooKijürij^ 0, rvryy. Kill yi'uj lyHnuTt'^ t)r ö P. 
♦) roayiV l'U. r '| ^. r»*»i' fiun^ujUiUtw \{, jr. To/y /tunyu/iüÄot\i; 
Hnnuiv iHKt tr V. r ') rruKÄi'/Tii^ rroKTtOTo^ PK, rfoKr/Ja/Os- r. 
'| «jrwyiiv w K. H ) /V ih'ijflHti) Tof^ l'KV. "I w« «rrw fohlt PKV. 
Iu ) v . ö »V f/'v (/ H|») «/. PUVc. ' 'I rwt'-n// P. rrti'r/; |£. ,; ) f«i-- 
rör PK. miijurillijUiM \{. jruunr/ih uni p. ,1 ) /»^ fehlt V. ,:> ) fphlt 
P. '*) lio^. /i/f/ /n^. |{. "> ü^idtnn <-KV, ii;i(?ifiut |.. ,K ( öuio ynt, II. 
"I f/m/ fohltPV, /iiijuitTU ti. *") ntjittiij/.ori'Tu ]t. i ") <<^»'</./on'- 
r«r C. 4< ) th'iuTriMi^ K. f3 ( kuHök, lt ) ÄuÄo('in\: ti kui timi- 
/*»iTiy V. I//KOÖI- 1'lfWf. r.i V. ") r«>r ««r« Mil't «. 
Jh ) rMÄ« K«.r Ii. -"') nir f-hlt »PV. : ' f ') ^. r. fehlt l'V, /<fx. /jo- 
K/Tro K. *•) Aiijp-(rtnr<\ s - K. i)(>^rtfiiari\ s - n P. /»y PV, 
f/i. K. Si ') V' r /'<-' V ""''>i n '<"s C. :)< ) (ijrt'xium'lui xurijCKoih) 
Kuiti. »») fehlt 
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lijTm'trt'jfSKi-ii' l ) tifff • <V>c<i ötit, fuiiaia <V«/y t ). /yr'y /ir jrrui rii 
rifun *) urrrOTi/nii^ *\ . kui uÄAih xnÄÄoi linir, «r> -t/ n iA 
ifiÄityijüfiiiiiToi <v\W ft ) kui Xutarutioi'^ w« öi'ri* s *> ijiXttnö- 
tf nty aAi/ihU- . KiiTitxni'CK Hii !•'•) <V w«'") mjui tiov rür /.<'>;•(»'") 

:.Kui <it\mtr rü Äotjrti C>/ r '/ rt < ,> '«' r "). ihÄijrör ") r/} <<i>- 
unriio innoon!, <ji)nrnii v> ) fy/z/ly") ru rrrariln, i'u'ijitt' nd/.if 
CijTijiiiiujr uiTiti'iin iH ,s > Äirttr. 

lldrrin' «V flrit^fontjfltii'Toir ftirfUtÄüi' rr»7 s - ünjftßiar- 
<\>ir<ii ,7 1 T<]> (iitOtÄrf ri'u- '.U/ <joötrtat i)r f'iy r<i/ s - .Y<*f<7n«r<;/V 

wjyyMiT« km/' «'/rri wirrn «nVo/y rto'»y;*oo/}<ViiT« itai r/}> 
iiÄijt>o>\- rt'tv ' E/./.i)rt>v i')ijijfim/tt<: //lyrt«/«."»,,--") /.nyor mni^nn- 
mnii', i'iÄÄä kui rorrurrini' khtojto«cm»tm 'l'.ÄÄ i)i-ih\ jrnji 1 ') 
iinrnv XiiiOTor 11 ) ri)r yr/n'aoiav nor^atiitt ror . (i iV (ittaiÄi i'y 
i'h'/tox'hi^ Kur' nrrt-if t!> ) hui r,:>r .Y,„nr«mr>r i7wi' nrrni s - • 

\r, Xoinrianu' Arynnin» mti imnrdrm iinrunrijijitti-, ri Himtv 
ruh' 11 ) rn 'KÄÄijVt'tf untnrrimt «Jrny -'') ««/ or^ «Oy iioru- 
%<H ") i)ni'^iH t'orr ; 

hui xwjfirrü-') tinijAi'Irr >> '. i</ ijniiirntrö^ mti ri'm r rö> 
(iitOiÄi f m'tvm . Hai Äryti urnji n finai/.ir^ • iiä rt/v i/iiirrnfir 

x< n'örov 1 ") Tv/ift: otVto/frjy nfHji(U'tÄÄ(> mo/ '-') <u" ln ) • oifta 
;'«o rö </<Vmöi' rtr»i> k«/' ri/ryiVy • «r/r »y (UtfK/.iitt 

ftov nk/.ur i r r« K«rri ■ jr/«>r Kr</i*~>y jritn/ s - Kai Xoirirmt'of^ 
Kiti "E/./.if(in' rn «/»yiV/y yi-inji^oir • öih i- /.n(U'>f roiy fivno- 
<l <ii'r« s ' rovr'H'^- i i'lhK- arroi'y roa/ij/.oKÖ^ijfUjr . Kai Mtjitov 

ns «i'rot'y ö '.l«y aofuriari)^ rr ri}> oh:t<i avroC> Tranig ilroamia^: 
i'jCi'i-iftr /</y<V///(.i s - «iVr<i'y KaKitmuijna^. Kai r<n*y A'o/rtr/«i'oi*y 
riy s " »wr' «r'rfji' rmftorAfo äm'nr^fii ! "). 

M l'HVi. ä ( iVif/y 1*. *) ni oii ru/nrfn y. *) * T or. P. 
Ä ) o/VV<r K, oidar V, o/dnöir p. ") fulilt 1', örr«y KVc. ') ämi' 1 - 
flny«T U. ") ««/ fnlill PKV. 11 ) r. /. fehlt l'KV. "') n> aiVoti- |{. 
ll ) Ci/roNirt' PIJV. 1J ) #V//i7 V. (V/vi// r/ s - It. 13 ) 'y t>*l«v« ('. 
>«) fehlt It. Jtn,o,\m ,%i Kp, worurvot V. '*) «W/*i/./.o»- PUVV'. 
") ''IVf- >'i'^>i»n>'"i ]<■ '"I rt'ii<i<arrn Ii. üfi'Cinvru P. nvvrijr- 
jftnT» [\. ") öi'i'ifyoonf'vnt Kc. '•") ///yiVi//<ir |{. äl ) «a/ ^. K. 

TJTp. «n-ro»-' p. fohlt V. /'w/s PK. - v ) manrrU- PK, 
«rworwro^fT^v V. or> in>rd-/»i< na) zun. V. i: ) toiwit« K. 
SH ) rr.V. fehlt Ii. s »> r/ wirf P. ' »"> PKV. »•> uxenprae V, 
ujteKurt-aript: darauf in roter tinte iV»'" ««' '/''^<> 
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tij Ar / ; jr/ot'>% ') nuon^Ällr rö fUtoiÄrr 1 ) LlniHitri^ 3 ) ö 
X'jhiTo,; nhr fnnwAiUr Äfyiir uvrvt • Afonom m'ini^ rfc ii/' 
i)Äii<>, <V> £aan>> iit, l"ra xtjtMuüitu tiutt *) fr ti' : > ai'ÄÄuyijt roiVr,» 
r<y« r/*vi futtnutirrraHw ürAaitit R ) . ö (V fi<tniÄn\< Äi'yri • m> 
fm'irio roi> ihwmiaio» '. l/y o(nVr///roi> r»i;'iY s ' ; 'iJuiiatn^ lijrir- 
/vir //») Ari;i-> fwl nitfriK; ii /n>«V/s rAnci "|, /J/y////o/< luyü- 
/»</«; nrimt^ «it-oA,- nTm'ijCt /// jmiji'iAit^ % ) . n Af fotntÄii's 
di'K ijih-Är*) Ävit^nnt rar 'AifuiuSirmrör km/' fgrtm-r m'<ri;> 
ro "*| ö/.or. Vi'/ ottAiTirtrt'i^ /.fyri • ä fifÄ/.ri jrturfr, oi-k /rt^t'- 
/T//"( /ifoor fxiirtn; mit iianr/ipn ll ) • <V <V (Vjk// 1 ' 1 ) r/7/ i» 

frtOtÄir. mUl^HTt ) . H<Ü JUlklV r7/<« 1 *> Uvtyio/y <i^//7 llk ) TY^ 

(UtatÄi t üoi/äÄiiar «V>i'v '") r/jy Kr/y/w/zy ") ftivror IH ) r« 1 *) 
;r//»Tr»y •'") ri>Ä<'^'i'fs *') -Yo/rtTV/irory ") KUTttÄMui • Afyri 
ttf'T<;> ü fianiÄt • vmyrrn'jiironf fr rt}> (iiw/.n<Ti j i,i( l > /y xiithir 
i) nnititfirrus-, nnl für ii> <Vhh/)/j// "•' 4 ) n» xtHlytui iUjpi midi/?; i,\ 
(irfiyKij* jH-itUtt;, riiu'ir li+iurftot • ri Af Ti'trnrriu M/Jrojj^iy/J/yy, 
äm'i KT))fii '•«•*>• * A ) .C'"/> yfri,*'') - mil jrf/imnu -') jr»><>y "y 1 ' 
/tiV/mW' iit r fmantÄi^ mnit^rovoi^ tuvth • 

lfamAii'y /«;'«y jn/o/yy 214 ) «Vic^c «winw*c, frW/i' km/ 
r/yrt/./r km/ ff VMor kvijuk ro/y Tior Xoiftr titrier irntfWtr fni j» 
rö «rro (ivrrÄ.iini*öi ytiorir ■ %w'ij<'i Af km/' Ht'roy • ämOTliÄtt- 
/irr r/itr 'iJijimiTor niioironTÜrijr - v ) n'tr fniiotAi'tr rjjy /f«<W- 
Aiid^ ficv, ovAii/ii')^ viiti^ ärayKii^nmi, äÄÄ' ij nrillrir 30 ) i/ 
miörfldiit* 1 ) fttiröiiriirTit*-) . ii Ar xrnwTfnft 9 ") %t xji)<lrTui 3i ), 

') fmiraior U. «prf'i H. ;l ) öniKn(a?)rit>; V, Üijiküto^ K, 
i'tnirnrtK: \>. *) ^o«Kitih'jfii>> UV, /Wo I'. h ) fyi ir ri Ainniji't^uniim 
( lim V > ih'Aijitiir ( inr V) KV. i>irn nr« «V I'. *)'ovAet±- 
üä/.ik; fnoh^rr. ') arrofi; V. *) mii>iiAi->f; U. B ) i)ih ! Äifne V. 

ml fehlt K. ") /rt/i'/< Vc, in^imrni l>. i J ) äöro^l VI'. ,3 ) / ! k//- 
c»'/r k«/' r/ijj*/ f'>s AitKil |{. ") <) f/i'röy iWk. /Ihm /r/'o/wy K. 
,& ) ///x^? I». o^/<r»i' K. le ) (VfVn'y |{. n ) Kliman l'Hi. IH ) «i'Tof» 
l'KV/. '») r<>(> V. 20 ) TO»T«y V.'wrirr/It. * ' ) / iUö;' w l{ - **> "<> 
C, rmV c. Sil ) /.tVj/i/ I", /i n«/ VI!. -' 4 ) iV///i//rt/y PV. Aiußi)noi K. 
s "') Kr/rt/f / s - VI'. S4 | ;'/V/y V, ;'/r»y/ I'. -'') xfitmi m'r (xjiHiiror 
JTo. 1!. •") f/Js vi/ t/.f<»' jt. lf. *") rö>r /ifiyuir noihmr umt 

i<nü ri/r //"/•' /^ <rt - K, ni)' jrijtöror r. /iftyior Tiör fr r/y /i«/J. V. 
3Ü ) jK/flor V. 3I ) ijxrtilor ij'm/ftorrti |(. : »-') /i«>-/). c. au ) ^/»f- 
r/ooy V. /■>,< |'. "*) /f/i/fii/Titi Vp, r'w« mxxoa: /rjijfiimi ynU- 
arathu Ii. JOds / r/ Odis" yjl/OljTIII V. 
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yri'iCiiTttt <»/</') inyi't i Ktiiira^ fUifii/.i i<i^ ") . riV «V iiiiiriom' 
ni'riluonir '. \i) uufurmrüt' ßtcrti r/}i"' ! ) Tor jrijniitjiftu'roK <\<i- 
yn./niv ümiCiTt'/.Äv) ') x>j<\* rtt'K- jrOr t'X/.ihf'ii^ i-mini^iu 
,hut»h lL ,,,vrT<c). Ml USA TIA II TIIXI'Ü KATEAA<ÜTEl' 

:. 7 7/.Y 7-7*1 77 o / 11 1 • ümij rini ruf tu • >) nöituvinf r/yy i'ztnti/a 
AmÄu/SjCim K<iTi t ~it.>m ro/y /fooro/y. 

imui)r rV «i'-röy ö 'iJith:ur,) > ' ! \ iura irinitr Äirn<if>T<>- 
Ät'tf. hiÜTim ,H \ (/ uui')V Tuiyt>vur' J ) tijh'h' </ ijöir ü;ii.)f //(V»y • 
o»' /A<;»' i» ilyiu^ Kumi/.Äi /y "') jrijm/ i/TiiciU Ciniuiri xout>n<?ir 

i.i/wr • mVoy Jinninru- iui'Tnr icuthavo, „■ 

KuihöiifTfir '-) <V xth'Tt'iv Ii 7! t v <> uriViy X.WK«roy rij 
nvi'Mi;i • i^coiftiuu i' üti jroö rm'Ti^ rü jiijiiktihüv nt!> Ätiyi- 
Kiir Tiin'jOitTf l t ) • ri mV pni'MTiu i) rntör nriini^, /.i- 

ynr'*\ xuuTTttr; ,T<iir/y <V iouixipitv liiji)^ //it<V »Vorny. 

i.-.öy J'/jm* «iVo/y • *y au >n<}Ti , liiuyni/ 1 •) t im tr rorrn 

C)<\Ti kutü r/> riii riiiar y<j<i<j >)>\ ii'u Stiert i/iitr (MjUilnv tj 
TintK'. i) >';•<:> ö<:>ot> i\uh>. >>i rninmwu uim r<~> üyi< ; > h'unrij- 
/.i'ii 17 ) nm>y • nniKiiftiii oi rör '") nij<i(Ut/.<\rTn ijufv kui jtoo- 
Tiirnrra nn<~>rov TtoitjOui uitö • «>/ «i'n« mi/irr </V(i>' • oiV 

yiföftir üpoi im ;rc<o<i<Vyu i/.thfr, (iiT'is r'»y iiiriinr tör 

T<u<ivTt >\- ni (foi- ö»v rijr Fi nnin: iru hSi tiu i\ ii fiu/.mra in 

ö (V f/™ ^«ourrri wuifr • km/ Äupow ;r/y/<V in/.uoii> 
irtjMica, Mii äiuririinn- i tWy • itoitayt »' <V «rV«/* ö au ) 
•\<lim Ti>k intönünoi*;. ,T«o«i'ni r.T/rt/' -'i yrröui v<>^ nijÄ<K wii 
cii'n rtjifitj. 'L?o/K«ro„' ■ m'-rrr um /i-rt/vy yrnjinun/h Ai' «.*r 
micivi. üti Di u»' rhu riiunr hui ,t«ith iiw inuntn it (\ s - <>»'- 

') ^r>Arx |{. fftini/.it ^ H|i. r/yr fehlt K. ') titji/fi. i'ujikü- 
T<>viiitiyv,heiirümi<lTt/./.<<i)ti v\{. '') ru^ lt. (». fi. rnuiTt- 

XUijMtTTV/.oiTtij n/not n-UTiti V. lifiuru tiiuv^ti /iii-ihu ti/.Ä<htkj 
rv i-ttTcu 1*. ihiiflrtjthij n /<>i, Kitri/./.ij ritjTnjii ra Tt,i |{. T ) »') 
(io/Kfxros in nisur, scheint oioIkuotik ^wv^u zu sein. ") icniiiuü- 
rtny V, K'iiii iiärior K, »:«/' üruiiriov V. '•') ruiyi'ujynnitv |'K|>. ro(- 
yiviw <). '") Hufiri/./.it^ V. Hunrij/.i »'y V. HurnTif/.iK U. "l i;nr«- 
aMui PV. KiiruÄifiui U. KUiliciTtivTi » 1 V, itm'ti rtt'liiTioy V. 
'■'') n<nu T,>nn)futT<it. ,4 | #y /.. PK. ' "l iiruyiiüZ<>iiui |(. '"} /</• PV. 
fehlt K. ") KttnrijÄrrX, kiioti a/mh 1". K'ii>nri { Ai-i Ii. ,/</r»i rdi« 
mjitnfUiÄ/.in-nt K. ,,J | xihuii'TU K. ^"1 «;*• K'"" - //^/ /v 1'. wxiVir/y- 
/.'y H. 2I ) iooiifui' yi niui rnr mi/.ir m\Äov \>. 
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var<}>. 7/ (Ji'I'wVk, - /V,T/r • <"^77 ') . /7/rrr 'Haina roy • </'rj/V <*wV 
'MW ,l/'i//ojny naayaartlar i'/.ih'irrr^ 1 ), nai rorro/'y ö/mP 
/dv/./r räjnav Äi riciiviö. (H i'xinnaxot äaa riji äyt\> //Vor • // r/ 
o/*(V/y (U'ftßttÄÄnfit rot' not, jroiijCior . Kai / ! iv;'K« s ' rory 7i'«Wy 
ihr • bi'iUfuti /''i/'ly /./!•«<})•«/ k/i/ rt/V (Vmo/y ,W./<o/y äno- >, 
otiüiu //y r« /«>/« . ««/ cV fc'üxijOni' rarra. /V/;'K//y <V // k«- 
i'/ii- «o;'i'r«2f (iit/.i'ir I i' ui'Tij jttjyntur rnonj ixruaÄl'fUiro 
firixiu i'jjrinniTt) rrrayria^ tiiuunrojr s l. /.'yy «V fxoiijCU- r/yr 
rmunöi)!-. ;r/./yof'>/7//y 4 ) itan'/ii v ätiif ariooiv. Kai naoavrü o/ior 
ro ruh/m ai'Tcir ry Äourifti'n'hj. Kai al fioai arr<~»' än'jO^arra n> 
//'y rör nro/mti' /'kwi/o/mV/-*»' '•) r;ni r/V <) Äai'.riainv . Kai ar- 
roy tjm-iÄn ///y iniKa/.ilra nri'ä/uai ro/ s Vjr K«r' «»•rr."<i« Kr// 
ilf/ini'fii rny • /y <7r»"<nV*" ////</ T«r> //r/Vj //Vor ro/y Aiiiiaifir • 
iöttv rar 2/iran} rä gnaifinuru • or/V»' /''/"'>" <'>ij l At/fUH' n ) ' 
MX/tri nmrrrnarr i'jri rar i'hi'n; Kai //rröy cV WWiroy Kai i:, 
wt riifirtK i-yiäöu i'/" } .s • "Vor • mnri raal r //y o> 0T- 

fkn/ti ihi'tv, önr/y k<//' n<.iaarnc<~>^ km/' xviv/tariKi^ üviiktAtui 
»y///}y • uni naaarrä ä</ aaninarri y Mi'-Wy f/]r ;'</<< ro JTM/Voy 
wo/Ali s»r '•) wtrif/ayov "> //y r/yr KoÄrjiftijihja»- /.r;'oiT/y • »'*><• 
yt'ÖKlinih ri t r «V'i'M/or rof 1 (Vor km/' fJ/^r/yO'iy XntGroi* • ttal x> 
ffU'umanr Mrrory / Vy r<> urntiti rof» jr/ir/ioy k/// i'/rt*"* ku/ äyiuv 
m-i ly/z/ruy ") • <*<y <V äi'^ÄÜnv i n rar Mutik:, i vni'iiijöav rä 
notaara") ai>ro>r ö/, itHÄijoa '-) / ! k .T/i/J/yy «/K/V/y" 1 ) k«/' zÜckm' 4 ) . 
rinav <V 'iJaimiro) • fir <V Marn^ /V/!»yyV/y /y///Jy, »'» iV/ - <>y 'V 
<V i"»V/r/>y iamna ijii<\^ . öiä jtwji mäai tht ,r ') /./ : ;'orr/y r/,r> j;. 
(iamÄii ij/a'tr ,a ) rä Daritäma rar Kra/ar uni r/iy rr/o;7/5/V/y 
r/.'/i' öraarrraia iu»- arr<}i 

f> <V 'iJij/nara^ in\m vr Ät'yoiv '*). öri "*| tv»/'m r^) 'IV'"* 
mnihu lu \. nai tat- /7y fr imrryoi. iriKijffa . Kai sra/.iv ui 
ijTiriKojiiu • r<:, Ktjiuari nur <"> (iorÄrt itaitjrtov ' ö (V f T /y »y . :«» 
'/V/./.T,T*>r r('ir n/j-afii'Truur, m <ji ar i) äu</ ifiiüia frtrir, / : y 

') 1', r^r KV, ^»i/V/ j.. t i'Knininavri \; l'U. *) <V fehlt l'H. 
*| /.'///' ;-. K. *) ii<Kaa\an <ti rnKaa\ia i <» Or |». ,; ) dor salz fehlt 
l'li. T ( »c//x. P. K | k. «itiw'v f. ")//s jtj'. f.Oilt PItV. ,0 )/ r- 
/-/ : ^»y l'UV.' "| r.', rt,:,//« KV. /»/• KV. ,:, > ö/r/«y KV. ,4 I frhlt 

PKV. natjri'ätu-ila PV, »'#i/r<7// H. •«) iavrötv PK. ") k«; 
r//y «it. fehlt V. '") tii'iiTat'n<<ii> nai k. P. ävrrri>Fim~>v k. K, 
ärarnt'mov k. X, i'nis''»' !'• '") ' " l'K. * u ) ot^atu t, PK. 



|7t Fti-Iigionsgrsprürli »m ln.f «li r Sn»«ani<lt-ri. 

"AtiUiv if tiiii tirmif 1 ) MyiH'Ttt tu) t tritt «rrof n)r ifirtmittv. 
Of (xiOKiwi vixuv • mit mikiv n<u Xiyiuttv • rtjt mvbi>vt<> attv-) 
iV/'/t*v to'ii'i, 7'.'»7 : ;'km s - i)i ttoi>vAnr : ') mnÄijooiu'rijt' 
üvlhjt'iKiiv ntjötutr iiiv itöngoiy intTilh^'), tirtt «V uai (itnnia r ) 

;fo<jurTiv </c rö .ti^o, <"jßiv' jrnÄÄni 1 ^ vjro^^nfW fUt't rö ftij 
üt\ Knill) rat - «rn»^ <V ötifiiioiy Hitoi'trn^ fitinrü^tor xt'thv ine- 
KtiÄfTrn rfiy m<rij!ht^ n'tv btttiu'triir nrojiunta^ . ij iV rtiVo<V>s 
iitynÄt^*) ttrroi* Mtrvyi kn • iyiri.\c,M yt'uj ttimir vi/' iiiktoP 
tuXÄiir (h'dTiji'^rrnt'liii . Ktti bi) iViim/«>,' *) JtuiitÄi)i>i<ii/^, t\ttjrt>* 

in rt/y V" ! '\s r/i'rw r/J«.- KttTttfiKi »'/Jy w/7 tK(iiii ä s<iiit'ri/<; rfe lu ) 
inijyn'a^ tV>»//.or /«rr^r") muFjOtii, tioFj/.ikr ftt'ottr 
ijfivir t'* s - imrn^iK tvc • ot Tin rfjmr <>l t'jrirSKomu ititti rijt 
tiyit>> Kaan/ASn"*) • xoP yi-yortt^ ; /k; teuruiö^i'dri^ 

/irrrfirtjütj ij mit /iiti titHHj t'idij x *) ti^ yrrtttutt nrri'lovdttr . uai 

v.t'i/toürnruVir ri.ior «iV/) o/ inirtttomn • r/r« mriirt^; ij ■ 
nlj' f i'i'yKiit'rü jtr tUfir . A tir üynK; Äiyit ttört) • rixi' fnl m'tr- 
Toii; t7, /")'« /</y <V».'y <> i'ri'ynu^ nr uryttÄar/tfr <V / r1 '- 
mMi« 77 KHTuaHn<nnn< . t) i>r Ft'm r ■ tlyyt Äö^ rhu, nal ,T ') 
ain^vi'i>ri^ , ' i i t'tnA jruftoourtw vtitTir ovrtnrnÄijr 1 ") »Vi r»)i- 

•»tft/.orrtKiar toi'toi> ruf» /n'j Arrnttt'rut' tttfiittn muFjOtu. 'H <iö- 
i'o<V> s " h - «« K<inTij/j'(t ,n ) rixnr rr» 'ÜtttwiTttt • iihif 1 roirij dyiiyt) 
tlaro/ty i«ii l ufii riiy: rij tinrnjitf ■ /.<*xnv »Jrr/)i% »») • «Vk; 
jpooav r<>f\; t'trOot'mnt.: rof' i'Aroi\ «/^ r^' «»'nDi' th'ttMoUffi;. 
O «>r i'/jw- • ro/a ijTrijimt, r<i »V /i'i/^fi Jimri ii ) nuiti'. TiWt 

x.Äryavciti- tu t'jrinwwu rtj> hahmvt • titti/tortt amm'»- üßtuÄnyrt^ 
ij tln'hu yjrnr : ö »^r /.# ! ;vy («itoj' tUuntu tt 4o ) #7i'W jrtttjttyL vö- 
iirrtiv iintiTijOHi, ri idi'i'ti/tijt'^'). icui int/ vflijOtu-Tty uvTtJt 2ä ) 
thj iit ij inoiiffitti' . aiViA,- (V - r«f> fiov^tv*") Ktti fiÄnfKj ijßti fr '-') 



') f/s riji' ftt'riiji' ]i. *) rto/ P. *) p, *i'j s * I'KV. *) n<ütjflor V. 
Ik ) tititwAÄiir K.C. tiourotii' V\>, fiutwÄtti 1 V. ") ÜJtrriHrt V. ttm riihj 
UV. k«/ iU>ittt'titttTtt nies iV»v(.) p. 7 ) ^rt/« V. ") ftryicrt-K PK. 
») <Voo/«s PK. k. rr K. "> /VirTili' Ii. '-) fehlt VPK. 

,3 ) HttOTiÄÄit it P. Ktii'CiTtj/j't » |{. iittarijÄ/r V. " | w«r. rrtro«r/ /y V. 
I% ) OnortTUT)/?: k. U. "•) aitf%i<rih'jCUt K. <M« P. 1 ') ifiit't/.iji' K. 
'") wie 13. "') örVri' /. ijTTijitri;; VIJ. *") itotlttctv atxr. futifttw H. 
sl ) r/ fivt't^t-njoi'tiijf P. *7 (ivvij(i)ooNiijV K. #7 mitii/i'itiri iioi \,, 
fehlt V. -ürtr" rtiVf>»-> PKV. /Ä>. r.»iv •»Virra.s PKV. S4 ) k«/ 
ror //. PH. 
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Ti-xt. HorikatnM der zauU'rtr. 17.-» 

ovk fjrarrrii. '£.W*arf>y Äfyri • xä/arar »tn iVjfi s - 1 1 vtf'i/Äijr 
rinfn^t/itu nfnar Tai* TrvirVc km/ igrtjjfrtiutt • 7/ rtiVj'o<V>c r/jrri' ■ 
<V r<,*> Tt Ät vTtüot öai< ffijftttor*) roi>ru mu'i^ov') • m'tt'Ti yä<t 
t innjpmi rtt^ fiat av ßii) f^fAi);^ *). i'.ira m'iktv Äfyn 6 'ihji- 
Kfirfiy • yvn) rfürntu: naä nor m'Ätor • fr (,i är r ') äräuan 
ih aorf/. »»r'roy tV* o s -. Aw ^ri/yorny farrogur mim\; • <> «V 
^ri/ör r/y iv.V ih'/nußiurioy ^ai/nä/irrn*; ti'i-idhi fr ahia/vr 
uiyr/iH*;*) ijo~ura äarri^itr ry' itkohi' • ^«Ä/»' fiooiJvrtiur ') 
foyaaäut ro s - /«rri ümiÄf^ äin>KTvm7>r n ) röi miotöTifKim 

uvtC» mtuh\n ; > • (iKn'* v ,f '/ , '> Othello ") nv«, k<m' .«/«r ^üotaui 
not n)r yv/ijf roi> Sa^aaaian "'), <>r/ äxt KtuHn' rim't aov . na) 
i)Äi)f </ < ii'/y • mithVkuiv,' '/> ") mirva nt r/Kiji'ray /ounii" 

Aöi»- jpoaar <JrrM > ' ,i ) • oi yao uyyrÄiu roi> 'ItjCnö fUTÜ ttatnjiiahr 
farurrat kiii')' ijiubr ni>v xot^ fjrafifrais; urroA; äyia( > - J "). '<) 
«V f'Kjivvs «?«« j-ofy * ««rör fiavöir 1 *) ffH/a^i ftifiir Xi"l nt ' •'• 
ttt vctr • mn/Oriroji'tti.; <V ö/f.jy. ftnÄtOTn Kai öu't rä Hotafifirv- 
ih)rm m'<T<j> 1 Äfyn Tat^ fmdKÖmu*: • fr ravn<i ri}t ftt'ori 
mnrrönot i\utr, fra fr o> mo '*) / : ;'«"> i]öa^t)<Ht, f'/ufy uvrü 
fHTrÄfnijT»: Kai äitjwrTi*; '"'"'"'V °l rmfinarntt öi<r 

Tfj> üj'iot förijOt/onr rai> dilti* fr mtrt>t Kai fr Tununltdu *\ 
Kf/o<M* s \ k«< mim*; firi r»yr »vk'oär ft/ar 1 ") (jotrijV t/our 
/.fyorTi s ' • Krön, fiij riKijöiiroi >'/ äfif(U-i<i lijV n'vtffiiiar, dÄÄü 
tVtfttnür atn> rü um/tu. t)if ,H ), fr /u'öot rCtr dninroir rorrotr 
ti'iv jrnortrjp'imor uuraiot^. Kit) n •Ärrtäi'Totr «(V<r>i' r/}»' 
rf'^i/r dn KÜiharr i) ynnj xtii fartf fjii jri'thn*; ümh'i . i't <V-i-, 
'12(UHHTU*; Äi'yn • fia r»)r "Haar na) T>)r niyäkijr drra/ur av- 
ri/s-'"), ri fii) rof> m'ftjrrw otfiiriuv ni/oij *') /</ i/ riÄFiäri^ •*), 
oi- midottat ■ nai)T(,i in'r wifitrth;. Hai tKanra*: fr t'i mfiii * a ) 



') rKwnVj«< U. ri>i?u f<>) K. *) x. uai öofaaitijrtrnu ö iJffic 
wiiTi/jy K. 4 ) ruöiiK 1», «».Vk; 1{, ''j «»' o<'»' P. *) aiyl<n<; VUV 
'( V, fiavfh'T/ar P, ßattilfri, K. Ä > /Wiwmi- V. ») «ViV.j/f/ 
rt(M PK. lw ) ra^ttn<tinv V. ") Tin'y li^ |i. '*) /JrrrtfTr« V, (Os 
K*y»V/s; p. fiiVr«;'. fehlt PK. u ) /fcwy P. r«/y fußta^- U. //ort/- 
V, fHaröftfiat;; miÄir p. ,n ) «»Vrl»' I'UVc. '*) ( rxJ«o V. ör/o PK. 
") r«x k«/ ^. rtr«iT/; s ' /äranrtirri\; p) fjri rit flö/ta t'i/ti»')i'fiani>r 
nlur PKV|>. fdiit V. , ») mV. fehlt PK. •") i",<jar i'tFyaÄij 

i t fivruiUi; avrij xÄi,r rai> PU, ähnlich V. *') i)r<o i) r. K. ") r< - 
Äiü>tnt b - V. s: ') affii rui PKp. 
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('>/<;» limXihT,,') tKit, nai rön tw äX^'tt $•<>(<*) OfoO «/•«»''/- 
airai ij <\/.i { ihin ■ jt/.i/i' <">y ili/.t<> i'j: rni'n' i'mXt'zo/tat 3 ) rifitX- 
ihtr Wc ri) jti>o. Kai i;rX.i;ar<> Ir^Dnarnaritr 4 ) rui' em'aKo- 
xor '(hi(i(jvtjtjt)i< : ') • rw/roy (V ünuoi'rtnut r<i tnärm nai 

;i'rf>rf»Uin'(K Tf't nroiiu ki'ijIov 'lijCioi* ciciijXihr f/ s ' r/^r nä/uror 
nai forum iu'r,nr c ') äiuXi-ir rof s - TmurfiTi'taiv . tti <V i'mriutwrN 
rimtr «i'tiJ» • <)it\ni f;tt. iiim/.nyijTn. (In mit w'ro s ' TtXijiji'iffij 
ri)r War i.iuyyrXiur ' mü i-'^Xitrv ö <iyn>^ itijiV kujti'i>P ilÄt ^ 
ftl'TUfijrt'tr 1 ) . CijTi'»' ih'V (» 'iJulKttTn^ ftij liiin^fjnitl fliV ro/c 

\„liuirii)f s - rinr/.ih'iv n/os /</ Xayinihj • ««/' imcmunntirrtu aöritP 
tUKvfutr") itrrnr <>i inim<wn ictt ijiiim-oi'v v ) örra • Kai ri<- 
;ii,iMT(« «iVö fnoi^fiiir nrrör i'/o) . itV>rrt\; fV «/ rtiV ««•Tf;* 1 *) 
rri yiriiutra rimtv • rnt'ri, r/; fti'viiurt ovu imtPrai niloa i)iC>r 
«V'i'«/«c 1 '). 

i . Mufh'tr <V r«f»r« ö (iaai/ji^ narä ni r m'mi^ ri^ oi'fUtu 
nÖTof 1 ijfi'joijftr '-') minitfloi'^ ai'rör '.!</ ii<»\triar<j> aruvmo- 
ih)rai . i> <V Xapior twritr kuI ir rr» o/w;> «i'rof» iiynyütv 
ai'rör nniMi^Htn-Ti ") r/ Itionm ioa^ iinT /]i«y<„- fxr.nu: 
rör fiurn/.iu tV;ufii)at ai'riir . xai linrr ai'T<;> <> fiacii/.riy • or- 

j,.»V»'« rfijr äriinoixitr rfiUtr fUiijilofrra ri;> i/llijot <ti'*roC, ri fit) 
01'. '() di rlxr ■ (ioi^iir initlhiiirr xa<x'i rm> jr^rt/ 1 /*o»y- 
äofrro^ ■ rr>i\ '*) iyi)<>ui\; i rri>yiTorrri\; r^'/o«^ o*'>« «i- 

/ T r< /ui/mtii tou/fti r. äk/.' i'nrai <i //.ij i) < / : jt< vTrtrt/ ^j- 

orrooaa. 

2% 7<Vmt/ s ' 7 | ori- />/ rir.i- lui'ttainv t't>/t<mai'hr>; "•) roi'y 
A'*Mor/«»'fMV r/KiJn«rr«y «»»"r*.> s - üo-aaiVi-ra^ fZi'j/.ocitu- 

') tiru/.ih'troj U. -) äÄ. M»\t l'HX. ;l | |>. r'mXiymmt l'H, 
i'jTiXt'yt ijtn («intlviitlidi» V. 4 ) ä/yjainnv ni KuDaoTtm-or U. 
(UTiai uv V. ni KihutTiavür p, ni yihjariai'uv C. r, l ö//. I'. i'hhuivij- 
nlw X, i\m>nrrni)i' ]{, finniifirouiir y. '') iit'rur V. '\ /(Wfl^- 
»«•V,' l'H. ''l ?J/K«"rt«r. '•') i^UTTrour V, ijtiixrtmr M, ni iV" /'i'^. <',t" 
«i»r«ii' iäauiTo at'<Tui' VHX;. lo ) «/ iinytu X. orr n/ '. Icnryf 
ym'tii. 1', /(V oi' i' r« ii'umra rä yrt: ir nvn't rfattr. ") umstellt 
Uei IMJV. i/onjini i|>. '') rö '.Jy o. «"jrtr/ V. öi-, (iVirr 1'. 
ror nr. H. 11 1 nnoaijKärti^ |{. 1% t V. r/jy ?/i)'jn<; <>i'ic 

är i'ti •/ijijniui vfiij i t Kum'ja V. o ;'»i^> r«iV armr n'<i nyi rc>v 
iiavrot (Uiijitrf diiirt yji/fftiii 't't t . üXXa \>. iyilijttr^ fiiw rrroyrrvir 

r 'i> '/' , V>'xT"/ rt '."" y1 'y' V /*"' l7 ' '"^""'y «Vmy U. IK | i o- 
ftuih'rm PK. 
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Text. HorikntoK A|>lir<>iliiiiui"R. Die jll<l. «fsrtr...sl. hr< r. 177 

,C»/X'»i' mttnov • nni dfii)A.dnr jnjnc töc /ittfUÄru /i/ : ;wi7\,* ■ Ac- 
axara waüvtF, fiivurrm ') <>l UofU- n.l»' A'fj/rtriaj'uji' r'«r 
ih'/.t totr Af'Om rü üii<i ifioAn") i^uov • Ke/.f i'finre 4 ) 01V Am- 
yi'iortOf/i'ui nvrot^ rü *'•) (yM'V r<J> iV«;i '.If/ öfx^/r/fii'^i. 

örrünt iin yäo nun firi iträr ni (Surre ^ f ') <V KW «iW, /<V/V •, 
k«/ » oi 7v>f' jtijOKntu'vov. ri tjdij ty avi ootht^ 6 XQtort'h; . Kai 
<> ßfi(UÄn\s riirr • nfiji Xtiiarof* nmigftiTijTOtg i)Kov(km- ') ort 
rof*; xoö /}/!("<)' i'iin'iihi Kiti oi'ujüi ick; tiöri)<> thtjUOfSlrvOi r av- 
rot>") Tt)r vrrrijfüi' kw Aöjna ai'röt Mjoni l yuyov v ) ol rVrart?« 10 )- 
tV)"> k«/' riit' lintn-it rfc //^r£«» s - k«# roi» muM^ f^n/trv fv u> 
r<j /roiJV rr>i> (V<».T< r(;iV '*) nniit ( fiji' . mü jtfoi rar ir o»oi'o/ri 
yn-F.aihu />i<<j< > im rör Mh\>tir ruf>r<> khi ri'^oiim rü «>/ o- 
rfooiy /c mc) i'io/^rtw/f; yrvirtihu T£«wwr»/r«i,* IU ) • Oi -, k oAVt 
rV W /} <jtÄ<uj/in i'iit'n- f tiaii i'/'d.s ot'iifUjittöiU^'ai • wti yäo 
i\5 »o/f^ ai~Tij »'•/»rtc tairffUtÄr Kai xävra lt ) r»'/>«rr<»«^ s ' i% 
xuiKfrÄöoCxja <)t Ar rijrtit' • Atönrfhi nör dOttt'ÜTtov rsov 
(iKijjrroi'jt'. K'trn ;^o^*rt^rjJTOJ• ai>riTtv yrrdjirvot XFicfdfjYai di'Äo- 
fii v <svr<injnvt'Ti<)\' "') »J/»wr /'(i;'»n' s - «rr' «j'n'»' • ovrfxrg ütiooüf 

AVCStf .Tf>f>)'f)/yfW7. 2o 

r'> iV finatÄi i\; Kfi/l/ViOs rör ",l<y »lodmrn'ör /f/r/ «iV£> " 
^io/n«/ 1 *) 00c r»/ i'xo/.ijyrt "> Koinor itfTiiiv 'Ii n 'Aaiiiv wti 
Xornriurtör • t\tü yü(j r<) fi^»ri'«Vy <">i' ^<irr*y rtiooPfTui fir koi- 
rt'ff . yijthj'uv' 1 ") roA,' FfTtttKÖimt^ i'mfiroÄijV mim'j^ot'Ouy TtiPw 

JSitni/.n\; (iitm/.i't n\ niuntfii n- On'it' r/yi' iiryn/.FHtrtjTti ■>:, 
fy'jr n>r< h ui vru r«,"»r .\'i»/fjr/«r«r»»' r^MfitV yodfj io ■ o! rön- 
7oi'iV///.jc ,To<">ri>j 'liiK(',i(i kuI '/'«ofJs * ') i)rijr>iu' fiF m fritu rar 
vfitöv %"{>i>r ftiitÄ* /Uf/vitt «i'inrfs' k«/* n/.ijijwi ftniji')i)i'tti moi -") 

') («''/«. #}/«- Ai'i «rt ; HH, ebenso Hinbestellt V. s ) Ärdifirrtu Ii, 
xfrt«/. hui run.l i^r irt/ P. - 1 ) -ßiiAXüuFvn ijHh- PK. 4 ) KFÄrvfUi- 
rv> p. r ') r«s K. '*) fif/U-rtihii KV. 7 ) p. «Koi'-rturi PHV. 8 ) «r»- 
rör K«/ r;yr ; , /'i'r. «i-roi" 1 PK. °) ifVtyKitv K. 10 ) 0/ rwö r<ii> f'. p. 
") fehlt PUVi. '•) cV«>rt^. V. x fehlt PR. M ) K«rä wii-n-jr 
l'KV.;. I% ) Jtonr/.i'l. K. ,s ) «t'rwotl»T/'<r P, — F£<<>i n »' KV. ,7 ) rt. 
i'7»<r,i' l'PVp. -/»ifHit p. '»I r. fehlt K. »•)««/ ;'£tftyi7 P, 
ko. ;'£''iyi.s ^'p. Toiymjuf-v Äftfiö»' i'möroÄäf; Tfinji vlh^n vT/h'k.- ro»\ s ' 
<><ok. Fmoro/.ijf Arfii.-tKFf r<'> «i/o. K. Jl » f/«o«s Up. '/«jKis P. 
*'-) ;t«'i« K. 

Ii 
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XiMOroi*. ri yr niuji yrvt rn . uij oi'r <'j s - (i/./Mt'Di'FfH jfoofffÄOtjrr 
uiTofs il/./.' ('k fii'Äij riu'ir tWznnih 'l, /V« yrrvtiTai /"'/.tj Tt.)i- 
tu Ai'ji- ritt'»- . r<n'Tüi< yi'io yi\i>tiirt»< •') ij ii<V>Trirny >i \ miKnilr- 
Äria änihii]nn, ij <V tim/') xui MVw/tyy ninnrijuniit fioj-u^o- 
..fiivtj Ti'ji 1 xnt'xtH'aitt' ri(/ s ' Ktttnttt* i'/irtv tiuijVijf (iiHtfirvari. 

tttti ilsriHci «iV/'rr/y llrnnicri tLmr- MAl'Hf-J AI'H AKAA 
K< > /'.V. | A' l'A'dV. 1 l'El'IL I .Y l/v J'OJ ZAlO/. *»; « r,,«V 
iviVtvm ruiVfi • ö r« ovuih'in nm^rnti iimvi/ttiv rnt s - fiouToly 
rm'rni ij'r . 

ii» mittryr rurro (V //y rö <7e»y'<Wii' *»/ notHirofitinürtTty 
'lovtktfm 'laui'ifi xui <l>mnl^ ihm r«*j wVtÄoi Vif/ oo»Vr/«i-»r». kh/ 
Km'hntivTi iv .Tfirrf.yi' r/Vrrr <i '. !</ iioiVrwi'iis. 

V-lriWc jr»ii'T7y iiyitjrijToi, in) <'<y i'/üihm jrnii*; r'aiT»n'y 
iiiuriiri'iin im i f ü<»ntda'\ f/.ih^iin-, fix/W rt '• \ yt tütu vt» 

in r;} TtijiHtiiiini i tu fV ;i-'tnt tlu Äöynt • <W< atiuitu<i/.<~>, ü/,i % - 

m iy mjiiy iai'T'iiy oi'iurnjti i iyjhyn- . rhu /.ryn ritl s - 7»»r«Vi/»WH ' 
;rdr f> w/rrw r«/ H - "| i'oiiolhaiui^ vin'tr. tiz/.riaT< ^ rimtrr • 
nwV r | Äm-imvi Tt'- ja '") ij tiij iiiooC'yri^ ti /J xntMlTi- 

ih't-Ti s ") . rtmirr m'r, t/vik /i'fjtv Trijofir/.ij/.i'imTf 1 ' 1 ). Ol xroi 

m 'laut ifior rixuv • mni rr<f <"« llijh/.iiii riKToiuror XuifiT»i> 
i/iifr i> /.ny<K, i i yr iÄi,/.i-ih i: Ai/ <joformn\>; iiiri-f • i'tuty «V 
^•"»i»' fyrrr mui ui>rof>: Ol <V ri'.ior • üti itr'ÄÄri yt vvtXnihu . 
'A(/ oitiSmnriiy lixr • „Torr Äryrrr ai'Tnr yrri-i'iiirvoi- ; Ol <>/' 
rim»' ■ xkjI tu Ti Är iTiifit rvn- yi»>n >r . Äff oo(V/r<«c«V /-/jti • 

fi«i/ r/ / r r/ A-fi miii/di, (';«(/ (n'i^oiu'vi^r ti'iv yniwi»-; Ol i)i 
rijTur • ii ii/ 1) i t rriV/ <ic nor' r/ otii-^fJfy. r<i t'Jm/ itrt^ö/irm 
uniHri^i if. A<i ijuiHrmviK rixir-ü Ti, xutrfrüßn nivofi hui 
fioi'/.ijfM th) iiri'i Tfti, Tiirrtt jrii/.n- amuri^i i ; iinitiraror ri> 
ikifi'ijtm • oritfttioi' yittj riuijXitt. i'iy turn ry 1 nir K«»fJ/iot' 

n/i'rt/c iriun r/v i:ur<tanri'ij itiinTimu ,1 ) . roiV« «V f'< M ) mio- 

(V m-roty r|(p. yrrnjt. IJ. ii-dorririj V, ii i)i irüri) |{, 
f riUtinruTo?: V. ') rrriKi^ PK. r '| f»lilt imiiifuji ör/.u wtnvn- 
r.i'KoÄu Jtt .TÄuriii ijin-iui ]'. iim'>t «W rV/.u «</<<i"(iki' ncjrÄni'- 
t\t ijiu: vdKi'if If. iitiöDi i' <V if>t /.rKi'ijttl ki'i:i>/.ii xijr/.nvftrit ul rä- 
umt- X. "} l'HV. ') '«//.' tu'Ttyi i: V. i\myn: K. < r V. 
#V mi't<5 ;-/<•. |». h | / )• r. PK. ") «i'^ r PK. «<»'• |>. «rrr V. /.«('- 
dfii iv /<* P, Äurüiivijtmi K. ") iimjresU'llt V. '-*) nvvtA. PKV, /'/. p. 
«") miCTuailm V. ,4 ) ö fehlt PK. 
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yi/Ti^ vutör miau 1 ) Myiif iy«V*) ' <J"V'V'>J t'uih' llXittv rüv 
Sraßir^v mjir H \ t'Äihlv ti\v i/ftriHir Kvginv ri/V ittyaÄi/r, ttij 
r/.i)6iv mtrücoj*) n)r ;-/}r üotiiji'.i ri /tri' rxV oiVoc ii 'llkia^ 
rariv Ttv mjoanoKilrr Xittarür. ü in) üitiKriaui '') (o/tt/tr »•«<• 
tiÄÄü mtrü^ui, ytu'n'at oifriÄomt' ku! tö jtok; oi< Äryrrat 
< .Yo/rtrö^'') rann ') «Xyi/i ") <7//./<iO' km/ /•/*) llijOArru yrr- 
vilmt. »V (i/ mirrijn; tun:»- rüv rnjoi/ /jr/yi- iaai/ i^ iaut', ü /"ty 
^d#V « Hi/iiÄtrii yi yrijthi^ fort (UhTiv - n ytln rim'.ir »*r/<y"" 
viilv 'H/.iuvv, rrrni'h; ran mujü rüv 7trttm>tirvi>v . Kai <~>n rinr 
imtrit;i,i ti)v yf t v «W>iyi>, fit' rttrivtm u '| jjyjojror faaimoTvoeriti 10 
km" röir i^aiijtt ämtr r<> fH'iunrijKOs tdvtii • ri ovv rör") 
Ao/Otw yrrvüaShtt rürt ij riwrnv ron rivi tvu nnidij i) 

%l»löifit rfii t : 

i>l 'lnvilitlitt tt'mir • i'tÄÄo*: rariv ö Xotarit^ hui tlÄAo^ 
'IlÄ/rt* • <> ;vio i'jUf'rroo^ no<H) //riyy \avn)A /.ii)ov'*) uvriiv i-, 
rtfri'nji^r toi fiuat/.ri n'iv IdtfirÄiivitir, km/' 3 ) ryrvrro ri^ 
öorv ,/«/';'«. 

Miy <<o«Vr/«i'öy rixrv • rv/rniUy; i'nvrm^ KUTnfiäÄ.Ä.rrr fiij 
at<virvrt\; rnvriUv rn xttnfijLijfiu . t) yiuj yttti/ 1) avri) fk lUtfiv- 
Miiviw 1 *) <v lli'tinn^ i\/j)>i, Mii tülui uvn)v iifii) itÄ<'i^ . Äryn ■•<> 
yi'to oi'ri)^ • uni rv rrtt^ fjiuunis rtTiv fltiftiÄrw inriviiv nvaa- 
Ti)aii ö i>rü s - rar tirijuvor fUtaiÄrinv, i'/ri^ r/y roi'y ttiiTtvti^ (tv 
iUarfitftoijffrTfii.wti avrtj, t/i^a/v, <n> fkatf. ötitiijarrai //< roi'y 
ait'tviu; mi ört rtfirr f> fiaai/.n'x, öri i'z öoocy iTfu]ihj Äitio*; 
iirrv %i ttH~ti' • i:iti t> /./i7o s - ei ociTo/yf/*,' r»}r rinörii ryi rijihj rijja 
«"«»'S' in/.i'ii>t >fU mlaur r/yi' . /irr« or'r rü r/'rt- 

n«ort fiiini/.tin ■'') inrh'it ip'iiijt i' << itrt'u; rttp arnumr fiatlt- 
/jiar. ijr iai/yyi iÄarti liftu'tif ilointv kiii äftiasrri irtii- "'•), r/^ 
/'orM' ö «i yi rüiu riK: f i.< '\«v /«';'« ^/.i,<jo>nus mi- 

aut' riyi' ;•»■}!• • km// rui'Ti'iv <»*»■ roAro jroin'ift ai'h- . .10 

'fnri\itfi)i rimtv • rrninri/ ßitai/.iiti ; 

\\< t oufttrtai'i'x ■ rü fraozu uni r'moijutt, ii Kttriimr mit«") 
«ViVcmito • liitfii'/.i'n'ttu, Mf)ötu. Ili ijaui Kitl rit Ttrnurof ro 

') ^-/rtrjf V. *| i'. fehlt IM!V. ») ^'i- ;y V. 4 | — |{, — « P. 
4 ) -ivr V. "| /o. rr* 7 ) fehlt Ii. ") M/t/i' 1*. ") </ fehlt Kp. 

"') rnrtt-n V. "j rö ror 1'. rtir rrir U, r<r> ^yj. /Vy r/.ny p. ") rö»' 
/.. p. it. f/.iyr ' i'artij t'i^ \{, '«i rji'o/ll. •■■) r« s - « s - «y p. 
«.V«iVi^>r l'HV. "I fu,<rii Y. 

\r 
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ÄtfOrittHuv kiü Avorm^f'iitijTnr r<< ^MitKittiiyiicur ' Turnt rii Ttjln 
(Vmr<i kiü ntfro <'j s - iluitnv oiutjuiilu^Tiii rnfy njini • fit rii yiüj 
r«i'T«s rris jiuai/.iiuz arrij lirx/hj. Ol Ji>i«S<tfi» • i t iuf< t>)v 
aiftijaijr ßitm/.n'nr r»yr Ai<y<wflriw y ) /.i'yoiu r . 

'Atf ijttfitTiart'i^ ■ rh'it f/.iim'riy iy rtiaiiunry 3 \ /y Ai'yot'öroy 
kiü r<r»r /.inTtihv fütfftÄn'ii"): tu' r/r/y itni fjTrijtiity kiü i)TTij- 
ihfiur . rö yäo /.rjrrrroy M/jmyror kiü äiVi/tnarüi' inn. jti.a,- 
wv ftiitui^oviliv nrri/i t/i'« s \ öm>i< yr kiü iwroi kiü mirrrz 
tij fitini/.iiti Titvrij *) (/oooiy kiii {ii\ui Mimaty; rii t)i nr'y 

x»Tiify i/tirniuz r<: t y finntMitv nif/noy limnrijOft ö »Wie Tili* 
ovonynf* (UtcuÄriiwu. rijv utTttzi' itrrotr üvithri/itriaar Ädft- 
(inrr*). rl oi'y xifiTtyirr ilyiu' 1 ) Xijifirör, lijrrvrrf'ftrr 'Itv ' 
fim'miTit yän <»'/ ri-oi/Orri ■ i'k- yäo />/ miri'oty i/fii'»- ') r^r 
jrtnji/.üotwtir jrnonfittiLinv Huitrorvny r/~ /s - ri'Kitiyt'Us' wn-fc 

}:,i ! £t':jri(ltt)' K ). iwrot^ Kit! r/tfy t'ffrm • rri yäo fr r<T< Tritt*/ /yr>y 
vtu'ty Är-(i)ri' • <Äii)or l'ty limtioniuuaiir ol oiKoi)uiioi>yTi y, o«t<h; 
vyrvijihi f/y KU/ tt/.i)r nyVi«,i, ovy i't s - m'/./.or äÄÄ' <V 
i)<)>l yryoiuroy yoijarTr . ri yäo fioyit tu jronij ifTiuä n'ty 
Efiimicn' äntxrrzi-> kiü in] kiü rä i'j/u'rroii: 'Ory/Mrös ") <> 

'»llnjrii/.tir»* '") i'y co/jo/s rmvur in"<n t s ' rinr ■ >(iit(Uü jr<"» s ' 
funn/ii//)!!") kiü jtttin**) jriÄij, ÄiDoy ntjrtrny Änfairfta, öv mo 
or yrloty iArtrött^rnir ni/.' i) /ii<j<.< it/ n'oi i3 ) . wlrtay «V ,4 > 
ri/i- ni'/.iiv <V itk'Toi'*') yäo ,r ) wnioij iy zutut *'•) • or uötoy 
;-(io IK ) t'fiTi)<ji ~i r v ') uvti)»-. itÄÄit nnt KtKÄriniiir^v t-ynt^rr 
örViy kiü iU'ua yi yöitcr<K ü /.iih>^ ! "\ • i m nvjrrijt' ityti Uvijity • 
tciü fy-'| i'nVtz f<) ■' r>(>f'»i- --> tiÄiKijii'ij f/.Kli, xiiyn-tr Tiör öooty- 
roiy nyrij!' ['nu'tyri ty ' fiiyü/.ij Tt'n' i'h <Uy - ,rl ) /} »Vwfm/ S ' '-') rö 
ihAiiy rö nnUKTiKÖr rroifiÜTinoy i^'irn ■)>■<*'•). ll/.ißttrn^-") 

') kiü r,r,y Kitihji^ l'KV. s ) i'Miiu^ y V. *) jinatÄft-w PK. 
4 ) r»)c «c »yi- |{. v | AitfifUhn p. '■) n'riti fohlt R. ') 17» ""jr PltVp. 
") r«»V) A s fci'nri/tniy J'R. v ) «>v . K. rW/7 . p, r/»»y . l'itm "') a)-orf- 
/./i'y V, jri ort/jitoy- p. m ijri/.Än/os V. m-iurrÄÄriy K, m-ijTttÄii- 
yn>z ('. u ) i iaifiiiitiihj KV . '■) naom'a I'KVc. *'-<y yv</ K. ,4 ) Ar 
fnlilt H. '''•) t)iai<Ti>f c, <V raeror- PKV. f.'lilt l'KV. ") wo<- 
rtiy ^'CMy pPitra. — "<y /y;'i«y Ii. 7 </fi,5</s- V. '"'l fohlt P. "| irt)- 
oijtin- Pttra. i ") y. t'> /.. fohlt P. <i/V>ru' üruit ■ rxi U. yi y. kiü «/.iy- 
i'Jf.'V,' (Vi'wif/ /'/T/ \', ;'cr, #.'«/' ///>( y //rria /'jt/ p, ;rr. km/ ö /(/>' Ä/iüt^ 
Pitn». Jl l /y l'ohlt l'KV. ") rnmVtr K. 2:, l r«0 7^ l'itra p. -'*) <^'- 
iwflr/Vn l'KV;. -••) oypl'itr... "*) ijÄtfi'triK* II. 
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<V ö (ijrr//joiy r<j»oi\," fivyyouift'tfit j'o^ ') Äiyt<iv l'.VHÄril fv 
rofc fxi *) rr/.w y«rtM7 : ') of>™>e • f/ ö<// '/'»fai«! rV oow^ 
KniHancni*) ÄHtor fra r/} ;'/) ijfürnni kiü rnivra ni OrftrÄia 
avrfj^ fOTtjOifr*') • nni m'K Äi!)<>*; //> r#)r fiifinnfim- xrni- 
Kotm'/art*); oti Kai /7y /"')»'<»,• iWiy närm ?t:rtnr.> icui Tutt/t/- r> 
/»iy /oy ') iV Kam if>Ft'fctrr/tiiir /.i'yiii' fUuKnurri*) Mtl öti- 
niot'*) TftCrn •<r/ s . - vjt/.tirti(ir Ti>iy UnrrfSti) mirott)<>T<i^ ÄFynv 
mtj'i ai''rm\ ort ilri ih'iujj*)^ <~>r i; nvvßnjciTfw nuu&Ft'W 
rrr/ihj, ü/./.oTninv ä;inr rnntihL 10 ) >urrö> ,i ); o y<in uvtuj/u^ 
ö r>yw äfittj^iiv »»"'rt/Vis" xt \ v«ros immiinitv™) wVi/Vjy «Wirrtr«/ 14 ) m 
m'<% C'flntr «i'r;}r ftrjp'niri'O;; • i'/i' yt'uj rn/.(Miv /.niifiürav ovk üv 
ut'rijV ijyi]firrfu vfitjiv . t'urf mio(ti'r(K; • naoi'h'rt^; adittin /"U'j- 
yrl nj> ufr nt'ifmrt nniyi^, Tf t <M y/.ötnntj <i^v i'(ty -S \ rr«Vir 
o/whVjm iritni^ ^tio/ro s ' frfttyna.} fim\n<i^t't rot'y öt crtroiy 
r<r>r (Ini vari ir '*( d<jftTTt>itt'iu>i> s - n>iiri> 17 ) cM<ir« s - IH ). rmy /<* i' i-, 
i Ki)iitt<n'h'rriu- <W )'('»//< )(•-") ötiVki/i', n>r s ' Ar iM yn rttm- 
C( it<ir Kiii ri/i/<»»y äl ) Kitihuj<U<; ' t! \ hntnuiyarru?;. t'iv %<i<jtv 
Tiiiiif rooai'iKit • rü <V r-T/'-' 3 ) nie oiWiiVoty fÄiti'-im- Tifiä^ 
m'uti^ to/.iii^ i'jtiKi tvu Kai jrrin/yc /£xrmiy »/,w/hc rirötTrom: 

<»/ 'lovtkit»/ rixm- • TttPnt i/ftt fy, tVnxnrit, nr ynuliatcntttrv > 
orrr <V yi'dxiri ijntfti r. 

'A<l otiöiTtttriK; fijtf • ro/V aijoif ijrw*; i\no>i> ov nviufturrrrr. 
ro/'y rö/uny jraoayiji'uj mlh , nerton - 4 ) y</i- hitm'^ roi'y i'ö- 
//ore r<~>v yi>fttiK<Uv r/not; ri üoa #<«*• *■"■') » ; Kr/i'(w s * mnöOi'/cttcfiir. 

ol loviMtKu rimn' ■ ;) örrijÖrtu i-ri/ioe nuTt'nri) kiü > 

in'- i)i'fünn')<i rllij mirwjtri (huroi'tj'iti. 

'Alf noötriut'i')^ f/Vr • *</;'<•> «AVi tir/ r»?// /«V« K£>Mrof'»Tf s Sr ) 
r»^r ü/nfifj i'Uji^Kiitt^ 01*' .ToornV'^rat'fF • r»)i* ;'äo /rt/«»' »Vc«»' 
<intf <t/.i^öiti vut rfj roi> flroi 1 viit~»> <V»iiy oi'^' i; ( vzortiocirnde. 

') *>"/'£'• l'V- s ) a ) xoorti-ijTrixtr /.tyitv U. 4 ) k«- 

iVarnrai l'itni. r ') i'f>r>' t nirtr V. *'•) ^. ot'^ //^ »Vy /irW'oc P. ') r«o- 
XFÄWj io.s V, rna/ijÄ. \>, ro . . ^nXüijtu^ \'\{, roo^i/Ä. r. ") r^/- 
Kijfir»/ PK. ") Pitra. (trFnni cVPK. /'jiAVny PK. ,l )«»Ww 
P1IV. "| fii'fl. ('n 1 fxi KÄijijni' P. wWif.A,- <*•'. •*) tniKijoav cKV. 
14 ) oratdotirrrrut II. F/t tvn.y. ivioytmv Pitra. ••) äitijFva- 
ro» 1 . I7 ( n»j>rr>r V. ,M ) l'V. //«Virr/v K. ,0 ) r« iWns^ojr^c 
KirijÖF i-rac K. '//'k/«v" V. 30 ) i'ri/«»r V. "I «//.'•>> PK. "') — orcV. 
*») fehlt K, Jr^^ P. -* 4 ) /'«^(.'jr/ K. J V ) wir P. *«) w»or. P. »') oök K. 



K»ligi<>n>w»|>rU<'li am b»f »I«t Sti*M»niik'ii. 



oi 7«c»Vi/»)< tlxov • ti oi'v M/urn^: yrn'jiuOa Xoianavoi 
wii vxom'cit-iiuv (tfni'nti '): 

nai 6 '.I*; oorVr/Mröy • ;>Vjy yi 1 ), ■ w/*) nioiniao^rfri: ii)r- 
csir /<Vo/y sdvTt^t x/.iji- ti lii/.oi iyi'i rittciuöxoiv Hui'h^oftrn jr 
% töv moi (ivti'iv mmmiiai Äöyoi\ nai fiäÄinru ritlr lUaÄryit- 
///roy; in" r/r/y ti) i'/Tri)*) «V/cr/rr iiiya/.i-viniiui. 

oi 'lordafttt rfaor • Äiyirii Wiy j;/<>}y i) TiT,r rxiciKÖm >v 
nÄijiii'^ ■ rtfiUtfirv yt'nj ort tii'u äxtHj^anui v not'u: nvrni'^ . oi 
tniciKonot »hör • ku/.i'i^ >}/.i')t ri • ijfift* tov iirov oi>k ihj iöTn- 
i,i in !tii toP rinörriK' uUium lTi , iyi> fi i'hii^i«i töv nöntiot'> . oi 
exinKojHH xüÄir • i'/iut.: jroopttÄoruir in'Tof^ noofiÄijtin o mii'- 
Tf'jy MKijOri «rroi'y "'l. 

ol 'loi'datoi rfjror • rvthtotii^ jrijofiriÄÄrafh: 

oi fxinwtmH ajror • i f rö> 'liottiia Äiyit • «i'roy d iUi'k 
i.-. ijiii'n' • o\< /.uyinDijOi Tiii rr//<oy iroö^ nvTÖv, oy i;n\it Jiiiöar 
öiVii' rxiöTi'itiij^ Kdi i'oi iKii' fii'Tiji' 'lunt'tfi r(> ;rr//<V ui>rof> Kai 
'Ifiouij/. r<;> i'tf'uzijiwi'i;! <'>n' aiWof* ■ Hai ftirä tuPtu • fni r/)y 
;'/ ; y ('ii/ t)ij Kai rfrfy Mi'i!>Wyjro/y övnti'i nroaij ij. 

Kai ö \l</ ooofTtnyö^ • ti /.iyrir iytu-nt W< s ritflra oi t<'h' 
■Ai'IoviHt/oiv jw/zp/s ' 1 ) 'InKi'tfl imi <l>aniU ; 

lovflaloi ilflov • 3tooOl)nn anroi\- ä/./lj /n<) /oi'jrtanilui 
finijTX'oia, K»/rV>y ö i'ö/niy Äi'yn. 

oi rniaKonot tfoor • Tin n'oijTui tKtiilor in rVyV>r uov, 
n.vy ih- iV> rory <'/'V'<V noi> vnoxöhtov nor ;r<«V>r (Ion; oi 
j-, '/oitWor • ö A'wrtnV in drßtt'n' rot' iiror KiiOijTai, n i*; «»• ti)v 
Kairnor iM vatv jronjnijrat, /]r T ) <V« rwr Jtootj iyr<r>r *>/yv- 
yeiXaro. 

oi t jtiononoi t ixov • tiJ) naOijiiii i;) nähr hyii iwiüov i'k 
drSto)!' /tovt : tivi <)i i^/üoi vnav oi f%0oairoi>Tf\;. töj iii^i<) 
Mmtndi'Ti: Kai ydtt Tnvrö ifiTiv o> Ät'ya' 1 ) oiaifon rö tim> yf^ 
xüÄti' im ror'y oiujnnii'^ ät i/.lhtv uai KinVoai Krat>«'v Jroii', 
fxärot''\ ron' i/i)oihr nrroi~> • rirat i'ii'K' i'Jrö ^ö«V«y rofr 
Xoinritn'ofi 10 ) i/ i'Äoi' naTovfii'vov^ n-jy r</./ rr«/V»y ow^/y. 



') ahjrfliatr I'K. -> < r Jrtr/ oi'^ V. 8 ) f'irtr; oi'-k h/V». P. <r»rtr* 
oviiaio. |{. 4 ) /jrr« f t TTar Jfji. "') ^riiTto' V. ai'Tofc Ii. *) 
/»V<V S ' 1\ oafif{i?)at s - Ii. öftiifirfTdi V. 7 ) »jr jt/ o TH. ■") rorro /> 
Käftii' fon' 1»H, ') />. fohlt l'K. "') r<if f(^-ory «,'-roii ^xr. I'KV. 
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oi 'lovftoihH rinnt' ■ jrrioafiny.i'/narF Kfii r/ittg mii'Ttog jra- 
rriadai k«/o/<i> s \ 

oi fnioKoxot rfaav • ;r«r/;07/j'rf „• ddim/g «VkwVjc jtunMftr 
üili i' AtHtunr ri> dnoßi/OÖ/ttror vidi: 

oi ör/rtKOjr« tlmn> xd/.tv x \-TÖv wunov bv kt'yrrr ^ihhriv 
i'y"V ßÄr/iimrog yittiyörtoor minfoyiTai • firiT ot> '•) Kai i'fir/g 
Kui ''» 3 ) jTiciTivrrt töti 4 ) jr/.dvy iig nittiiar m<oug fuAo/ijf 
nMdooi'h A ) . ö/"'»' iidorvoag i'iuTtr jroofrüÄöiuüa v/tfi', of 
Tivt v miutfKo/.ovihf(inv ry- ") rot> Xuinroi 1 PraanKov jratxji'- 
ata r • Kai yäp jot/ iW^'), öjt/o ii^äÄo/ifi' vntr Ärytir, i'v n> 
vnourijiKirtiv r/rrt *( • oi ydo jiarioFg 17«*"' r, ir< »i Äitti' '/rry 
iViT/y k«/ n)r ijrrar /vy in-im/Tof ü\-nwt/.nvuir<M 

rKVAvi'finr nt^Vra miti^th' r«fr« /j ö/.i-k; C'/r</r. *V« /«»/ ;/ 
tjiÄomwia roA; noÄ/.ois yt'i'KUf jtnodo^rij. üäa ibtKiiv 9 ) «iV« 
ÄaÄoi'tirrtt ,n ) küi> Koi'fiiji' ry> dÄi^lriur rnö rijy ain-i t tMng i-, 
umynd£rai)r . 'Jorg dir' t'rikv 1 ') jWYjfirTu >'r« s ' /««voiy 

oi'« i t Hoi'<ftiTi ru ihia s - Xl"! 0 !'*:' 0 *' 1 * dyoitrvot^, o/ ,J ) xtjoanv- 
r#Jo«rr/y XotOT(7> ") <V)o<t jrooöt'/yayor ; /tt it' i'n 4 oi rörr 
r/Köt' doyt/yoi Tö) 7/owi\/; Oo rc^it ny <7jt«i' rö yti'rtlrai 
XiuflTÖg u ) • «i'k; k«/ ^xtjiMrm rör 7/o<>VA/y»' rijf dt>atfi<rlnni' 2» 
fiitniÄi iitv rt'ii' TonnvTijV mtifoHiff nyiav noi^mu . 'U xirvt^ o 
f{tt}mnri ts - ovh f~ InvtUikir icardyrrai: jfnüg ov dmnrriMTf 
t(ji-tTt7)t'Ti\:, 11 «r»r«>«: iffTir n Xit/drö^ • ««/ linrv • ovk 1 iui • 
dÄ/.d ftri^Hs «(Vor f/wc • orröy /VJr/r ö tiftiög roO Oroi> ö 
<utj<tv Ttjf üitaorffw rofl Ki'tO/iov . Äoinör .WxMijiiog ö än^ron' >, 
i'/ion' uai Saihiruij/. Kai 'liofit^f ö äno 'AoianiUtia>; Kai 
K ') k«/ ll/I/ ; ^«c<Vw)c, o/" ««/ ni'fiifayor arröi fr r*J»'") 
yd/u ; > 2i/«>roy rrtf 1 la/.iÄaiov, ir <]> nai rö f'<V>y //s' o/ror 
fii Tt'/iaAi r • (w mjrafivrrimt oi t'ni ffornfttinr roi> /«rtnnTäo^i' 
^rMdös* 1 ') /'c «rnV»' (Kt/ntv nraXfi'rtg '*) OKi'Äijrat l0 \ avröv :m 
öiä Ti'jt' rtorijo/ar arrot> ■ «C/rv fön, 7 i/rt/. k«/ iraot\;rt 

') /jr. ,t(//m- PK. fehlt V. Kn/* p. s | ,«fi>' PK. 

f-V V, r'i nmm'trai K. 4 ) r. fohlt V. v ) <ViV P. "| r;)f/> 
— PKW 7 ) *},«#7 S - KV. ") iytoiUu Ii. a ) ridöntr PV),. Iu ) /.a- 
ÄoPiirr P|i. ÄaÄi'nirr V. ") «^fi' n rOti- P. '*) V, (V P, f» K. 
,s > fehlt PK. u ) fehlt PKV. ,s ) /*'^ s - PV. r<,-> fehlt P. 

l7 ) toi» ^. ror PH. rtr/</i'iT«>i' Pc. ,9 ) roi.» OKiviw V, rtiff 1 - 
>i«< p. *") <j mtyictn P|», mioi'ga s - roi-rvt H, mttjf'jja V. 



1)>4 KcliaioiixKcsiirjii'li tun Imf ilrr SttHAHiiiifoii. 

nitro • i'tyiijri) yi'nj rö /V/Yny iffuUr mti ri'^r m 'ntyi ■iyi)r ai'röy 
ijiKOiViiitjrU r ijUlv Huat/.im'i^ fi 1 ( </rt'/V\,7«rii,- ii iitiv/.ifüg Ituluov 
rof» i'tij/inrrityiiyiir, ur rör i'lor ryiij fntn'ijOrr. i'i rnfrov 
üdrÄij ()s 7«/7/»»>y xitoitKit/.ffUi;; -') <u>r(ii' ««' n)»' HryitTfoii iir- 

:,rni< fyiiijit^ 3 ) fic vfKtu'iv . Kitiiti/ «y '» niuifliir/.irou s - fvn är- 
l)tjO)jtm' ünn/.t'oHiu Kiii tiij il/.or n'i n'/Voy furiiÄt/Tiii *) . roi'y 
r>/«">i' ;, i (Uii'unw^) «.Vim-m r<;> (•/<:. t-'</.i>yi l ,itfr<> > - 
ö fijyi'ifirvii^ fr üröimn uroinr (iiiniÄt iy r<n"> loijuij/.i . r«^ 
uaffifTfi 'Joi'dtf') fi") iot^outi /. liuyroin. fru aihör mtnit- 

miUJ) tWr . ro/y ötohth'iuu^ i'i' 1 ) biot'imtTf ,0 ( liijyrijia ötörr 
rimfr 1 '). ürt ni itaihjTrti u\'-ti>(< ri');r<y f/.ih'irriy fuÄiyitr 
nvriir i'ifK'n' kiiiiii iiifrotr . 'loinur^o^ ö ciryyrxtij / Vy i'iu-ir, 
fy ii'nijKF niiji XatOTni* <li'<\n\s <Vk«A jf km/ liyuiiur i'h iV/Viy 
/liwrii; tirmVi/ihrrii c^itriu,^ nni Tinnaiv trnjyr- 

i;, rorjT« u ) vW./.<»»y. Kr»/' ön/i w/r«/ « »n- </ fixi/u r 

ufoor. 

'InvfUUfu f/Vror • fmiti-ijoinitiu r liritnt i.fi'ir nru 

ftW rm- .Wrör . 

J(/ o<«Vr/MiVy • r/y *yc ftr fnruriji'initTi : 
s,, n/ <V mroj' • ih ihjt tJtur rn n /.lyurrn itii-rür i'hur, ni'di 
yün ,] ) Xninrnr . 

'Alf oouirmn'K • fnritriji'mttTf ur /.fyt ti ürlhjiomir 
Mitijit^ m'm jtu/i\u: 

Ät'yni'rnv • mi . 

wti cV« r/ friTiirijoioitTi : 

ul br FhTiir • (In f/.ryi r fnrrnr Hn'ir. 

Alf »obmiti iK- am - nni ()iä Torrn nifiir liriiiui ru.: ■") ; 

Ärywatv urnh • nü . 

') (> fehlt I*. -| << .T«n. Ii. :| ( or r. 1). i'yyiiiji r p. fyifijitt \l. 
') iL fehlt It. : '> 1". fiin'irn\:. ^) Tnr iiin'hiTi l r i'Y. fi na- 

i/(yr()s K]>. K | j't »'< V, PK. '') - ^(«'y o<V 1:. "') löintitTf 
l'IJV. ") *•<■>. tirT<n\ s - I'. ii'tnijno^ |{. /V.'yrti^^ry I*, ^i>n/^(y V. 

-<y l'KV. M | — oy PHV. ,:> l «i < y . V, » ^i- 7 . 0/ /<>»■<>. |.. " l | »w 
/or<>. IMS V. I7 I «/./;' <>i<x'< /■ Ii. ni' yi'uj V. nni <>v/J riir y. Vp. '"l «. 
ffa-rr • ö/.< v f". I'V. ot'i- »7)' |(. •") 7 /yrt/'r /} f/rrof- «r. |{, 7 /yrt/r 
V «i.'. P. 
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'lVxt. Bis« li<*»fi- u. ruU»iiui i JhihiIi u Pliwr»»!. AplinHlilmmw. |8ä 



Jf/oo<Vr/«i'oc • Kai r/k,- rwi' rim'»T<or W/iTot'y ') dfoi'y 
lUijnijTiti*) fr mini ro/«; «fwoory; ornK <)i itüÄtaru 3 ) ifatj- 
yin'ir nai «.'ii/f-roy . 

<>l fjriaufvnu liiror • r/V«^ mint rör jroory >)ri)i> Uifiiö 
titrftrtjiarivTo rü iuÜTiu*) Kai />/ rör ißiartatiär *) r/Wor") a 
KÄfjijor 7 |; 

oi iV fnttöm/aar. 

Mti of fnifiKojtm • m<ji r» •<»<,• Wirr M< >i' , nf js -' 1 ) n'nfioiir ri/r 
,C'»/yi' linfiairt rwi' «wy DuÄtnTir vi km- hoi imufr^r xai 

Ol'< Ulf mftTI VfiljTf .) Ii. 

li'iKitjiiK'') Htü '/»Mody W;rr>i< • li/.i/ilo,^ nfya ijfih' 1 ") mt- 
nnoiiim") yfyoiir. Ki'tr iii'/.( iOir u ) iii tim> roi> t'ifri»'^ ijiu'ir 
fti>niÜK4i; (itii Äi'innOni ifiiO^ ■ öoit ynn ni it 001/ ürrtu mjoi tmtv • 
i'i^i^- Hui X"^Ü V <*><","' l"rtt"»' , ' t ) ifiariojr i'kti«i /f 'joT« j s - ;roxx>y_c 
r«p™ fjrt)ii'jffiiiin' u ). hn wü rö itl/ui i'wfro rxi'iry rw rör-. 
f/)ni s - i'iut'ir ,lk ) • »£'«' r« yirüurvn ") liAijOcrnotfH • >/ itöriii iV 
ifKjiiiif 101 ") ,Wj,s «»»rör riiftuiav nnl noärijr <'n' ,H ) fnuiet 
tuntjixjt'hr avroir, <V« rö wiiTry /.ourör ata>/Lovürlv atWiti 
tomvnav ärtÄifr «rrör, /V« rö fOrtK; arf, ") . ««/ «»»'' «öror 
or/ fii'K iarif -"), n/./.ä nai xÄrimw^ t)ia</r>n(ir s - 11 ) rAödiffiei' ni 
nai rijV f/ioy- Kvuim< fni yfc dÄÄnritiuy ittia/ur tV<i ror< 
rör* f/.r/"«<j/*J-rt«i'r«v; o«V«i»«ixr>i', s \ c.V ö o«r/i»-f)y eriy/toM 
tu nn'j/utru"). 

iii fnlriKomH ■ mtounuÄof>/u i: tifcimiru, ürrrt^D^i'm 
tuC'tu }TÜrru r«f s - ikiui^ 1 *) » 



') /oi'TÖi' V. ä ) lu'ijnfihj V, <V/« rö rijrrtr mitöi' 5i< druiiif- 
Oij fi' mloir iiuÄifiTn rot^ uaiijot,; 1 vroyin'n' wti ioifirvo^ P. 
8 | //«/. tV <V fw*r<< s - K. *) ///. 1'.) «oi' iitfTitl^ PV. *) ftov P, 
///. «<»- V. "» ffiu/./.in: ') »6<»ji>o(' s - P. ") fioiafc p. *) iuKtofi P. 

*/,«. fehlt PV. ") mtijüi'iifior V. ia ) k«/' fifAÄnvnn' K. ,s ) «V« 
,//. A«i «. r/ : K. ,4 ) fmnijOfir P. /'»// »y«rtc R. '«) P. 
"| diut/fo. V. ,h ) f/10. rt^i r« öijinlu kiü rü rfouru ä Ii. 
lJ ) ni'TÖr . xni lörir . nai ov /löror P. rrtm* P. *') d<«öm>- 
£i«fV K, »V« O.T. P. —) r;)i' o«ir*««i' R, r« öuuuTit P. ia ) * ! ^. W^oi' 
^oric rör «7 000. ^«^». r/)r viuri rmr trih itr (Huf lar T«i>r« ^r. P. 
B4 ) umgestellt P, i>. roO flaeiAuoj uhou^ Up. 



|{«-ln;t.iiixi:. *|ii;t. Ii »iii Imf .lei Sa»»unnlni. 



'AtfuafkTiurtK; • ärt rr/ih}n,rai . if.MTIl'OX X AHO II 
Ti:i'Al' AYTIKA UOHHIl'IIZ AAIUH' TPIM!!*): 
ärtra rnrtr • irrVy yn Kjwrw r, 

nai am /.Hi lf ryyt'njtnr m'irra tCi jUifuÄrt . r/ai'ji' Ar <i 
>, (iiifit/.i 1 Vy i'.rti <>l s ) i:TÖ r/yi- [iacit/jiav «*'rof :, '( im rij t'xjflnrijrt 
ntr 'A<i ooAirtm-oti . icai ftai)m-ri\; raflra iü /.tnjini 'InvAalot 
icai oi rui'rtn- <io/t t ;'oi rmivffirtptu- xarä rotr Ava ravrtn- 
' Inr.i'tfi nai '/>«<<(} Hai rntuijOtti- ai<rm\- i'uTOflrrayt'yoiy /.r- 
ytn-riy arrof^ • i'jfi/i-rttrr XaiCirmiu'»- yi yarön\; rti'riy- 

x<l yitiiiu • ^uinrtari^rtv ijo'anih • ror'y mirrnti^ i^jvi^nttnDr • rät- 
ri')//'»' i/.rnttri K \ ■ tiviiiji'->m-t Äarijiirtt- ttrfiaih'jKtirr ,T«iTf*s ' s ). 

f.ai xaotti'Tti <ixi)/.i)iu' vToi'y „l////*»//;W<V^r riin- Anurrär(H ,r ') 
Tit^äitii'04 ai'TÖ> Kirrita^ 1 ) /.. i'ifirr lUf.rrt ip-rtniiat /w/roiy 
ir rt-> i'Orrt. ä/.Ä' rirat m-roiy äm> ä^ia^ iraarnifc . ö Ar 

i.-. ".l<«iy«roc Äryrt rCi ri<j> ai-rat' • ri ili/.ri-; *"if r^s ratavrt^ 
«/r/«y /nijanra «V i r V li'V 0 ""'^' /»««i/.<7«c." Äöyo> 

o<'iäyri > ") ai<rä; jmrriy ili^arooi Mi)Ata- nai Ilt'tKrnt,»; 
l'y.i'lftTji' nai 'E/.riuiiitv'') nai l)iiinaiitr>'»' l ") i-jrn ^rfuä^; ") rtup 
«W, Kf// rö rrrrÄrt rai-roi /ai/fiart lä | mjofir^rt^, aaÄtfira Ar 

■i„rm Karu/.ran rü/nw xaor/i>iu'i-<;> not: äm'iora rurrt-»- '*), 
rinn»- • nai »'>»• */<• örr/Ai^ti- im iiorf^. mui/rtt-tfur. 

'luut'tfi Ar t:ai </>«o/}y vivirr/y r<< /.a/.t^lirra rturijaui- 
iarrat^ ' : ') xai (Wriß-ayai- mirra > u ) rn/y oiiinyrn t;; m'-roir 
nai f/y/oiy 1 ') Kf// rm'y r*i tinni/ii) </ tÄamaijaai-ra^ ,s ) • Kai 

■:,Airt/.nr fai>r<')i' v '\ ro-'") fiiro^. Crirr «rroiy ^/./y'(»y r«r 
/y///oi'-') yrrrnihti . nai i'/i' // s ' rö fri not- nr<j<\s 2jifn<iV"\ nai 
liaijt'äij^ - :t > Kf«" 2'«///»» H ' ''-f'"' 7 , ././.»Jrr , «'ji' /« -r«/)«iy • mtoniä/.rnar 
Ar o/ 'Iän< i(i»r rar Ai/ 'inAiratrin: fyriy «<"<ro/*y >?'>;'f)i' 

M fohlt ^|>. Aianro/.tj /.ajii, ^/-o«y anriun fin^iluinyi^ afi/.rnri- 
iwy «r/i'<i \', Aaartiior <t«/»r»«ri : ofiy arrina fii,'tiynina,iÄr\: Toir V, 
liijHöTiw'tr ÄalinKTt'ijtu äyiji'.a moiytir^ ä [iÄifiTuivr^ \{. •) mii'wy 
r»/ 3 ) o/ (V «i'rri»' jj. 4 ) ini'.vÄarr V. ''l |., fcliU V, TfiiTty 
P, mirra^ |{. *) xhjirnnw IMt, äijuiji'ärov V. T | Kfi'Ttjväiitu VHX. 
H ) ÄoyoGi'raKTi 1', arranr^nai ih'/ji^: \\. "| rÄaaiTi'ir V. n/.v- 
nijTÖtf |{. fohlt 1', ni iii^ianijT,:,»- ){ ( ,. aaiumriTior V. fU utjoa- 
fiirrt-n- C. "I /i'fija YX . '-, /o. tVl.lt l'UV. ") p. fi rt<« PUV. 
,4 | r<r' I'KV.' ir ') o/y l'ltV. ä.T«ir« s \ ,7 ) ro<y 7. i'K. 

fjfiTds- PK. rai'rnt'x in rar ri)ror^ l\ / »'rorr V. 'Js - 
r<) H. al ) /),»M«.y 1>K|». Y«*r>r |{. - ; '( [laara^ Ü. 
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ftij fit r/J s - icurniii;; inrirvcif r/m vmtfulrm • Kai üoxovfu-ita 
t ni'Tof^ K<ii r«A>- jrnf>ötn''Cfiiii: i)tUr öiKmoÄoyini;; . 

Kitt i-WMt/tu-r orrf'K. - ö ffaotÄn'y • Al'IK h' III' 1 ) KEK- 
Kl'AK.lKl'-)- ürn'ii fdTif • inaöTDi' itrÄrvti fUHWi>Äny,^h)r<u • 

rt) rr triija t irti~j/.i)<>r ätuj ütujii tu /u'iji) nai jfijttavtivvijfitn' ; 
Tin- '.lf/ o(nVr/«i ö)' Mit ro»V fmrtKÖiruty • i'jri Tfiam/finy (V ku- 
tlioat >) • nai KuihnnvTiiir rinvv ö '.Ii/ oiMW/«r»V ruf,- i'mam't- 
,T«f,s • rf'r rö KJfoi'fii foi' ort: forir riiiTtf*) liÄÄü roimov ' oin 
irmjHKU/.i't rfiy äiiif //;'r(r>r % ) //»/ iii nnÄiijii^am '•), üm-t^ 

nrrui fuiTitry TTtint^tyr . vi ytio t i'<tyri( t!>i)fn niU\ <\-vri n<u icai m 
«»'•r<>/ -t/K»»; irui'Tit ititr yii'ot'Tai, Hai Ovy/t'rri '') To «K/io«r/J- 
ymr ■ fiiiÄioru <V km/' ;tm//m tiziar ifiu'tr rö ro/orro Tvyfth'ov 

oi i'jTt'oKoxoi • (•>„• f-KrÄt-i'OHs' ijfifi' Kiiilaiji nai im<) an) ") 
<><~rr nwuf'ftft' ■ 

'.l</oO(Vn«i<i s v ) • rwrijimrtii l'i/u„n nai IUujv<hj lu ) nah:. 

—Kl'Ä/.if 1 1 ) Ätyill' ij Tiru 7fjn^ TOI' rültoi' i'avTÖtv XtHttfiHtlt 

{kxfun/.t>]'tfty • «Kfi/ifjriWi/y ;'«»« ;// r« tuvtii u ) K'ti r/Jr JTj/ös- 
ro»'y <V<>«flKM/of\- am'ar vnt nfjnat . 

Ijiku' nui ol xnji avTÖr tinuv • ih'öv rö nvirröv nui ui>- 
uärn\r aov n riiti nai r<'n> ih t></ lÄt'iv rorrotr hoi'tor, ör/ •» 
xäi-rr^ fia tliür (trfUmrr, Kitt ü ihn* fijrr/ijijy fa>~(Tn" idri 
narijij • »V n/V <V»k/7 iKÜOT< : > xrni «Vi^y i/7»n\ of-r/.*; t/oij- 
(JwV-n ,n | . 

'.!</ nooimtn)^ iiTtr • i/7öy /u in ijtaniva); <V<cr/ s - oi'ti ffl^r") 
«rr/ • /7 S - r'n' ku/ ,/</Wi' M-rtrornror '*) r%n liöiar, iji'r, 

w«rr«s '") <"«V>w") yröfvtu • ri yi'in tijteiw>iv iio;t'iv eon mi- 
Tt'jn, mtinr r/>'"j tivih'zrrui xoi*; AVw n s - ^<m'«i' 1u ) k«/ tii-h 
KoarijOn : dttuooviitnor ydo T<hv (V>c«'<>* (uuiijiItui hui o iio- 

M fehlt V. J l i itiKT<njtiKÄt\; l l V, t'ujiKKijy ic'tKToortKÄii^ H. 
n. Mii)' t'iwrti rii /u'ijij <^s M/uÄ'ir nai wtih-oift'rrviv P, äbnl. K. 
') i/ftüf V. ') rijV ti. Tui'rijV l'K. *) u. ('./»rty p, ') r«i PK, nr- 
vt'/t rui V. ") *V V|>. *) tii/oor/rirris P. ,ö ) p, fW/ior k«/' 
fiaurd V, nitiotr k. fiaov<li> }{. ") muÄÄai' \{, rtw/xrtc V. '-') ro» - '- 
ror V. ToiVor P. ihjifiKt vt Tt t l!. u ) inyi r P in rnsiir, scheint 
f-Tuytt' gewesen zu sein. Totnvm'iOTarov PK, ls ) ^«»'ri-A," K. 
") Ai7 PKW '*> -to/« s - J>' r/y PK. ") ^«/«c k«/ r/roj.- P, »j'w<5 s ' 
»/ i^ota^ nai rlra K. 



IHK 



Ki-li«ion><i >y,rA> Ii Hin hol ,U r S.i.^iiiii.l.n. 



o/ jt/W 17ii('ii>a na/.ti' rfaor • ^ni^tKa/.oNirr noi> ti)v 
P/urom' Kai frnrnih) tj lÄitrtttjoijrinr. in) r»rrt<y ujtnTrivroiie ') 
r/y i/fuK- . jrnÄÄifi' ") yäo </ i/.o,Kii'i<ir fCiffiKijOr ') Äöyojf kiü 
orte l i'Miijui'tit r /jynr /möy ot , i'iÄa <'jy Oi'i'ätitila rotjOai. 

;, /.ä/.i^nnv i'jiitr . 'Inw'tfi mti «/Wwly • in) yi'uj jirni Uenf> 
t orir i)iilv i) </ lAorrnun : moi Sninrot> rot* .VaCoofi/or, or 
if ifnrt : > tirtf/.nr. t» cfftr in) iyfi'oiTii xiiTt'niy viioir r '\ ■ ot> 
ytin ijfuTtr . n)r yntj itin^vi'i^v toi" 1 y nron ') roiVor /i/y t/i'ooi'- 
rry r<> fj/w äoi-ifrfi'tr. Tin in) mtritHijiiH^n . »x'niy fori jtf«/ 

i,ioi' Ifi/iM *7w • tHvotn^ ihr jroöy in ■ tvoy ni,v ff r,i< • /;•<,'< 01)111- 
tjov yryfffiiKii an mit rit ry7,y . nai ö »Wirrty oiu< 11 »Vöy f/y 
für nfiTn'n ruf' »l/Vo'oy • jyyy rV« riii^rn lyrutClf flf n ilf<\s . i> 
iV/Viy fÄumr (iyaÄ/.nint i K mton rWy uiri>/<>i\s • Kai Äiflnr fir 
limitiiKi/iftnuv <>t o/iw.Worrr/y. o»'r«»y i'yi ivyt'^ t t\- ku/iiÄi)i- 

r,;7i*r/«s • K(ü idtii' i; öoory i'rfn)lh t //</<<« i'trt v jrtttjöiv, y.iti i> 
//#oy ö mtrii;!!^ n)r riienm iyi i>)i)tj ii.< '">£*'»> iii'ya mti fTtki)- 
otoflf julanv r/)r *). ««/' TiHi/tu i'i- l'tötr Äiilur ükoo- 

yoinafiu- ftüfKTni' ft'fh>cm- v ) • tati ü jtiotii'i ii- /Vy arrör (Hj- 
IhjCHTiu'") . kiiI ifUtr 1) wrtivy ff yuftrtji fl-rt ««/' Tf ;imi vlfir mti 

■>» KdÄraoifii tii orniiii urroi'' 'lüiiiarni'ijÄ . iciti f'V"> nuiifiiiTin 1 
?Ttl ni/uyi)r ii^ißi/ kiii ti'i i'i/.Än . Kni itioi' iifrii r<r,r ,-fi/fÄo>i> 
toi~> oram'iii' r'/y öz/rMoy 1 -) f/<( s - liritiji'ijrnr inyiuuriK 1)1' • jVk,' 
r«P zitkttioi- roii' 1)111 ni'n' i'i/ ihtöt • i<ui nrröi nijunijrf^ihj 1) 
Ttiu) Kfti >) (iitnt/.fftt • mti x<\mt ui // i'/.ai iti'rö, i>ov/.ri<ai>van: 
// ßitOiÄi itt «itoi» fitiiiiÄrift , ") fin/i't km/' 1} fZni'tiiti ni'Tin'' 
/vy vm'/yi*' 14 ) km/ / T r< ■ r«t>ra narm Kai rrina uriii Xijtörofi 
rinijTai, i'n' fClTuroiiffUir ni nvroKUTÜijtiTttt r ') jtari ijt\; 1)111'»' • 
k«/' ävt'tiri) i<ai ti'.i ityii;t xttroi fli'i'tdoii'it n- r«^ äjpjfii'Tiu^ 
nvijavof^ . 

2jikiv Kai d'i ffrr arrijt i/.Tof • km/ iV<i r/ ^fx'r r«i>r« 
o»'k fAryiTf, üÄÄii Tij ärrixathia 1)111-,!' ni rontf-ra i)ocani)r 
dtotinKiiv ; 

') ni Vy.ilmmffdihti \l. *)sinUi, l'KV. ') m I'KV. ') «/ 
I'HV. '•)///// #;>. fehlt K. V» .t. fhlt P. 'ic/.Vo,-.,,. |»KVp. 
") «hon s. 17<», 24 ff. '•*) *'«/.. frrumr l'U. '°l m I». "| ro ( »y 
!*V, T(T> i'k K. >«) <'.//"/< »wy K. "| fi»V. fehlt PK. "> yi na^ V, 
yiinl^ lt. " l ) ai'rumrt'tKnmti PKVj.. 



Digitized by Google 



T.xt. [)ii> |.i<rt«>i<>ti ilo* Simon nml den Jakob und Pharux. 18'.) 

'IdKÖtfi Kiti </»«or1 s - rixor • o«V»' >/ tivrinnOrut är/ oofifi^ 
tiyniin^ nai fwwwV/;'! nM^rt t nui . »V * v iVi'öy 
oAV. K«r« <V(iiv»/«i' rarra ^Tfii'r« tljptitrv*) nni Kttreyin^riKO- 
fuv rt?>r s cir«/«»'rwi' a ) «i'toi' • <V»y)' {mi^niin' lifiiir, ti)i' 
üh)i)nitf iKuvfiufirr *)• itivrot 7 -) r// ««o»Vc/ {^otrsrniriso/u v *) . s 
hW> »>(*)' ^oot/änri liyuüi) ri/r riMiörtjm {</ ■Oüaajirr • laii yöo 
Hnl rörr m>/.Äoi »Vi rör tfö/ior i'nifror rö nur' öy/r t/vAtir- 
rorrt\; tu xarn tWuo/nr üÄÄtis ii/otur. 

VI<y.-of«Vr«/i'ö s ' /-/jrri' • ö h/V ilrlimom^ /»Vi/c /Vro/M/y Ktii 
rr/rV infiCKtyoiit'viit^ jnlaitr i'mnr ih'ttfiTiirtt moi noKÄü rri-tov • m 
ö/.i/r oi' ijihton Ti s ' riji- «/.yV/vw» r<,r> »/'/ i'-tVf fj ') r»;> fi'«iT/w 
rti it'i'hy*) n'wj»i.ji5 s ' <V Kric iv"! uomin} tv,,- rvatfky, 
ijvnei <"•»' rwr».» fxniiirm r"'): ölhv rti dtit/u /n'<j>i rfj hV»< 
lioKi/innitf to i'nunuor ui'rt'tv «V«jrwi*«rti')«/ . 

jri'oi IiiKtUfi a'irov • »J,H/7y Konträr oiöatu r Mit (• ot'<- lA 
Qttn'tv i/<V t'/.ij/.viWmi Ktti r/) s ' m/Voi» möriot^ rdf.tr r, /iijia'n 
rti VoihVmV'J»' (ioi'Äötirrot </ oortfr. 

l'/fH'tr Kai oi flrr tivröt rimtr • fVÄo»'ru s " ") »''.'"'> "i'xt ri 
Mirrai rö fiiro^ . Jr<V ro<y ««iV /uitwi' '-') fnvrihr 

'A<f orwVr/Mi-öc / 7,t/ r • t $( i!)riai)t oi'r rory »VVMKrMoiy 
lioori-rty ,a ) /w/i' rö tuijih'y: 

Hut ir i hn- • oi'rr nvroi W< s - ij.nr Je oi'r/ /J;r*7c «»'»- 
ror'y tiui ( rti-r>i)iirr u \ i)nririjiirr yüo münuot 1 '') Mvroo- yr- 
l'öfu>'(il. , :> 

I I 7 o(«Vrrr/i'r'is- jv>m' ■ ikih'i'k iu | r«M"*ro «iVor> ,; ) ofwtoy . 
fif'/oi Äoyoiv fori '*) rti kiiO' »J/hIx,- 1 *) mirrös' xotiyiiarih; foij- 
ftoi orrty • rrx'y <vrr noüytmri K/i'oi'/i/'i'oiy t wiroiK fdrog 
{■km ktöv rwW«, ot'ofn H o»V)«»7a uirroiir roi^ uai oi> ftr/oi *°) 

'» — V' - V' k«< -») IMt. *) ri^nurr PKV, elienao utiteii. 
s ) — ri— |{. ') — oH/ r V. s ) h. ;v P.'riJ (V k. V. *) /'/r>. 
foliil K : ) «n'Ar p. *) tyv cfVy V. v ) ««r f /y ö l'ji, khk fr> ö K. 

i-iVj<-/ä.\; if>^iv iv rorroi rmuirnr I'ltp. r. rmiuirei V. 

") aifo /i" Ktil oi n/./.ot oMi i){/.. PKV. ,s ) ««r' «(V<r<i' PK. ,a ) <w 
aiaoPrrnt V. <•/ nimwiTtu PK*. '*) rrr r/a PR. ,r ') /«rrni»- ^. PK. 

imrt^ PK. htmiuHilht y. iwtvt-xii orro «rror» <» oox/Os V. 

«(•■rw* P. 1M ) /Vir/ PK. " J ) »V"»> *") «/i" «'K. f^' 'i'«- 
;<ar< p. 



l'.IO 



Ki lisioiis«. sprii< h um l»>f H. r Kns»niiiil.-n. 



wöuitTti^ Kitv%i<Htrvov£ ä/./.n K(iv/i)iinrt oi'tHiriot ') rtrewov- 
iii'rni'i;-) • jrjiijr i'm'idtiyftu fiiH<j<)y Iflay Tut* jitii'triw miunxh'jödt 
iuifr . yvyalun xoiia'yiOfMy 3 ) n(irr/.n(ioy iy rij \\nty(Uirft*') 
KiiTowm ■ itni i/ijnnihi m'-ri'^ A'rWiroc r't Kwnro« s ) auf*; y.ni 
fttl~m'fHf<nTi> firrfj t\'it,tt, fyti nyyilfjTni ui'tw . iy <V innvort rti 
fuötut km/ yr/jionnn rinr r<ji <imiKoiriuiijit,> t\ri;untt rä jrni't- 
(iriTti rri <V.'y<)>< imr km/' rvi mcr«") i'i <.*<»• jtru ron/oimi 

drin Xt'fjiTi . u fV firrov.- uxf/Mr znö^ «mjr km* miof/vn 
/mm-tomA: fnnyyr/.iat*; KfiTutu'%r(iihu ') itvrür • i) rtvt kiyri • 

\>ii<FÄfu, mi*T(> tif(oi)rv yrrotinttrrijTW jroöy r«> rö yr'yi^ xÄij- 
iiyymihii xrn?ii'rtnori rhrf • runl i voimih n'/h^) my.VV nÄrny») 
ry o/y mnituiiiai KTilo/hii . W./.m <V nnonn tm^ Kitt tiifih' 
tivrntK- f'ta'Ät i'fit v ttt'Tiji- Ät/itiKrurijih'jt'ui . r/J m'y ro/Y/y /y/M'OM 
/u'ÄÄoi'ffn linoii'i'Ziu i/<>yi)y iÄ<u><h> in/ i)Ki y urrt ^ u> \ • ü Ttöv 

i.-.;'r//0«yi' rtor TTio-fX' ornai/f xnrnj. 0 tö>v t'njnh-tr >>■ xüXÄn 
yvuij/r (l^onrrr. ,t<i<>» - fli i\t^t>/ini • TiHXulhjTr (Vn,TorM, « /iw 
«VVVjkmc, mTimitjafkAoMü nm ntu ttjrrti, jmtjftrrinv. üin^orrinv 
Ktim~»% ÜKTrannr 1 ') r-wcn', y/.<~tmty tl/.ij{)ij. kmmVmi' kmwVi«.' 
n/ÜLoroinv • i/.m'iit /u/.Ä(iyfii t dri jtijuni^ovnn vi ). i^y uro tiiii)- 

ix.nufltt mni X3 ) rü ny<i/.Äinftnru nvri^ niiTt iy kmitmit*} u ), xai 
uiVwc tim'yr-r . imiW>y »V ««/ T«*"r/i «i ;rori)«j Mi'«roi> t'y.r/.ry- 
fit y iu'tuv iciirin:rtj nÄft ,% | itnrtma/h)yitt ttfnoy rfc MiMi ^ fjri 
tnT<>C>' e \ (''iyijy/.oi\ i'tfirr }'>>') fiifui tti'TÜy niirrn/Sat-imr . mit „T'Jrtf 
// : ;'<'> XirtrtTof' • <"> yryoyry ijfiij yi'ynyi y . kiü jrnji 'l'i/.ixxtH' 

y,Ti,y aryyowf i< k i'y .\1ui\1) 17 j /)• 'Onroa '"J nri'iTf/i»r 

aört't ■ k«/ jt»o/ jrnyrt ty 'F.ÄJLt)vt<iy >eii Xijifiniii'oiy xni 'luv- 
(Utlt-tv ürt'tfum /<<ir<;> Kutinü^atu y , <~>rtTi , iifu-£</-oi. wir vtirf^ 
^iiiouityi^rrr nuy i<ur(^ iurnntsi rt . rny r/yy "i"y>'/ys fii<yt\miit>y 

') aivtvh'M V. it'n>yi( y,- U. -) mron miyniw J'K. firruai'ti. \>. 
*) muurymyn V, notu)'yijf\nity Up. rasnr, uiMlcutlicli 1". ') üntya- 
(UtyoAi\ PK. r ') «oriroi' I', Ktttirö^ ui x'itov l£V. tt ) r. «<>r l'KV. 
') k. yyr/y /./ : ;'*v uvti'm 01' arot iiu 1101 /y /fjo/.s ntjtji'm tToy ytrCtyn • 
ryt'.i ovxi'iyi; «rwroy /./;•*■/ I' juui ^aii/. Vihniifli KV. "l i)oihj_\ . 
'■*) fii/X/.rtty VH. oiWj«w -t/o ö *'»oha>> i'r kua/.ii K. örp'/f ö 
T*."ir <W/.*j' ^'i' k. IV ") iinri fty ■ yitrr r.T. I». durijUoytt r.T. K. 
ÜHTijiioyn ntMlgii' V. '-') — fir |{. n ) />/ ]'K. u > — K. ' K«r*i 
Kt'-i/uÄfi V, KtiTi'i M<i<ih)y V. "'•) /Vjr/'or l*h\ ,; ( «m/ i'r »i/i/A/y l'li. 
/r« ,/MyAiy V. i'ytuiibii V. ,s ) iyünrijui V, fUinraü VC. 



Text. ApLroditiiinw u.d. jüdischen parti-irn. Jnkol, u. Pliar»*. Jyj 



in) dmtÄi'fiijTe • aytixi/rtKoty »iw^wiTf; 1 ) /«rrory £i//.iö(fojftrr 
toiv ovoariiof r« iidttinrura :t ) • uinijntofit r *) rrtr rrurritor 
ruf nmmt <Miu>i' • 3injtnTt'<;<tn!)t titomiy mirrry airnröt^ 

K#W /Vi^-r ^iom' o (irüijiiXtK- jrrtfltu t'm'HTyrt rii tu'ijtj 
f>m/.Änyi)i'iu Fitrroty ,; ). roV u w l'/ut ira hui roty tl/LÄuiy 
nru'i roiy whVi«; ruf* ttfooiy 'IriKt'tfi airot'iToir ' | tutru- 
/.rfifiai <lo%tiim' tf-iXiny, tu/.' >] itiv ihH/duria <V «V r/«.- »*v.;y 
Ui'vxtMtjirHV iu i'iH'ftij^ rfc üyäxifi. mit tiamiaiiftFrtu M/<ö}yiuty 
f'j s - f«V/ km/ ro/y räflw'ijdiy mhUh} tÄiifitivriy r<J> rf i)rö) i» 
f'i'X*ttjifiTijCUivT»\; hui rür [UtntÄin nÄHftTH fVfjijOijfinvrts ro 
tf t'ÜAtiknvln ifinut 'K<.y*> km/ Ko/iv.y rinöi'Tty ilnimt^Hr üx' 
ÜÄÄijÄi ir . rfiunriaihf <V 'Inw'tfi km/ 'Pttnily km/ C y'''/"'/ ' '"' 
<V M/./fM fr unoagfatiftTt Xttion-oy ittttrav, ofy rxüÄranv 
XtjiaritinitittjtaTtiy"). ruf* '. !»/ tjodtrttirof- öxorr i>oi s - nttuatfoPv- i>, 
r«» s - Ti/iür xiiövortti: <~>rt xni uvrij itty<iÄt->y vrifiiiörv i'ttidy • 

XEKE AXTl'Al'A l'tnPAh>X M E l'Ol 'E KTAAAOJ- 
17XXE l'ÜTOY ME UKAAAÄ AYZOXTH I'Ül'A • 

/< ni'« <Vjr/ rm>r« • /y ürr^oi'nianro^ /yoi-rt/M kfXfvfi rnly 
t'itjH/.mjtaty ") tixorii)F(tthu rafira fithjTvotf AVo/y km/ ro/y*. 
th'Aorniv tau Äti/tjU'ttiiv. 

Al'lXÄllA roi- IIA YKOEEEEX IPA1- HAIAPIW J'Ol' 
AEZI'IHOXA TO -EAEOKAUX HAXE AI- A'PI'OAfTLi- 
X()±- . MEiMAATOZ- KEAEYZIZ Al.irXL'in - EY- 
JYXIA E/'IllZ '-) ■ 

■| r//i. I'U. a | n»*< »'»."<•• K. r > m<\ üyudii tiai \\, ') fiiftqfittfitv 
rör Tijs tioi/ri^ orrfa fiiinv fit) d^oÄLftj Tön' rvttrrittr röc ümifir- 
otcifittv V . //v ro t'rt'iOiji'ai ly/rty r»}/ iWmi />i{/iti PK. ") r. 

ö/i/'Mi'r/y r'rti'rorc < : .t/ rot'y ^(i<Vi s - P. /'. £». f. r«»i' nnjtrtiftvtt'a «. r, 
m//.. f>/ r. ;r. ]{|>. r. öm^mitoj' tv.V « o/ n. k. r. m. wf^/ roiy ^. P. 
; l — /> PK. "t ffiijuiari P. ») — /r«y P. '*) i-mw rrirMo« ooi/ i'tty 
finjimi Kru/.tH aifSn rt'iH tTiM fiiAÖKit/./.a «i\c«r r/Jyoo« P. i-mki'/m- 
rajw ijai/oiy finjiioi HntÄiuniOif lotutm FrdtfUuaÄnuttvf rr ooom 
K, frrKfi' tu ottotM/iuy ftriut q FKTaÄfuy ijt'FO <>n fiFÜiKKHÄu ut<- 
far Tijijtnuit V. ") - M*ifi/ S - V. — mjiKiify ÜK/Mniaiy lt. ,ts ) lini- 
i'MToy /iMrK(»;v;v : <V(My mtniinyuouy Ätyotfivi'fiToy • <VfiK//)y {itifi ny 
Wf ijitfiiTiui'öy fniimi)/.»?: Kt'/.t roty (Vm;'»'( jfl/s" • uti^i Knioiy . >) 
n'iv TtciCituji-»' i ;. P ', ««('(iroy friii'Korr ' yi öiiäy mmüityitoit^ • 
/.i pon-ärfv ^init/.i^ • fUi^ray • <i<( inn\iTmrii^ • tu ly/M/tVxoy Ktv.f i'rtty 



192 Ki liKi«M»p-s|.riirli um )i«f <l. r «iikIi h. 

ä trsTi Tiif-ni ■ fj To>r fi ij:<>i>ötu<iriK>i ki'<//'« yroi*aa rä 
t'mKntt'h'rrrt rm)vr<u v ') • yiifiovoim^ Mi!hj»(täni^ IV ori'xoc s ) 
e/o/ n)c {•xart rt>i<a>)c*) i)yruovia^ Kfd rfc ') oaroaxiu£ • t'»r 
i) MÄrffii^' if fji'fv.« r;} Itttlivkuoyla ihu>s'') f^FiVu'hj i'hti- 
.-. DraOt ianv ") tu fW>/i<<'/y , ^ : »' r '< (»mxify *«Vf* ! ) Kfn'/V.y 
ni'i't'jnt ffi i' *) . 

OiVoy o 'M/.urxo* ^oiö/irrioo^ Htti rtf'yw/i/fis ") yi'yovtv 
'hoüvvov fio%umcn<unor i0 ) KtnöTurTivitrnöÄitK"), oc r/y> 
flvftzuauv firyuMo?; rciTaihioyuiH) tflrv ' f'>c oiVV/s' 1 -') n^r rtofy ,y.ji< 

lolcirotttoyijai/ i ji' ni'tnorr wiioiiKu^iTai'').if}TÖoijOi fit <> «i'to.,' 
irornfirrron^ r/yr 11 ) ij/ifW/r fr #) i>jy ö iiin]ii *r /««ü . 
r/}r «r>n)i' jr*i//r ijiiftjiif Kf/r' ,;, j fiiuvTttr riyy roi» fir«/y/ ihy 
vui "'') roi' Kvot*»' TrnvU'K tu üynÄiinrn ri/v ifliuv fr.uoroi 1 
ürnriÄn f/wi'/jr, f.jy jrtflwi' n)r ffi/d- w/ry") < ? w7 xouaKun- 

\:.Tf[iTtv Ih r<>ootVr« s - tu utyü/.u ituriinniu "*) uui ry- rot> 
Kar' ivmvröf fnitf urriar . 

Hufitünui fV /Vm jtv-V <» -■!«/ ■w«Vn«i 'i'i.c "l'.k/.^v Ctv ovo- 
finTi. /V>;-fr# iV ^utnTiitri^i >ir ,!, | rör frornfStTfoni' <l>iÄixm>v 
{•jrrof'fiuÄr ä ") jrfW Xnifirnr /y,Tf'»r- 1 ) • nryiuu futorfoi'hu "I d 
7'«fV«A)s <i r'»' 1 nvüDif ävrov uvtiw iVJrmy 1:t ) in-y^yitoo^; • rim 
T(i)' (UifiiÄt'a i'tyriv üyö>vn tv r<J> ho<jt önro ir/irr m'< yiyttvev 
huI rn nyiiXfinm i'wi >Tf><Vi s ' f%nvöi KUÄufiionüovu 3i ) fir, «1») 
km*' ryMUTÖrtitv <>/' rnvrotr rr/roroyui Ktfvxro^- uui ry- /W«r 

fiiäyitoCt^ )rrv%iti Ko/rJ/y lt, ähnlich p. ünoi/iit^ (Utv Kooyryrvfkt*: 
mtathjyitiins Äi co'/»»n «rfts fnoK/.ij^ />V/C' : «y ii'/ oi)iVrmm« »/ »y- 
oaÄOo^ if rötv ft i';. V, lim' hier iil>>><'lilii > ss.t. 

') rnfvrvnn' \l. '-) rrurrÄ<K Vit. nviton (itiri'ori'Äu^ 0. ") r. 
fiC''«> PK. 4 ) r. mjociijnovr.i^ i'jyruofiiu- Kai ntinj. V\t~. '') ri) /*«- 
ßvM-tviu xniii fi«fM-j s - ji. "l fi:Tii>ml))ti j». ') /«VV-v p. "*) rti'i'- 
t'joiifirv . <V <» fi/.fy'V/y s - f'^v /ifi;'"^ k«< f '>y '/ iÄtirxiK << inrttuinyn. 
i'zt'th ro rfj >i<ti'i>(t rr i) arÄ. |>. ! ') öt'ynr/.n^ 0 Vindnli. '") rrn"* 
tmfiK. ix ) Ksr.rov x<jm<>cir<\it<>v\\x\\\i>h. xi ) oMirü;; \l. ' a ) xuwh- 
Ki'tsijTW 0. Mr. ij /.oynyuuij t u- nth.i. .t. rä «ytx« mirra xa/lr-V 
tifiÖJs Inröo^rtr imi roi'Tt) (hl wo Unit' i)r ijiii'inii- i> änrijo r. 
Durch ili« auf Christus lit>zü^]ii:hi> Josnjili usht<rll« ist hier C' intt-rjjolirt. 
") «r/ r/yt' y<. 1'. Viiiiloli. K ') rö «. p, ''') xyy rV. lt. l: > /«. fehlt 
l'H, f'>* J»i«»>' r ';'' ■ !T - Kttoriotlr |.. ''*) ilniuinrn p. ,!, | r - ^j. 
fehlt Ü. i'vt//;. 1». -')7/>/7r P. -'-| (V:»„y <V r". P, fi^oi^'fii- 
ö Ii. - 3 ) r«t> f. I«. - 4 ) -/« Ii. Kr//«f/f»c «fif.r« p. 
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Text. Philipp «l<-r Synki'llos. Sihluis, f 93 

ikänrnv iAiotg 1 ) TF]p'ägovT(u <ptuvi)v • wü farnrrai tlvri tov- 
tov*) yvrahtrg äg KftJioffU dvapiy/.ag*) «rtotfJ«/ • ttui ai rtr/Jxwi 
öiä rdjy Te/viT&r*) rag gtixtag yitvarnug ratg evTe%i'{atg *) 
vimTmii . rö d' avrö *) tcui e'jti mivTiov • ovr<<> ynQ rrtg ägtug 7 ) 
Aul Tovrotv XQoßnivetv Xtyei • öneo*) rotg dva;'trd*ouovnt 
raOr« roi)fh)Mu tüffieiMtr, ei d/.ifdfj Aottet: 

ri'Aog toO larooiKod Xöyov irrtji r&v iv IhttaiAi 

') Filtnvg PR. *) toCtojv PR. *) ÖaoayjUvng Kai P, ßg — uA. 
fehlt R. *) TF^rtfTiöv C. ') nW/«/ s - R. »> rö <V w'-rot> P. ') r/}i- 
«Cto»- K. ») äm-p PK. •) der sali fehlt PR. 



Analyse des gespräches. 



Uni die inittt" des zweiten Jahrhunderts l ) waren die 
Christen so ziemlich im ganzen römischen reiche verbreitet. 
Die Wortführer der lilteralur begannen ihnen beaehUing zu 
schenken und die kaiserlichen beliörden begannen sie zu ver- 
folgen. Cegeri den spult der lilleralen wie Lueians und gegen 
die hafthel'ehle der prokunsuhi und prokuratoren erhoben sich 
die chrislliehen apologelcii. In einem lingirlen Zwiegespräch, 
das ein Christ mit einem beiden oder Juden hält, versuchen 
sie den Vorzug des Christentums vor der griechischen götter- 
verehrung oder vor den pedantischen, äusserlichen ritualge- 
selzen der Pharisäer darzutun, (ielegentlich wurden solche 
schutzsrhriflen geradezu an den Kaiser gerichtet oder es ward 
ihnen wenigstens der anscliein verliehen, als ob sie dazu be- 
stimmt wären. In der mehrzahl der fälle ist die zweite person 
solcher religionsgespräehe ein Jude, indessen seit dem H. jalir- 
hunderl dachten die Christen kaum noch mehr ernstlich daran, 
die Juden zu bekehren *), und wandten sieh vielmehr an ein 
heidnisches publikuiu; eine ausnähme macht der osten. wo 
die Juden in der tat eine macht waren, so namentlich 
Antiochien und Mesopotamien. Dem Vorgang der apologeten 
Ari>tcides. Justin. Melito. Minucius Felix folgten in etwas ver- 
änderter art die kirclunväter. Tertullian. Hippolytus. Cyprian, 
Basilius, Chryso>tomus schrieben gegen die Juden. 

Später kam noch der gegensalz gegen die persische lehre 
binzu, und namentlich unter Chosrau Anosarwan-. voisilz sollen 
in der tat zahlreiche disputationen über den Vorzug der ein- 
zelnen religioneu stattgefunden haben. Die lillerarische fehde 
gegen Juden, beiden und später gegen den Islam setzte sich 

') Hakxack, Texte und untersuch- I. 

t ) Ob die im Talmud erwähnten diiilnjje zwisdiAn Christen und 
Juden liiigirtp sind, scheint zweifelhaft. 
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durch das ganze mitlclalter fort l ). Auch die apokryphe littc- 
ratur nahm den Vorwurf auf, wie denn bereits die Aktion der 
sich unterredenden personell der apokryphen falschung in die 
hftnde arbeitete. Eine disputation des ketzers .\Jani mit Arche- 
laus, bischof von Kaschkar tauchte auf, akten, die gegen 
500 in Syrien entstanden sind, schreiben dem Sylvester ein 
religiöses kampfgespräch mit den Juden zu, bischof (irigenlios 
sollte im reich der Himjariteu mit dem .luden Krban, Philipp 
der silberschmied unter Justinian mit «lern rabbiner Theodosios 
über ihre beiderseitigen rcliginnen verhandelt haben *). 

Von der erdichteten synodc des patriarchen Isaak heisst 
es, dass sie zu Seleucia - Ktesiphon am hof der Sassaniden 
stattgefunden und dass 10 persische bisehöfe sie besucht *). 

Das apokryphe wesen derartiger apologetischer und po- 
lemisclier reden ist in legenden und romanen erkennbar. Am 
hofe des Xerxes (statt Vardaiies) befehden sich die apostel 
Simon und Judas mit den persischen Magiern ; um ihre kunst 
zu zeigen, disputiren jene zuerst mit den geschicktesten Sach- 
waltern des reichs und machen sie nacheinander lahm, stumm 
und blind, die apostel aber nehmen den Magiern wieder ihre 
macht über die Sachwalter und bekehren die letzteren. Lange 
Verteidigungsreden für das Christentum Müden sich in der mär 
von Irene«), die ebenfalls am bor eines fingirten Sassaniden mit 
nachdrur k und beredsamkeit den beiden, d. i. den Pnrsen, 
entgegentritt, und in zahlreichen anderen niarlyrergeschichtcn. 
Gelegentlich ist sogar eine echte apologie legendarisch ver- 
weitet worden; so hat der Joasaphroman aus der apologie 
des Aristeides geschöpft. 

In die reihe der apokryphen religionsgesprftche gehört 
mm auch die disputation im reich der Sassaniden. Sie war 
einst sehr beliebt und verbreitet, das beweist die grosse menge 



'( Die denkmäler der hebräischen u. arabiwhen polemik hat Stkin- 
hnki i) Kit zusa m uieiigestel It. 

4 ) Die beiden disputatioeien im Vatic. 687, Ott«bon. 2ß7 n. a. ha». 
Di© d»» (irigentios edirt von Gixomx 1598, Pari«. 

") A^sm\M, Hibl. orient. 111 3üti. 
4 ) vergl. meine ,Danae in cbristl. leg.'. 
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der hss., sowie mehrere stellen dc«r kirchenväter. wo iiuf sie 
bezng genommen wird. Ks gieht von ilir wie von den nnlen 
<lcs Grigentios ') altslawische Übersetzungen. Der titel der schritt 
war nach der einen reeension: .luvälilung der ereignisse in 
Persien', nach einer andern: .Ltcrichl von der persischen sy- 
node der orientalischen bischöfc, in der von den wundern die 
rede ist, so in jenem lande zur zeit der peburt Christi ge- 
schehen sind', nach einer dritten: ,Streilmlen <ler Juden, 
Ghristcu und anderer (und der Hellenen) über die Jlcisch- 
werdung, gehalten in l'ersien unter AphnidiLiam>s'. Als Urheber 
der schrift palt den einen, deren irrtum klar zu tage liegt, 
Aphroditianns. Hippolylus von Theben citirt ihn für die ge- 
nealogie \laria"s i ): II jtö r/y s ' irurilotj^tjnrt')^ roi> «eo/oe f/fitTn' 
'IijfiuP X<uöT<)(< tit'/oi r/^y re>r fniyi ir xtinuvciutf; frt/ fi . nut\ 
roi> yt •rrtjifijnu yäo rirrör fifürij iii'Tiir^ <> ncirijo i r //fonvVV, 
KaOt'i)! i) tittiv ii 'Atf tmtuTiurt'ts;. 

Leider ist die stelle für «Iii« dat innig unseres dialoges 
nicht brauchbar. Denn Ilippolylos, ,i,. r „ iU .|, Gi t- mmii> um 
390 n. (Ihr. schrieb, ward ende des 10. jalith. überarbeitet 
und es fehlt an jedem anhält, um den ursprünglichen text 
aus der Überarbeitung herauszuschälen. 

Feiner scheint Epiphanius (um «ISO) den Aphroditianos 
zum Schriftsteller stempeln zu wollen, wenn er in seiner rede 
über Maria sagt: AÄÄii t:ai <>i i'j7i^rii>i'jOiiiTf.: mit m'ijij tiiu 
/ /jtoi'tv y <»: rnC finv r»}y iVoroKoe/ oi<k r>(ji'h>Ti'>iujr*iv r ii/./.' 
/«er«/< fyt'ruvTt) KnTijynnm. w'nr 'Uim i/ihk ' Ejiuulu^; km/ Ai/oo- 
(VfJ/ficriy Ili'um^ kui ü/./.ot rm'y iii'trur xiui ri)^ yrrran >y 
«er/yc rwmrriy (vi)ii^ tinrruöwipm: Weiter ist in mehreren 
griechischen hss. ein stück unter dem titel '.!</ omW«roy 
Ih'uan m ui yi i'n'jOi < w ti'^ [ittK<i<ju>iTÜT> IT ; i)r<m>m*v über- 
liefert"), das dem porlräl Maria's in unserem dialog (s. 101, 104) 
ents|iricht. Kindlich führt auch die russische Übersetzung des 
dialoges als autornamen den des Aphrodisi.inos an der spitze. 



') Ci III KIT. 

') TincHc.MMiKr. Analid-ta sacra et («rofana I *5.'< Lipsiafl 21 
M l< • n k , jitttrel. %t. »'XVII. 
•') Vimlnl.. ll„s,l. .'ii:.. 




AlllllVM- ll.v JJfN|llU<l|C* 



11)7 



In vielen Iis?, wird als nntor Anastasius, metropolit von 
Antinrlteia ') t <>.., angegeben. Die obere grenze bestimmt 
A'iWiroy <> KovÜTor ;r«/v (s. I'.IO) Kaw.idh der Sassanide 
f 518. Qawädh syrisch, A'«i'«roc bei den Byzantinern, hatte 
sieh zuersl dein irrlehrer Mazdak zugewandt und hatte deshalb 
eine zeit lang vom tnme weichen müssen. Zuerst soll er 
grausam gegen christliche bisehöl'e gewesen sein, du ja auch 
die Intoleranz der christlichen sekten iti seinem reiche nicht 
geeignet war. Zuneigung zu ihrer lehre einzullösseii. Nachdem 
indessen ein christlicher arzt. Stephau von Edessa, ihn von 
einer krankheit geheilt, soll er den Christen sein wohlwollen 
zugewendet haben. Ferner erzählt die sage, er habe einen 
schütz, der in einem indo-persischen schlösse verzaubert war 
und an dem persische und jüdische niagie sieh vergebens 
versucht, durch christliche myslerien endlich zu lösen ver- 
mocht. Hohen sagenruhmes geiioss auch sein weiser wezir 
Snchra, sowie Huzurgmihr, der wezir seines nachfolgers 
( Ihosrau Anosarwan : sie werden die Vorbilder für den weisen 
Aphroditianos abgegeben haben. Auch ist hier anzuziehen, 
dass ein persischer prinz, Horinisdas, Christ war und deshalb 
zum kamecltreiber degradirt und zuletzt verbannt wurde 2 ). 

Die sammlung apokrypher stücke, die in unserem dialoge 
vereinigt sind, ist demnach gegen ende des (>. juhrh. ent- 
standen und, wie es scheint, von Anastasius redigirt worden. 
Die zeit aber, in der die handlung spielen soll, ist etwa das 
jähr n.Chr. Der ganze streit ist nämlich entbrannt über 
den gesfhichtschreiher Philippus, der zur zeit der persischen 
synode nicht mehr unter den lebenden weilte, aber noch mit 
Aphroditianos, dem Vorsitzenden der synode, eines gespräches 
gepflogen hatte. Philipps todesjahr ist nun allerdings unbe- 
kannt, kann aber nicht viel mich 410 fallen. Eine subscriplion 
bei O scheint darauf hinzuweisen, dass einige stücke des dia- 
loges aus Philipps reder herstammen, jedcshdls aber ist seine 
darstellung der gehurt Christi, als anlass des ganzen religions- 

l ) In deu liss heisst t<s OrovjToÄii:, dor offlciAlle name für An- 
tiochitt seit Justiniun: Eckum., Dortr. rmm. vet. III 304. 
*) Theodora. V 39. 
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gespräches, auch vielfach in »lein gespräche selbst verwertet 
worden, wie solches am schluss der meisten hss. bestimmt 
angedeutet wird. 

Der könig, in dessen reioh das gespräch stattfindet, heisst 
Arrcnatos. sein solin Pasagros oder Pasargaros, letzteres wohl 
ans Pasargarlos entstanden, als eponymos der alten Perserstadt. 

I »ie namen wird man in einer liste der Sassaniden ver- 
geblich suchen, um so überraschender ist es, wenn man in 
der al>gobrodienen königsreihe der Pariser papierhs. 1775 
s. XVII fol. .'$81 liest: //rox<y*n/oc ö ftaaurty r<.> Ih-QO&v. 
'Antvärotr Kai llrotuiyärov rof> vfoi> «eroi\ Die notiz ist leider 
zu kurz, um mehr zu lehren, als dass eben jene fabelkönitfe 
sich einer weitergehenden berühnitheit erfreuten. 

Porscht man nun danach, wie weil die quellen der Parsen- 
disputalion zurückgehen, so nniss vor allem bei der geschichte 
der Magier die ahntichkeit mit dem unächten Malthausevan- 
gelium amTallcn '), sodann bestellt eine gewisse beziehung mit 
einer predigt des Basilius über dir gehurt Christi, wo es 
heisst*): röyu »V nui üiTtKrtfurifi fivrüurtj^ r») rjatftireitf roi> 
Ki'o/oi' drnroßrt'oa^ Änixöv ;'fi'oi«V/;c uinOaröuri'oi Karanyov- 
Itt'nfi Tij£ rvrriyrift^ ni*T>7n> nryäÄijv bvvatuv rß rr^tVr/ 
jrnofSi-uuijTt'njovi'. Creifhurer ist der Zusammenhang des dia- 
loges s. Kit mit Tatians oratio ad Graecos 21: I't'reaw (h> 
/.ryijöe itetbv wti r>i'i;roe s - «iVory ünoff artfaite. tun ri yiiQ o»> 
Kver »'er ij "Hon; m'tnnov ytyi)(MiKev i') rnfl /«yi'enarroy (lies 
/(»^'ertorrcK; I'sknkk) viitr dminflTtu: die sibyllinischen spräche 
erinnern an einigen .stellen an die montanistische gnosis, wie 
sie in der berühmten Inschrift vom j. 2I<> n. Chr. ihren 
poetischen ausdruck gefunden hat 3 ). Kinige (piellen unseres 
gespräches reichen somit bis ins 2. jahrh. n. Chr. zurück und 
lassen sich zum teil in Kleinasien, näher Phrvgien, wo Sitlc, 
Philipp** heimat lag. lokalisiren. 

Maria geniesst in dem , berichte aus den königlichen ar- 
chiveir einer besonderen Verehrung. So preist sie auch der 

') Tisch kmhihk, Evang. apoer. 4 90. 

*) c. 5 in der llauriuer ausg. 11 «00 (Mi.i*k XXXI 1461»). 

») De Russi, Inacr. chrißtianao l s. XVII ff. 
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persische prophel Ilistanes '): .Wir werden die Maria ehren, 
da sie herrlich das geheininis verbarg*. l r nd wenn sie des 
öftcrn eine quelle genannt wird. so singt schon Synesios' 
«um »50) hymne*): 

Min jtuyn, /iin £_VC« ' TfV «'/> fÄnftyt /to^n 

und ») 

//«;•« miyiöi; dn/ür dopt, iW.Cwi' d/C« /'Oi'd s - rf //<>- 
»'<i<Vryf ktx. 

und in der liturgic der byzantinisch« n kirclie hcissl es*): 
iy /«»'»/ Ki't'jOurtn ir nnoM mp'ip üt/Oaoo/n^ Kai druaruatr 

Ahnlieh bittet die wohl gnostische formcl in den Thomas- 
akten"): .quelle, die du uns von der ruhe geschickt wordi-n bist, 
beilskrafl, die von jener niaclit ausgehet, so alles besiegt und alles 
ihrem willen unterwirf! , komme und verweile in diesen wassern 
hier:' Wie man dazu gelangte, Maria die quelle zu nennen, 
deutet eine Hesychiusglosse an: .1.1.1: ifimn) . xifl't) . nai vxt\ 
lUißvÄoivüoY ij "Ilna.minn TvntiHg «V ij irt'n'). Ai.hkkti er- 
innerte mit recht an die I,XX Übersetzung von genesis 2. 0: 
brodem, riehclduft (cd im hehr.) stieg auf von der erde, 
•f'/,"'/ Ai' drtfimrrr*). Ada, die frau I.amechs, des himmels- 
gnth's*). war demnach die güttin der himmlischen gewAsser 
und Sei la ,n ), seine zweite Iran, vielleicht die erdgtfttin. Wie 

') Ostanes; ^riochisches llorilopiuin bei Fkki'histiiai., Ithein. 
mu«. XXXV 418. 

*) hymn. II 31»» l'et. 
a ) hymn. III 320. 

4 ) (inAK, K\'Xt*Aitynn' 5M3 (t'trorÖKiov beim totenanit). 

L ) verjrl. auch Nilu» a<l cantio. I 2 l>«i Mai Clan« auct. IX 258: 
Ifyyt) .C"><5.s- rorif n yfiufiiK ü ßoo»' • rl ri£ AtyQ, rtj^rnih» nnö^ 
/« Ktii mvrrut. 

') ed. Tisi HKsennk 22S, od. Hittfxrr 37. 

7 ) HpsvcIi. I Vi n. OßH. vergl. Mkcbsii Glossar. graec.i-barh. 59 
v. 'Ann: 7/jj/H t) öpd • Irra, drin. 

K ) Vfirgl. .losiia XIX 21. >')>• ynvvtft Ktii t)v d&Aa | cod. Alex.J. 

") b. (J'ii.iiziher's Mythus im alten trotamont. 

10 ) So die LXX. | Hel.t . Sillä.| Ob mit 2s ÄÄoi .enlj.riester' und mit 
Semelo verwandt e Vergl. rassisch zemlja, erde. 
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die Juden Eva mit Hera glichen und die Christen die eigen- 
schuflen und Schic ksale der Aphrodite und der Astarle auf 
die heil. l'elagia und Iren«- übertrugen, so ward in der magier- 
litteralur Maria mit Hera und mit der alten semitischen göttiu 
Ada vermengt '). 

Viele Weissagungen des dialoges U-rühren sich in ausdruck 
und gedanken eng mit den sjbyllimsrhcn orakeln, deren christ- 
liche stücke im ±. und 8. jahrh. n. Chr. in Alexandrcia ent- 
standen. Kine ursprünglich hexametrische form der xtjtjOnyMrn 
(s. ITiG n. ii. l.'ijs n. i) ist unverkennbar. Mit souveräner Ver- 
achtung der Chronologie werden die unmöglichsten personen 
darin zusammengebracht. Kasander stirbt und hinterlässl eine 
schwesler, Doris, die tochter des l'ylades; das schöne weih 
heiratet, den Attalos. könig der Lakedaimonier, stösst ihm a)»er 
in der brautnacht den dolch ins herz. Der bruder des er- 
mordeten, l'hilippns, verbündete sich mit den Achaiern und 
führte Kalliope heim, die sehwester des aehaischen feldherrn, 
<lie Halisbeda ( Elisabeth) genannt wurde. Kasander und 
Doris klingen an Asander und IMhodoris. Zeitgenossen Christi, 
an: Altalos aber ist klärlich Altila, den Hildiko in der braut- 
nacht erstach. 

Noch genialer ist der gedanke, den bericht über die ge- 
hurt Christi den frommen könig Kyros vorleben zu lassen. 

In dem asketischen philusopheu Konkenkrales, der auf 
der ähnlich stylisirlen klippe Masgabala wohnt, hat Nuki.im.kk*) 
den Kyniker Krates erkamd. Die zahlreichen anderen weisen 
als Ophianos, Dirhnrianos, Tragelaphios sind offenbar völlig 
erdichtet. 

Erdichtet ist ebenso die barbarische spräche einiger edikte, 
ähnlich wie das Halai-balan, welches Svi.vk.-tiu: de Saov ent- 
larvte, und das Asmäni, worin die persische sekte der Sipasier 

') Vergl. t'.-KSKit. Koligioiiagesch. uutersneh., u. Tkkih:. Das heiden- 
tiim im kuthol. IV 4HH. Zu Kpiphan. haores. 51, 22: tiivtij r/J (~>(j<f 
at]ttt nov i) Köotj Tovriartv i) jniydti'og ^»i'rviflr töv aitiva, vgl. 
oben s. 101. 

*) Briefliche mitteilnng. 
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ganze bucher geschrieben hat. zu konventionellem gebrauch 
erdichtet ist '). 

Die haltung und dt r verlauf des gespräches ist sehr 
dramatisch, die spraclie meist gehoben und poetisch, nie Kom- 
position nicht unküustlerisch. Ein grosser hintergrund ist ge- 
schaffen durch den hof der Sassanidcn, streitreden wechseln 
mit wundern und geheimen zwischeniutrigueti ah, der grosse 
gedanke von dem unausbleiblichen sieg des Christentums wird 
gegen drei parteien mit gleicher kraft durchgeführt. Ks fehlt 
nicht an reichen nüancen, von dem erhahen gesinnten Aphro- 
ditianos und den bekehrten Juden Simon und Pharas an bis 
zu dem eharhtlan Horikatos und zu den hartnäckig an ihrem 
glauben festhaltenden Israeliten. Da.ss ein küchenmeister wie 
Aphrodiliarios eine so hohe würde im reichsrat einnimmt, 
erinnert an den küchenmeister Nebukadnezar's, Nabuzardan. 
der mit reisigem zeug gegen Jerusalem zog und den tempel 
verbrannte. 

In beziig auf den Schauplatz, auf .die abfassungszeit und 
dramatische Wirkung kommt der Parscndisputation am nächsten 
der dialug zwischen Archelaus, bischof von Kasehkar (Karchar), 
und Mani. Ein brief veranlasst die Unterredung. Bei Marcellus, 
einem reichen, angesehenen manne, der den Christen ein auf- 
merksames ohr leiht, linden sich die streitenden ein; als 
Schiedsrichter werden der grauunatiker Menippus, der arzt 
Aigialeos und zwei rhetoren, Klaudius und Kleobulus, einge- 
laden. Mani zieht übenvuuden ab. Bald nach dem gespräch 
schreibt Diodor, ein milder presbyter, an den bischof, er möge 
ihm zu hilfe kommen gegen Mani, dem er allein nicht wider- 
stehen könne. Archelaus eilt hinzu und macht von neuein 
die kunst des Mani zu schänden. Auch Parins und Labdacus. 
des Milhra söhn, die persischen propheten, erhoben sich gegen 
Mani. Am schluss erzählt Archelaus den ganzen lebenslauf 
des Mani, ein stück, das verkürzt in fast alle byzantinischen 
chroniken übergegangen ist. 

Was nun die sagenhaften motive anlangt, so erinnern 
die statuen, die sich bewegen und menschliche stimme an- 



') (.UrrscFWii) Q 604. 
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nehmen, an die babylonische mär von Tainmuz, dann aber 
auch an das Lalitavistaru, demzufolge bei IJuddha's eintritt 
in den tempel die dort befindlichen ^ötzen sich vor ihm ver- 
neigen und einen freudentanz darauf anheben. Springende 
statuen kommen auch in modernen legenden vor, so in der 
legende von der hominiknsstatue in Sorano. Dass ÄVWim.' 
den vögeln zum frasse wird (s. ]M0), ist ein zoroastrisches motiv. 
Hino mystische crwAhnung der Satyrn und Häkchen trifft 
man auch bei PseudokallistheneS l>ie Semiramiteu <s. l)Sö) 
berühren sich mit den Simraycrn, die nach dem Alexatider- 
ruman des Ccnza zu den neun Völkern gehören, die am 
jüngsten tage zu gründe gehen: da im Alexaiiderroiinin an- 
derswo der palasl der Scuiiramis ins königreii h der Kandake 
verlegt wird, so ist auch für die Si miramiten nn Indien zu 
denken. Vielleicht sind die .-rhätze der Semiiamilen eine an- 
>pie|ung auf den von KawAdh im iiidopersiseheu grenzsehlosse 
gehobenen schätz'). 



1) i i> M ii jr i v r. 

hie mär von den weisen aus ileru moi-genlande, von 

denen Christus geschcnk halten, i.-t aus alltestamentlichen 

Prophezeiungen - .die könige vi m Tarsis und der inseln 
weiden ges< henke bringen, die könige der Araber werden 
gaben spenden' 2 ) und vielleicht mit aus der nacliwiikung 
der niithrischcn Äonen entslumU-ii I)ie weisen sind nach 
Cyprian gelehrte aslrulogeu, nach Hieronymus zauberer. Nach 
.lustin sollte Arabien, nach (»rigines Chaldaea. nach den ineisten 
und gewichtigsten Zeugnissen IVrsien ihre heimat sein. Auf 
den Wandgemälden der katakomben waren sie stets mit der 
persischen kopfbedeckung. mit «lein pileus, dargestellt. Ihre 

•) Ob..» s. !!>7. 
-') Jewin LX <;. 
a ) Meine Dana.« in cliristl. leg. 
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zahl wurde teils, wie öfters in den katakomben, zu i, teils 
zu 8, teils zu Ii angenommen, zuletzt aber drang die Vor- 
stellung durch, nach der die ilagier, als Vertreter des ganzen 
Menschengeschlechts, nachkommen der drei söhne Noah's seien. 
Die dreizahl ist zuerst in den katakomben und liltcrarisch in 
Lco's des grossen rede über die epiphanie nachweisbar. Sie 
ward die herrschende im mittelalter. Von der königlichen 
würde spricht zuerst Caesarius Arelatensis im <>. jahrli. Die 
translalion der Magier nach dem westen ward der kaiserin 
Helena zugeschrieben. 

Michael der Syrer erzahlt s. HS: Eusebius und Gregor 
von Xyssji sagen, dass die Magien - von Ahraham, andere, dass 
sie von Balaam dem Magier stamiueii. Gregor s meinuiig ist 
die bessere. Jakob von Kdessa erklärt indessen, sie seien 
Semiten und Klani sei ihre heimat gewesen. Andere folgen 
dem Zeugnisse Davids 1 ), der die fürsten von Arabien und 
Saba ihre ahnen nennt. Dass es drei könige waren, geht 
daraus hervor, dass sie dreierlei arten geschenke brachten*); 
die aclitzahl hingegen folgert man aus Micha dem prophelen ;l ): 
Jakob (von Kdessa) alier, der ein eigenes buch über die Magier 
verfasst, erwähnt ihrer zwölfe. Laut Jakob kamen sie mit 
:1000 rcitern und 5000 fussgängern nach Kallinikos oder 
Ragha (Rakka), da hörten sie von einer hungersnot, so in 
Judaea ausgebrochen, Hessen in Hagha ihr gefolge und setzten 
allein mit 1000 reitem ihren weg fort. Nach einigen sollen die 
Magier 40 tage nach der irikanialiuii zu Christus gekommen sein. 

Die gangbaren naiiien der Magier Kaspar, Melchior und 
Balthasar hat zuerst Beda: mittelalterliche autoren geben 
ferner Alor. Sator, Perator(as), deren gleichklang an ähnliche 
grnppen des Nibelungenliedes erinnert, und Magalach, Galga- 
lath, Saracin. Der einllussreiche chronist l'etrus C.omestor 

») p«. bXXI 10. 

*) (Drei Magier kennt auch die Scbatzhohle, über», von C. Bezold, 
k. . r »7: HürmTzdnd von MükbözdT, könijr von Persien, residirt im untern 
AdorbTgän, tedegerd, konig von Säbä, und l'eröiäd, koniff von Sabä im 
osten. Ihre namen sind den drei Sassau idon Juzdegerd II (438 — 451), 
Hornmd III (457), und l'Cröi (457-4K4) entlehnt. M.]. 

8 ) V 5. 
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um 1130 iR-niil Apellus, Ainerius — vielleicht erinnerung au 
den Neiipytliagoräer Amelius — und Damasius. Der orien- 
talische Ursprung all dieser mimen liegt am tage. 

Mächtige und weise herrscher uml herühintc schriflsteller 
weilten in di r volkssage allmälili< Ii zu zauberkrafligen Wunder- 
tätern, so Homer, Vergil und Uerherl im ahendland, Moses 
und könig Salomo im orienl. Von Hy-la^-pes, dem alten 
IViserkönig, erzählten die späteren, dass er in Indien sludirl 
und die weislieil der Kralimaneu den Magiern tlherinitlelt 
halle: auch schrie!) man ihm eine reihe apokrypher orakel 
zu '). Kheiiso lehle der ahulierr der Sa<«aiiideii als alchyinisl 
Paher wieder auf, .\imrod und Ahraliani verwandelten sich 
zu aslrologen, köni^r Minus ward philnsoph und alchymisl *), 
der iiidoskylhiselie grosskönig (Jondophares ward als indischer 
aslrotiom (landuharios von Joh. Autioclienus, als könig und 
sterndeuler An tipras im Talmud gefeiert Die apustel- 
Icgenden melden von einem zauherer Arfaxal, d. i. dem söhne 
Sem's und Zaroes, einer Verkürzung von Zoioaster 4 ). Hagi 
Clhall'a*) erwähnt einen alehymistisehen traklal von dem 
weisen OeuiAid — einem persischen urkönig — aus den Zeilen 
Ardasir's ihn Balnnan, und sprich! von dem geheimnis des 
Heimos"). I5ei den Persern stand Anderan, hei den musli- 
mischen seklen der spfiteren zeit Kl Hakem der Assassinen- 
häuptling. hei den Iren < '.clidmiius ') als könig und astronom 
in hohem ansehen"). Khenso geht von den gnngharslen Kaspar 
((Jalhaspar). Melchior. Hallhasar ih r erste, wie Gt r.-ciuiin üher- 

') Aimnian. XXIII «, 33. Jiistini Apol. c. 20. 4-1. Lactant. Diviii. 
ingtit. VII I 5. 

*) Kabrieius, Hibl. graeea IV 147 IT. 

3 ) Kantor bei Job. von Nikiu, wie aueb <e>ndo|iliares im äthinp zu 
Kantakoros verunstaltet wurde. 

') Verjrl. I.n-sii s, Ajiok ryi.be ajn.slelir»'si-li. IV I ««. 
""') IIammik. KikvcI. d«>r wkseiiscb. 529. 

6 ) ( Damit ist wobl der Zauberer Hallnäs A|toll»nios von Tyana 
gemeint, der bei den Arabern U, H. Ihn al Ka<jih) oft genannt wird. M.] 

T ) Calechmius oder, da er söhn de« Sarazes genannt wird, 
Chaldaens? 

*) Hkixzix. Wiener denksebr. ISH2 s. 144. 
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zeugend nachgewiesen, auf (iondophares un<l Balthasar auf 
den durch das Daiiielbuch überall bekannten Babylonierkönig 
zurück. 

Reichhaltigere Verzeichnisse linden sich bei dem syrischen 
grammatiker und lexikographen Bar Bahlul 1 ) und bei Michael. 
Der Syrer gibt zuerst zwei gruppen mit drei und vier namen. 

1. Aniphoii AriphronV 

Hurmon Ahriman. Im Talmud heisst ein teufel 
Harmon. 

(Ar)tachshash Artaxerxes. 

2. Oudophnrhüm - Gondophares. 
Artachshashlh Artaxerxes. 

Labudo. Kiimu-rt an Aafiif)i^ in der Ekloge für 
Aatino/iii^. 

Alplicro JÄfi^i^oc. 

Darauf folgt eine liste von 12 namen. die auch bei Michael 
Syrus sowie Dionysius von Telmahre und .Salotuoii von Basra*) 
wiederkehrt. Die iianu n sind hei Bar Bahlül und Michael durch 
huchstabenvei weelislung und verschreibung sehr entstellt, bei 
letzterem ausserdem mich durch die von den Franzosen beliebte 
ricuarinenisehe ausspräche und französische transskriplion für 
den unkundig''» fast unkenntlich gemacht. Dionysius und Sa- 
Ii n dagegen bit ten einen weit bessern text. Ich habe diese 

deshalb zu gründe gelegt. Yicllcjeht würde das syrische original 
des Michael") noch bessere lesarten bieten. 

') bei Hu<K, D" vct. TvMg. IVrs. 377 f. tii is. iiMii., II 334. | Vgl. 
Paym: Smith. Thesaurus syr. s. v. XC-'lj»- 

*) | Dimiysii Tolmiihbareiisis t'hronicon cd. Tullbeig. Upsala 1810 
p. 74. Sulomon von lta*ra, Tin- l»ook of tho bco ed. E. A.W. Budtre p.93 
<les tp.xtns, s t der über.*. Auf dies« lisien bin ich durch iSenrir Holfinann. 
AuszOpe aus syr. aktfit pers. märt. 185 uuunerksuin geworden. Ich habe 
mir auf giund deiseihpii eine starke aivleruiig des texte* von hier an er- 
laubt. M.| 

3 ) | Ich halte weder armen. t.«xt noch die übersetz, gesehen. M. | 
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IHonjftlu*. 

Zenvätidädli ') bar ArtabliSn 
Horine/.d bar Sanatniq 
Istazp bar Cnldlielar 
Ar>akb bar Mahrawäq 
Zarwand bar Wadvvadli 
Arilin bar Kr.sn» 
Artahsf-st bar Hawilath 
Kslanbüzan bar STsi-ün 
Mahravviiq bar Iluinäiu 
Altars bar Sabbilri 
N'esardili (od. SardTlil bar Naldfui 
Meröilhakli bar Ur| 

Bar llahlül. 

Alulüjädli (I. Zerwäii[d|ädh) 
Hadwaudüdb M bar Arlublian 
\Vista|z|p bar CJüdbefar 
Arsakh bar Mahd<~>s 
Zenvatid bar Warwaiaiid *) 
Arilin bar Kesr» 
Arlahsast bar HasITtli 3 ) 
Kstanbüzän bar HasrSn 4 ) 
Mahdnq bar Hüliäni 
AI is lies bar Sahbän s ) 
Sardänali bar Ifrldun 
Maninil bar lifl 



Salomen. 

Zarwändüd bar Artabän 
HörniTzdäd bar STlarfiq (Santaröq) 
Cftsnasäpli (Gusnasp) bar (Jündaphar 
Aisakh bar Mlhärüq 
Zarwändüd bar War/.wäd 
Irjfili» bar Kesrö 
Arlahsist bar Hnli'tT 
Aston 'äbfklan bar STsKm 
MPliäröq bar Huhäin 
Al.isiivs bar Hasbän 
Sanlithib bar Baladiiu 
Merödäkb bar Beldarän 

Michael. 

Daraidur bar Anlast 

Chahep bar Tutebar 
Arsac bar Mahmud» 
Zi-nvant bar Baritut 
Arilin bar Chosru 
Ardashes bar l'liat 
Erliraiikusa bar Chiiheran 
Meherdul bar Iluma 
Akcliiris bar Sabagana 
.Satnina b:ir Beldan 
Barutok bar Bei. 



Dil' iiaiiu n sind, soweit duivh-ichtig, teils persisch (oder 
vielmehr besser parthiseli), teils babylonisrh. Zerwändädh .von 
Zerwäri (der uneiiilliclieii zeit) < r 'epbeii" und vor allen Mah- 
rawäq*) aw. M a n t Ii ra \v S k a sind erbte Magiernainen. So 



Vi 



H r. So ancli bei Rar Ralilül: (/Jerwaudiidh. M.| 

var. Zei«aiidüdnd bar \Varwaiid.| 

var. Hülith.] 

var. BTiBi-fin. | 

var. Ahiudes bar STbön. ] 

Kalls nicht nach Salnmmi Hut Milirüq zu lesen, eine bi* jetzt 



sillerd'nurs unerklärte form; vi?l. N..i:i.i>ihH, IVrs. stud. I lCn. 2. M.| 
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heissl nämlich ein Aflhrapaiti (llrrpat) int Frawarditi jast 105. 
AllachAinenidisch sind Wislazp Hystaspes. Ahsars Xerxes 
und Artul.iHst Artaxerxes. letztere beide auch aus der bibel 
bekannt. Euschieden parthisch dagegen sind Sanatrw{ 2«r«- 
TO(UKi ls r ), Arsikh JootiK/yy. Aitahhnn 'AoTÜfkivth,: viel- 
leicht auch Wadwad, wenn zu lesen ist Worf'dh 'Oomo> /s -. 
wälirend Kesrö Chosrau ebensowohl arsakidisch wie sassa- 
nidrsch sein kann. Wirklich sassanidi.-ch ist dagegen IIoriu< zd 
und (jusnasp .heulst' ist ein sehr beliebtes nainenselement 
seit der .Sassauidenzeit. Ilümiiin und Arilin sollen zwar deutlich 
persisch sein, doch weiss ich keine philologisch genaue erklärung. 
Im ersteivn mag der naine des gottes Haoma stecken. Für 
Estanbfizan liesse sich vielleicht in " , ;T13"inU? LXX 2Jttt>oafl<w- 
^«iv/.v Ksdra VI 15 eine aiikmipfurig finden. Jedenfalls steckt 
in huzan dasselbe dement, welches auch in peisisch-kappa- 
dokischen nainen wie Mtfhxifint-^th'i^, MnrfioK^h'i^ erscheint. 
Pui. Hokn*) bringt es mit böxtan .erlösen* zusammen. Aller- 
dings werden aber mit böxtan gebildete nainen. wie ."Wlukkk 8 ) 
meint, erst in der Sassanidenzeit durch christlichen einfluss 
üblich. 

Deutlich babylonisch sind Bei und Mcrödakh, ferner Bal- 
dän ans Merodakh Baladan. Semitisches aussehen haben auch 
Hawilath (bezw. Hollh. IJöUth) und Sahbän (^albäna der 
nabaläiscben landwirtschaft *). Mit Sisr»n tbezw. Hasrön) und 
XesaidTb (be/.w. Sardlh, Sanlfdäh, Sardünah. Sadrana Sar- 
dana) lassl sich dagegen, so lange die lesung nicht feststeht, 
vorläufig nichts anlangen. 

') [S<. (arah. Sätiinn) hc-isst auch ein mythischer könig von Atra in 
der sage von Ardaalr. Vpl <i. Mm^imann Auszüge 184 f., Noki.pkkk 
(Jeschiclito der Perser und Arahor fi4. 500. M.) 

-') Sassaiiiilisrlio singel 27. I Mitteilungen aus dun orientalischen 
Sammlungen IV.) 

*') X..KU.EKI: Geschieht... des Artaehslr i Päpakän 49 n. 4. 

') ( '.ii«(H..si.\, f hemmte der nabatäisthen htteratur 4<>. 
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Philipp von Side in Phrygien war der ehrgeizige Synkellos 
des Chrvsostomos in Konstantinopel um 400 n. Chr. und be- 
warb .sieh nach diesen tode vergeblich um die patriarchen- 
würde. Er verfusste ausser einer .Streitschrift gegen Julian eine 
grosse kirchengesehiehte in 'M büehern ')• .fnaOToy A/' fitßÄiov 
ri^r rti/'oi'.s jro//oi'y. '•'>' r<"V nmTUf >;';'i'y rit'ui ^ix/oiy. 
Philipp hatte einen schwulstigen, hochtrabenden slil und liebte 
es, mit seinen kenntnissen zu prunken. ,«V«V Httl ni'vi^t^ yrot- 
iitTijiKi'n' Kni linrniu'ofUM'tf mtl uovoiKott' Orotoifiiärfin' xoifItm 
un)fn l f% Die kritik hielt jedoch mit seiner gelehrsamkeit 
nicht den gleichen schritt, auch wirft ihm Sokrates chrono- 
logische Verwirrung vor. 

Aus seiner geschichlc kennt man ein brurhslück des 
21. buches, worin abweichend von Eusebius die reihenfolge 
der alexandriiiischen katlkgetcn behandelt wird. Wir erfahren 
bei der gelegenheit, dass Hhodon. der neunte nachfolger des 
Origenes auf dem lehrstuhle von Alexandria, um 370 n. Chr. 
nach Side übersiedelte und Philipps lebrer ward. Von Rho- 
don bezog dann auch der Sidete ohne zweite! seine nachrietilen 
über die alexandrinische schule 3 ). 

Im Parisinus snppl. 1.80 s. XVI papierhs. fol. 10 ist ein 
fragnient Philipps versteckt, das von Adam und Eva handelt. 

Tu [ti>> T(:>>> 'l'fiutifin' yijütuMTÜ riatv nff hiü (iifikin nfi 
Kiti y»vu(j^liu httö 'Afu'tft iit'/jß 'ItiKuifi Kp. (In derselben zeile:) 
ri) <V i'htii ijin'ott r/J< <Vt'iTo</ s - r/' 00 /"' 00 *' Äryi rm ri/r A'iV/r 
KTirn'fijfut Kai iirrü t'iftrnak; u Tor KTinih'fi'iu ritv 'Attou, </ijff/y, 
linifÄih i' (1. riniMhlv) i'i> r£> n<untMtii< x > i ' tjyncHtatint . 'UiÄmmi^ 
«V r'j Ziti>£ i v röt nji rniu : , <jf^) r<>j' Xutnrtnrütv Inroijia '^y 
/.r;>n ort 77 rrij Siron/nri' AiUifi ir n:> iranitMn^t nai rxfi/.ij- 



') Fu.in.ns. Mihi. Kraoc» VII 41S (VI 14!»). 

-) Sokrates VII 27. 

'■') D.ii.wii.i.. Pius, in Iri-iiUHiiiii ISS 
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drit; rnoiifiFt' äkka crij u. mit iyioi r/)c luntv Kai ryrvrijar 
Käiv röf Karnrxtrov Kai itfTii rnia e~Tij rör "Aßt/, kiu ,»<t« 
a erij nie Hierauf folgt eine tahelle der banptepoehen, 

die ihres ort»« mitgeteilt werden soll. 

Die zeitbi-stiiumimg nach wochen ist dem juhilaenhuch 
eigen, ebenso entstammt die hetraehtung über die symbolische 
zahl 11 demselbtm jü»iischcii apokryphon (vgl. Kons» 11. Jubil. 
2112). Die nachrichten des Philipp, den wir mitten in dieser 
apokryphen gesellsrhafl gefunden, sind dann gleichfalls so 
unkanonisch wie möglich. Für »lie 100 jähre, die Adam im 
paradies zugebracht halte, fimlet sieh eine einzige weitere 
l>e|egstellc bei Ke»lren, die der verwandle Paris. 1712 l'ul. 22 
dem Juli. D<unascenus zuweist. Die 100 jähre verbannungs- 
zeit des Adam haben die arabiselien aiitoren aufgenommen 
und haben »Ii»' mannigfachsten fabcleieti von des Urvaters 
Irrfahrten in Hindostan und Zeylon (Adnmspik) hinzugefügt; 
an die Kaaba in .Mekka verlegten sie sodann das wiederschii 
mit Eva l ). Aus »1er griechischen litteratur ist unser Pariser 
bruebslück der erste beleg. Vcrgrossert ist die verbannungs- 
zeit, die Adam mit lasten und weinen zubringt, wie das 
christliche Adambuch des morgenlandcs erzählt, im rabbi- 
nisclien Jalkut § 'Jl, wo von 130 jähren »ler enthaltsamkeit 
die (»de ist. Die apokryphe erzahlung wurde spilter sogar 
»ler gegenständ dogmatischer Streitigkeiten. Die befiinvorler 
unkanoiiistber lasten, »lie Isaak der Armenier bestreitet 3 ) (um 
'JUU n. Chr.), IxTiefen sich auf Adam. 

Kür «Ii»! Verworrenheit Philipps zeugt es. »lass er im 
11. buch von Adam spricht. Der wundersfichtige, apokryphi- 
sirende charakter seiner ges»hi»hte niai ht es denn auch be- 
greiflich, dass dieselbe hei »ler kireln nzensur in iniskivdit ge- 
riet mal ihren Untergang fand. Immerhin gab es jedoch leute, 
nach deren herzen »las w»-rk geschrieben war, ihre bewnnde- 
rung bricht sich bahn in den begeisterten Worten: 

') Mnni'wiin Basy bei i.'Ohssos, Tul>li<an gMii«r.il .In l'einpiiB 
»■tlmuiiiii I 72; Tiihurl 1 Hl Z»»tkmckK'1 u. a. 

-) Miust . I'. k'. TXXXII I2«MI; .ler anfang -ler r>-<]„ im Paris. 1>»>0. 

u- 
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Ot'-T(K <"> 'l'iÄvrxn*; jTuinfii'Tij^ K(ti oryxiÄÄtK ytyorrv 
'hxb'rov ätjxuxirtKÜMH' kno/.n-^ ruf X(»<rntnroii<>i>, ( r » s - r»)r 
nr/urarsnr ;-'jH'/ >)>• m ;vixf >„• fornHiiiiyinuj i^nrr i'i^- owViy (i/./<i s ' 
r<*c aoi/,:»- innuunyiuiif < »■ zilurorr jtiuuihu^tw. 

Der ansdrui k oiuwiöur ;•»)«<; »y> lassl auf eine wellpe- 
srliiclite scIili. sM-ti. womit «Ii«' ri wäliimii^ Adams nut stimmt. 
Insofern der pdUiclie lieilsplun j/leirli von beginn der weit 
an wirksam }<edailil ward, konnte .Sokiates auch von einer 
»kirrlieiiveseliM-hte" reden. 



Ap Ii rufl it ianos nbi'r Maria. 

Parisinus i-t()K, papierns. in i° saec. XIII fol. :!2H: 'Invent- 
ar! Hnrä ruf larvoiKvr M<; </o»Vn/«iör r/Jy r^iwyiu^ (hoToxov 
Troö mh-Tt ir dyiioi'imir ') ro /)»7oy ;]r artivov oÄiyöÄuÄuv 
rnyv^nnov m iivoti ijiTrarijTor üffTt'/nturnr . -> ayiÄnnro^ uti'i- 
i/ft/iK (li'ijytjTo^ i vntjnriKi'r^To*; niiifTi^ rtm'ifsu Kai jroixMf- 
ioeO« mbru tiiilnom»- t'tnri Mit i)ariiä^iiv jrärrn arftut-tm»' 
ri/i- flri'frt«»' fii>r/;s km/ ror /.<'»;vtr r,} m#7j^ . - «V./iof 

tV roiwij^in' nfTi^' fivm Äi'yovoir. rt/rii^MMy ^itrOi'n'iiji^ o«r- 
ilößiunrtK riWuj ila/.iii^ iiuvuäij ruy tirrsüijoir iihkiju/iuj uuHtjn- 
iVturrÄo* nanoni r^i)^ r»*oro/.o s «rci/oy (Iff/ifiiürinro^ äfi/.ii- 
Krero s - hiärm nrröyuaut ij i'unrnn mü tr-anoirtn . hui iimjTvu r 
tu öuoij üotor iti'ri'i^ rö i m mfi vwif arri^- i.riitn oi: 

') ,W> ;r. /i. fühlt Viiidult. th.-nl. Itl.'i f.d. 1 in. 
J ) Au» dem Yind., fühlt l'ar. 
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gewinn vom leben Ix;stfli1 nur in dem, was in unser 
bewusstsein überseht. Die geschichte ist das bewusstsein der 
well, sie nimmt die erinnerungen der vergangenheil auf, um 
aus ihnen neues leben für die zvikunfl zu schaffen, um aus 
deti gedanken neue laten hervorzurufen. Ines geschah und 
geschieht auf doppelle weise. Die gegenwart fragt nach dem. 
was tatsächlich sich ereignet hat, sie strebt nach der reinen 
erkenntnis; in früheren /.eilen forschte man. ob das über- 
lieferte nützlich, ob es unterhaltend, ob es sittlich, ob es zu 
einem künstlerischen bilde geeignet sei. In der gegenwart 
wirkt die geschiebte mehr auf verstand und Vernunft, in der 
Vergangenheit mehr auf herz und gemüt. Der begeisterungs- 
palmenwein Plularchs riss heldenhafte seelen zu kühnen taten 
hin oder die stille des klosters nahm die auf, die den klagen 
frommer münche über dies wirre kampfgeiarm der weit gehör 
gaben; jetzt reift aus der unpersönlichen betrachtung der 
ereignisse eine neue Weltanschauung und lernen aus den be- 
schicken zerfallener Staaten die politiker der gegenwart. 

Da man früher blos die augenblickliche Wirkung des ge- 
hörten Ijedachte, war man leicht dazu geneigt, rhetorischen 
aufputz der schlichten erzählung, angenehme anekdoten und 
legenden der ernsten geschichte vorzuziehen, und gelangte 
mit der zeit dazu, die immer wieder gehörten fälteln und 
wunder schliesslich für ebenso historisch zu halten wie nur 
irgend eine aktenmässig beglaubigte Staatsaktion. Zuletzt waren 
die geister gar nicht mehr im stände, die grossen begeben- 
beiten der well anders denn in dem unwissen der sage zu 
erfassen. 



SU 
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Neben den Vorstellungen, die der gottesdieiisl erweckt, 
sind märchen iiml legenden die haiiptiiahrung des Volkes. 
Die welter.-chütternden ereignisse finden heiin volke in helden- 
sagen ihren rückhalt und wie der salon durch rnmaiic, s<» 
unterhält es sich heim a!>endlichen gesprAch durch legenden, 
nur dass eben hcldenmär und legenden dem volke fast voll- 
wertig mit wahrer ge^chichte erscheinen. 



I)ie umfangreiche fabellitteratnr, deren gcisl und stoff so 
mächtig auf die alte chmnistik eingewirkt hat. /.erfrdlt in zwei 
grosse gruppen, in eine nationale und eine religiöse. Hellenen 
und Römer, Juden, Phöniker, ein jüdischer Kgypter und 
Chalilüer, Armenier, Perser und Araber hatten je einen eigenen 
Sagenkreis hervorgebracht. Das bild einer hauptepurhe ward 
in einer art historischen romunes dargestellt, wie es Xeiiophon 
zuerst versucht. So waren die geschichte der trojanischen 
kämpfe durch Da res und Diktys allenthalben berühmt, die taten 
des makedonischen eroberers feierte der Alexanderroman. das 
leben der urväter war im Adambuehe dargestellt, der auszug 
aus Kgypten in den rahhiuischen ,tagen Mosis', von dem Zu- 
sammenhang der jüdischen palriarchen und der ('haldäer 
melden die erzählungen von Nimrod und Abraham, die zwei 
blütezcilalter Armeniens werden in dein Sagenkreise Haig's 
und Trdal's verherrlicht, die Perser haben ihr Sah-nameh 
und die arabischen krieger ergötzen und begeistern sich 
am Antarroman. Häutig tritt zu dem nationalen kern eine 
religiöse rii htung hinzu, aber das nationale dement ist doch 
das vorwiegende. 

Die zweite gruppo apokrypher schriften. die der legenden, 
lässt sich in zwei ubteilungen zerlegen, in eine rein kirchliche, 
die an das leben Christi oder Muhamiiieds und die Schicksale 
ihrer u|K>slel anknüpfend, die ausbreitung des wahren glau- 
bens schildern will, und eine andere gemischte, die profane 
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demente mit vorwiegend kirchlichen inoliven vereinigt. Auf 
der grenze zwischen der nationalen gruppe und der gemischt 
religiösen abbilung .-(«hon jeno wundersamen adoptivkinder, 
die, eigentlich heidnischen gcblülcs und nur durch einen ver- 
deckenden priestermante) geschützt, vielleicht auch etwas mit 
Weihwasser besprengt, in die basilika oder Ahnlich in die 
moschee eingeschmuggelt wurden. Diesen, aus mythen und 
kultgebräuchen geschöpften legenden sind nahe die fabeln 
verwandt, die aus irgend einein allgemein menschlichen, 
überall möglichen Volksmärchen entstanden sind. Stark bereits 
mit kirchlichen tendenzen erfüllt sind die lokalen märchen, 
sliltiing-legendcn und gründnngssagen. die zuerst in stndt- 
ehroniken eindrangen wie die von Konstantinopel. Alexandrien, 
Antiochien, die von Mekka und Bagdad, nachher aber des 
öfteren weitere Verbreitung gefunden haben. Dann die Un- 
menge der heiligeiilegenden. deren ausiuitzung durch die 
chroniken allerdings sehr verschieden war. Die Syrer hatten 
ihre besonderen heiligen und die bewohner von Kairo ver- 
ehrten ihrerseits lokale wunderthäter und iiname: davon 
melden nur syrische und egyptisi he aufzeiclmungeii ; andere 
heilige genossen eines allgemeinen ansehens wie Petrus bei 
den Christen. Husein bei den Muselmännern und einige durf- 
ten sich sogar bei zwei religionen eines kultus rühmen wie 
der rittcr Georg. Desonders beliebt und weit verbreitet waren 
die geschichtet), so von der epochemachenden bekehrung eines 
knisers, eines ganzen laude* zu erzählen wussten, so die inter- 
nationale mär von Konstantin d. gr. und papst Sylvester, die 
armenische legende von Trdat und flregor dem erleuchter. 
Derartige geschichtet) sind ein bild dessen, wie der gemeine 
mann sich die weilbegebenheiten in religiösem sinne zurecht- 
legte. The elendeste Sorte von legenden sind schliesslich die 
dogmatisch-tendenziösen, die naturgemäss auf einen kleinen 
kreis beschränkt waren. 

Die verschiedenen arten der fabellitteratur haben alle der 
weltchronik ihren zoll entrichtet. Die in vorchristlicher zeit 
entstandenen Schriften haben eine allgemeine Verbreitung ge- 
wonnen, dagegen haben die persischen und arabischen apo- 
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kryuhen den Ijereich des Islams kaum überschritten und sind 
höchstens von einigen Armeniern und Syrern beachtet wor- 
den. Die meinen altteslamcntliche» crzälilungen, die geschieht« 
von Isa (.Ii -su) und manche ^«cr/.s seiner ajioslel sind auch 
von den Arabern aufgenommen worden, während die christ- 
lichen chronisten mit einigen gehässigen anekdolen über die 
anfange des Islams hinweggiengen. 

Von der unendlichen masse a|K)kryphor er/.ählungen ') 
sollen im folgenden einige ausgewfdilte besprochen werden. 

') Der Index drei Dict. drei Apmrvjdifs von Mi.ink. der weder den 
Islam tii>rftcksichliK't. ikuIi du- christlicho litteratur orschöpf«, «tithii.lt lti 
ongg*dnu'kh< smttm. 
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I!ei Malnlas wird al> svin Gewährsmann für rlii' inytlii- 
srli.-ii anfand' der C.haldäer ein gewisser 2i7/»/o«'ji7<» s - ö llrij- 
at lf ; lt<i(ivÄotniK angeführt, (.ki.zj.u I 77 übersetzt: ,der Su- 
merier' und erklärt das zitat für gefälscht. Der mann scheint 
aber wirklich exislirt zu haben. Kr kommt auch sonst vor. 
Job. Antinchenus, die quell»? des Malalas, nennt ihn Mi/i/ühö- 
noy 1 ). Michael [Ai) beruft sieb für die drei äugen des 
urrhaldäers Samiros auf den Malier Samadrus: Varlan (18) 
nennt zu derselben stelle den Malier MenandiT. den Michael 
{•2 l J) zur geschabte des Nimrod erwähnt. Also die nämliche 
vertausehung von 2' und .V. Sicher ist der name Samadrus 
identisch mit Seinadron. wie ein anwalt im Juliuuusroman 
heissl 3 ). Vielleicht darf man auch den Assyrer 2i«<«/l»'^;.s• , ) 
und rlen rätselhaften g.'Wflhrstnann des Moses Khomiatzi 
(II Ii). Samadrus, hicrh<i7.iehen. 

Agathias schöpft seine babyluni-cheii noti/.en aus Berossos 
und Simakos. Letzleres ist ein echt babylonischer name, von 
simak, schütze. 

Abullarag zitirl für Nimrod den Asapb. x\us Asapb hat 
wiederum allein Michael die seltsame mitteilung, dass lliob 7 
«pochen mit dem teufel stritt. Das al Kamil »les Ibn al Athir 
zitirl den Asapb für die geschieht«' des Salomo und das (Jau- 
bari will wissen, dass [Asaph ein Stiefbruder Salomons ge- 
\\e>en (in anhhnung an den biblischen bericht). Kinige Araber 
schreiben ihm ein medizinisches haiulhuch zu; was von ihm 
bekannt ist, sind geistlo-e, auf die jüdische geschichte bezüg- 

') Meine bfiträg« zur rtiristl. chronogT. )S. 

-) XitKLnKKi:, Z. D. M. G. XXVIII tH>2. 

") Plut4irch, Moral. 1 72, erwähnt einen seiner »prOche. 
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lidio fabeloien '). Er schrieb nach «JÜO, da er Kairo erwähnt, 
das damals erbaut wurden. 

Ken Hiob setzt ins 00. jähr des Knoeli ein gewisser 
Joseph; derselbe lässt Damaskus von Oscc ben Aram ge- 
gründet werden (Michael. :!.">. :{<*»). Anekdoten über Melchi- 
sedek. Moses. Jakob, die in letzter Ihne aus der kleinen genesis 
stammen, erklären des öftern die Byzantiner ans Joseph be- 
zogen zu haben*). Wahrscheinlich haben wir es mit dem 
'YmitivifiTim'n' eines Joseph zu thun. den bereits Kakkuhs in 
seinem Codex pseudepigrapHus aufgenommen nach einer 
apokryphen zusatznotiz zum buch Hiob. die zuerst syrisch 
abgcfassl, dann grieclnsc Ii übersetzt wurde. P.uiun it s Hält 
dafür, dass Joseph hebräisch schrieb, jedoch später einen 
griechischen bearbeitet- fand, und weist den letzteren dem 
8. 10. jahrli. zu. Da, wie e> scheint, Panodor schon ihn 
Itctiutxt hat, inuss er vor UM» n. Chr. zurückgeschoben wer- 
den. Dass der erste oder zweite autor des 'YwHn'ijfirinör 
die Hypothese von Funnens schwellt eigentlich in der Infi 
ein Christ gewesen, gehl ans dem stück über die Verwandt- 
schaft Christi und Johannis des läufers hervor, das Mh.vk. 
V. gr. CXV1I 1047 abgedruckt ist. 

Zu scheiden von diesem Joseph, jedoch später vielleicHt 
mit ihm 7.usaniiiicngcwach- i en ist .lo<eph ben Corion. dessen 
werk seit dem 10. jabrh. nachweisbar ist*). Abilcara und 
andere orientalische Chronisten haben es benutzt. 

Diese beinerkuiigen wollen darauf hindeuten, dass mau 
zitate bei sagenhaften stofl'en nicht allsogleieh als schwindel- 
zilale brandmarken darf. Die fabellitteratur inuss durchaus 
nicht anonym sein und die chronisten konnten sich schliesslich 
die sagen und legenden nicht ans den (ingein saugen. 

Im jubiläenbuche linden sich bereits eine menge cbal- 
däischer namen, so am deutlichsten Kesed oder Chesdea der 

') Stkixsi 'hm:iih:k. IVndo - epi jrraphiscln- Liter. .VJ; Hkiiistijs, 
D« clironographa aralic amniymo 4s. 

») Ch /kk II 178, I !>.>", 2 SO «lonkt u» .-iuo fälsdiung d.,s Flavia« 
.Tosephus. 

*) Stkins« iivraerii erklärt, es sei in Italien aufzukommen, wm 
durchaus unglaublich ist. 
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Chaldäer, Rasnja, aus Rasen, die Ortsnamen Klan» und iScnnar 
als personennamen, Mocha Marli, persischer urkönitr, Luba, 
Lebora, Debora - Lubbara') oder Dibara, babylonische göttin, 
vgl. Debburius, cbaldäiscber astrolog s ). 

Nach dein hatlriaiiisclieii kriege blühten rabbinische 
schulen in Harran auf und chaldaische sagen und »amen 
fanden neuerdings breiten eingang bei den Juden und wurden 
aufgestapelt im babylonischen Talmud, l'ebersetzer wie Theo- 
dotion und Symmachus und namentlich Aquila (um 1<>0), 
den der hass der Juden als rcnrgaten brandmarkte und ihm 
deshalb eine Verwandtschaft mit Hadrian .dem bösen' an- 
dichtete, vermittelten die rabbinischcn sagen den Alexandrinern 
und diese den byzantinischen Chronographen. Dieselben tal- 
mudistischen gelehrten aber, die so viele Chaldäemamen in 
die jüdische Urgeschichte einführten, haben nun wahrscheinlich 
auch für die chaldäische Urgeschichte den späteren Chronisten 
ihren fabulosen stoff geliefert. Der magus Menander, Arat 
der ChananAer. Semeronios der Kabylortier und der hauptge- 
wälu-smann des Ihn Wahsija scheinen jenein kreise angehört 
zu haben. 

Kng verwandt mit jenen hestrebungen und vielfach in 
sie übergreifend war die tätigkeit der persischen .Mobeds. 
Den ersten anfangen ihrer volksgeschichte nachspürend, 
mussten sie auch die assyrischen urkönige berühren, die sie 
aus nationaleitelkeit als die Vasallen der persischen urkönige 
hinstellten. 

Die vier wcltalter. 

Bei der grnppirung der assyrischen herrscherreihen durch 
l'anodor blickt die anschauting von den vier weltallern hin- 
durch. Die paradiesische zeit dauert insofern noch über den 
Sünden fall hinaus, als über ein Jahrtausend das menschen- 

') Vorwandt wohl der bi-rg Lubar, riih«platz der arche nach dem 
jubiläfiibuch. Iteiliiiifig, die hewichnung /tf£"> für denselben berg ist 
wohl kaum mit Xukmjkke durch /frl«*«,' kahn zu erklären; ßrtQtii hoisst 
der türm in der As«nethlegondo (das ist JTT3)- 

t • 

a ) Faiikk uh, bibl. graeca IV 167. 
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geschlecht nocli ohne köuige bleibt und mit dem patriarcha- 
lischen regiment sich begnügt. In der lat nimmt das para- 
diesische leben erst ein jähes ende durch den sündcnfall der 
kinder Setli, der bezeichnend ^»tiiifr meist gerade ein jahr- 
tausend na« h der schöpl'nng angesetzt wird. Die kinder Seth 
oder KyoijyootH, nach arabischer Vorstellung kinder der schon 
vor Adam die erde bewohnenden lünncu (Hcrbelot s. v. Seheil), 
stiegen von dem berge Heinum beruh, ihres englischen lebens 
müde. Das brachte ihre zurückgebliebenen brüder gegen sie 
auf und der teil der Kgregoivn. welcher die sczession be- 
gonnen hatte, wurde vtui dem anderen teile verjagt und es 
ward ihm nicht mehr gestaltet, unter den flauen der zurück- 
bleibenden ihre weiber zu Miellen. So wandlen sie sich not- 
gedrungen zu den luehtern Kains. tlnd es war hinfort spal- 
timg und krieg '). 

Die Kgregoren, auch y/yurrty, riesen, genannt, gehen 
unter durch die sintflut. Hieraul folgl von neuem eine köuig- 
lose zeit bis auf Ninirod, der zugleich die dcspolic, und, wie 
namentlich in ninhainmcdatiisi ben sagen hervorgehoben wird, 
den giilzeiidicn.it begründete. Der himmelrageiide türm, den 
Ninirod, der Vertreter des dritten Zeitalters, erri« biete, wurde 
von einem gewaltigen stürme zerstört und der erbauer ward 
mit einer menge volks unter seineu trüinniern begraben .und 
inuss sich bis zum aul'erslelmiigstage darunter herumwälzen* ! ). 

Das vierte weltalter beginnt, eingeleitet durch die ein- 
richtung des feiierdienstes durch l'erseus und Zoroasler. Da- 
gegen tritt Abraham auf und verkündigt den wahren Holl. 

Hierzu ergeben eine merkwürdige parallele die mexica- 
nischen weltalter (Ciiuunzu, Chronologie des uges 011 soleils 
1S7S Caen), In einem Vaticaniis, der älter ist als die spa- 
nische eriiberung, wird als erstes weltalter die , tigersonne" 
genannt, zu vergleichen etwa mit dem wolfsaller der Kdda. 
Von tigern werden die menschen aufgezehrt. Ebenso wird 

') „So enültlt Annian, <lor es dem Heiiorhbuch entlehnt hat" 
Michael Syrtts 20; verstümmelt Lei Ahulfarag 4. 

*) Weil, Bibl. lugenden der Muselmäimer .SO. 
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die erde laut B«rossos vor «ler flut von Wasserungeheuern 
heimgesucht. 

Ks folgt die flutsrniue. unter der alles zu {.'runde geht. 
Bios* einige riesen retten sich, gleichwie die biblische flut der 
riesenkötiig (>g allein ausser Xoali überlebte. Nach einigen 
quellen, denen die ligersonne fehlt, folgt nunmehr die erden- 
sonne oder das enlbebetialter, nach andern die windsonne. 
Der türm von Cholulan wird von einem grossen stürme zerstört 
und was von der flnt noeh übrig geblieben, findet jetzt seinen 
Untergang. Allein einige riesen blieben mich diesmal verschont, 
sie wurden jedoch von eingewanderten ostleuten, ähnlich wie 
die .Skythen von den Medern, bei einem gastmuhle ermordet. 

Den beschluss macht die feuersonne, in der ein religiöser 
reformator auftritt und die /.eilen der idolatrie beendet. Wie 
die Sintflut bei Annian, so wird au« Ii von den .Mexicanern 
jedes alter genau bis auf den tag bestimmt. 

Dein tigeralter entspricht in der byzantinischen Chrono- 
logie, deren quellen in chaldäischen erinnerungen und jüdischen 
Midraschini zu .suchen sind, die zeit der 7*;'o*J;'Oo«, in der, 
wie das Hcnochbuch und l'seudo-.Methodius ausführen, hurerei. 
totschlug und alle laster überhand nehmen. Klüt- und wind- 
sonne stellen sich zur sintflut und dem Umsturz <les babylo- 
nischen turmes, die Vernichtung «ler riesen zum Untergang 
des Niinrod, und di r reformator «I<t feiicrsonne zur ante- 
datirten religion /.oroasters. 

Der babylonische turin. 

Seit den forsebungen von Schwartz bat man sich daran 
gewöhnt, den wHtenbaum der indischen und gennarüschen 
sage durch das gewitterbild zu erklären, das durch das wasser- 
ziehen der sonne hervorgerufen wird. Dasselbe hild hat offenbar 
den Ursprung des turnis von Babel abgegeben, der himmel 
und erde verbinden sollte. Am deutlichsten wird dies durch 
die bisher unerklärte sag«» vom wunderbaren schlösse (1ha- 
warnai|'). Na« h Mirklioiid 3 ) halte es Sininunar aus schwarzen 

') Bxs.»kt, Kevuc «Ips trml. |»'|uil. 1M«M s. \:,<i. 

-') [ Vi-rirl. Ni.i i.i.im; Gescliiehte 4er l'erser um) Araber 80.) 
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steinen erbaut und wenn er, so erklärte der baumeister, eines 
freigebigen lohues sieh versehen hätte, so würde er das schloss 
so eingerichtet haben, dass es mit der sonne sieh gedreht 
hatte und des morgens rot, des mittags weiss, des abends 
gelb erschienen wäre. Da es einen verborgenen stein am 
schlösse gab. dessen wegnähme den ganzen bau zu falle 
bringen konnte, so Hess der konig von Mira oder nach andern 
von Atra. für den das Wunderwerk errichtet, den baumeister 
von der zinne des Schlosses hinabstürzen '). Schon die un- 
gemeine beliebtheit und Verbreitung dieses Märchens scheint 
eine allgemeine, über das lokale hinausgehende erklärung zu 
fordern. Der baumeister ist die sonne, von deren strahlen 
die schwarze bürg der wolkendünste verschieden beleuchtet 
wird. Der baumeister wird von der zinne henmtergestossen, 
wenn die sonne entweder von der wolkenschicht verdeckt 
wird oder ganz hinter dein borizont verschwindet. 

In engem Zusammenhang mit dem erörterten steht die 
sage von Sevcchorus ä ), der auf den rat seiner chaldäischen 
zauberer hin seine lochter in einen türm einsperren lässl, 
damit sie nicht einen söhn zur weit bring«-, der ihm. dem 
könig, unheil schaffe. Von einem unsichtbaren Wesen gebar 
jedoch die jungfrau einen söhn, allein die Wächter des turmes 
fürchteten sich vor dem zorne des königs und warfen das 
kind von der zinne des turmes herab. Kin adler fängt es 
auf und legt es in einem fehle nieder, wo ein ackersmann es 
lindet und auferzieht. Später herrscht der königsspioss über 
Babylon unter dem nanien (iilg.iinos. nachdem er unter den 
mannigfachsten abenteuern die weit durchlaufen*). 

Verwandt hiermit ist die altbabylonische niAr von Or- 
chamus, dessen lochter Lcucothea vom soiuiengull geliebt 
wird. Der könig lässl seine lochter in einen türm vermauern. 

l ) Didier nach HAMWMi-IVitiisiw.i- 'las Jeinsen« .srhaliernak'. 

*) Kiiwlioios, den PaiHnli.r mit Nimntd gk-irlit, nach fii rs- nwin 
ii. Oitkkt ( Journal asiat. imv. I S!»0 |>. ".51). Di« «ige stellt Wi Aelun. 
Ii. anim. XII 21. 

3 ) l'Jinsoitig ist os, wenn 0|i|icrt a. a. ■■. aus der Gilgaimisjuige allein 
die mär von l'erseux um! Danae abteiten will. Das motiv ist ;ill'ii Völ- 
kern fretiieiimain und der giddrwgen erinnert eher an Mithrusmytlien. 
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Kin merkwürdiger ausläufer jener uralten, am Ghaldaer- 
lantl haftenden sagen ist ili<' Ireuenlegende '). .Damit der 
Sonnengott seine lochter nicht schädige"', lässt könig Likinios 
dieselbe in («inein türm von 14 Stockwerken verwahren und 
vor jedem menschlichen ange sorgfältig behüten. Er kann es 
trotzdem nicht hindern, dassdie himmlischen mächte durch 
die fest verschlossenen lüren sieh bahn brechen. Der türm 
war laut einer Pariser Iis. im fehle Sato erbaut und als 
heimat Irenes wird Mnyröt'-»' Mygdonia genannt, d. i. die 
landschaft um Xisibis, an deren rändern die Nairiberge be- 
ginnen, deren die keilschriften so oft erwähnung thun. Das 
jrrfu'ot' Xa1(i ist identisch mit dem lande Xaid (Nod). wo nach 
(Jen. IV HS Kain sieh niederlässt und wo vielleicht der turm 
von Habel erbaut sein sollte. 



Alttestninentliche legenden. 

Nach Michael (Hl) war zur zeit l'haleks familienrat. Man 
beschlo-s nach dem osten sich zu wenden und den ehemaligen 
aufenthalt Adams zn suchen, aber es fand sich, dass man von 
Kden durch ein meer getrennt war, ein Überbleibsel, wie es 
schien, der Hut. Und die eiiitrachl, die Noah em|>fahl, ward 
nicht gehalten, und so .müssen wir dieselbe Züchtigung er- 
warten, wir werden noch einmal von der flut verschlungen 
werden*. Alle kehrten nach i'.halanne, der grossen ebene 
bei Seimaar, zurück. 

Michael p. :tl Helm lü:> (18:2). Sarng I HO. 

Die Semiten wählten zu führern Saba Hawila und Ophir, 
und die schwachen unter ihnen bauten sich festungen. Diese 
zu erobern, erfanden die kiitder Jectan masebinen und wallen. 



') Vgl. MK'iii.' , Unilair in christl. legenden*. 
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vortrieben ihre brüder und errichteten stuhlen zu r-hrcu tler 
sicger. Sie besetzten Suba. das laud der wohlgerüche, I >phir, 
das laud der goldininen, und Havilal, das huui der edelsteine. 
(Ähnliches im .kämpfe Adams'.) 

Dass die sieger stahlen erhalten und dadurch göllliche 
einen, ist ein häutiger versuch der jüdisch-christlichen sage, 
um das aufkommen der Vielgötterei zu erklären. Ähnlich bei 
Nahor und Thara. den Zauberern Juinni und Jambri. den 
indisch-armenischen prinzeu Temedrus und Kisane't, weiter 
bei l'erseiis und Hermes und im norden bei Odin. In Arabien 
werden rünf götzen verehrt, die als kindor Seths bezeichnet 
werden, noch andere als söhne Adams -). 

N'oah's frnu hiess nach dem Midrasch Arzia lerez, erde) 
oder Tuzia «der Isi brusqo oder Esbtah (Ishthar), weil sie 
nach ihrem lüde zum himuiel aufging. Noah ward auch 
•lanus genannt, sein söhn .hntiro ging von Armenien nach 
Italien und lernte viel Weisheit 3 ). Nach Methodius und Michael 
hatte Noah einen söhn Manilon. was au assyrisch banitu. geist. 
erinnert 4 ), und eine lochtet' Aster Islitar. 

Im Buch iles gerechten (sepher hajasrhar) wird Thara 
von Nimrod aufgefordert, für einen schätz goldes seinen söhn 
Abraham zu töten. Nach einer buddhistischen erzählnng war 
dem frommen könig Sudharma dreimal seine haupl Strasse 
eingestürzt. Man riet ihm. einen miiuii aus «old und jnwelen 
zu machen, und. welche mutter ihn iu söhn gift gebe oder 
welcher valer seinen söhn mit eigener band erwürge, der solle 
den goldenen mann und noch eine milliott goldslüeke erhalten 11 ). 

M osesromn n. 

Hei hellenistischen, rahhiuis« In n. 01 ieiitalisi Iicii und >päl- 
griechischen autoren war der Mosesroiuan sehr beliebl, die 

') Zeno!) viiii «lag bei Mi lurit. V. H. (i. V. :»JS. Teineilrns 
Sammlnis? 

') Kio mi u. Wiener silzini^slierichte I «im III 1 

a ) Sttiliir hadornt |* Ui .m). 

*\ t'tni un Maiiitn. yult il«r Indianer. 

r ') \\Vhi:i;. lti«rliiH.r sitzungsbLT !««!• s. I :». 
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alexandrinischen Juden haben ihn aufgebracht und durch ver- 
miltelung des Eusebius die Byzantiner ihn aufgenommen. 

Ilie tochler Pharao s heisst Meris bei Artapan, UiUija bei 
Eusebius - Bathja heisst nach einigen auch die konigin von 
Saba , Sihun l>oi Eutychius. Pharia ') — ein bciname der 
Isis — bei Tcrlullian. Minucius Felix *) un<l einigen Byzan- 
tinern. Termot im jubiläenhuch. Thennuthis bei Eustachius und 
den meisten Chronisten, Maria bei Michael dem Syrer. Eine 
gleiche vielnaiuigkeit herrscht bei ihrem vater. Nach Michael 
(45) war Moses' pflegemutter mit Canthur, künig von Memphis, 
vermählt Cantur des Joh. von Niki« /«vooi'ßfiofoc, der 
indische astrolog Gondophares"), indoskylhischer könig. 
christenverfolger in der Thomaslegende. Moses erhfdt zu 
lehrern Jannes und Janires, die söhne Barkoba's des Chaldäers, 
die ihrem vater gützenhilder errichteten, einen garten in der 
wüste bauten ') und einst J)KO Juden den dainonen opferten. 
Zum manne herangewachsen, erbaut Moses die stadl Hermu- 
polis. der er «Jeu namen seiner mutter Maria beilegte. Hier 
ist der Schlüssel für den aulfallenden namen der Pharaos- 
tochter: bei Hermupolis soll Maria, die mutter Jesu, gewohnt 
haben '*'). Vartau nennt die stadt Thennupolis von 'l'hermuthis. 

Moses erweist sich im krieg gegen die Äthiopen so ge- 
schickt und tapfer, dass sein pflegevatcr auf ihn eifersüchtig 
wird und ihn aus dem weg zu räumen trachtet. Moses wird 
von seiner pflegemutter gewarnt und entflieht. Es ist die 
geschiente des jnngfernsohnes. So erzählt der chinesische 
liisloriker Ma-tuan-lin der könig von Soli oder der barbaren 
des Hördens habe auf der rückkehr von einer reise eine seiner 

') .quam filiam regis Pharao derivati.. mmiinis esse demonstrat' 
Tortullian ad Nat. II 8. 

s ) Oclav. 21, 1 : ,1'hariao lsidis'. Tert ujrf.lug. I«',: ,C«rw Pharm*. 
"I s. oh,.n s. 204. 

*) Nach Palladius, Laiisiaea 20. besucht« Makariw» das grab der 
sauberer, das in einem garten in der wüste errichtet war. 
'*■) Meine Danac in christl. leg. 85. 

") IHaivKT Sr Dkxts. Ethitogr. des jieuplcs Prangers a la Chine 
I 4t. Vgl. CiiAKKNZcv, Tradit r.-lalives etc.!!'» und Pmnn. Dict. du 
la labile Den* p. XL1. 

tr. 
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beischläfcrinneu (in anderen erzählungcn seine frau) .schwanger 
gefunden und sie töten wollen. Sie aber sagte: Vom himmel 
stieg ein dampf hernieder, vun dem hin ich schwanger ge- 
worden. Ein knabe kommt zur weit, erhält den namen Torig 
Ming, ,klaiheit des Orlens" unil wird am königslmf erzogen. 
Da er ein selir geschickter schütze i-t, fürchtet ihn der könig 
und will ihn töten, aber der bedrohte eidrinnt nach süden 
und kommt 7.11m llusse Jen Im ( Sungari). Die tisch»; bilden 
mit ihrem rücken eine brücke und Tnug Ming geht trocken 
hinüber und gründet das königreich Fu yu. 

Mos,.- (lieht nach Äthiopie n. Zum feldherrn einer auf- 
rührerischen partei d;»elb*t ernannt, belagert er zehn jähre 
die li.mptsladt der Äthiopeii. Die belagerte königin sieht ihn 
der uiauer nahen. \ erhebt sieh in ihn und verspricht ihm. die 
stadt zu übergehen, falls er sie heimzuführen geloben wolle. 
Moses willigt ein. wird könig, kann sich aber nicht ent- 
scliliessen, die königin Adonia zu berühren. Ein sehr häufiges 
inotiv. Die felsensla<lt llatra ward von Sapur vergebens 
belagert. Die könig»tocliler Nadira sehiesst mit einem pfeil 
«•inen brief an Sapur und verrät ihm zu liehe »lie festung 
und ihren vater Daizati. der bei der erobeiiuig fallt. Die 
nächste nacht schlaf! sie sehlecht, weil ein rosenhlatt sie ge- 
drückt. .Wie hast du denn gelebt, als du bei deinem vater 
warst — fragt Sapur was hast du gegessen V* ,Haluu, 
mark, honig und wein.' .lud einen vater, tler »lieh so lieb 
hatte, konntest du verraten? Auf trabaulcij, bindet die un- 
dankbare mit dem haar au die l'üsse eines wilden rosses und 
lasst sie zu lode schleifen!* M. Ebenso verriet Skylla ihren 
vater Nisii« und ihre Vaterstadt an Minus, der sie zum lohne 
so lang am schifte hintenuachschleifen liess, bis sie ertrank. 
In einer nordischen sag»', die (Vau Ki,v;.\kk-K.\ku:\ in dem 
roiuan .Ungfrutorncl* ( jungfeintunn) behandelt hat, verrät 
higejerd, »Iii- loi-hter des bürgermeisters. Wi<by an Waldemar 
Atlenlag (t:i. jahrli.l, der sich verkleidet als gast in ihr haus 
eiliges« blichen und ihr«' liebe errungen halt«-. Nach dem ab- 
zug »ler feinde musstc der eigene vater sie verurteilen, sie ward 

') X..i.Li.KKK.s T.iliarl ■•IS. Meint' Daune 40. 
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lebendig in einen türm eingemauert. Hin englischer abenteurer, 
der Centraiasien allein durchzogen, teilt in seiner Selbstbio- 
graphie folgende geschieht?, mit, die er zu Boehara gehört 
habe '). Der kaiser von China belagerte Boehara, die königs- 
toehter verliebt sich in den prächtig heransprengenden jüng- 
ling und rät ihm, den fluss abzugraben, um der Stadt das 
trinkwasser zu nehmen. Die bürget* müssen kapituliren, die 
königstochter schläft schlecht, antwortet wie Xadira und wird 
zwischen mühlsteinen zermalmt. 

Bei einigen arabischen autoren 4 ) heissl der könig von 
Hatra Säliniu oder Sulrana. au dessen name sich auch die 
geschieht«' von Chawarua<| knüpft. Der gewöhnliche name 
Daizan ist viell«>icht mit Deslanes, dein persischen teufel, zn- 
samimnzustellen. Das lockt zu einer solaren deutung. Der 
berr des Chawarnu«[ ist die schwarze wolkenburg. umlagert 
von <ler sonne: aus dein schoss d«>r wölke zuckt der leuch- 
tende blitz, der mit der sonne sich wahlverwandt fühlt. 
.Sobald aber die sonn«' gewonnen und den dunkeln wölken 
die himmlischen gpwässer entzogen hat. stirbt an«h der blitz. 
Oder das Wetter zieht vorüber, verbirgt den wetterstrahl und 
versinkt fern im nu ere. 

Di r krieg «ler .luden mit den Äthiopen ist als historis« h 
in die chionikeu übergegangen. Kr i-t genau so erdichtet, 
wie die kämpfe Jakobs gegen Ksau und tlic ( '.hananäi-r. von 
«hneii der Midrasch, oder wie die feldzüge der llimjariten 
nach Indien. China und Thihet, von denen Hainza und seine 
nachfolge!- erzählen. Kitt seltsames apokryphon «U-rselbcn art 
ist im späten buche Ju< hassin aufbewahrt. Hin armenischer 
könig schreibt dem Josua «'inen drohbrief, und lässt ihn, als 
dieser ohne erfolg geblieben, mit einem beere, das von tö 
königeii geführt wird, überfallen. Die .luden siegen. 

Die not iz der chronisten von dein kämpf dei Armenier 
und l'hniiiker zur zeit des Kxodus ist offenbar zugleich mit 
ilen angaben des flenne hhu<°hcs von einem krieg der Juden 
gegen ilie ('haldäcr in denselben legendentetpf zu w«-rfen. 

') Fitv. .1. ('iiiniiMi, "leutsrlie Ohersetzung 10*2 

-) (.n»..i.»..s, Sn.hI.Um- II 4:t»;.4Kt. (\..r.i.i.KKi:. Tiil.arl .54. MM). M). 
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Aus den unfilngcii des Christentums. 



Maria verbirgt sich mit Christus in einer höhle'), das- 
selbe erzählen von Klisabeth und Johannes dem lau Irr der 
Barbarus, Kustathios und Kcdrcn. lOlisabeth ward beim 
bethlehemitisi hen kindeminrd von Hnodi-s verfolgt. aber wie 
bei Thekla und Barbara thut sieh auf ihr gebet die berges- 
wand vor ihr auf und verbirgt sie. Schutz in einer höhle 
findet auch Abraham nach dem Buch des gerechten, dessen 
quellen etwa ins 5. jahrh. n. Chr. zurückreichen mögen. 

Der uiderirdischc höhlenaufenlhalt ward früher von 
Astarle - Venus erzählt. Der Mainzer pilgritn Bt eyltenbach *) 
berichtet von einer ruine in I'aphos, einem .gar wunder- 
bar] ich vervalleu gebuwe', wo Paris mit Helena gewesen: 
dort werde der garten der Venns gezeigt, in welchem Juno 
und Venus einst ein gezänk gehabt der Schönheit ballier. 
Frau Venus sei spater nach dein lande Ttiscia gekommen 
(heil. Chri-tina und Margaretha). ,da doch etliche lutt ver- 
meinen, sie sey yn eym herg verflossen und habe gros>e bist 
und freude darin". Weiter erzählt der pilgrhu, in der kirche 
der heil. Sophia bei Nicosia -ei ein grab von eitel jaspis. Ii 
spannen an seiner länge, das sei fiir Christus gemacht wor- 
den als er noch lebte. Man erkennt hier ein limiengrab, 
eines der r««/,o/ t,:>v toton/vai: von denen die Byzantiner 
melden, d. i. ein grab des Adonis. 

Michael '.»">. Longinns kam mit dem rock des herrn 
nach Mochsnn in Calalicn. wo er noch vereint wird, wie der 
heil. Ephraim \um n. Chr.] erzahlt. Hin centurio von 

l.azike brachte einen andern teil des rockes nach Put, der 

') Meine .Darm.V KU. [lictinniiaire ili's upi.cryjilies I Ift7_\ 

2 I Pilgnrfiirt 1140h «I. Ih'.vI. lande. Frankfurter Wiegendruck I 1^:5. 
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haujitstaiÜ von Kger [ Miiiffre/ien], den die schweslcr 
Abgars genähl und Aiiamts dem herrn üherbracht hatte '). 

'.Ml. Zur zeit. Christi gab es 7 jüdisehe sekten: liahbiner, 
Leviten. Pharisäer, Sadducäer [diese auch bei Juse/dnts], solche 
die täglich die taufe vornahmen, eine art vegetarianer, die 
weder Moses noch andere prophefen anerkennen und andere 
hüther stall der mosaischen haben, endlich buehstabengläu- 
bige Juden. 

j). tili. Briet' des Al>gar an Narses, künig in Babylon. 

j). 100. Zur zeit des (Ja jus war Simon niagus, Kerinth 
und Menander. 

p. 10:.'. Doniitiau fragte einst die philosophen Patrohulos 
und Zrinos: ;\Vas ist das Christentum? icli bin so erstaunt 
über diese neuerung wie Theodor, der meister der philosophie 
zu Alben, wie Al'rikanus von Alexandrien und Martinus Hy- 
pat.os \ <ler emisid]' *). Zrinos entgegnete: .Krstaune dich nicht! 
Ich glaube. 4lass sogar die Holen sich ihm unterwerfen wer- 
den. Denn er predigt die Unschuld und uneigennützigkeit*. 

p. '.ti. Schicksal der apostel 3 ): 
I. Pelms i'ö j. in Rom; 

•-».Andreas zuerst in Kphesus, dann Konslantinopel ; 

'A. .lacnhus in Spanien, nach Jerusalem zurück, 8 j. nach- 
her f. Seine Überreste in Lrinarinarige [wahrscheinlich 
Maro ff ha am frniiaser, wo Michael seine residenz auf- 
ffexchtaffen hatte \; 

L Johannes im 7. j. Trajans f; 

5. Philippus predigt in Afrika, t i" Pisidicn : 

d. Bartholomaeus, von Sanadrug in Armenien gehäutet |«k* 
Mt4xrs ( 'hur. | ; 

7. Matthias t natürlichen todes in Gabaal, begraben zu 

Antiochia ; 
s.Simon f in Haina oder (Juris: 

') Knie grosse ri>llo spielt der Indigo rock auch in Goorffien, wo or 
in <l*'n kfitiigliclieti sc]ir»-ituio verwahrt wird. 

*) Am i.Mih'i: TliM>döüii)8, Dionysius und MartinianuH. 
'') Vgl. LtcMcs. Apokryphe upostolgescli. I Einloit. 
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"J. Thaddaciis t in Armenien zu Buriiis; na< Ii andern ward 

mir >iiii Icichuam dorthin gebracht ; 
II». Jambus t in Serug. 

72 jünger: 

1 . Addaeiis, märtyrer in Kdcssa; 

2. Achaens, gemartert durch Sirintis, Altar s .söhn; 

A. Ananias. der dem Paulus in Damaskus diente, durch den 

gcricral l'hul zu Haril getötet ; 
i. Lazarus, der vom tod erweckte, f in C.yperii: 
5. Meliav (Silas V Langlois). ertränkt in Rhodas; 
(i. Kephas wohnte in Heins und t in IVchizar: 

7. Barnabas + zu Sa mos ; 

8. Soslh. iiis. im J'ontus ertränkt: 

'.}. Cynara*, im gefängnis zu Alexandrien geköpft; 
10. Joseph Philiton. der den heiland begrub, f in seinem hause; 
ti.Nicodeiu, märtyrer in Jerusalem ; 
12. Xalhaiiicl, auf dem gebirge von Harnin gesteinigt; 
I It. Justus, in Caesarea l'hjlippi gemartert: 
M.Sylla, märtyrer zu l'hilippi; 

1"». Judas, söhn des Jacob, inärtyrer zu I'hilud, nach andern 

zu l.'rmi [um l'nni<i*n \ in Armenien; 
H». Judas, sohu des Chahin, predigte in Ki latli, wo er aucli 

gemartert ward; 
17. Man ns, genannt Johannes, märtyrer in Aziazu ; 
IS. Umenas. märtyrer in Meldini (Melitene); 

19. Nigho iN'icias), märtyrer in Huduni; 

20. Jason, durch w ilde tiere verzehrt in l'oloniho: 

21. Munael, in Aka verbrannt: 

22. Rudis, in Desrhuk getötet; 

23. Alexander, in einen ahgrund geworfen zu Hierapolis; 
2V. Simon von ('yrene, in Bacchus geköpft ; 

25. Linus, von pferden zerstampft ; 
20. < '.leophas, in Jerusalem gekreuzigt; 

27. u. 2S. Joses und Jacob, zwei brüder. in Sparta gesteinigt; 
29. Tbeodosins, in Laodicca verbrannt; 
ItO. hiotarius, märtyrer in Pähl; 

IM. u. W-l. Abion u. Mamaron, märtyrer im land der Kuschiten; 
:s:t. Josias, märtyrer in Samos; 
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34. Jason, märtyrer in < '.huzia auf Kreta ; 

35. Titus, märtyrer in Palrit; 

30. Palribos. niärlyrer zu < '.halzedon ; 

:t7. Hernias(Hermis) der hirte. märtyrer zu Antiochiain Pisidien; 
38. Gyriacus II, märtyrer in Caesarea; 
3!>. Chry« imus. märtyrer zu Peziiuuik; 

40. Narciss, märtyrer in l.audicea; 

41. Amins von Caesarea in Cappadorien. verbrannt in Sizilien; 

42. Timotheus, märtyrer in Kphesus; 

43. Marcus der cvangelist, märtyrer in Alexandria : 
H. Lucas der evangeliM. t in Paiis; 

45. Levi, in Pueiiis geköpft ; 

40. Nicetas, zersägt in Tiberias (oder durch Tibers befehl); 
47. n. 48. Rulos und Linus, in Achaja gelötet ; 
4'.).— öl. Johannes, peodu und Tin odu, den raubtieren vor- 
geworfen in Kaalbck: 
5:2. Steplianns, gesteinigt in Jerusalem; 
53. Niraeas, durch den fürst Cliieu in der kirche getötet; 
51. Martel. niärlyrer in Palnaiuut; 
55. Kphivmios. märtyrer in Va/.u; 
5(i. Liason. märtyrer in Pamphis; 

57. Zacharias, söhn der witwe. gesteinigt zu Ilamine; mit ihm 

58. Zacharias II, märtyrer: 

5'.t. u. 00. die beiden Zachäus. märtyrer in der wüste; 
Ol. Simon der aussätzige, märtyrer zu Ifltamlha; 
("»•».— 04. Olympius, Stephanus und Eustachius, im Gefängnis 
f zu Tiberias; 

05. u. «»!>. Anarias mal Simon, durch den präfekt von Byzanz 
enthauptet ; 

67. Knpindia, durch rirhterspruch in (iangra verbrannt; 
OS. Theocritus. katerhmnene, märtyrer in Pelis. 

Perioden Christi. 

Vindobon. Iheol. 3l>0 ft.1. 170: 
mni ruf 1 Ao/rtroe. 

ZTinihj rü- Tiji' nmnj^ifi' rofl rof««ooTot> «eroe j'roey <5or/ i 
Tf t> WHTtfy: hiiiijurttröi^ ijßuon^ hui tiMrituToroyijOiv i'rij ~ß 
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kw /</Jr«y roi/s kw rö .<£;• rr/v wo«i ^ rciTnrnoiihj ■ kw uvi'öti) 
Toiri/ iffii'iji! )~njii c r/) s - i'i'Kröy, ünÄi'jij <7in<i ~5. 

fol. IM. Wrt/Y w jhWo<Vw r<><- KiWor *}/*«r»»- 7» y rioi"> A'o/oroi». 
«. f; <ix» nr<> Äi) r*»"i I)tfit>n)Ä Jror'v ri/r UrorÖKov 
(i. ij K«rä/>Vioi s ' top wo«> Änyor w/ourtny flr/./.^v' 
£\ irvriui/i'ituoj; uroi/ oaiu • 

f. ui'zijnt^ ^/.im'n^ t'ritfniin*;' 
c. i) TTFiiirofifi^ jrÄijiHtinii;- 
TT ro /wji'jo/or fUijmauif 
i). ij uiWTi'ijia nuTuö^; hui jTi'Mymroy üyiov 
7F. Trt't/.ij j«^' rör iUtifhtÄnr kw vinij fifrit rn ft'umnfin • 
i. i, Tür niiurivtf hviutu^ . hiü i) t\; itvnbv jtuijTiujia üti 
i>rö> ö XniriTu^- 

in. ivtioitK ftrraftöfttf o>ai£- 

<//. ;} rnf> mtroö^ tf itt'i'niorn^ • 

177 /} ro/ 1 ihirärtiv ;tiVT/ s - 
2? ') T "VV" 

f.C. >y n- r<;> fity; KitrdfiuOK- 
ii). ij rofl wW nKivw-»«wy- 
rnn'jiitniK ilrtiaritoig' 
~ ö tiern ti)>> lii'üamair TionunnHurriAinji)^ zur« rwr 

uaihjTt'tr owninyi^ij kw r;)y «m<Jr«<W f >s jrr'nr« ><*.,• • 
k«. i; uiaÄijij'i^ 
"itff. i n <V\5«3i' rot> 
wir»iö s ' «^KKfminr«^- rw") iVof' kw tirihjömw Xniaroi* . rov- 
Tojr Ttöt' ufi jrony/ii'miif hui miih'iAoh' TYvrwfV..- i}r rvi K/V 
r*}y KTt'oio^ ü cnoiijflt v ö ök'k; • Karü toPto hui <i üä</ ri/tyro.,- 
t<:>v 'Iovdait /y ') .... 

o//y «oaroiVTvy rv%raft<u r<)r yoni/'atTfi rij»' di'Äror i'iaun- 
TtoÄür nui T/.ijmiiHj <V»i>Äw 'Jiodn-ijf ror r«/.« rrjartihu <wv 
xiitjawtÄrfv (V« //*ör rör 7t/.t\ftT»jV. 

') Zur syinliolisclien hedcittuiig von 22 v^rl. meine beitrüge zur 
christl. chrouographie. 
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FabuiW Chroniken. 

1* <• r .s i .s <: Ii o u r g u s <■ h ivht e. 

Die erste historische «iytiastie der Perser ist dk' der 
Aohäineniden. Die ssijro erfüiul noch zwei vorangehende, die 
Kajanirr und I'csdadier. Damit noch nicht zufrieden, über- 
raschten die feueranbeter. die Gebers, mit noch vier früheren 
königsreihen die well. Sie beriefen sich dabei auf das Da- 
bislan und die Desatir. angeblich uralte schrillen, die indessen 
erst im Ii», jahrhundert entstanden sind. Die Dasatir sind in 
einer völlig erdichteten spräche, dein Asmani verfasst. dessen 
sich die parsLseli-indische sekte der Sipasier als einer kon- 
venienzsprache bediente '). 

Die neu f'abrizirte liste beginnt mit dem propheten Ma- 
habad *). dem vater der menschen, der beim ende des letzten 
eyelus /.urückblieb. Kr brachte den menschen, die in höhlen 
und felsen und klüflen lebten, die kultur. Kr halte l'A nach- 
folper, rlie alle Abad hiessen. Der letzte. Azer Abad, dankte 
ab und ward einsiedler. Jetzt nahmen Willkür, anarchie, raub 
und mord überhand, die nuihlen wurden von den bärhen 
vergossenen blntes getrieben"). Kndlich bat man Jy-affram, 
einen heiligen, die herrschaft zu übernehmen. Von ihm ging 
die Jyaniandynastie aus, deren letzter könig, Jy abad, plötzlich 
verschwand. Der neuerdings entstandenen Verwirrung machte 

') (il TS. IlMlli II «94. 

3 ) Zum folgenden Malcolm, Hiat. of l'ersia. 

*) Kriunert an die Völiispa. Kine ähnliche byperbel: .Nicht »her 
werd ich mich der räche ersättigen, bis meine Steigbügel ins blut der er- 
schlagenen sich tauchen' wird von Diocletiau bei Malalas und einem einir 
der Araber in Taschkend berichtet (({i Ts« hmid III zu Vauibüry), beiläufig 
eint- andere orientalische analogie zu einer kaiseranekdote. Die apfel- 
geschiehte der Eudokia, die auch jungte histiiriker fflr echt hielten, findet 
sich auch in einer buddhistischen erzählung. [Vgl. Tab. II 1330, II. 
1333, 2, wo dasselbe wie oben von Jaztd b. al Muhallab bei der er- 
oberung von Gurgän a. 98 ff. berichtot wird. M.] 
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sein .söhn Sah Kulio ein ende, und gründete eine dynastie, 
deren letzter könig Mahabul von seinen schlechten Untertanen 
vertrieben ward. Sein ältester söhn Jessan war der ahnherr 
einer neuen reihe, deren letzter Jessan Ayuin. Die bosbeit 
der menschen ward damals so ungemein, dass Gott fast alle 
vertilgte, blos Gajoniarth oder (lilsah blieb am leben. Die 
einzelnen dynastien und herrselier sind alle mit unglaublich 
grossen, künstlichou zahlen ausgestattet. 
Nun beginnen die 

l'i' sd atlie r. 

Gajoniarth. 
Sijamak. 

Mosa 11 (r ->oll ,die ewige Weisheit" geschrieben, städte 
gegründet und zuerst a<|iiädukte constrniit haben. 

Tahniorul Ii oder llew-band, ,der die däinoneii fesselt', 
worin sein übernatürlich weiser minister Sirnsp ihm beistand. 
Unter ihm kam die kinisl zu lesen und zu schreiben auf. 
sowie die Verehrung der gotzen, die ursprünglich nur bilder 
abgeschiedener verwandten waren. 

Gamsed, gründete IVrsejiolis, das noch Taxt-i- 
Gamsed heisst. teilte die klassen ein und ordnete die 
Zeitrechnung durch das souiu-ujahr. Da er aber sieh selbst 
für Gott erklarte, wurden seine Untertanen erbittert und halfen 
dem Dahhäk, einem syrischen fürst en. Peisien zu erobern. 
Gam>ed wanderte ruhelos umher auf dem angesicht der erde 
und kam nach Indien und China: noch heule singt das volk 
von seinen irrsalen. Von Dalihäk's sendlingen ergriffen, ward 
er entzweigesägt mit einem ftsehknoclien. 

Dem Dahhäk, nach einigen Ximrnd. waren zwei 
schreckliehe krebse, oder, wie Firdusi sagt, schlangen auf den 
schultern erwachsen, die täglich von zweier menschen hirn 
sicli nährten. Kawah, der grobschiuid, dessen söhne zum opfer 
auserseben waren, erschlug den Wüterich und erhob den 

Fred uu, abköininliiig des Tahinörulh. Dieser teilte sein 
reich und gab seinem ältesten söhne Salm, was jetzt Türkei 
hekst. dem Tur die Tatarei und halb China, dem Krig das 
land, das nach ihm Iran heiiannt ist. Aber die beiden ersten 
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söhne waren nicht zufrieden: l'ersicii sei das schönste land 
1I1T erde. Sie crschl ugen den Klig. aber sein fruininer enkcl 

Manöcihr gelangte zur herrschafl und rächte den 
moid. Sein minister war Sani, dessen söhn Zal. im Libur/, 
ausgesetzt, von einem greifen ernährt ward, .nahe der sonne 
und lern den menschen'. Der Verbindung Zals mit der 
inoselnisdiineieii lien Hudabc. einer toehter Mihrabs. des königs 
von Kabul. entsprang luld Hustcni. weltberühmt durch seinen 
kämpf gegen den Turanier Afrasiab. 

N od bar, Manöcihr's söhn, vernachlässigte Sam und 
ward von den Tataren enttrout. Afrasiab herrscht 12 j., 
bis er dem von Kabul vordringenden Zal weichen muss. 

Zawah und sein söhn Kersasp wurden von Zal ein- 
setzt. .Mit Kersasp enden die l'csdudicr nach einer herr- 
schafl von 2\:,Q j. 

K a j a n i e r. 

Kai Kobail, ureukel Manncihr's, von Zal und Hustein 
zum hon befördert, soll 1:20 j. regiert haben, Kr war gc- 
recht und gross. Von seinen vier söhnen Kai Kaus, Ari.s 
[Arier], Hum [It'ömtr] und Annen [_Anuenirr\ ward sein 
nachfolger 

Kai Kaus, der die weeh.sclfälle des glückes voll zu 
kosten hatte. 

Kai Chosrau tötet endlich den Afrasiab. Zu religiöser 
bescluuilichkeit sich zunickziehend - man sagt, er lebe noch 
und werde wieder hervorkommen — lässt er den tron dem 

Lohrasp. Dieser beherrschte die Talarei und China. 
Sein Statthalter war (iodharz oder Huehtanasser d. i. Ncbnkad- 
nezar. Von hier au trifft man auf geschichtliche personell ')• 

Dynastien des syrischen anonymus s ). 

Giganten (gabhäre). Ihr erster könig Sihon al Ilesboni 
der kanaanäische riesenkönig Sihon von Hesbon, iiunieri 
XXI 21 elc. 

') Vgl. oben s. 132 ff. 

11 ) Vgl. ubt'i) s. :.«. Die QlwrsieUiiue aus dem syrischen verdank« 
ich Dr. .M.\ngi AKt. 



Al'OKK VI'HA. 



Habylonior. Zuerst Angir Baladan, v^rl. Merodach Hala- 
dan der bibel. 

Araber, an deren spitze Suhon. 
Perser, angeführt von llndarsakar. 
Babylonier. Tiros, vgl. <4oiW,\ 
Assyrer. Aslalir. 
Meder und Perser. Asarlchnn. 

E ti y p t i s <• Ii o u r g <■ s e h i o Ii t c. 

Eint- fabelhafte, die königsnaineii au> der bibel schöpfende 
geschichle Egyptens .die edelsteine der dinge und wunder der 
/.ei ton in der geschichle der egyptischeii lande' 1 ), geht bis 
1500 ii. Cbr. SU' zitirt oll den Waeif sdi, der um 7 iO 
schrieb, und berührt sieb mit grossen analogen ab« liiiilten 
bei Abulfeda und Makrizi. 

Tablil. der erste unabhängige herrschet- Egyptens, war 
noch vor der flut und herrschte 180 j. Seine söhne waren 
Nacräwaj, der Schlösser mitten im nuere haute und der 
lalisniaiie kundig war. Micram, der sprechende vögel her- 
stellte, und Nancram. der zur zeit Heuochs ein * bloss von 
niessing am fuss des moiidgebirges erbaute und darin K."> 
messingfiguren aufstellte, aus denen das uilwasser tliesst. Oes 
letzteren söhn Arjäe \Asnk »<hr .Ir.W.-f* ,1,-r IWlhrr'f] baute 
einen türm, über dein stets eine wölke schwebte: aus dieser 
träufelte ein feiner regen hinab in das badebassin und seine 
wundertropfen heilten jegliches übel. Aljäk ward durch seine 
rran vergiftet. 

Darnach herrschte l.ug'itn \Ln<lini?\, dann Chaclim 
| Kualuhiui, (jenen. X der nilinesser konstmirtc, dann 

Facal. der zur zeit Xoah's einen unterirdischen gang nach 
Oberegypteii anlegte, dann Badrasan | l'uhwlm, neues. A'i/|, 
der in einem hölzernen schloss steingütxen aufstellte. Ein 
stürm warf das s« bloss um. 

') \Vcstkmi:i.i>, Orient und Occideiit I »2S ff. 
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.Sarcal. Sabine. Saurid. Letzterer besass einen spiegel, 
in ilciii man sehen konnte, was zu jeglicher zeit vorging [einen 
ijli 'o'ht-n hol AU-mmler il'l'h ['seiult>k<iHisthrnex\. Auch errich- 
tete er die beiden grossen pyraniideii und schrieb darauf: 
Mi halte sie gebaut in 00 jähren, wer nach mir kommt und 
behauptet, er sei mir gleich, der möge es versuchen, sie in 
'"■00 zu zerstören, l ud doc h ist zerstören -o viel leichter als 
bauen. 

Hug'ib. Main a wus war bluldiii-slig. erstickte beim trinken. 

Annalinus der tyranu war der erste nach der tlut. Kr 
gründete die stadt Monf [Mewj>his\ und darin je ein schloss 
für seine :I0 söhne. 

Mi« rim, enkel Noah's, ward 700 j. alt. Von seinen söhnen 
f.optim und dem ungerechten (laltorini \i/enes. X] kam der 
zweite auf ih n tron. 

Itar-sr. Kilainun. Adim Sedad. Mancas. Carsuu. Nunia. 
eine fran. erhob sich gegen ihren oheim Marcunus. ( k la. 
Itadias. Malik. 

Von den Pharaonen sind zu unterscheiden der Pharao 
Tutis | Tuli.t, Mirhtiel Si/rit*]. zu dem Abraham kam, und 
el Hajjau bell Aislades, der beschützer Josephs. Letzterer 
baute el Aris, kriegte mit den Älhiopen und verlor bei der 
stadt Sahna 11)0 uiillionen Soldaten. Joseph baute Elephantium 
und war 120 j. auf seinem poslen. 

Dai ini | Ihtriii« |, der Unterdrücker iler Juden, ertrank im 
roten meer. Iii in folgte Ii.iriu-. ein götzendieiier und Zauberer. 
Daun herrschte Milalis. dann el Walid, gebürtig in der stadt 
lialeh oder Hauraii |!|. Zeitgenosse des Moses. Kr lebte 100 
j., war links und blind und hinkte. I)er ertrag Kgyptens be- 
trug damals 11 uiillionen dinarc. 

Daluka. ilie königin. 130 j. Marinns. kämpft mit Boch- 
lanser \S,l>ul'i.l ,„:,„•]. der 70,000 Juden tötet. Egypten liegt 
\0 j. wüste, sjtäter kommen die Auialekiter. Griechen und 
Kopien, deren letzter könig <<| Mucaiicas inler (iureig ben 
Munjahi zur zeit des propheten lebte. 
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Das bucli des gerechten. Sepher Ii aja sc Ii a r '). oder 
Iüht generalionis Adae oder lange chronik, langi' annahm, 
ward etwa im 12. jahrh. niedergeschrieben und gibt sich für 
die zuerst im buch Josua*) erwähnte schrill. Die legenda- 
rischen und phantastisch-l'abulosen demente, ans denen dies 
grosse apokryphon zusammengesetzt ist, und die zum teil in 
der Überlieferung des Islams wiederkehren, mnpen dem "». oder 
«1. jalirh. n. Chr. ihn- cnt sichung verdanken. Die erzählung 
erstreckt sieb von Adam bis zum beginn der lichter. Die jähre 
der patriarehen sind im allgemeinen die der hebräischen bibel. 

Kain erschlug den Abel mit der pflngschar und baute 
eine stadt Henoch .ruhe', weil Jehova seinem umherirren ein 
ziel gesetzt. 

In Enos" tagen überschwemmte der paradieseslluss (Jehon 
ein drittel der erde und ertränkte die sich mehrenden götzcn- 
diener. 

Lamech war Kain's nachfahre im 7. glied. Die äugen 
Lantech'* verdunkelten sich im alter und Tubalkain. sein söhn, 
musste ihn führen. Einst hörten sie im leide ein geräusch, 
wie von einem wilden tiere. Lamech spannte den bogen und 
sieln-, Kain denn von seinem kommen rührte das geräusch 
her - ward von seinem pfeil durchbohrt. Lantech schlug 
vor schmerz die bände zusammen und erschlug so. ohne es 
zu wollen, seinen solin. \.\iuh l»i lh>r«tl<>n,<, r,»i <;»i.i>/ii<hu 
mit tirlil tirijtlnsili ,jtil<uti-l\. 

Henoch verbarg sich von zeit zu zeit vor den menschen, 
zuerst '.\ tage, dann <"> tage, später während eines mouats mal 
zuletzt ein ganzes jähr. Die iiu-nscheu versammelten sich vor 
seinem hause, um ihn zu sehen und zu hören. Henoch gab 
ihnen weise lehren und befriedete alle weit, eines | a gs aber 
stieg er auf ein vom himmel gekommenes pferd. SOO.000 
männer folgten ihm sechs läge lang ltei seinem ritt, bis er 

') Text mit unkritischer einlcitung im Dictimmiiin' 'hw a|«»rryjihM 
II los?- 1:{I0. 

'-') .lesuu X l:t; 2. Samiiclis I I !» und «"list. 
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endlich im gewillersturin sich zum himinel erhob auf einem 
feurigen wagen, an den Icuerrossc gespannt waren. Daraul' 
herrschte Mal busala über iiie Völker. 

Als Noah M'A'i j. alt war. drohte Gott mit der flut und 
gab die frist von 120 j. In seinem (»00. j. nach einer fünf- 
jährigen arbeit vollendete Xoah die arche, worin er gerade 
ein jähr blieb. Darnach zeugte er den Nemrod, den empörer 
(marad), weil damals die mensehen wieder nnliengen, sieh 
gegen Gott zu empören. 

Als Nemrod das 40. j. erreicht hatte, sammelte er -il'.O.OOO 
von den kinderu Chus. besiegte die Japhetiten und warf sich 
zum könig auf über die ganze erde. Sein geueral war Thare, 
dein Amtheia den Abraham gebar. Da die Sterndeuter dem 
Nemrod prophezeiten, das* Abraham'» nachkommen die herren 
der erde werden würden, befahl der könig das neugeborene 
kind zu ihm zu bringen. Thareh brachte ein untergescho- 
benes, das dann von der lanze des königs sofort durchbohrt 
wurde, Abraham aber wurde 10 j. lang in einer höhle er- 
zogen. 

Nemrod baut den türm zu Seiinaar und will zum liimmel 
aufsteigen. Aber ein drittel des türme* verschlingt die erde, 
ein drittel das feuer, wärend ein drittel noch jetzt zu sehen ist. 

Abraham zerbrach .10 jähi ig die gölzen seines vaters. der 
dem könig die tat anzeigt. Nemrod versammelt '.»00.000 
menschen und lässt Abraham in eitlen glühenden (den werfen, 
dein derselbe jedoch nach drei lagen unversehrt entstieg. Im 
alter von .Vi j. ging Abraham aus Harran. f> j. später kriegt 
er mit Ohodorlahonior. 

Dramatischer besuch Abrahams bei Ismael. Abenteuer 
Isaaks und Jakobs. Joseph und Zalicha (Zuleika). Jakob 
kommt zum zweiten mal nach Egypten und schreibt dem 
könig Psonthouiphaiiei h. Als er «las dritte mal nach Egypten 
gekommen, wird er krank und stirbt. I ber seiner leiche. die 
nach Chauaau gebracht wird, erhebt sich ein gewaltiger kämpf 
durch Esau's dazwisehciikiuift. Esau ITillt, aber sein geschlecht 
zieht, ihn zu rächen, mit den kindern SeVrs nach Egypten 
gegen die Israeliten. Zurückgeschlagen, und auch von ihren 
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bundesgenossen. den kindern Seirs befehdet, rufen sie Ainias. 
könig von Denaba') in Afrika zu hilfe: spater wählen sie den 
Bela ben Beor *) zum könig. Damals war in der stadt Phu- 
simna im land der Ketliiin ein manu Huzi, den die leute wie 
einen jrott verehrten. Kr hinterliess eine torhter Jania | 
Larinia]. Turgus | Turnus], könig von Benevent, und Ainias 
bewarben sieh um sie. Ein krieg entbrannte, Ainias, von 
Lucos. dem könig von Sardinien, und dessen neflen Neblos 
unterstützt, traf in Cainpanien auf das beer des Turgus und 
erschlug ihn. Darauf segelt Ainias nach Africa, um beute 
zu machen, wird aber von Sepho zurückgeschlagen und ver- 
liert seinen general Sosiphtar oder Putiphar. t'nd Balaam 
ben Bcor, der ihm bis jetzt treu geblieben, verlässt ihn und 
geht zu dem siegreichen Sepho über. 

Als tiepho geslorl>en und zu Nabana bestattet war, folgt 
ihm Janus, Balaam aber entfloh zum Pharao und ward liebst 
Jethro dem Midiauiten und Job dem Husiter sein ratgeber. 
Nach einiger zeit muss er dem steigenden einflusse des Moses 
weichen und findet ein asyl hei Cicanus. dem könig der 
Älhiopen. 

Moses wird im 1H0. j. der ankunft in Egypten geboren. 
Nach einer wundersamen jugend, am hole des Pharao ver- 
lebt, hilft er dem Cicanus gegen den Verräter Balaam. der 
die sladt seines Wohltäters besetzt hat. Cicanus stirbt, Moses 
heiratet die königin Adouia und wird von den Äthiopen als 
gebieler anerkannt. Balaam entkommt und findet neuerdings 
schütz bei Pharao. 

Damals verschied Ainias und hinterliess sein reich Africa 
seinem söhne Asilruhal und Janus, dem könig der kinder 
Cethim. folgte sein söhn Uitinus im Ii. j. von Moses' äthio- 
pischer herrschafl. Im kämpf gegen Latums fällt Asdrubal. 
aber seine schöne lochler Ospasina [ A^jinsin | vermählt sich 
mit l.ulimis. König ward an stelle Asdrubals sein jüngerer 
bruder Annibal, der IS j. lang feindseligkeiten gegen ilie kinder 

') Krwähnt gwies. XXXVI :>2, lag an <l«r iiliimaisihim grenz«. 
-') Herrscher in Dnnalia nn<li gi-iu-n. a. a. <>. 
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Cethiin ausübte, dann aber sich nach Afrika zurückzog und 
dort einer ruhigen regierung pflag. 

Im 180. j. der aiikunfl in Egypten giengen :$0,000 tapfere 
Kphraimitcu aus Krypten, behauptend, das dein Abraham 
prophezeite ende der knechtschaft sei erreicht. Sie fielen den 
Philistern in die hände und bloss 10 mann des voreiligen 
stainmes entrannen. 

Der auszug geschah endlich unter dein Pharao Adica. 
Im 14. j. des auszugs verstarb Latinus; sein nachfolgcr Avianus 
herrschte '.\H j. In Moab halten die Israeliten gegen Beor hen 
Janues zu kämpfen, sowie ge/en seinen söhn Balaam. der wie 
ein höser geitius das volk gottes alleuthall>en verfolgte. Kurz 
vor seinein tode nistete jedoch Moses einen zug nach Midian 
aus und erschlug den argen Halaam. 

Josua nahm darauf den führerstab. eroberte Jericho und 
schlug Jabin, könig von Asur. samt seinen verbündeten, den 
Amoriteikötiigen von Seineron, Achsaph und Adulain. Im 
50. j. des Jordunühergaiiges lieferte Avianus dem Edomiter- 
köuig Adad eine schreckliche schlachl und herrschte 7 j. über 
Cethiin und Edom. Sein nachfolgcr I.alinus machte die Britten 
und (iermanen tributpflichtig und bewältigte einen aufstand der 
Edoniiter. Chanann alter verblieb fortan den kindern Israels. 

M e t h o d i u s. ') 

So ziemlich alle Völker träumen von einer goldenen zeit 
am aufang um! am ende aller dinge. Die erwartung eines 
über die ganze erde ausgebreiteten friedensreiches schien durch 
das römische ituperium ihrem ziele sich zu nahern. Jüdisch- 
christliche MessiashoiTiHingen traten hinzu und landen ihren 
ausilruck in apokalypsen und sibyllinischen orakeln. Ein haupt- 
ausgangspunkl der orakel war Alexandrien, ein andrer Rom. 
Dem Tacitus weissagten die liarnspices. dass aus seinem ge- 
geschlechte ein römischer kaiser erstehen werde, der den Par- 

') (Iriw.liisrh: Patres «trthoJuxoifraphi J50. r . uii<1 \r,r,r,. Hawl. 
Liitt'iniscli: Itilil. piitrmn mimtna III. I »ni i.iswi.it. Hist. taschentt. 1 S 7 1 
s. 2i!-'l. Si ititi.nKu, Pit- «li'iiUc-lie kaisiirsiii;c 1 si) 1 . Heiitolkier^. 

IC 
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tlnrii ihm! Persern ihn* rehter setze, der Pranken und Ala- 
manncn in bolmässigkcit halle, ilie afrikanischen barbaren 
/.ahme, den Taprobanern einen Statthalter sende, die Sannaten 
beherrsche, der zur römischen insel (Urittanient einen pro- 
konsul schicke, kurz, der alles vom Weltmeer umflossene 
laud sein nennen dürfe. Derselbe werde zuletzt dem senat 
die lienxliall übergeben iniil nach der väter herkommen 
leben, werde li'l) jähre erreichen und ohne erben aus dem 
leben scheiden ')• 

Die ollir ielle Weissagung setzte sich bei den Byzantinern fort. 

In der kaiserlichen bibliothek zu Konstnntinopel befand 
sich seit dein S. jahrluuidcrl ein buch mit tiguien und dazu- 
gehörigen, sibyllinisch g< -nannten Weissagungen oder erklären- 
den texten. Die texb' aber waren nicht minder unsic her und 
vieldeutig als die menschlichen oder tierischen figuren, denen 
sie zur erklüruug dienen sollten. Nicht verschieden hiervon 
scheint das buch der gesiebte gewesen zu sein, dessen bischof 
Liutpnuul in seinem gesaiiillschaftsbeiichl gedenkt. Die (irie- 
elien hatten es danielisch genannt, sagt er; es. enthalte die 
zahl der regierungsjahrc jedes kaisers und ilie Schicksale des 
reiches unter ihm. 

Ähnlicher all waren die Prophezeiungen des Methodius, 
die im ganzen Orient bis nach <!eorgien-| und Itiissland und 
ebenso im ganzen abcudland verbreitet waren. Den Prophe- 
zeiungen ging eine fabnlosi» wellehronik voraus. 

Methodius hat die abendländischen Vorstellungen V4)||| 

gange der Weltgeschichte niitbehetrscht. Das römische reich 
ward auf Deutschland bezogen, für die Araber später «iit • 
Türken eingesetzt Methodius folgend, hat man bis ins 18. 
jahrh. geglaubt, ilie Türken würden noch einmal ganz Deutsch- 
land überziehen und ihre rosse im Rhein tranken. 

Was ein syrischer .lakobit des (1. jahrh. prophezeit, dass 
das von Alexander geschlossene kaspisehe tor sich öffnen 
wurde und dadurch <iog und Magog in wildem erohe rungszug 

') Verls. , ,. Vita Taciti 1 .', 

r \ ltKosser. bist, de In Siotmie !<4. 
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über die weit sich ermessen würden, konnte man füglicli auf 
die Mongolen und Türken deuten. Der letzte deutsehe kaiscr 
werde nach diesem völkerslurm nach Golgatha ziehen und 
seine kröne und reich in Gottes liände übergeben, oder nach 
andern Wepler, kröne und schild an einem dürren bäume 
jenseits des iiieeres niederlegen und an derselben stelle seinen 
geist aufgeben. Im ganzen aber waren die orakel des Metho- 
dius ein buch des trosles, wie namentlich aus der endlichen 
triumph der Christen erholTendeu vorrede des Sebastian Brandt, 
der es 1497 deutseh übersetzt hat, hervorgeht. 1474 nach 
dem lall von Konstantinopel tröstet Methodius die erschreckte 
Christenheit, sie würden nicht unter das Türkenjoch fallen. 

Ähnlich schildert Nikephoros, der biograph des Andreas 
Salo, das goldene zeitaller, das die Byzantiner erwarten. Aus 
tiefer armul zur kaiserwürde berufen, werde ein gottbegnadeter 
held die sühne der Hagar (Araber) demütigen, lllyricum und 
Egypten wieder zum reich gewinnen und die blondhaarigen 
Völker, Germanen und Franken, bezähmen. Seine herrschart 
wird 32 j. dauern und in ihrem 12. j. werden alle abgaben 
aufhören. Der Talmud verheisst ebenso den Israeliten, wenn 
der Messias komme, würden alle abjraben aufhören, würden 
Kdom, Amaiek und alle feinde des Volkes goltcs befriedet 
werden und jeder gläubige Israelit 2S.000 knechte erhallen. 

Wir wenden uns zur ehronik des Pseudo- Methodius. 
V Venetus. cl. VII 22, eine prachthaudsrhrifl mit zahl- 
reichen bildcrn, bis zur Türkenherrschaft. P Parisinus i>47. 
I, lateinische Übersetzung. 

Adam und Kva waren 30 j. alt. da sie aus dem paradies 
Verstössen wurden, und hatten einander noch nicht berührt. 
Jelzt gebar Kva die Zwillinge Kain und Kalemera und nach 
abermals 30 j. kam das Zwillingspaar Abel und I.ehora (Dehorra) 
zur well. Im 1 :■!(). j. der verstossung tötete Kain seinen 
bruder. den die eitern 100 j. betrauerten, und wohnte fortan 
im gefilde Naid. Im 000. j. der verstossung begannen die 
kinder ihren eitern, die männer ihren frauen, der bruder 
seinem bruder zu mistrauen. im 800. j. begann ehcbrurh und 
buhlerei. Im '.)()0. j. starb Adam; seil «IH0 lebten Kainiten 

ir.« 
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lind Selhitcn jicsontlert von einander und zwar «Ii*- Sothilen 
im gefilde Naid. wo auch der brudemiord geschehen, nahe 
dem paradiese. 

Im 40. j. Jareds wj. 1000 erhoben sich Jubel und 
Thulusiel, die kinder l.amechs. Im tiOO. j. Jareds wurden 
von den Sethitcii die von Selb stammenden Giganten in den 
abjriund geworfen. Im 800 j. Jareds Tiengen die söhne Seths 
zu den Im hteni Kains. Am ende des zweiten Jahrtausends 
war die Hut. 

Im 800. j. Noah's |iieng Sem nach dem land im osten '). 
das vom meer fern liegt und sonuenlnnd heisst, weil die 
sonne dort aufgeht, h'r erfand die astronomie. ÜWJ0 turmbau. 
im wj. -2S'.I0 ä ( gründete Nebrod Babylon. Die kinder Cham 
al>er wählten zu ihrem könig Pompios. Sem schrieb einen 
brief an Nebrod des hthalls. das* die herrsehafl der Chamiten 
flurrli die Japheliteii gestürzt werden würde. :t:i08 reissen 
sich die Kepler von Nebrod los. Im wj. 3370 s ), als Cho- 
sara, Ercudes' söhn, seit 2 j. herrschte, rückte Samsabus mit 
330,000 släbebewaffneten maimen Egyptens an den Tigris gegen 
den könig Cborosdros. der schickte seinen valer (Chosara) 
auf einem elcphanten gegen die eindringlinge und es blieb 
deren kein mann übrig. 

400r» verwüstete Samsisecar*), ein Semite, die Kuphrat- 
lande bis zum Isdros, sowie die drei reiche der Inder und 
das land der kinder Kelhura "s. Die Ismaeliten beherrschten 
die in>i ln, Horn, lllviii um. Tliessalonich und Sardinien wah- 
rend 200 j. Da erhöbe» sich < >reb. Zeh, Zcbee und Sahna 
und kriegten mit den Israeliten; (Jedeon trieb sie zurück nach 
Kthribus [Jotlirib]. Aber im wj. 7000, da die tage der weit 
zu ende gehen, wie Daniel der propbet geweissagt, da werden 
sie wieder erscheinen und über Armenien. k'appadokien, Kili- 
kielt. Spanien herrschen und (iriechenland. (iallien, tiermanien, 
Agathonia [?| und Sicilien in ihre Gewalt bringen. 

■> V im 200. j., V im Man. ward Sern «ob. 2:iOU S.»m nach Eth«: L. 
a ) So P. i;r>0 — hat V. 2770 und 27!»0 1,. 
") .TJ7"> L. 
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1000 j. herrschten die Hebräer, 
3000 j. die Kgypter \r,w 
1000 j. die Babylonier. 

Cyrus oder Spartakus erobert Thrakien, darauf erhob 
sich Alexander, der söhn Philipps von Makedonien und Chuse's, 
einer tochter Phol's, des königs von Äthiopien: er herrschte 
1-J j. in Alexandrien, auf seinen zügeii kam er Iiis zum meere 
Heticho um! errichtete »las eiserne tor, zwei berge, ftäi-at ge- 
nannt, denen Colt bis auf Ii» eilen einander sich zu nähern 
befahl; i?:» Völker sind es. die innerhalb der tore wache halten. 
Chuse kehrte /u ihrem valer nach Äthiopien zurück und 
heiratete später Germanicus den feldherrn. I.atinus der könig 
stiftet ihnen Rom als brautgeschmk. Ihre tochter Byzantion 
vermählte sich mit Kumulus (Arniillns) und gebar den Ar- 
maelus. Urbamis und Claudius. Armaelus erhielt Rom als 
herrschersitz. L'rbanus Byzanz und Claudius Alexandrien. 



Deutsche kaiserchronik. 

Die deutsche kaiserchronik 114-1 entstanden, stammt 
aus einer deutschen reimehrouik und geht auf eine quelle 
zurück, die auch von den ge*ta Treveroruni und von Kkke- 
hart im leben Heinrichs 11 und Heinrichs V benutzt wurde, 
und die wahrscheinlich in Regensbnrg eitstanden ist 

Die Sachsen seien einst mauneu Alexanders zu Babilouje 
gewesen. 

Nach den vier Weltreichen der Babylouier, Perser, 
Alexanders und Caesars, welch letzterer •"> j. regierte, trat 
Auguslus auf. Er ward vergiftet. Sein nachfolget- Tiberius 
eroberte Jerusalem, erschlug den könig von Persien und 
gründete Tiburnia oder Regensbnrg. l'm die Juden Tür die 
ermordung des heilands zu strafen, entsandte Tilierius den 
Vespasian und Titus mit heeresmachl gegen Jerusalem. Nach 
33 jähriger regierung ward auch er vergiftet. Den Gaius traf 

') Pii'kk in Kf hschnkk's Deutscher Xatioiurilitteratur, Spiel manns- 
gedichte. Ein lateinisches stück der kaiserchronik scheint im Pratensis 
Q VI 5? f*>l. 253 vorzuliegen. 



AI'OKKYI'MA. 



der blitz. Darnach ward könig Faiislinianus, vermählt mit 
Mechthill; ihre kinder waren Faustinus, Fauslus und Kleinen«. 
Die familie, von Klandius. dem bruder des kaisers bedrängt, 
hat die mannigfachsten Schicksale zu wasser und zu land. 
ihre mitgliider erleiden alle der reihe nach Schiffbruch und 
kamen mit Simon magus und dem aposlel Petrus zusammen. 

Nero hat von einer kröte in seinem leibe viel zu leiden. 
Damals hatte Tarquinius zu Trier das abenteuer mit l.ukrezia. 
von dem Ovidius erzählt. Tarquinius kämpft mit Totila. 

Darnach erhoben sich (ialba und Piso, von dem die stadt 
Pisa ihren namen hat. Vitellius belagert Rom, Oduatus sucht 
den könig zu ermorden und wird ergriffen, zeigt aber seine 
Statthaftigkeit dadurch, dass er -eine linke band im leuer 
verkohlen lässt (vgl. Scaevola). Vitellius wird schliesslich von 
12 mannen Vesjmsians lebendig begraben. Arimespe, eine 
Schwester Yespasiaiis. zieht nach Babilon gegen Milian |«»#c/ ( 
im köuiij UiAhir und rmnmdtcn xaijen] und dessen bruder 
Ilylas von Africa. 

Die Siebenschläfer schlummerten äi8 ,j. Kaiser wurde 
Diokletian, ilann Severus. Der kriegte mit dem Bayern herzog 
Adelger und ward von dem Bayer Volcwin i rschlagen. Per- 
tinax nahm das szedier in Horn und tötete den Julian. Hierauf 
baute Adrian Jerusalem wieder auf. das die beiden unter 
Ciisdras zerstört hatten; er starb zu Damaskus, nachdem er 
II monate regiert hatte. Darnach schlug Lucius Accommodus 
\l'i>mmttdH*\ eine schlaf hl bei Rom gegen Alarich. Achilleus, 
der nächste kais.r. fiel von lV-lunius' han<l. Sodann erhoben 
sich Galien, der zugleich ein geschickler arzt war. Constantius 
und Nepocianus, Magnentius und sein bruder Decenlius und 
zuletzt als sieger über alle Con>tantiu. 

Jidianusroman. Juslinian. Theodosius. 

In römischer zeit hatte sich Astrolabius dem teufel ver- 
schrieben, weil er in ein wunderbar schönes Vemishild rasend 
verliebt und sozusagen mit ihm verheiratet war 1 ) Eusebius 



') Vgl. Lucian. 
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löste ihn aus »los teufels bann und papst Ignatius weihte die 
säule, darauf das bild gestanden, dem heil. Michaol. 

Zur selbigen zeit entstanden die Arianer. die da behaup- 
ten, es sei keine aulei-slehuug. Damals wachten die Sieben- 
schläfer auf unter Uoiistantin Leo. Unter Zeno waren Diet- 
rich, Etzel. Boecius und Sontra. Zuletzt beschlossen die Homer, 
keinen kai.ser mehr aus ihrer lieiniat zu wählen, so erkannten 
sie Karl d. gr. als ihren gebieter an. 



Anarhro nisiurn. 



B.-i Methodius und in der deutschen kaiser<hronik sind 
holden der verschiedensten /.eilen ebenso naiv nebeneinander- 
gestellt, wie etwa die philosophen der verschiedenen jahr- 
hunderte in llaphuols schule von Athen. Die Wahrheit ver- 
flüchtigt sich auf zusammenlassenden geschieht liehen gemälden 
durch die macht der souveränen kirnst und in «Ion fabel- 
chroniken durch die unbeschränkte willkür der sage. Von der 
deutschen kaiserchronik ist nur ein schritt zu dem Volks- 
märchen von kaiser (Iktavian, wo der sultan von Babylon, 
der Merowingerkönig Dagobert mit dem klugen neffen Caesars 
zusaiimienkommon. Unter .anachronismen'. die als ein nach- 
trabt zum vorigen abschnitt gelten können, sollen einzelne 
Sagenkreise berücksichtigt worden, bei denen dieselbe misch- 
tendenz wie bei den fabolihroniken liervoriritl. 



AroKItVI'llA. 



N a b a t il i n c h e lau tl w i r t s c h a f t 

Vielleicht auf eine frriechisclie quello des spülen Sussa- 
niilenifichs freslützt. veila-ste im 10. Jahrhundert der lälscher 
Ihn WiihsTja die nabatfusche land Wirtschaft, in der er Adam 
und Nf>ah als agronomische schriftsteiler proklamirl und von 
einer nabalüischeii. hochausffebildeteii cultur fahulirel. Kino 
kurze [lersoncuühcisiclit wird zeigen, mit welch freistes kind 
man hier zu tun liat. 

A'auii, heiliger - Achmel. astrolojr (Fahhi.. IV 147). 

liudsir heu Oaflorim, ein ejiyplischer köni^, der zuerst 
ninjrie Irieh (Ss. II bl4) — />V-rt/o»y, dessen andenken ja auch 
die siiphislen feierten. 

Uedina, vjrl. Heiliah hei Ksdra X Ii.".. 

('.albäna, der utifrlm klicho (f'beiroste 4t.) (lachbon, 
Ma pier. 

Chajal, als lilel. wie es scheint, bei vier kr>niffen (Über- 
reste 44) ans chald. chuil, kriejjer. Kinem konijre Chael 
schreibt der l'aris. ffr. Jl'.M eine metliode zu, aus den evan- 
frelien die Zukunft voraus zu saften, 

Dewanai ■— Davonus paslor. 

liabir - (Jeher, alchymisl bei Berlhelol iM7. ob mit den 
arabischen Cabaei zusamniciihänfrend ? 

(Jernäna, von dem assyrischen volke der (iaramäer, deren 
köniff (iartnos den llrodan*) verfolgt (.lamblich). Die Assyrer 
heissen ffelefrentlich firadezu bei den Arabern (•erämiqnh. 

Harmati, schrieb fiher frold und silber - Hermes. 

llinafa (Üb. 871 aus einer millelfonn AVr/tyiwy. Der 
nanie ist übrifrens häufifr bei den Arabern. 

Janbusad. hfuifit wohl mit bö/.cd, persisch — erlöst, zu- 
sammen. Jan ist vielleicht der »oll 7«e«y |S.-. II 204). 

Irenaeus: Ms. ^ 10. 

') t luwoLsi-N, Ssabier. (irT»en*n> II. 

*) (i'rrsc iiMin II »J4I gleicht ihn mit A2<li»!iak dorn mhlangengott; 
Her natne i-t fri'/sinh Hliiduna, imnlm-h HUdyn; warsrh«iiilicu hangt der 
wdloiig.>tt Udan d. ii isdmn ^sänge (Üssiun) «bcnfalls mit iiiin zusammen. 
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Julian l>en Jeraqlius - Herakleios, alchymist bei Bertheiot, 
Coli, des anciens idch. grecs 174, wo er jedoch fälschlich als 
Merqülius erklärt wird. 

Kermana = Kaouan^ (Anton. Diog.). 

Kajuma = Kijätna (Üb. I H "t > - (Jajömart, der pers. Adam. 

Mabardernka, alter « bald. weiser (Ssabier I 700) = Weg- 
weiser, (bald., was für einm Philosophen vortrefflich passt. 

Mardajad. vielleicht der verborgene, ehald. niored, vgl. 
auch Nazi-maraddas auf den keilschriften. 

Marinata (Üb. 158) erinnert an Marnus (Mas.). 

Martlianiis ( n). von den Elkesaitcn vereint (Ss. I IIS) 
Marsams, gnostisehcr prophet (Pistis Sophia) MttnTtäötj^ 
(Epiplianius XL 7'). 

Masi es Surani, arzt, vgl. Masiiis, Mesene - Masehi 
(Ss. I 708). 

Philippus Sidetes: F-umn. VII 120. 

Querueani ( Üb. 105) = Qunissani, iKigensehülze (Avesta) 
^ Kisronus (Abulfar.) .Saeberon (Mich.) ^ Karon (Kiitych.). 
Hesai ^ (ihezes, alchymist. 
Sähä (Üb. S7) - Si*^ (Jamblich). 
Sebainaja — Sanmiughes. 

Bar Schloino, nabatäische goltheit könig Salomo. 
Ebenso David, ein gnostischcr äon und Jezabel, eine göltin 
in der koptischen Georgslegende, vgl. Kku.i.. Wiener zschr. f. 
d. künde d. niorgenl. III 278. 

Simeon Harkayas: Ms. lMI. 

Tamiri, der Chananäer (Ss. 1 708) von cbald. tomir, 
behalten?, erinnert an Ih/ivoa^- (Philo), Tainurap (Eutych.). 
Tahrimrath, pers. urkönig. Zfiy b//<«ooiv (Sanehoniathon ). 

Tenkelosa — Tefmfog der Habylonier — Tinkelus im 
Fihrist (10. jahrh.) 4 ) 

Zosim el Ebri = Zosimos, alchymist. 

') V'ul. Si H«ir>T. Berliner Sitzungsberichte 1891 s. 217. 

*) [Vgl. ii.dessen.'P. i> E I.wmlvk, Ges. Abh. 78, 10 u. Anm. 2. M.J 
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Artu.sroman. 



Zustände des Sassanidenreiches sind da.* vorbild für einen 
teil des Artusromanes ') gewesen, die meisten ürtlichkeiten 
und personennameu des romuues stammen aus dem Orient. 
Für die bunte namenmisehung soll folgende übersieht zeugnis 
ablegen : 

Kminadap. Barach, Kliab, Joseph, (lalaad, Josua, Seraphe 
-- biblische namen. 

Venissienne — Phcnirienne, mit Veroniea zusammenge- 
worfen *). 

Verlan (Bruillon) Barlanm. heiliger des Juasaphromans. 
Balaain Bileam (Balaam) der Zauberer. 
SararimV Saracenus. 

Abbadare. könig von Masphat berührt sich mit Abbaues 
(Abdanes) der Thomaslegende und Mastipha dem Zauberer. 
Orcaus, stadt Urha. Oreha. Kdessa. 
Lambor - 1 afißniAt/g ? 
Canelois von Carcharr 

l'elhhan oder l'erlesvanus (Parcival) peblevan (pair. 
palatin). 

Calafes Alphasan Ca leb Kieshaan, historischer könig 
von Habesch. 

Caiphan Caiaphas? 

Claudius. Caesarius. Ilelain (Helemis), Anlori, Caius 
römische namen. 

Manuie), seit der zeit der kreuz/.üge in Sieilien und Byzanz 
aufgekommen. 

Cawan, Erec. Alain, insel Valon. Brau 3 ) irische namen. 
') Hkinzkl. Wiener denkgc.hr. lH'.ej. 

•) Hut aber mit der heil. Veni.«*- od. Venera Venus), wie HwN/.ia 
will, nichts iu schuften. 

a ) rabe nach Hkin/ki,. vergl. lirandeli.s, Krandanus, Bremm«, 
übrigen« heisst auch Fingais bund Brau. 




Anftckrnnianwn. ^»,1 1 

Der Stammbaum Alexanders d. gr. 

Albiruni +9 ed. Sach.u-. 

Abraham 

I 

Isaak 

I 

Esau 

! 

Klifaz 

! 

Alasfur 'AAtiamong, chaldäiseher urkttnijr') 

Homo 

I 

Thfophilas 

I 

Byzantium 

I 

Rumija, vgl. .Methodius 

I 

I 

Japhet 
I 

Julian Janus? vgl. lalmudiseh Juniro. 

! 

I 

Rom 

Meto» 

I 

I 

Hermes 
I 

Philipp 

I 

Alexander. 

Verschiedenes. 

In der Gnilslejjende heilt Hippokrates Gaius, den sonn 
kaisers August us und ist Josua der tapferste rittor zur 



') [Vorgl. aber VVikth, Beiträge z. christl. ebronogr. 1 14 N. 2. M.] 
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zeit Salomons. Nach einet 1 spaten fassung der sieben weisen 
wird Galen von Hippokrates totgeschlagen '). In dein religions- 
gespräch unter Aphroditian ist Kasander der Zeitgenosse des 
Attila, Cyrus erfahrt von der gehurt Christi. 

Die persischen könige Arrenatos und Fasagros des er- 
wähnten religionsgespräches sind ebenso erdichtet wie könig 
Anton von l'ersien und kntiijr Caesariiis von Rom in der 
Gralslegende *), wie könig Xi-rxes in der persischen disputution 
des Simon und Judas. Kin besonders bekannter herrscher 
oder wie beim Pharao der bik-l ein titel niusste für das un- 
wissende volk den jeweiligen iiameri erstellen. I'ar exccllence 
war Xerxes der könig von l'ersien und Caesar der römische 
kaiser. Ähnlich erzählt die lebende von den drei königen, 
dass ihre leiber von kaiser Manuel um 100 n. Chr. dem 
Eustorpius ausgeliefert worden seien. Durch die kreuzzüge 
war gerade Manuel den abcndländcrn besonders bekannt ge- 
worden und Manuel ward demnach vorzugsweise der kaiser 
von Byzanz. 

In der geschieh tc von den heiligen drei königen des Job. 
von Hildedieint (f 1^75), die Goethe s besonderes Wohlgefallen 
erregt hat, wirken gar die byzantinischen kaiser Maurikios, 
t IHK!, und Manuel, f 1150, zusammen, um die leiber der 
drei könige au die Mailänder zu überliefern. Die Mailänder 
halfen dagegen dem Maurikios, der fibrigeus kaiser von Dom 
genannt wird, die von den Sarazenen und Persern entrissenen 
landesteiie wieder zu erobern. 

Schliesslich sind solche anachronismen nicht viel schlim- 
mer, als wenn die christlichen < hronisten Abraham und .\inus 
oder die arabischen Samirus und Alexander synchronistisch 
verknüpfen. 

') Hkikzki, 145 f. 

-') Hunzel 145. !*tzt«res wohl nachliall von Marc Anton. 
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Afrieanus schliefst 221. 

Amorion, kirchengesehiehte. Fabricius VII -IIS. 
A uti i an us um 400. 

Androniciis srhricL. wie Elias von Nisibis berichtet, 
unter Justinian (f "»00), eine weltchronik im anschluss an 
Annian; die /.üblen jedoch, die von ihm überliefert weiden, 
nähern sich am meisten denen des Eusebius. 

'AyyvfHnrtKrv t /»<;'«.>. Kodili. 

Aplirabii tes, der Perser, schrieb um 340 n. Chr. eine 
bloss aus Elias bekannte chronik, = Ferhad, den Abulfarag 
erwähnt V 

A pol Ion ins; Michael 40 erzahlt, dass Moses das alpha- 
bei erfand und beniil sich dabei auf den philosopheu Abulemos. 
Vartan 1 ( spricht von einem hebräischen philosophen Apoliin. 
eine iiainensfnrin, die bei M'chilar Airivunk wiederkehrt. Viel- 
leiclit ist damit Apnllonius Hjsturiographus gemeint, den der 
Harbanis für Herakles zitiert, von dem freilich auch nichts 
weiteres bekannt ist, 

Asaph war der Verfasser einer jüdischen mit fabeln 
stark untermischten geschiehte, die von den Syrern und Ara- 
bern ziemlich häufig benutzt wurde. 

Simeon Barkayas (Barakia), um 50 n. Chr., scbloss 
sich an Eusebius an laut Elias und dem Cbronioon Orientale; 
eine Chronologie von Ebedjesu wurde ihm fälschlich zuge- 
schrieben. Vielleicht ist er mit Berachja") identisch, dem 
Philosophen und kiinig, der nach dem Talmud einen astrolo- 

') Hussische ühorsetaung von Emin, Moskau 18fi2, 25. 

J ) Sms.-. hsi ii.kk, Z. I). M. (I XLV, 443. St. hält es fOr möglich 
dass Keniclija aus Hermes entstunden! 



i»r><"» Vi rUrvm- < lir»ni»l» n. 

gischen traktal verfasstc: in demselben zitirl er einmal die 
chronik der persischen künige. 

Cyrillus von Jerusalem um MO. 

Demetrius von Kyzikos. Skylilzes. 

Diodor von Tarsus; %mmKÖv fkimüovftFi'ov rö 
a</ i'ü/iu IJwfilnv roi< lliiuij i/.ni' m o) rutr ^nii'wi'. Saidas. 

Kustalhius von Antiochien bis 'Mi, bei Kunapiiis und 
Johannes Antiochenus. 

Eutychianus, Fabricius VII 176. 

Helikon') aus Kyzanz schrieb eine epitome bis Theo- 
dosius in zehn bücliern. Suidas. 

Hesychius, Weltgeschichte von den trojanischen zeiten 
bis auf Anastasius. 

Jakob von Kdessa t 708. 

Ignatius von Melitene, bischof, f 1094. 

Irenaus wird benutzt von Malalas. Gki./.kh II 130 ist 
geneigt, an ein schwindelzitat zu denken, iwVxyi'ato«; wird 
indessen vom schol. Apoll. Rliod. 11 KU 5 für eine skythische 
lokalitat am schwarzen meer erwähnt ( wohl aus der be- 
schichte der Völkerwanderung) und der Paris, suppl. 085 enthalt 
eine vulgärgriechische chronik #\: lü'otjt'ninv kii) 'Jnvnrirov. 

Isidor, erwähnt von Johannes Damas« enus. 

Johannes Antiochenus 5U0 n. Chr. 

Johannes von Djebel bei Michael. 

Johannes von Kaisun. Michael. 

Johannes von Medina. Abulfarag. 

L o k a I <• Ii r o n i s t »• n. 

a) Von A nt iochien. 

Didym us, 
D o m n i n u s , 
Pausa nias, 

Sisinnius. vielleicht der patriarch von Konstantinopel, 
t MX, 

Th eoph i I u s , 
säiiiiutlich bei Job. Antiochenus. 

') Kimm Malier Melikonius erwähnt Fabricius IV Kit. 
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b) Von Konslanlinopel. 

Manuel: Skylilzes; vielleicht «1er Syrer Emmanuel, der 
doclor, von dem wir ein hexaemeron besitzen (Lamv, Bulletin 
de l'acad. de Belg. 1888 s. 547). 

Mi lieh ins, lokalchronist, wie es scheint, von Konslan- 
linopel. Kodin. 

Nikolaos der Chronograph. Kodin. 

Panodor von Alexandrien um +00. 

Papias, gewahrsmann des Joh. Anliochemis. Der 
anonymus de antiqu. Cpoleos (Banduri, imp. orient. 95) be- 
lehrt uns, dass unter Anastasius ( f 318) eine Aphrodile Selene 
den Persern geschenkt worden sei: llairiu^ fMfui^ev r« rtbv 
aiyyiiafifuiTiti'. 

Petrus A lexandrin n s im Coislin. i>29, der im j. 1789 
aus der abtei St. Üermaiu gestohlen wurde und jetzt in 
Moskau sich befindet. Die Iis. reicht bis auf Leo den weisen 
f 911 und scheint noch dem 10. jahrh. anzugehören. 

Philippus von Sidc'), der synkellos des (Ihrysosto- 
nios in Konstantinopel um WO n. (Ihr., schrieb in 36 hiicheni 
eine kirchengeschiehte. die sich auch auf das alte testament 
zu erstrecken scheint, wenigstens handelt ein Pariser fraginent 
Philipps vom aufenthalt Adams im paradiese. (Im Paris, 
suppl. 685 s. XVI papier fol. 10). 

Photeinos mn M70. Vatic. 197. 

Phurtinus bei Joh. Antiochenus, wohl derselbe, wie 
Brunichius, den Malalas als (pielle seiner römischen fabeleien 
anführt, und vielleicht </'aop'o(Vp> s - 6 Aatfi/fyrös* 6 rät, - 
/7<£HT<xä s - /otW«< ovyyrytm<f ö><;, den Suidas (unter Antiochia) 
für antiochenische geschichte zitiert. 

Pyrrhon der Chronograph. Kodin. 

Dionysius Alexander bar Saliba s. XI: Michael. 

Dionysius Jakobus bar Saliba s. XI: Michael. 

Silvester. Die bibliolhek des malerisch gelegenen 
klosters Hohenfurt in .Südböhmen bewahrt in einer kapsei 
zwei rollen, die in schwer lesbarer schrift eine beschreibung 
der Stadt Rom enthalten. Das Schriftstück stammt aus dem 



') Sokrates VII 27. 



J.YS VitIiH'i'Ih- < lirniiiKlt ii. 

l'.i. jahrli., es beschäftigt sich besonders mit kirchen und 
katakomben und märlyrererinneriingen. Als quellen werden 
Hieronymus und ein brief des Orosins an Aiigustiii genannt; 
am eiugang aber lieisst es: ecclesiae Home . heatus Silvester 
papa assignavit in cronica siia. Im verlauf werden die Adams- 
jalue bis zur grüirtlung Horns angegeben auf 17+8, indessen 
so undeutlich, dass ich die lesung nicht garantieren kann. 

Vielleicht ist es Silvester gewesen, der den Hippolyte*.? 
seinen hUeinisehen ausschreiben) übermittelt hat. 

Simon Seih um 1100 A'oor. Kwi'/jc yA<öa<niv: libri 
Jacohi .Marmorethi, vielleicht noch Iis. vorhanden. 

Theodor os Anagnosles um 5o0: Kkcmumukk IsSI, 
130, 154, 107, Hll. 

Theodor duph nopates: Skylil/.e.s, vorrede. 

Theodor von Sebasteia, sein veiter: ibid. 

Theodor von Side: ibid. 

Trajanus schrieb im 0. jalirh. einen weltgeschichtlichen 
abriss: Suiihis; i»k B.mh<, Hermes XVII. 
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\on bogen 7 ab habe icli auf ersuchen des auf einer reise 
begriffenen Verfassers die korreklur übernommen. Von bogen 
7 habe ieli jedoch nur die letzte korreklur gesellen. Da ich 
keinerlei spezielle vollmacht erhalten hatte, so habe ich mir, 
abgesehen von solchen orthographischer art, nur an zwei stellen 
änderungen im texte erlaubt: nämlich seile 123, wo ich die 
richterliste des arabischen Tabari für die des persischen ein- 
gesetzt habe, und seite 202 ff. im passus über die Magier. 
Die wenigen sonstigen zusälze, die ich beigefügt habe, sind 
an den rand verwiesen und durch eckige klammern (die frei- 
lich der setzer öfters weggelassen hat) und den buchstaben M. 
kenntlich gemacht. Änderungen in grösserem niaasse waren 
übrigens schon dadurch ausgeschlossen, dass mir bei den hie- 
sigen bibliotheksverhältnisscn die nötigen Hilfsmittel niemals 
sänimtlich zur band waren. Die transskription der eigennamen 
ist im allgemeinen die der benutzten quellen. Doch habe ich 
der lautgesetzlich allein berechtigten form Asak, Asakänier 
statt der falschen Ashk, Aschganier etc. durchgängig zu ihrem 
rechte zu verhelfen gesucht, auch sonst arabische und per- 
sische namen der richtigen form tunlichst angenähert. Die 
folgenden berichtigungen rühren gleichfalls von mir her. 

Bonn, juli 1803. 



J. Marquart. 



Berichtigungen und nachtrüge. 



Zu s. LXIV, 121, 132: Der zug, den die sage den Gödbarz nach 
Jerusalem unternehmen iässt, um das blut Johannes des tüufors zu rächen, 
ist kein anderer als der de» l'akoros unter könig Orodes I a 40 v. Chr., 
bei «reichem die tetrarchen l'hasael und Merodes beseitigt und Antigonos 
««in könig eingesetzt wurde. Daas in der sage Merodes I. und Herodes 
Anti|>as ( I v. 30 u. Chr.) zusammengefallen sind, ist begreiflich genug. 
Wirklich schreibt auch noch Tba'alibl jenon zug dem könig Afqür (so 
1. statt Alepa) d. i. //«KfMKi»; zu (s. (irrwHwii, kl. sehr. III !H> u. 8t>), 
während Tabarl I 720 ff. in der geschickte Johannes des täufers den 
könig Xurd us nennt, der schlechtweg als könig von Babylon bezeichnet 
und chronologisch nicht näher eingereiht wird. Fflr Xurdu* ist aber 
Xurödes zu lesen, d. i.'lW^/yy YWmV /s \ Sein feldberr Nabuzaradan 
ist es, der die räche für Johannes, des Zacharias s»hn, vollzieht. Die ur- 
sprünglich jüdische sage aber hatte vielmehr den Zacharias im äuge (der 
nach 2 Chron. 2A, :il im vorltof des tomjicls getötet wurde, vgl. Matth. 
23, 3.1), für dessen blut Xahuzaradan, der oberste der leibwache des 
Nebukadnezar an den Juden räche genommen habe (vgl. M. (Jhi nh.u m, 
Noue beitrüge zur semitischen sagenkunde 1HU3 237 ff.). Für diesen 
hat also die Christ liehe, wohl syrische sage den Johannes, söhn des 
Zacharias, eingesetzt. Während man aber für Nebukadnezar den Orodes 
einsetzte, hei ins.« mau sonderbarerweise den Mebuzaradan. Tabarl bat 
eine reihe von traditionen, in denen Johannes zum söhne jenes Zacharias 
gemacht ist und der zug des Nebukadnezar seinetwegen stattgefunden 
haben soll. 

Die form Xnrödcs setzt zunächst eine pohlowlvorhig» voraus, wird 
aber wegen iler griechischen endung ursprunglich aus dem syrischen 
stammen. Die beiden natneu Orodes und Merodes sind aber in pehlewl- 
schrift leicht zu verwechseln. So erklärt sich die Version des Mas'üdl 
s. 12«. Die Verwechslung oder vielmehr gleichsetzung des Xurödes mit 
G öd harz ist dagegen erst in arabischer schritt möglich und setzt die 
Übersetzungen des Közbeh (Ihn al Mu<|affa') und anderer Perser aus dem 
pehlowi ins arabische voraus. Sio ergab sich gewissermaassen von selbst, 
sobald man den Xurödes in den persischen listen der Asakänier, die keinen 
Orodes (rnüsstn neupersiscb etwa Xuröj, Muröj bezw. Bebröj lauten) 
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kannten, nachzuweisen suchte, und sie erscheiut (neben Xurödos) bereits 
bei Baidäwl (s. fnt(°Mt.U'M, a. a. o. 239) und in den Asakanierlisteu de« 
Tabarl 1 705, 2 ff., 710, 10 ff. 

Beiläufig bemerke ich, das« man jetzt den genannten Orodes und 
den bekannten Ootarzes rictitigner als Orodes II und Gotarzes II bezeich- 
net, seitdem uns datierungen auf keilschrifttafeln für die jähre 223-225 
Sei. - 89 87 v. Chr. einen könig Gntarza und für das jähr 232 Sei. 
80 v. Chr. einen könig Urudä kennen gelernt haben (vgl. Stkassmaikh, 
Z. A. III 147, VI 222, 226, VIII 112), welche die in den griechisch- 
römischen nachrichten zwischen Mithridates II und Sinatroikes klaffende 
lüeke teilweise ausfüllen. In Übereinstimmung mit den nachrichten der 
alten über Tigranes führen sie denn auch nur den titel „konig" (für 
Urudä s. En. Sc n kau Kit, Berliner Sitzungsber, 1890 «. 1329), nicht mehr 
„könig der könige", wie ihr Vorgänger Mithridatus II (Stkassmaieh, Z. A. 
VIII 112). Darnach ist der Artabanus bei Trog. päd. 41 anders zu er- 
klären als GinuniMih, Gesch. Irans s. 81 getan hat. 

Seite 1 titel lies E h'A 0/7/ statt E AM 0 FE. 
3 z. 1 6 1. codei st. Codex. 

letzte z. 1. s. (> mitto st. s. 4 mitte. 
5 z. 4 I. Tii [iir st. Tu urr. 

„ 23 „ oH'öfMfli 1 r st. uruufint 1 r. 

„ 24 ., l)tayti>yY st. biuyt.tyifi; 
C „ 4 »>!' st. oi<. 

„ 9 streiche die Ziffer 3 ) nach IlTn/.runfui: 

„ 13 1. t JtmonTtjfic st. rTrtKoÜTtjfH . 

„ 22 „ M( >Mi)s Hai st. Mottoi^ Ktil. 

7 „ <i ,. '/ univ v«o st. 7 ijfflr ynu. 

„ 9 ,. oii'ti/tünihffMi' st. ni-DUunlh^nv. 

„ 10 ., KH/ioi'/uV;/ st «i/iii'/in'i;. 

.. 20 ,. /'C';«"rtr('»i' st y^i/Honroi: 

„ 24 .. ifim st. </ tjOi. 

Anm. 2 ) I. fttOt Ät /V</ s - / st. /f«rt//.J7«/c /. 

8 x. I 7 1. 'Apij ftßnti st. \loif ü;(iü. 

„ 20 „ Xi ifinnßv/.ns; st. X< ttia^/ii'/M^. 



10 „ 17 „ f7tiTrÄ.rfiüfjViu st. fmTr/.rth)rtu. 
., 23 ., luiCHitiitiK st. Söxittt/tiin^. 

l»'-«os steht für <J/. I S l> .1 YKH±\ 
„ 29,30 1. Tovrov TÖr 'AaTi>üytj%- 'Eftuitttn \ujtlor <rür> 
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Seite 12 z. 11 1. jmi rnmjitron st. nnt TnKoÜTofj. 

„ 26 streiche den punkt nach ' lÄrfnvDrto^. 
Anm. *). die Ziffer ist nach i rmr ausgefallen. 

14 z. 21 streiche da« komnia nach ijiu'nti. 

15 ., 20 I. iiru/.it'tuMi st. miktünMi. 
„ 34 „ < : tn\/mnry st. öröfuinvi: 

16 „ 8 „ jgjorry'iMy <*- st. /n«.V,;^ /f/ o s -. 

Iti „ ö /»M/<rM«y st. ö niÄ/inA»^ 
„ 20 „ Mf/'Of«/} st. 'Alf ijtKtj. 

„ 25,26 streiche den punkt nach 'Pöooi und setze ihn nach 

17 z. 2 1. tUnoÄüyiprv st. ö/<o/fi;'/yo/ 1-. 
„ 6 „ ir/f »Trt st. nvü fr«. 

., 20 „ K«rä rö ^ st. Kur« ro ,C- 
1 K „ 5 streiche den punkt nach %ihWov. 

„ 7 I. i T r/y k st. r/)K. 

,. 1 6 nach ivii setze punkt st. koloii. 
10 kolumnentitel 1. -V «i. jahrh. 8t. 5 i>. jahrh. 

z. 12 nach lloi'Äj^njiit setze punkt st. kolnn. 

„ I :> streiche das kouiina nach It'^'/T'/''''*'' 

Anm. 3 ) I. Leu Grnmmatiku» 1 1 6 «t. 1 1 ß. 

20 z. 10 streiche das komnia nach der zahl ci/'kc 

21 kolumnentitel I. 7. 1 0. jahrh. st. 7 10. jahrh. 

22 z. 8 I. i mTt>ojrn't>i't}i ls - st. /«rwijffi'niflijc, jHujttKot t-öt- 

iirvoi st. minn Komotiii t'. 
„11,. avyovcrot st. Uk'yovOrt]>. 
,. 24 .. Zvi?i st Xt'nj. 

23 ., 17 ,, arröf st uvritv. 

24 „ 6 „ Knr\>uih<> st. Kotmiioj. 
„ » „ tV»/ st. f'i^. 

„ 12 „ hiü mXiji'i^ st. na inrAi]f»f^. 
„ IS „ i'rrXt vT^ni t' st. iTrÄivTijmt: 
,. 17 „ ,»/}>'".> ost. ;i /)('«> 
26 „ !) „ unten s. 55 st. *. 51. 
„ 29 „ 'L>%<H' st. 'Lt^iw. 
letzte zeile setze punkt nach der runden klammer. 
Anm. ') ffljre hinzu: „sowie eine textaiiBpabe mit englischer 

Übersetzung von E. A. Wallis Bui»kK unter dem titel 

The Book of the boe". 

28 z. 25 setze den punkt nach der klammer. 

29 „ 25 1. ytyin)nöfii st. yryivi)iitu. 

30 „ 2 „ llcdoii ( Ahdon) st. ( Kssebmi). 
„ 5 „ nach den LXX st nach dem LXX. 

„ 8 streiche den punkt nach ftlÄtu und sotze ihn nach der 
eckigen klammer. 



Ueric lihmin^i » uint nnrlitrüpi-. 



Seite MO t.. ) 0 ]. n ;Fi>//yT/y„- et. <) <T«w;yr*J>. 

1K füge naoli .Wirihivur ein (i. e. Mtirihu-nu). 

31 „ 20 I >ni yijHij i't st. ijriyijni/ 1). 

..21 .. />/ /*/>'/./».)• s t. f',i}>/,inv. 

„ 2 I setze komma nach lortUi. 

.. 1'7 I. oben s HO st. s. 2*. 

Aiiiii 1 /.. 2 I. «iiiirr liujaini'm s». «Ii luv liajonuii). 

."!2 z. 12 1. Äii^tou st. Äi'j$tt<»t. 

.. 20 .. /»/ itriöi v st. <y i)tt(V >•. 

M ., 1 ., F.flnuiKK St. /^rflO.'.V-. 

.. :i .. i'.frjtiit ii' st. i'.fiijuii »-. 

.. I »> ., /'(/Air st. /«Vor. 

.. 22 .. r»} .st. T«}. 

., 2:t .. .Iriwir «1. .l/)'i'j7T/r»r. 

.. 31. .12 I Tijimu'töini st. riunm'mnu 

34 .. 1 1. Orkenes st. Online». 
„II ., r»yc <'i>/'j> st. r»}c ä'j/f^. 

35 „ <: ., s. 13 st.' s. 12. 
Anm. ') I. *. 5 .st. s :t. 

3»> »; 7 I. Nik«>|>liin<>s Kallisf.Mi st. Nik«]ih<>rw«, Kallistlws. 

., 15 I. s. 12 st. s. 10. 
37 „ 5 „ angenommen w«ir<len st. angenommen wenleii. 

Anm. '» I. oben *. 10 st. x. S. 

»• 8 ) ■» ff I ^ M ^. 

„ 4 ) .. 354 st 254. 
3H / 27 I. i.licii s, 12 st. s. 10. 
3!» ., 4 viin unten 1. olien 8. 12 *t. s. I 0. 

10 ., 3 kaiions st. Kanans. 

letzte z. 1. Alexandriner st. alexaiitlrinev. 

11 z. 3 1. HntopcrrliH si. Fliitepuelip. 
.. 1» .. Kustathios st. Kustlnitius. 

,. ;{ v»n unten 1. Assyrcrepocbo st assvr<?re|iochti. 

43 ., 7 I. v..m 21. j. statt vom 21 j. 

44 ., 20 s. 14 st. s. 12. 

45 Anm. ') I. Swlee st. Saile. 
Mi z. 9 I. x. 19 st. s. 17. 

,. 14 ., «. 23 st, s. 21. 

51 ..11 .. Koroinaiulel st. Korimamlel. 

4 Min unten 1. Morisnestia st MojismwU. 
Anm. "t I. M«>n«olenherrscliaft st. mongitlenlierrsehaft. 

52 z. 20 1. Tel mahn« st. Telmahar. 

53 „ 8 ., l'orserkrieg' st. pi'rserkriejr. 

,. 9/ 10 I. Simeon von Heth-Arsim's st von Bei- Arsam's. 
„ 0 v. ii. I. Simeon von lleth «arme st. Simeon licth Üarmai. 
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54 t. 8 I. 334 n. Chr. st. 834 v. Clir. 
„II ,. in wenigstens et. im wenigsten. 
„ 20 „ (i.itenzntf st. (iothetizug. 
Ann». ') ). Abulfarag st. Abulfar. 

57 „ 2 „ edessenische st Edosseniscbe. 
.. 8 .. Tel-Mahri- st. Tel-Mahre. 

., 14 ., Christen st. Christen; ebenso s. 84 z 16, 94 /.. 24. 
,, 15 „ dialifen st. Khalifen; ebenso s 58 i.. 4 v. u., 6t) z. 4, 
s. Ol %. 2 n. !t. 6. 

58 „ 15 ,. Griechen st. griochcn; ebenso s. 59 z. 21, 60 x. 5 v. u , 

Ol x. 1 ti. 3, Hft utmi. 3 ). 
., 1 K „ Nnhadre st. Nahadra. 

59 „ 22 ., der Griechen st der gr. 

,. 25 „ Darsa'dc von KaikliU, Nestorianer statt Barsahde von 

Curca, nestoriaiiKr. 
.. 31 ., iW dnah (Dnab-is..') st. .lexii-donah (Itoia-Jesu). 
„ 32 „ higra st. hegira, Abhdls./ st. Kbcdicsu. 
.. 34 „ Hilla st. Hiota (oder HU?). 

60 „ 9 „ Thäbit bar Simm st. Taban bar Sonan (tgl. W< *tkn- 

pki.ii, GeschicbUM'breibfr $ 135. 
<il ., 4 ., higra st. hegira; ebenso z. 5, s. 83 z. 0 v. u., 85 Tor- 
letzte z., 90 *. 1 9, 93 z. 3 v. n , letzt« z. 
„ (i „ Moslimon st. moslimen. 

02 ,. 25 „ Atabeken st. Azbeken. 

03 „ 4 v. ii. I. Tolniahrr st. Tehnabar. 
<i4 ., 3 I. Kesüin st. Kessun. 

05 ., 4 „ Danielorakel st. danielorakel. 
07 „ 11 „ ijar st jar. 

„ 5 v. u. 1. Sebi-os 8t. Soln-os. 

„ 4 v. u. 1. EusUthios st. Husthatiiw. 

Anm. ") I. Astlik 8t. Astchak. 

68 z. 13 1. Im 85. j. st. Im 85 j. 

„ 15 „ im 130. j. st. im 130 j. 
„ 27 „ Am ran st Amrat. 

69 „ 11 v. u. 1. Ahialon at Ahislon. 

70 ,, 2 sntze komma nach „(so!)". 
., 7 1. Milchoin st. Milrhos. 

,. 15 „ Teghlat Phalasar st. Poghlat Phalasar. 
„ 5 v. u. 1. Kaiwan st. Cainou? 

71 „ 1 I. 19.j. st. 19 j. 
vorletzte z. setze »ach 6 j. komma. 

72 i. 1 I. Artachshfts 8t Artasliches. 
„ H „ Mar'ascli st. Maracb. 



Bt'richttKiingvn und luuliliigc. 



Seite 72 x. 0 v. 11. I. Mt>ii»bay.»s st. Motiohaxes. Ks liegt aber einfach 
eine Verwechslung mit I/.ates. dmn «ohne der Helena 
von AdialuMie (.Io*. <i'j/. /oeO. k % 10 II.) vor. Siehe 
über diese» Shu kmi, (Je»chichte des jüdischeii Volkes 
zur zoit Jesu l\ - :>«2 Mi4. 
7.H „ !) „ S. r . j. st, 85. j. 

74 ., S „ l.ydische seeherrschaft sl. I.yhische seeherrschaft. 

letzte z. 1. Latinerköitige st. Intiiieiköliige. 
7»i x. 14 I. majwstät st. »lajestiist. 

., •; v. u. setze komma Vor Aligar I. 

„ 5 v. u. 1. Maria (Mariamme) st. Marie. 

77 „ 17 I. triuitiit ■ sl. Irinit.it. 

,. 1!) „ Mark Aurel st. Marc Aitiel. 
„ 2 v. u. 1. fürbitte st. vorbitle. 

78 ., 7 I. Artaschirst. Artacl.ir. 

79 „ 2 „ Christ st. elirist; oInmimu s. 01 s. 2. 
„ l.'t ,. ijar st. yar; elietis» /.. I"». 

„ 25 „ ariatiismiis st. Arianismus. 
AlUll. ') 1. UdKFMANS st. Hoffman. 
HO Z 10 1. JiiKHAXKS St. JoICNAM.M. 

81 ..20 ,. Darini st. darial. 

.. 27 .. Momente» st. bmiieriteii. 
«:i „ 8 .. Perser st. )>wrser, katholikos st. Katholik»«, 

., 20 .. al Mundhir st. Moiidir. 

„21 „ Byzantinern st. byzantinern. 

letzte z. 1. Qenncshri» st. Keuiiushriin. 
S4 z. 1 I. Kilikio» st. Cicilie». 

.. 12 „ Ab» '1 A' warst. Abu al Dawar. 

„ 14 „ Juden st. jude»; ebenso s. 8«» z. 0 v. u., 87 z. 8 v. u. 

„ 7 v. ». 1. Tatare» st. tatare». 
H.5 z, 14 I. al Muchtacnr fi'd dtiwal Ko»){K>udiui» der dyttastien 
st. Almukhtar li'd Diiwal Ausführliche geschieht« 
der dynastien. 
8B „ 7 v. u. 1. Messias st. »tessias. 
87 „ 11 1. regierungsjahre st. Uegierimgsjahre. 

„ 10 v. u. setze komma st. nunkt vor Africati. 

00 ., 21 1. Kömerkaiser st. rümnrkaiser. 

„ 7 v. ii. I. koiista»tiii»|>»liuiiisdieii st. Koiistantini'HiU». 

01 „ II. Girgls (t»e»rgius) b. Ab» '1 Jäsir 'Ali h. Ab« 'l Ma- 

karim b. Abu 't Taijib b. Qanvln b. et Taijib el Mäkln 
1b» al 'Amtd. 
„ 4 „ Keiualeddln st. Cemaleddi». 

„ 7 „ Abu Sukr Petrus Ihn hr Käliib Abu Karam b. Mu- 
haddib st. Petrus Abushiaker Ihn Arrahaeb Abilcara. 
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Seite 92 z. 13 1. 32. j. st. 32 j. 

„ 19 „ bis angust 15 st. bis August 15. 
„ 27 „ verbrannt hatte st. verbrannt. 
94 „ 1/2 „ 12. rabt* I de« olephantonjahres slatt 12. rab des 
ersten otaphantenjahres. 
„ 2 „ 12. rabt* st. 12. rab. 
Anm. ') 1. Xotices et extraits Bt. Notes et extraits. 

96 z. C 1. Partherzeit st. parthorzeit. 

„ 1 5 „ Mar Iba Katina st. Mar Apas Catina. 

97 „ 3 setze kouima vor Aristoteles. 

„ 18 I. Alexanderroman st. alexanderroinan, Sassanidcnsagen 

st. sassanidensagen. 
„ 2« Zeitalter st. alter. 
102 .. 7 „ Titanen st. titunen. 
104 „ 19 „ Walarsak st. Vagbarsch. 

., 28 „ Peruz st. Heros. 
107 „ 7 „ Sehaponh st. Schapucha. 
109 ,. 22 .. Parther st. partlier. 
114 „ 23 „ vartabed (wardapet) st. Vartabed. 
123 „ 5 „ Nachsön st. Jachsuri, nml streiche Anm. s ). Vergl. 

.la'qnbl ed. Hikjtsmv I 50: „AblHän, der Nachsün 
genannt wird", und dazu Holtum.* p. XII. Der richtor 
Abessan wurde also mit dem staminfursten .luda's 
unter Moses identifiziert. 

123 „ 15 „ Magier st. magier. 

124 „ 2 „ Ohn« richter st. Ohma richter. 

Der passiis z. I 0 ist nach z. 15 „Philister 40" zu versetzen. 

125 %. 25 Die Pariser ausgäbe des Ma*üdT I 1 03 hat wirklich 

Amlah; allein Ja.|iibi I 50 hat richtig Klan, woraus 

jene* bloss verstümmelt ist. 
„ 2ß Agrän i. e. 'Akrän der Pesittba für 'Abdön (vergl. 

Nokm.kki; Z. D. M. (5. SS, 154). 
12<i ,, 14 1. Mahmud und Maa'ud st. Mahmud und Masudi. 
12X „ 12 „ das Tärlch al kämil „die vollkommene chronik" statt 

das Kiimil „Vollständigkeit". 
Anm. *) I. Arabisch ediert v. ToimBKits Ihn el-Athiri Chro- 

niciin qiiod perfectissiinum inscribitur. 14 voll. Lugd. 

Bat. 1851 187G. 
202 „ 4 v. u. 1. Origcne« st. Origines. 



Al.hnwiden .j^ i^L 1 
Al'ilnini HL 

Abrahmn XXVII. ülüÄlf, 

±11. ütu ilL ÜL 
Abuirarag Xl.V. '.I. liii IT., KL Iii 
Abulhdii MS. 
AlmlfHtarh 1H7 - I W. 
Abulga»i 12UL 
Abvd.-n VIII. L 
Acoghik I.XI. Uli. Uli 
AiU lifiL 

A<lam LVI f.. -Ml, ÜÜ und oft. 

Adnmbu.li XXVI. 

Ail»m von llrciiKii XXIV. 

Ailimin Uli. 

Ann LIM. 

der AnliorlioiHT I.III. 1 7 . t.Y 
. AnncniiT SIL 

» . Silt'iikiili'n S.S. 
. weit I.XI nnil iifl. 
Ae<„i..|.en 1 7 1. ±& f . Jt-J -Ii:. 
AfrifunuH XVII «. 
Ayntlinii««'!»» !>L ÜJü f 
Agnthiari Uli ±LL 
AkikIIu-. xli. 
Ainins -- Ai'in'».i -ito. 
Alnli« Zai-Iimim äü. 
AliiiH'nlbor Sl vjsl. Ii. 
Ab-xandcr von A]dir<>dixi»H l-tl 
Alexander d. pr. XI. VII. I.XIII f.. 

ü Ii iJU L£L L£L und 

sonnt oft. 

Alexander, .nihil Ali-x. d. gr. 1^1 
Alexanderliistoriker XIII. 
Alexander Si-vi-nii l<>, IL 5ü 1 11 
Alexander. titfeliM-rins»«: Chrixli bei 

Simon LhX 
AW.» XXVII. 7. 
Ameliti* Jul. 



Aim-riiiK ÜlL 
Amidn IWL M. liüL 
Amnriim 2M-. 

Anani» h-.'hiniknt-i <ÜL 1ÜL 
AnattiiHioH von Antiorhien l'.>". 
AnaHtuMiua der biblinllivkar XXII. 

iAiia-ittiMios. koiwr Iii. KL 
AnattdiuR XXVI. 
Ander»» .'vit 

AndriiiiifiiM, elinmiat XXX, f . 

Annian XXVI f., I.XI. älL üL tüL 

i.i. I . lilL 
Anonyme chrouikeii : 

arabische LüL 

.irrir.liisilie XXXVIII. I.XI. 

rümisrlie von XW XXI. 

««•rliiochi* 11L 

»vrisolie XXX. £Jä. 

tltrkiselie Llä. 
Antarroiiiun •'* t 
AnihimoH 

Apellus, maxier ■Uli- «.«Iii Apol- 
lonias von Tyitun. 
A|.hrah«t XXX. I.VII. ja, Iii. 
AplinMiitian lü ff . LüL '111L 
A|iimi VIII. 

A|wdlodor X. XXXVII, L 
A|H>lluniiiH. hixliiriker jLL 
A|H)llnninn incoriu» iZü. 
A|HtlliiniiiK v. Tyuna 21* * ' Htl 

A|H<»le] ±ÜL 

Ai|l>uii Hl. 

Aquiln IX, XXXVII. IL. dllL 
Artliiliui«. Iiimhuf l'Ti. -.t 1 1 
Arche Nnnli liL 
Ardashir ~S.1i:t. IUI LIL 
Ardsruni !ML H>-V 
Arfaxad !Ü»t. 
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Amilian»* LML 

Aristi-iilfM tll'l" «[Mildert Uli f. 

Ari»t..tfl«-H I.III, XXXIX. ü M», 

Ann», «ihiifiMirlliT KM» 
ArmncliiH ^i."i 
Ariiinlimi* 

Arreiiat«» K>L, l M| . lüü. 
Artavasdos. hirturikcr !dj. 
Ar1a|>an IX. XII. 
A*n|janiur und Asukanii-r 1 .X III. 

Anapli l±L ÜiL üj- 
Asnasia ±ilL 

A^vrer XXVII. Li- I.XII. Üi 
AxdT Iii. 

AtliHtinsiiiM XIX, XXV. 
al Athir iyv, ±LL 

Attiln ÜLL 
Atthiil.n IX. 

AiiKusiin XXXIII. XI.. I.XI, ss. 
Atijinutiix ü ISO. 

Kulm rnWIm iL. 

UiiIm'I, uirin zu ±il IV. 

Iiar Haliltil ££± 

lialiram Iwn Mrrdiinnliali i:'.Y 

Halthasar -JUt. 

Hnrlinriii« XXVIII. 

U:ir.K*mnK IA H. ^ ML 

fiti'ji,^ iLL 

Harkuyu XXX. ülL •■i't;. zu stiel- 

rlifti iML 
liarkulm 
linrniics Isr» f. 
liaraalnlt- Ü 
Hiihiliu« XXVI. I'»H. 
Ki-linoH tSU. 
H«ili«r In-ut-liHtttrk XXI. 
H<-rus-n>M VIII, Tj ALL 
IVthloliruiilisrlnT kiiKli'iiiuiril 1 1*. 

li< zi"< In !- 
nl Itinini Mi, 1 -J'i 
Hitlija j-.T., 
li.islr« liÄL 



Krt)ytt«Miltarli JY. j-iS. 
ltrvcnni.jH IV, XI.. 
HulicarWlic i'liriiiiiktoi 1 1 7 
liyzjuu, urfiiiiJutiK vim ü. 
^,'uil:u|. Innli iIit SamarilaiMT LH. 
(aracalla Ij». J_7_, 
ras„i..ilor XXVIII. XXXIII. 
Ca^iiw, Di.. XIII. XVII. 
< Yliilmilil* KlTi 
C'liuirciiiiiii VIII. 
L halt] tm LLL 
('liiimnilfiiii XIII. 
(:li«vinnat[ ±11 IV., ±£L 
CiniMiaii Amisarvnii XI, VI. liü. 

ml im 

l'hiiwart'/.nii Mt.Ktj. 
Clironua Italica XXVIII. 
( lironikrit viin Mekka I-. 
t'lir<iriikrli,iiiii;r<lriii-kt«' XXXVIllr. 
Chronik von K<li'"ji äX 
lllirdiiiipirai'liii'ii *vntom. XXXVII, 
I.N" 

Claudius Icilnn« IX. 
Claudius, k ai Her. Li. ü "iiiL 
< ' html i ii— rlulur 

Claudius. Mi^i'iilial'lcr j l~>, £iLL 
<.'|i'iii<'ii" vnii Ali-xantltifii XVI. 
XXVII. 

Cl'lltllllldllH K^ !ü Iii. Üli. 

Constan* II. Li W. 
l'niistaiiliii il gr. I_L% jtü. 
Chnsdra* ±lli - Chosrau II. 
Cimia aJ_ 
Cy|htii Kl. 

t'vrinriiM. vaitapcil 1IL 

C'vrilln.s vmi Alt'xanilria XXV f. 

(Arilin* von .li'i'UHalt'in XXX. 

CyrilliiH. niitfi-wi»-»cr XXXVIII. 

llaizan ±iL 

DainriHius 201. 

Daniil XIV ff.. 1LL 

Mavid, ümi Ü1L 

I iflilMirinn ^'l'i 

Dflinra -211L 

Mi . itH Ki LLL LLL 

I ViiiWrin*, jlid. rlu i'in>i:ni|ili IX. 



hi-mrtiiiiH \»n Kviiko» l'tii. 

I>e*t4llies ■iJ'. 

LH-xippos X. XIX, illi. 
Dichoriano* UilL 
lliilyinus 

Dikainreh X. I.III. 

Pim!»r VIII. Ü. 

llitnlor preslivfer > I 

nimliir voll Turnus XXX. ^.iii, 

IMoklex. minister der .Snnnutiideii 

IM. LLLL 
hiodor von IVparetho» IX. 
Ilionvsiiros IM. 

I>innvsios Arenpniiita XXVI. XI. I. 
DimiV-HioM v. Hnliktiriiu** X. I,X. L 
|)iiniy«iiis mim I VI mahn' XI. V, '2h 

l>illll B V<UIH Iii.!. 

Domitian Ki^ TTj •il'.t. 
l><>Miniiiiis -J.'i«i. 
l>uris KYV jin>. 

DmiitliLii» vuii Miineiiilm.sia XI, III, 

lfnsitlieux von Jerusalem t I71MI 

XKIII iimbr.utrngeii. 
Muri« I.V. 
Kbedjrsu L1X. LiLl 
Edila XXIV. XI.IX. LX) V. I.VIll.:i. 
Kdessa Sli^ LLi l'H 

Ktihisehe 107 
K^ri-goren i^t. 

Kiivnaioa 15V. 1T>I>. E.streielieii ■iU*. 

Eis auf drin Kuphrat M-, 

Kkkeliart, rlirniiisl XXIII, Iii. 

Kkli.Bi- XXXVI. 1 If. 

Kli-nznr HKi. 

Kl in* von Anlwir •'■<> 

Elia* von Antnr KV II. 

Elia* von Nisibi* XKV, jS, 

Kliua der prupliel Uli. 

KÜBnln'th lü 

Klmaein HL 

Kndyiuiiui XI. 

England, nrgesehirhto XXII. KXV, 
KplioroM Vir. XI. XIV. I.II. 
Eiatosthenes X, XIII. KXI 



Krlian. jlldi' lil'i. 
Kr/eriini 1 LH. 
Ktnisk.r Ulli. KX. 
Kueelioiu* s. ±£± 
Kulieinei isimis ±1L 
KuhonitTiis XI. 
Kukli-«-*? Lii- 
Kii|iiili iiiii* IX. 
Eusebius XIX tl. 

Kn.-it i« t Ii i vmi AntiiK'liin XXXI. 

x x x v 1 1 1 . 1 . vi 1 , ü: , ■-'- , -i. --'.N. -'.vi. 

Kiim i'liijum* '21AL 

Kntyebiiis ü 

Eva XII. XXIV. -.HO. 

Fal>l<' eoiiveiiue di r liriiei'heii XII. 

rirdiisi XKVII. U*± Ük 

r'iuiMii» von llwnnz Iii. I'H>. Uli. 

Kmiiilimi Im) 

Florian, kaisrr II, 

Kr. d. Rar XXIX. 

4;ul.'ii r.^.s:,. n.y tu.. 

Hannos •■?!•**. 

«ielier -fix 
t Scher*, «ekle ilü 
l'jcnisid tflK ÜL 
liisori; der Araber XKV, KV 11, 
KXI, <;i, üü. 

• leort: K*.'gt«*ii!»ii* XXV. 
l!i'or(:i»rli«' cliruniotik KXI. 
(ii'Hi'lili'i'liU'rri'chniiiiK XKI IT. 

Kies kl statt Zal j liesehleehts 
dinier Hilf s. Kl lllld s. KIV. so- 
wie ,MX> Malt MI auf s. KIV. 

liest« Trevcrurtliri XXII. ilü. 

»iluvund tlL ÜlL 

lülplllllis ü± 

»il.jelueitinkeiteii XIV. KIM If.. 

KXIII IT.. Mi und oft. 
lilykaa XKI, LLS. 

I Sürth« L'ti. 
liondophares ju'i. iü. 

• iralssaj;!' KXV. 1~> 1 . 

tirefjiir der eileiichter I ' K">. ■' I ■*» 
iire(;or voii NvnKa XXXIII. 
tiregor, pope 1X7- 
lirejinr voll Tour» XK. 
•irigeiitiu* Ulli f. 



Hadrian X, I.XIV, Li LL lü 

in:,. HL 
llaig .inl. >JU. 
Httki ni -.Sil. 

HniriiiioloH XXXVIM. XI. III. 
Ilainza l'il. L£L 
Uiiiinn Je»n Ö1L 
uoll 

llegira 

IH-knUi»» VI. XI. IX 
Heletut» I.XV. Ii. 
IlcliliuUm LüL 
lli'likiiii. cliriiiiiti -J"»li. 
Hera Uli ff.. Hü JUtl 
Hin. »Ii "2-27. 
Heiioi-hlun-h XV. XXVI 
Herakleide* I'oiilikos XIII. 
Heiakleios h, Sl f. 
Herakles 1,1. 1.X1. 
Heronnio» l'liilun VIII. 
Herigoi XXH. 
Horm«-* iirUmi-gistos) L±L 
llerninpoli* ühi 

Heroden I.X1V, Tii. Iii. i:tj. LüL 

Hemd.it VII. LI. 

Hetiodon. historiker VIII. 

Heniod, Iiisihof I -"■■*» 

Hcsy.liiiiM von Milot XXXI. 

Ilieroiiymii* XXI f. 

Hilario* XXI. 

Ilinli ±Lh_ 

Hippia* LVI. 

Hippnkrates ü -CW 

Hi|i|iiilvtiiH >-. I'ortim XVIII. XX ff., 

XX VIII ff.. Hl. :*>, Mi UHL 
Hippolvtiin von Thelicii XXIX ff.. 

I.X1." üL LÜi. 
Homni iChonianil !•■!! , l'.M, LHL 
Homeiilon ÜL Iii. H»i ±LL 
HiirikuliiH LH IT. 
Mnriiiiz.lnil 1ÜL -ä£L 'äüL 
Hrahnn XU. 

llyKtuape« Litäi 'ML 
Ignatius von Melitene tiV. 
linier XXXV. 17k 
lndixrlie Arzte {±L 



liilaus < Imidin» IX. 
Irennou* s. Kiivruii'iiH. 
Inno. heilige HO, JX», 
Ire tu., kainerin X I.III 
Irisrho iirn»-«'hichtt LXV. 
Ishtliar QI -2dl. 

Uidur XXI. XXIII. XXVIII. I.VII. 
I.XI. 

Uiilonis. ontlicher clumiint A">'i. 
Jnkoli vnii Kdesmi XLV. .~i<1.7'.i. 
Jakob vnn Serag S±- 
Jaknli. ralibi LH ff. 
■lanini iiml .lainhri f. 
.lamm 

Je*u di liali r^L 'i'k'i- 
Jesahel. glitt in Ü1L 
JiniMtphnmian I 'J*>, '21AL 

Joel XI, II. 

Johanne* Aritiochoii. XXIII. XXXI. 

LXII. Ü1L 
,1. .Imune* von Apanien Ü. 
Johanne* IHakrinomono* üiL 
Johanne* von DjolM-l Uli. 
Johannen v . Kphesus l^i, ^ <il!j Iii. 
Johanne» von Kareth üi f. 
Johanne* von llilriexlicim £i± 
Johanne* von KaixAlti (iL 
Johannes katholiko* LiüL 
Johanne» von Limhurg XL. 
Johanne* Mamiguni U2. 
Johanne» von .Medina 
Johannen von Nikiu !H. 
Johanne» Sii iiIiih H ff. 
Johanne* der tiliifer I.XIV. HCl, 

HL 2!ü 
Jordune* XXI. XXIII, XXVIII. 
Josephus IX. LXL [iL IM. 
JoxephtlH Ih'H (iorioll (ii. 11h. 
JoKeplniM, ungewihAor LLü. 21h. 
1 JoNUnhiU'li der Samai itaner 1117. 
Josua »tylito* ibL 
Juhu VIII. 

.luhel- und Halljahr LVIII. 
Jiihilaenhiicb a*!. ilh. 
Jn<-ha**in H 7 . 
JinliiH, emporer IlL 



.Inden, nniRilVinillu Ii XX. IL 

Ii .lilnger LluMi -IM 

Julian von llnlikmna*« h± 

Julian von llareth SiL 

Juliuiiiirirumnn 7!»i 

.liintrii -Iii. I 

Juitiiii. u|iul»gi'l XVI, L V 1 1 . 

.liiKliii, l<iiisiT 

.liiHliniiin. l!^ s| (t. 

.lu^tiiM von Tiht-riu* IX, XIV. IL 

Kajanii.-r !;{:{. S.Y.l. •!: !it 

Kaihi ii-Iiiniiik, di-lltarhc - J i-"» 

KMmU*« XXXV. 

Knllii.pi- IV», jm. 

! I'seu<li>- iKnlli-iilii'int r»j, |l>7. jiij, 
■>;;7 

KnrtliHjto 1,1 V f., 71-, IlL 
KnxHiuler IV). jlll. 
Kh-IcIiiis lü^ lf., III. 
Kii^lor X. XIV, IAH. 
KainkumlH'ii •*>•-' f. 
Ktitina. mar II.» 'M± lü«l 
KawAdh ±tL 
Ktnlri-ii XXX. XU. LXI. 
Khoruhlmt liüx 
Kiüniic üi. 

Kleine yi'iii'sii» XXVI. XI. I. 

Kll'OIIU'llt'* LI, 

Kiinkciikrat*'* IQ'J, — Krali* jfm 
Ki.tnih» LÜL 
KrHa XI. XXIV. 
KUsin» VIII. 

Kyro|Midit< XIII vor ,puHini:li<.>ii' 1 

jsii ak-lk-n. 
Kvro» lti^ Hü jini. 

Landarm* . 
I, aliud" ^Uä. 
I.atimifl jtl. 

Laxani* von l'h'iirb !»L. '*>" 
L. ar LXV. 

Legenden XXII. 7^ *i Ül ff. 

und Honst. 
Leo graiiiniaticus XXXVIII f. 
Ler*ner LXV, ü. 
Leukothea 



:!7H 

l.iiitprunl Ji.'. 
I^kIiiii l n»l )>ri (Kninn -Jl-V 
Iwiiifiiiiii-.. CüKsiiin X. 
l-oii^inn*. loil. -'-'s 
l.iilmt Uli. 
Lilciuii XVII. ]!lt. 
I,lili.<ki-r chronik XXXIX. 
I.vdor LI. LX, I 

Mlllll ilH lK) | Million,) -JDIi. 

Miikrizi '.»V. 

Miilnln» XXXI ff.. LLL 'IT 
Malaxos XL1II ist gedruckt. 
Mannte XLII. 
Mauetho VIII. 
Maninil.., Christ I LiL 
Muni IJTt, £»L ■>>,-! 
Miinicliacr LIX. Ü 
Manitoii (jTj iJt. 
Muiiöi'-ilir I •J.">, 
Manuel Jjl». -j:>-». 
Manuel, ch roii isl •'"<' 
Mi»r«üliii 1Ü si f.. j-i'i 
Marcellimm XXI. XXXVIII. 

XXXIII. 
Miirriuti l^t, m 
Mnrdnjad iUI. 

Mari» < Madonna i LXIII. Lisi l'.:t. 

Hh;. jm, jlo. -»-'s 
Murin, frnu de* Hemde* Iii. 
Maria | Merls), oretterin des Muses 

Ii 

Maria Magdalena ST^ 1 Ki. 
MariUM v. Avonelic* XXI, XX VIII. 
Mar(|iiart von Curvcy XXII. 
Mni'xuno, Martlianua, Martindus 

Alm Maiar 1,1 X. LÜ. 
MiiH^alinln U1L 
Maxi itti. 
MiiHiidi Ui. 

MllttllliellK V. Kdf'HMB 'JL 

Maurikios \\K ü 

MVIntar HL llt. 

Mcherdut üMi = Milu rdalr» Iwi 

Tiu-ituM. 
Mcnilironiu* ■jlT 



uigi 



Miiiamlil vim K|>li>'Mih VIII, 
Mcuiimlcr, imijjiiT Iii, 7, -J I '.». 
MuiiuinliT. scktiror 

\l l'll I |>|>IIH -NU 

< IWudn-t M> tli«.ilinH XXII. I.VII, 
■it. ÜL ill ff- 

Mitlimlius der SlaVlMIH[Hih1i'l I I Ii. 

Mi xiciini-x de ur/.rit 1,1 X, ' 
Miilia.-I Svru* XI.V. LV. «i-.> M, 
ItL LH "ff.. ML ^Ü*L *IL --' :! 
Mihrali ■*-'»■*■ 
Mika üü. 
.Miliiliin* 

Mild» LXV. 
Minus ilti. ±22. 

Mir<lumd XLVII. III. Ii». üL 
nmhziitnwn in .Ii i |isi ( . I 

.Mirjam KX IM. 
Mithin» 177. ±1L ■Uti- 
Mithrihudr* IJü |x<i. Uli. 
Miihainm.il XXX V MI, ü LiL 
Mukuff» Iii. 
M»liM' iiaimi 
Mnnohnzi-* Ii. 

Mim-* Oiiircnuzi *it, ijlj. 'Jl ff., -il~ 
Muses Kn^liiuikntwat/.i Ulli 
Mitstü ihr pr«|.lift XII. XIV. XVI. 

± Lii. *n. -m ir. dw». 

MiKi'h vim Siimik tl& V 
MuiK'ifüiiu tiiiKcliy XLVII. i:t."> 
Mimen H>j. 

M wlniurklärunK XI f 
.\nlniriki'n l'.i-l. 
Nmliru ±!1L 

Xcuctotios I Xooktisliix i lii'l 
Nt'Htor Iii. 

Nifcp|.lior..* XXXVII. I,XI. ±\ 

II'». ÜU. 
Nikolaus •■?.*! 7. 

Nikidaim von l>an>a-kus VIII. 
Nimmd XXVII. ri7. -'17 -'-ji> 

•Jj'l *tk, 5^ JU. 
Nnwniri XLVII. LUi 
Olii idulluli l>ur Ahm.-.l 141 
OlK-idulluh ihn ChurdAdlilN-li I-Jl. 
«•Up von Ani WU. 
Omar St. 



Oriuvian -'17 
Orlfc-Iimt ll'i 
Ori'liiiiilnH •*•>•' 
Oricciii's XX. Iii. Uli. 
(trudr* ''M 

Orosin* XXI. XXIII. LXI. 
O.taiiis Ulli 

( ist. n hronik XXX. XXXII 
Ost.Ttaf.-ln XXI. XXVI. 
Ott« vmi Kn-ifiiii^ XXIII. 
|»nl».i iMiiIhm-i XH. 

l'llklUHN -'il. 

l'iiliiilihato« XI. LUD 
I'iiihmW XXVI, LXI. II. 
I'il|iin~ *J7»7 

l'aivivul -- pi'lili'vun •-'."»* > 
1'iinarKaius Uli f| . |,|s 
1'iifrnhnhi* ££L 
l'miln iniu i- Uli. 

I'iwhi* Diu u» XXI f. XXVIII. 

I'ausmiia*, ihiiiiiinl ülL 

l'i h.bdiir LiL £C 

IVtru*. hi.H|.|iiif vim Ali-xiiiidrii'H 

unliT ltiiitli'tiiiii LL 
IVti-iiü Alexaiidriims. t-hriiiiinl 

XXVII. 
IVtrus L'iimt'xlnr XXII. 
IVIrn-t. Inxliof v«u tiiiza SO, 

l'lllU'tiill XI. 

Chams, tahhi LH ff. 

Pharm j 

I'liarntii'Iios J.*i7 . 

riiiladios IIa. 

riiilniKin IUI 

l'liili|i|niH Arahi Mi, 1 1 J 

l'liili|i|>Uh. hriuli'r de* Altalns Lü. 

l'hiliiiliiitiiH IX. XVII. 

I'hili|ifi von Side XLI, Ks, LSL 

IM. rM». LIti. IltT. A'i7. 

xu utrcichrn 't'i 
l'hiluvnus äl_ 
l'lili>K<m X. Ulli 
l'luitiiiios XXX. 
I'liurl ums 

l'i.lyhiiM VII. XLII. 
I'ujvhiiis, rlirnniHi X. 



IVlyrtYukcs XXXVIII. 
I'olyliistor VIII, L 
Polykarp. Syrer iL 
l'orphyri.M X. XIX. XXXI. I.V. 
SV, um 

l'iirtrnilt!. liii<tori*i-lie XI, f. 
IWciiloriio* VII. 

Prokop IV, XXXIII. XXXVII. XI, 
1'r.wper XXI. XXVIII. 
l'rnpippi.tt HU ff- 
t'tolemaio» der gt-op-apli X. XVII. 

XXVII. 1,111. I. XIII. <Ht. st. 
I'tolt'llllliiiN villi Mi-Ildes VIII. 
I'yla.les I Ti."». 
I'vretes IUI. 
i'yrrhun '-*■*»" 
Qei iir.tni jt'.t. 
(juiiiiiuri Iii. 
Kiuiiilpli Hig.l.« XXIII. 
Ilnsiiji« iüL 
Kesai ->!•* 
Helen mi I.X. L 
Klimluii 

KIi.hIok iL sl. 

KumuluH I.V. TT^ ■JW». 

KiiksihcIk' clinini-tik 1 17. 

Salamis, »rlilaelit Im-i 1.1 V. 

Salilti in f., (it, S*\, 

Saloinou i|it kiiiii« XXXVIII, >L 

Salomon vnii Hhüiu lA'lll. 
Salomon von Fora! SS. 
Saitiu.lnis Sineiclis l>L -'IT 
Samiios XXVII. -»Ii-» 
Samuel von Ani LLL 
Saiirliunintlioii VIII. XII. Ü1L 
SuKKi.niil. il XXXVII. XUV. LXIV, 

r.7. I II). LÄL l±L Lili Ulli ff., 

jiiil ff.. Üä. iäü. 
Sal.M ii ltfL 21Ü 
Imr Situuin lim 
Snxo uranmintiniM XI.IX. 

S-I>cok (IT. Hl7 
Sci-innUm iL 

Seiler (tinin XI. VI. f. XI. I**. 
Si-iruiniii'S jl". 



1'rÄAn/ UM. 
Seiimilron •'' * 

Neniele, nvuc etymologie l'i'l 
SeniiToll ÜJ_ 
SomeriniioS ^'17 
Seinirumi» XXVII. 
Semiramiton l*ti. -.N > j. 
S<'pliiT hnjnst har 'JiS, -TAS. 
SeptimiiiH Sevoru.» X VII, l'».77. III. 
Soveehoros ^•-'•i 
S-veru*. Metropolit M. 
Shakespeare I.XV, 
Sliapur BnKTntuni Ulli f. 
Sihvllinen IX. XIII. 5£, H, fiJ!I 

iü. 
Siile LliL 
Sißlurt XXIII. 
Silla lim. 
Siinak.iH iL7_ 
Siimin, apoHtel lila. 
Simeon von liet Ii Albuin ÖX 
.Simeon von Itelli (iurmni Ö1L 
•Simon <lcr üaliläer \S'.l ulie wtelle 

weiht auf ein uoeh iinlH'kaimteH 

apokryplianl. 

Simon, grierhe im Saxxanidenreieli 
|S(j f. 

Simon Seid -J.V*. 
Siimittmr ÜL 
Skillus lhli f. 
Skylitze* XAI. 
Sk'ylln iili. 

Sokiate*. |ii»lor. <iX 107 

Sothiüperioile XXVII. U. 

Spriuhen, erdielitele J<KI. 

Stadli hroniken j|*>, iälL 

Stadtchroiiik. röm. XXI. XXVII. 
7i Uli. 

Stnnos III. XI,. 

Stephan von EiIi-kku IM7 

Stralio XI. 

Siulluirma i-il. 

Smton VIII. IX. XI. XVII. 

Sulpirid» Sevi-riiH XXI. 

Sylvester L XX. 71^ Uli iiäL 

Symeon Magister XXXIX. 

Synkellos XXXVI. XXXIX. U. 



Synode von : 
Auxerre XXII. 
Clmlk.Hlnn XXV. XXXI. 
Oanura XXX. 

Nieuea XXVI. unter II mir um IL 
erdichtete zu Seleiikia 11!^ 

Tnlwri lü 

Tnninmz -ilii. 

Temedru* -ii'i. 

Tiu-itiiK. kaiser Vi. lüj ÜL 

Talmud XX X V . (iL Li 3 1. IL Äil f.- 
.>•>], V. t*^ 2Ü. - v '- 

Tertnllian («ctien die -Inden) XXI. 
IUI. 

Thallo* X. 

Thcodofrid XX l. 

Theodora üL 

Theodoren Aiiaitrnwtes XXX11. 

XXXVII, üX 
Theodor daphnoputes ü"i 
Theodor von Selsudeia ;i>L 
Theodor von Side •■!■»*. 
Theodor von Kappadokien S± 
Theodor von Mopsuenta iL 
Theodoein» XXV, iL 
TluHHlühi'ii. fhroiiwt XXXVIII 
Theon lio, L£l 

TWophnnes XXII f., XXXVII. 

XLV. III. 
Theophilo* von Antiuchia XXVI, 

XXXI, I.XI. üL. 

Theopbilos voll Kdess« SS, 
Theophihi», jüdischer hellenist IX. 
Theopornp VII. LLL 1<VI. I-X. 
Therimithi* ±Ll 
Tbeuda.i IH 

ThulllllR HcraclccnsH ÖJ_ 
Thllkvdides VII. XI. I.II. 



TiWriiis II. VLtHL 
VII. XIII. 

Timnio» X. 

Tiinolheos, chronist XXXI. 
Truehelnphio* iö-L 
Traianus. ehronist XXXIII. ii^ 
j Trdat ül f. 
Trier XXII. 
Trngus XIII. 

Troi*« fiill X, I.IV. I.XI. Ül n.sonM. 
l'ranin liüL 
! Valentinian. kaiser, Is, üU. 
Valentininn — Valentin»* LL 
Vairo XI*. 
Vurtan tlt, Iii 
Venedig, BrClmluii»: von lä. 
Venn» 'isW. 
j VnljjSrelinmikei» X I.III. 
Waeif null 

ihn Wabaija lih. 

Waldemui Atterdap üii 

WeinsajniiJK XII. 

Weltalter, vier 1ÜL 

Wellalter. «och* XXI. 

Weltreiche l'HiiieK viel XIV letatt 
•jtMl v. I hr oehreilie dort lsu>. 
XXIV. UlL 

Wladimir L III f. 

Xntithippe 1*>< 

Xenokrates (Xeiiaisoras' VIII. 

Zurharia* von Milvleiie I£L üli. 

Znrndu*ht, ahn Uafar LiL 

Zciion VX blL LkL 

Zeus XI, LI Ü1L 

Zorntia* Xldl. 

Zu.oustcr XXIV. Jli JüL 

mar Zorn Ü 

/.Hin.-. .' Ü1L 
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